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Die  Anfänge  deutschen  Lebens  in  Nieder -Oesterreich 

während  des  9.  Jaluinmderts. 


Lkw  den  grossartigsteu  Aufgaben  unseres  Volkes  gehört  sicher  die  Ausbreitung 
seiner  Nationalität  und  Gesittung  über  den  slavischen  und  magyarischen  Osten.  Seit 
mehr  als  einem  Jahrtausend  ist  dieser  Process  im  Gange  und  noch  köimte  man  nicht 
sagen,  dass  er  sein  Ende  erreicht  habe,  mag  er  auch  jetzt  in  anderen  Formen  und 
weniger  sichtbar  sich  vollziehen  als  in  den  Jahrhunderten  des  Mittelalters.  Aber  wie 
er  deutsche  Sprache  und  Cultur  verbreitet  hat  von  der  Elbe  bis  zur  Wolga  und  von 
der  unteren  Donau  bis  an  deu  finnischen  Meerbusen,  so  hat  er  auch  auf  die  künftige 
politische  Gestaltung  Deutschlands  selber  die  eutscheideudsten  Rückwirkungen  geübt. 
Mehr  als  die  Hälfte  des  jetzigen  deutschen  Reichsbodens  ist  durch  diese  Arbeit  vieler 
Jahrhimderte  erworben  worden,  und  beinahe  die  Hälfte  des  gesammten  Gebietes,  das 
Deutsche  zusammenhängend  bewohnen.  Zwei  deutsche  Stämme  aber  siud  es  in  erster 
Linie  gewesen,  die  im  Mittelalter  erobernd  und  colouisirend  in  die  Völkerwildnis  des 
Ostens  drangen,  die  Nieder -Sachsen  und  die  Baiern,  beide  einander  maimigfach  ähn- 
lich, beide  zum  grossen  Teile  Bewohner  der  Ebene  imd  deshalb  auf  lauge  Zeit  mehr 
centralisirt  als  andere  deutsche  Stämme,  deren  physisch  viel  geteilte  Wohnsitze  die  oft 
atomistische  politische  Zersplitterung  begünstigten,  beide  sehr  lange  fast  reine  Ackerbau- 
völker, beide  von  derber  Kraft,  nachhaltiger  Zähigkeit  und  hartem  Stolze.  Eben  die 
Kernlande  der  beideu  Grossmächte,  der  deutschen  wie  der  halbdeutschen,  welche  die 
neueren  Geschicke  Deutschlands  bestimmten,  sind  von  den  Sachsen  und  Baieru  mit 
Waffengewalt  in  Besitz  genommen  und  in  friedlicher  Arbeit  colonisirt,  mit  deutscher 
Sitte  und  deutschem  Volkstume  erfüllt  worden.  Doch  viel  früher,  als  ihre  norddeutschen 
Volksgenossen  iiir  Werk  jenseits  der  Elbe  begamaen,  zu  einer  Zeit,  wo  die  Sachsen 
noch  zu  AVodan  und  Donar  beteten  und  in  unbeugsamem  Trotz  Karl  dem  Grossen 
widerstanden,  hatten  die  Baiern  siegreich  die  Ostalpenlande  unterworfen,  imd  von 
ihrem  Gebiete  aus  gewann  daini  Karl  die  Herrschaft  über  die  mittleren  Donaulaiule. 
ül)er  Nieder- Oesterreich  und  Ober-Ungarn. 

Die  äussere  Geschichte  des  ganzen  grossen,  Jahrhunderte  erfüUejulen  Cultur- 
processes,  von  dem  der  zuletzt  erwähnte  Vorgang  nur  einen  kleinen  Teil  bildet,  ist 
oft  genug  dargestellt  worden,  die  innere  im  Zusammenhange   noch  niemals.     Die  fol- 


gcuden  Blätter  möchteji    als   ein  Beitrag   zur  Lösung   dieser  eben  so  scliwierigeu   als 
reizvollen  Aufgabe  betrachtet  werden,  vielleicht  als  der  Anfang  einer  grösseren  Arbeit. 


Bereits  waren  die  Ostalpenlande  Steiermark  und  Kärnten,  damals  unter  dem 
Namen  Karentanieu  zusammengefasst,  von  den  bairischen  Herzogen  aus  dem  Agilolfingi- 
schen  Hause  unterworfen  worden  und  beganuen  sich  mit  deutschen  Niederlassungen 
zu  erfüllen,  als  nördlich  des  Gebirges,  das  Nieder- Oesterreich  von  Steiei-mark  scheidet, 
das  Gebiet  der  Avaren  bis  zur  Ens  sich  erstreckte^).  Als  aber,  dem  Rufe  des  inzwi- 
schen gestürzten  Herzogs  Tassilo  folgend,  i.  J.  788  die  Raubscharen  der  Avaren  in 
Italien  und  in  Baiem  eiubrachen,  da  stiessen  sie  zum  ersten  male  mit  der  gewaltigen 


1)  Um  die  sonst  unvermeidliche  Wiederholung  ausführlicher  Citate  zu  umgehen,  gebe  ich 
hier  eine  Zusammenstellung  der  wichtigsten  eiuschlagenden  Urkunden  und  setze  die  künftig  gebrauchte 
abgekür/.te  Bezeichnung  hinzu. 

Passau:  Pass.  1      836  16/11  Mon.  boic.  XXVIIIa  29 f.  —  Böhmer,  Reg.  Carol.  Nr.  732. 

Pass.  2.     ca  900  Mon.  boic.  XXVIIIh  82  f. 

Pass.  3.     900  19'I  ÜB.  des  Landes  ob  d.  Ens  II,  46f.    Mon.  boic.  XXXIa  Nr.  162. 
Pass.  4.     903  S'IX  ÜB.  o.  d.  E.  II,  49.     Mon.  boic.  XXVIIIa  202. 
Pass.  5.     833  Mon.  boic.  XXXIa  70  Nr.  31. 
Pass.  6.     860  24/IX     Mon.  boic.  XXX a  98f. 

Pass.  7*    823  gefälscht,  ÜB.  o.  d.  E.  II,  8.     Mon.  boic.  XXXa  381;  über  die  Echt- 
heit Büdinger,  Oesterr.  Geschichte,  I,  491  ff. 
Regonsburg:        Reg.  1.     808  14  X  Ried,  Cod.  dipl.  Ratispon.  I,  10.     Pez,  Thes.  anecdot.  I,  3,  86, 
nicht  bei  Sickel  und  Böhmer;  ist  sie  unecht? 
Reg.  2.     832Mon.boic.XXVIIIa21f.Ried,Cod.dipl.Ratispou.I,28.  Böhmer  Nr.  725. 
Reg.  3.     834  Ried  I,  32f.     Pez,  Thes.  Anecdot.  I,  3,  244. 
Reg.  4.     837  Ried  I,  33.     Pez  I,  3,  245. 

Reg.  5.    863  18/1  Ried  I,  45 f.  Mon.  boic.  XXVIIIa  4f.f.    Böhmer  Nr.  766. 
Reg.  0.     859  1/V  Ried  I,  48 f.  Mon.  boic.  XXVIIIa  50 f.     Böhmer  Nr.  793. 
Reg.  7.     ca  900  Ried  I,  80. 
Krciijiiigüo:  Fris.  1.     8611  Hundt,  Freis.  Urk.  aus  der  Zeit  der  Karolinger  p.  17  Nr.  45.  Abhandl. 

d.  bayr.  Akad.  phil.  bist.  Cl.     1875,  XIII. 
Fria.  2.     870  8/1 1  Hundt,  18  Nr.  46. 

Fris.  3.     ca  890  Archiv  für  Kunde  östorr.  Geschichtsquellon  XXVII,  259  Nr.  2. 
FriH.  4.    ca  900  Fontes  r.  A.  11  31,  26 f.    (Zahn,  Cod.  Austr.  Fris.  I),  .Meichelbeck, 
Hi.stor.  Fris.  I,  2,  428. 
SiüitburK:  Slzb.  1.     837  23  IX  Juvav.  Anhang  88.     Böhmer  Nr.  734  (a.  830). 

8lzb.  2.     861  Juvav.  95,  über  diu  Echtheit  s.  Meiller,  Sitzungsberr.  der  k.  k.  Akad. 

pliil.  hitit.  Cl.  47,   479  tt'.     Böhmer  Nr.  800. 
Slzb.  3.     Vor  814  .luvav.  62f.,  nicht  bei  Sickel  und  Böhmer;  ob  luicclitV 
Slzb.  4.     888  Jhv.  118  f.  vgl.  Düniuiler,  Siidöstl.  Marken  ,'')0u.  3.  Büdiiig.r  1,  r6lu.l71. 
Slzb.  f..     802  8/1 V  Juv.  11 7  f. 
Sl7.b.  0*.  890  Juvavia  11211'.    Böhmer  n.  1*084. 
NifdiTAlüiich:   Alt.   1,     Hll    26X1    Mon.  boic.    XI,    101.      XXXI    20.  Sickd,    Heg.  C'urol.   11,    7H 
Nr.  234,  vgl.  S.  295.     Böhmer,  Reg.  l'arol.  26,  Nr.  I".)6. 
Alt     2.     830  6X   Mon.  boic    XXXI   5Hf.     Ilöhmcr,  Nr.  723  Hct/.t   sie  H3I 
AU    a.     808   in  XI  Mon.  boic.  XI,  120;  vgl.  Kopp,  l'ahieognipliii'  I,  42'.iir.,  Mcjllcr, 
l(«g.  der  lliibcnbg.  191   Nr.  17. 


Frankeumaclit  zusammen;  sie  wurden  in  Italien  geschlagen,  aus  Baieni  durch  die 
missi  des  Königs  Grahamaun  und  Audaker  über  die  Ens  zurückgeworfen  und  an  der 
untern  Ips,  im  eigenen  Gebiete,  besiegt').  Und  als  sie  dann  im  selben  Jahre  noch- 
mals in  Baiern  erschienen,  erlitten  sie  an  der  Donau  eine  neue  vernichtende  Niederlage^). 
Das  Zusammentreffen  mit  dem  fränkischen  Reiche  wurde  für  die  Avaren  ver- 
hängnisvoll. Grenzstreitigkeiten,  wahrscheinlich  in  Karentanien,  die  eine  in  Worms 
erscheinende  avarische  Gesandtschaft  vergeblich  zu  schlichten  sich  bemühte  (790)^), 
gaben  den  Anlass  zu  dem  entscheidenden  Feldzuge  Karls  des  Grossen  i.  J.  791'). 
Drei  Heere  wurden  gegen  das  avarische  Gebiet  in  Bewegung  gesetzt:  die  ripuarischen 
Franken,  Thüringer,  Sachsen,  Friesen  gingen  das  linke  Donauufer  hinab,  der  König 
drang  auf  dem  rechten  vor,  ohne  Zweifel  der  alten  Römerstrasse  folgend;  eine  bairische 
Donauflotte  trug  den  Proviant  für  beide  Heere.  Von  Italien  her  führten  König  Pippiu 
und  der  dux  Johannes  von  Istrieu  die  laugobardischen  Truppen  über  die  avarische 
Grenze,  siegten  unweit  derselben  am  23.  August.  Der  König  stand  an  der  Ens,  als 
ihm  diese  Nachricht  zuging'');  wenige  Tage  später  überschritten  auch  seine  Heersäulen 
den  Grenzfluss.  Zuerst  traf  die  am  linken  Stromufer  vorgehende  Colonne  auf  den 
Feind"),  erstürmte  nach  kurzer  Gegenwehr  die  Verschanzungen,  welche  die  Avaren  am 
Kampflusse,  also  am  westlichen  Eingänge  des  Tullner  Beckens,  aufgeworfen  hatten; 
Karl  selbst  durchzog  den  südlichen  Teil  derselben  Ebene  ohne  Widerstand;  erst  bei 
Comagenae  (Tulln')  nahm  er  eine  andere  avarische  Verschanzung.     Heerend  kam  die 


Metten:  Mn.     868  Mon.  boic.  XI,  427f.     Böhmer  Nr.  821. 

Kremsm finster:    Kr.  1.     828  22/111  ÜB.  v.  Kremsm.  Nr.  4.    ÜB.  o.  d.  E.  II,  11.    Mon.  boic.  XXXI,  54. 
Sickel  II  Nr.  257.     Böhmer,  Reg.  Carol.  Nr.  394. 
Kr.  2.     877  28/VI  ÜB.  v.  Kr.  Nr.  5.     ÜB.  o.  d.  E.  II,  19.     Mon.  boic.  XXXI,  103. 
Kr.  3.     893  22/'X  ÜB.  v.  Kr.  Nr.  14.     ÜB.  o.  d.  E.  II,  39. 
Mondsee:  Md.  879  g/IV  Ried,  Cod.  dipl.  Rat.  1 ,  58f.  Pez,  Thes.  Aneod.  I,  3,  26.  Böhmer  Nr.  871, 

Einhard.  Annal.  791  is  fluvius  (Änesus)  inter  Bajoariorum  atque  Hunorum  (sc.  Avarorum) 
tcrminos  mcdius  cim-ens  certus  duorum  regnorum  limes  habebatur. 

1)  Ann.  Lauriss.  788.  Einhard.  Annäl.  788.  Ann.  S.  Emmerami  788.  Alcuini  Epist.  ed. 
Jafte  Nr.  14,  ed.  Frohen  Nr.  3  (von  Anfang  790).  Nach  den  Ann.  Laur.  fand  die  Schlacht  statt  in 
campo  Ibose.  Das  ist  wohl  das  Ipsfeld  am  linken  Ufer  der  untern  Ips  unfern  der  gleichnamigen 
Stadt.  Schon  837  wird  der  „locus  Ipusa  iuxta  Ipusa  flumen"  erwähnt  (Juvavia  Anhang  p.  88,  Urk. 
Ludwigs  des  Deutschen  für  Salzburg).  Ibose  aber  ist  docb  wohl  gleich  Ipusae.  Uebordies  eignet 
sich  das  Ipsfeld  besonders  zu  einem  Schlachtfelde  für  ein  Reiterheer  und  nachweislich  führte  über 
dasselbe  die  alte,  noch  später  erwähnte  Römer.strasse ,  der  Franken  und  Avaren  jedenfalls  folgten.  — 
2)  Ann.  Lauri.ss.  788.  —  3)  Einh.  Ann.  790.  —  4)  Uebcr  denselben  Einh.  Ann.  791.  Ann.  Lauresham. 
791.  Ann.  Lauriss.  791.  cf.  Toeta  Saxo  791.  —  Vgl.  Büdingcr,  Oesterr.  Oeschichte  1,  131  ft'. 
Dümmler,  Südöstl.  Marken  des  fränk.  Reiches  unter  den  Karolingern  im  Archiv  für  Kunde  östorr. 
Cicschichtsquellen  X,  .5 ff.  Leibnitz,  Ann,  Imperii  I,  a.  791.  —  5)  Der  Brief,  in  dem  der  König  seiner 
in  Regensburg  zurückgebliebenen  Gemahlin  Fastrada  den  Sieg  Pippins  meldete,  bei  Sirmondi,  Con- 
cil.  Galliae  II,  158.  Mansi,  Coli,  concil.  XII,  843f.  —  6)  Es  muss  also  damals  eine  allerdings  nicht 
von  den  Römern  gebahnte  Strasse  auf  dem  nördlichen  Donauufer  gegeben  haben.  Dass  die 
Avaren  keinen  Versuch  machten,  diese  Strasse  in  den  Donauengen  zu  sperren,  stimmt  ganz  zu 
der  Eigentümlichkeit  eines  Reitorvolkes.  •  7)  Pertz  zu  Aim.  Einh.  791  identificirt  Coma- 
genae (Einhard  sagt  Comageni)  mit  Köuigstilttcu   am  Westfusse  des  Wiener  Waldes  östl.  von  Tullu, 
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iiiirdlicbe  L'olouue  bis  zur  Miüidimg  der  March  und  uahm  dauu  durch  Böhmen  ihren 
Rückzug:  der  König  en-eichte  den  Ausfluss  der  Raab  und  kehrte,  nachdem  er  .ö2  Tage 
huig  das  Avarenland  verwüstet,  über  Sabaria  (^Steiu  am  Anger)  auf  der  alten  Strasse 
nach  Regensburg  zurück. 

Für  das  heutige  Nieder  -  Oesterreich  war  damit  die  Hauptarbeit  getan;  die 
folgenden  Kämpfe,  die  endlich  i.  J.  80;!  zur  völligen  Unterwerfung  imd  Beruhigung 
des  Avarenlandes  führten,  haben  sich  durchaus  auf  dem  Boden  Ungarns  abgespielt 
und  berühren  uns  daher  hier  nicht  weiter. 

Das  eroberte  Gebiet  östlich  der  Ens  nannten  die  Frauken  mit  sehr  verschie- 
denen Namen:  Oriens,  terminus  regui  Bajoariorum  in  Oriente,  orieutalis  plaga,  orien- 
talis  pars  Bawarie,  marcha  orientalis,  Winidorum  marca,  Sclavinia'),  provincia 
Avarorum,  wobei  Panuonien  mit  inbegriffen  ist-i;  unzweifelhaft  wird  auch  der  Name 
Pannonia  mit  über  die  Ostmark  ausgedehnt'^). 

Die  Grenzen  aber  sind  mit  denen  des  heutigen  Nieder -Oesterreich  nicht 
durchaus  identisch.  Im  Westen  blieb  südlich  der  Donau  die  Ens  die  Grenze,  obwohl 
sie  hier  am  ehesten  sich  verwischte,  da  der  Traungau  westlich  des  Flusses  zwar 
zu  Baiem  gehörte,  doch  stets  dem  Markgrafen  der  Ostmark  unterstellt  war 'l.  Nördlich 
der  Donau  lilsst  sich  die  westliche  Grenzlinie  nur  annähernd  angeben.  Jedenfalls  lief 
sie  keineswegs  von  der  Ensmündung  nördlich  zum  Böhmerwalde"),  sondern  ist  viel 
weiter  westlich  zu  suchen.  Denn.  i.  J.  827  erscheint  der  Graf  Wilhelm  von  der 
Ostmark  in  amtlicher  Function,  als  Leiter  eines  placitum  in  Puchenau  (Pochina wal 
auf  dem  linken  Donauufer  gegenüber  Linz"):  um  900  liegt  em  königliches  Gut  nörd- 
lich der  Dnnau,  wahrscheinlich  unfern  der  Ensmündung  und  doch  in  ipsa  marcha'); 
noch  1018  umfasst  der  Schweinachgau,  damals  unter  Graf  Adalberos'  Verwaltung,  den 
ganzen  Strich  zwischen   der  Hz  (Ilzisa),  dit-  bei  Passau  in  die  Donau  fällt,  der  RiHcl 

unil  ihm  folgt  Büdinger  a.  a.  U.,  aber  nach  A.schbach.'i  l'uter.^iichuiigfii  (Sit/.ungsbt'riilite  der  Wiener 
Akwlemic,  phil.  bist.  Cl.  XXXV,  10)  lag  die  Stadt  unzweifelhaft  bei  Tulln.  Die  Verschanzungen  der 
.\vnrcn  »tjinib-n  allerding«  „in  Cumeoberc",  d.  h.  am  Wiener  Walde,  jedenfiills  lun  die  j^frosse  Strasse 
/,u  decken,   die   von   Vindobonii  (Wien)  her  kam. 

1)  .Ann,  .Xant.  89«.  Ann.  Fuld.  881.  89:i.  —  a.  a.  8«l.  de  conver.-iione  Hiigonrioruiu  (Mon.  lieriii. 
.Script.  Xli  11,  a.  11.  U.  -  Auttar.  Garsteiiae  (Mon.  SS.  IX,  665)  a.  85G.  —  llincumr.  a.  8üt.  —  Slzb.  1. 
Kr.  8.  Vgl.Ddmmler  12.  —  Kr.  3.  —  21  83jj führt  eine  Pnssiiuev  Urkunde  das  Dorf  Kirichbacli  ö.sll.  Tulln  an 
iiliigeluKenin|irovintiaAvarorum,PaHH.  1.  —  ;()  8G3giebteine  l'rk.  von  .Mtjiich  einige  Orte  im  westl.  Nieder- 
UenU-rreich  an  iiU  gelegen  in   l'annonin.   All.  3.  8r>9  liegt  'l'nlln  ('J'ullina)  „in  regione  l'annoniae". 

Ik'g. «.    —    4i  S.  oben,  S.  2  vgl.  Di'imnilur  a.  i\.  0.  l.'l,   der   aber  den  Traungau  mit  zur   Oslmiirk 

zieht;  l'ritx,  flenchiehli-  de«  LiindeN  ob  der  Ktuis  I,  1731'.,  31(>f  Vielleicht  aber  gehörte  ein  'l'oil 
ili'»  'rniiingnueH  link«  <ler  Kn»  mit  der  »00  erbauten  l'inuburg  (jetzt  die  Sladt  Kns)  unmittelbar  zur 
Oalmiirk,  wcnigxtenN  heiMnl  e«  in  der  betr.  l'uHHiim'r  l'rkunde  vom  Jahre  900,  die  Durg  sei  erbaut 
worden  „in  terra  |inu!fettiiriie  ti-rniinaliK",  d.  i.  im  tiebietc  der  MarkgmfBehaft;  l'asH.  3,  vgl.  Meiller, 
Krgi'alen  di-r  BubenbergiT  S.  Ig»  ii.  2.  I'eber  die   Stellung   des    Traungaue»   «.  weiter    unten.    — 

.'>)  So  iiiainl  Tril/  .t.  ii.  0.  I,   174,   mich  lletlberg,    Kirehenge.^eliiihte   Deutsehlands  1,    I7'ir  ß)  S. 

Kr.iiinger  I  rk,  von  M»7  im  Anhiv  für  Kunde  »Hlerr.  tieH(hi<litsc|uelleri  XX VII,  2WI  Nr.  I  vgl.  291. 
Hundt,  Kreivinger  I  rkiinden  uun  ilrr  Knrolinger/eit  in:  Abhatidlungen  dei'  k.  Inivr.  Akailemie,  HiRt. 
•;i.  I»76,  Mll  Nr.  II.        7)  l'u«"  :t. 


fRotala),  welche  bei  Ottenslieim  westlich  von  Linz  dem  Strome  zufliesst,  mid  der 
Donau  V);  das  Gebiet  der  Ostmark  begann  also  damals  erst  östlich  der  Rötel.  Dies 
aber  stimmt  vollkommen  überein  mit  der  i.  J.  S27  hervortretenden  Tatsache,  denn 
die  Rötel  ist  von  Puchenau  nach  Westen  gerechnet  der  erste  Flusslauf  überhaupt. 
Wahrscheinlich  also  bildete  eben  die  Rötel  die  Westgrenze  der  Ostmark  nördlich  der 
Donau,  soweit  eine  solche  bestimmt  gezogen  war. 

Im  Norden  gegen  Böhmen  und  Mähren  hin  ist  die  Grenze  nicht  überall  genau 
zu  bestimmen.  Dehnte  sich  doch  hier  die  Nortica  oder  Bohemica  silva,  der  Nordwald, 
als  breiter  Gürtel  zwischen  Böhmen,  Baiern  und  der  Ostmark;  denn  mit  diesem  Namen 
bezeichnete  man  das  ganze  Waldland  bis  an  das  östliche  Ende  der  Waehau").  Wie 
wenig  zunächst  im  westlichen  Teile  der  Ostmark  an  eine  feste  Begrenzung  nach  Norden 
zu  denken  ist,  ergiebt  sich  aus  einer  Regensburger  Urkunde  von  853;  in  dieser  über- 
giebt  Graf  Wilhelm  dem  Kloster  St.  Emmeram  den  ganzen  Strich  zwischen  Aist  und 
Naardeu  (inter  Agastam  et  Nardinam)  von  der  Donau  bis  zum  Quellgebiet  beider 
Flüsse  „et  ita  usque  in  Nortwalt,  in  hanc  partem  silvae  sine  termini  conclusione^j." 
Aus  dem  geringen  Werte,  den  darnach  der  ganze  Grund  und  Boden  dort  noch  hatte, 
erhellt  ohne  Weiteres  die  niedrige  Gultur  des  ganzen  Strichs  imd  bei  einer  solchen 
kann  von  sicheren  Grezizmai-ken  keine  Rede  sein.  Weiter  nach  Osten  erscheint  das 
Douauufer  selbst  und  die  nächstliegenden  Striche  im  ganzen  Verlaufe  des  !>.  Jahrhunderts 
als  besiedelt,  demnach  als  deutscher  Besitz,  bis  gegen  Krems  hin'),  und  im  Gebiete 
des  Kamptlusses  reichten  die  deutschen  Niederlassungen  mindestens  3  Meilen  land- 
einwärts, deini  zwischen  884  und  906  erwarb  Freisingen  ein  Gut  an  der  Stiefeni 
(Stiwina)°j.  Auch  östlich  des  Kamp  erstreckte  sich  die  deutsche  Herrschaft  eine  Strecke 
landeinwärts,  so  dass  mindestens  die  ganze  Nordhälfte  des  Tullner  Beckens  und  die 
nächsten  Striche  des  Hügellandes  zur  Ostmark  gehöi-teu.  Denn  schon  vor  877  hatte 
Kremsmünster  hier  au  der  Schmida  unfei'n  Tulln  Güter  erworben");  vor  871  hatten 
die  Grafen  Wilhelm  und  Engelschalk  Besitzungen  am  Kamp  ( Campe)  ^,   und  bei  dem 


1)  Mon.  boic.  XXVIIIa  421.  ÜB.  o.  d.  E.  II,  75  Nr.  57.  Adalbero  als  Graf  im  Schweinaeh- 
gau  erscheint  1010:  in  comitatu  Adalberti  comitis  in  pago  Sweinigowe;  Mon.  boic.  XXVIIIa  420, 
vgl.  Pritz  a.  a.  0.  1 ,  .362.  Die  Karte  in  Spruner-Menke's  Hist.  geogr.  Atlas  Nr.  36  der  nenen 
Ausgabe  rückt  den  Gau  nur  wenig  über  die  11z  hinaus.  --  2)  Die  Bezeichnung  Nortwalt  für 
den  westlicheil  Teil  des  ganzen  Gebirgs-  und  Waldlaudos  im  beutigen  Mühlviertel  Über- 
Oesterrcichs  um  .'\ist  und  Naarn  ergiebt  sich  aus  der  dann  (N.  3)  angezognen  Urkunde.  1125 
liegt  Lassberg  (Lozperch)  südöstl.  Freystadt  unfern  der  Feidaist  in  silva  Nortwalt,  ÜB.  o.  d.  K.  II, 
164;  1209  ebenso  Königswiesen  (Kunigeswiscn)  am  grossen  Naarn  in  nordica  silva,  a.  a.  0.  515.  Noch 
jetzt  macht  das  ganze  Gebiet  den  Eindruck  eines  dimnbevölkerten  Waldlandes.  —  Noch  1139  liegt 
das  pracdium  Zwetel,  wo  damals  das  gleichnamige  Kloster  errichtet  wurde,  in  Nortica  silva,  Fontes 
rorum  Austriacaruni  II,  ;!,  32.  41,  also  erfüllte  der  Nordwald  noch  damals  das  Gebiet  des  mittleren 
Kamp.  —  Im  11.  .lahrhundert  bildet  das  Gebirgsland  zwischen  der  Donau  (in  der  Waehau),  der 
kleinen  Krems,  dem  Oetzbache  (Übizinbach)  bei  Spitz  und  dem  Marktflecken  Kottes  an  der  kleinen 
Krems  eine  „divisionem  silve  Nortwalt",  F.  R.  A.  11,  8,  21  vgl.  141,  und  dem  entspricht  ganz,  wemi 
in  der  später  zu  besprechenden  Zollurkundo  von  Ratlelstätten  um  906  die  silva  Roemica  ungefähr 
das  Waldland  links  der  Donau  zwischen  Melk  und  Krems  ist.  —  3)  lieg.  5.  —  4)  S.  unten  den  Abschnitt 
über    die   Urte    des   '.l.  .lahrh.  5/    Fris.  4.  6)   Kr.   2.   -     7)  Urk.  von  8'.I3,  Kr.  .-i. 


Einfalle  i.  J.  884  verwüsteten  die  Mährer  Suatopluks  die  Gegend  nördlich  der  Donau 
und  nahmen  eben  dort  Werner,  den  Sohn  des  Grafen  Engelschalk,  gefangen ').  Gegen  Ober- 
Pannonien  allerdings,  die  Landschaft  jenseits  des  Wiener  Waldes,  muss  die  Donau 
diux-hweg  die  Grenze  dem  mährischen  Reiche  gegenüber  gebildet  haben;  das  ergiebt 
sich  aus  der  Geschichte  des  mährischen  Einfalls  von  884")  und  daraus,  dass  nach  der 
Zollurkunde  von  Raffelstätten  (um  906)  das  mährische  Reich  die  Donau  hinab  zu 
Schiff  erreicht  werden  kami^).  Da  nun  ohne  jeden  Zweifel  südlich  des  Stromes  der 
Wiener  Wald  die  Ostgrenze  der  Mark  bezeichnet,  so  mag  nördlich  desselben  das 
deutsche  Gebiet  am  Ostende  des  Tullner  Beckens  etwa  bei  Stockerau  abgeschlossen 
haben.  AVeit  entfernt  von  der  Donau  war  jedoch  in  jener  Gegend  die  Grenze  nicht; 
denn  einmal  kommt  östlich  der  Krems  während  des  9.  Jahrhunderts  ein  deutscher  Ort 
tiefer  im  Lande  nicht  vor,  sodami  ist  die  Burg,  zu  deren  Erbauung  888  König  Arnulf 
seinem  Ministerialen  Heimo  im  Gau  Grunzwiti,  das  ist  im  Gebiete  der  Traisen,  die 
Erlaubnis  giebt,  besonders  zur  Verteidigung  contra  inimicorum  insidias  bestimmt, 
diese  inimici  aber  komiten  damals  nicht  von  Osten  kommen,  da  nach  dieser  Richtung 
noch  weit  und  breit  deutsches  Gebiet  sich  erstreckte  und  überdies  der  Wiener  Wald 
Schutz  gewährte,  sondern  nur  von  Norden,  also  von  Mähreu  her.  Später  wird  in 
derselben  Urkunde  von  Reisenden  gesprochen,  die  auf  Heimos  Gebiet  de  Maravoruni 
regno  supervenerint').  War  also  das  Gebiet  der  Traisen  von  Mähren  aus  unschwer 
zu  erreichen,  so  kaim  die  Grenze  nicht  weit  von  der  Dcmau  gelaufen  sein. 

Keine  Schwierigkeit  bietet  die  Bestimmung  der  Ostgrenze  südlich  der  Donau; 
sie  lief  ohne  Zweifel  auf  dem  Rücken  des  Wiener  Waldes,  der  alten  Grenzscheide 
zwiHchen  l'annonien  mul  Noricum.  So  wird  Pannonien  904  als  das  Land  ultra  montem 
Comagenum  bezeiclmet''),  und  auch  die  Grenzregulirung  zwischen  den  Diöcesen  von 
l'assau  und  Salzburg  i.  J.  829  bezog  sich  nur  auf  die  Gegend  ultra  Commagenos 
inoiites'^);  bis  dahin  war  also  Passaus  Gewalt  unbestritten.  Die  kirchliche  .Abgrenzung 
aber  entsprach  gewöhnlich  der  politischen.  Was  jenseits  des  Wiener  Waldes  lag, 
gehörte  zu  Obcr-I'annonien.  Der  südliche  Teil  des  Viertels  unterm  Wiener  Wald, 
der  Ncustiulter  Hezirk,  bildete  einen  Teil  Karentaniens'),  ein  vorgeschobenes  Bollwerk 
gewisHerina.ssen  gegen  die  weiten  Tieflandsihaften  im  Norden  und  Osten. 

Noeh  bleibt  die  Südgrcii/.c.  Da  ist  kaum  anzunehmen,  da8.s  hier  eine  scharfe 
Sonderung  zwiselien  der  Ostmark  und  Karentanien  bestanden  habe.     Die  Natur  selbst 


I)  Ann.  Puld.  V,  884.  —  2)  a.  a.  ü.  -  3)  Uuwari  -  vel  St-lavi  istiu«  patiio  (Uaiern)  .lollpii 
ilf  una<|iia<|iii<  niivi  li'({itiniii  in  Kparospiirch  (bei  Maiit«rn)  ctwiw  zivlilen,  ilaiiii  perj;ant  ad  Mittiiiim 
(»ic!   Miiut4>mj  cl   ilii   Hiniiliter  piTHolvanl  — .    Si   aulem   trimsiro  volnorint  ii<l   niercatum   Mnra- 

horum,  iiixtii  i-ntinuitioni'ni  nicrcationiR  tunc  tomporiH  oxHolvai  Noiidiini  iinum  de  navi  et  licenter 
Unniivnt  —  4)  Kl/1.,  i,  v(fl,  Dclmmler  r.o  N.  8.  —  ß)  I'iihh.  4,  vrI.  iMinnnler  a,  a.  O.  18.  Ilass 
iiIxT  i'nnnonien  mich  woHllich  di-n  Wienof  WiildeH  l)iN  in  die  (ie^rend  von  Tiilln  .sich  iniHjfodolmt 
hnbi-,  win  CK  niwli  Ri'j(.  il  v.  .1.  Mfil»  Hclieinen  k'Winti',  int  ^ewiMH  nioli(  iiii/.nnelimen,  k.  S.  -1  Anm.  .S. 
—  S)  Mon.  hole.  .\XXIa  M  Nr.  28,  und  da/.ii  Meiller  in  den  SifunncHlierr.  der  Wiener  Altiid.,  phil. 
hUL  (,'1,,    XIA'II,    4(ll»('.  7.    S    Koliretti    von    I.ir'benl'eiH    in    den    SleiernillrkiHrlien    Ueitrllg<'n   IX, 

p    .-IUI 


hiit  zwar  die  österreichisch -steirischen  Alpen  als  Grenzwall  aufgerichtet,  aber  in  iener 
frühen  Zeit  war  die  Cultur  weder  von  Norden  noch  von  Süden  so  weit  vorgedi-iinfen 
dass  sich  niederösterreichische  und  steirische  Siedlungen  begegnet  wären.  Ein  breiter 
Gürtel  also  von  Berg-  und  Waldland  erstreckte  sich  damals  zwischen  beiden  Gebieten 
und  jälu-lich  mochten  sich  anf  beiden  Seiten  die  Grenzen  der  Rodungen  und  des 
Anbaus  dem  Gebirge  näher  schieben'). 

Welche  Bevölkerung  aber  trafen  in  dem  so  umgrenzten  Gebiete  die  deutschen  Bevölkerung 
Eroberer  an?  Erwägt  man  die  Analogie  des  benachbarten  Baiem,  so  lässt  sich  die  frLkischer 
Frage  nach  Resten  romanischer  Bevölkerung  nicht  unbedingt  abweisen.  Nachweislich  ob^Romanfn? 
gab  es  noch  im  8.  und  9.  Jahrhundert  im  Salzburggau,  im  Cliiemgau  (um  den  Chiem- 
see),  im  Attergau  (um  den  Attersee  im  Salzkammergut)  romanische  Einwohner,  welche  "*'" 
von  den  erobernden  Baiern  als  Hörige  behandelt  wurden,  selten  ihre  Freiheit  retteten-). 
Ja  noch  i.  J.  1126  kommt  ein  Grundbesitzer  römischer  Abstammung  um  Berchtes- 
gaden  vor^),  und  im  12.  Jahrhundert  führen  die  ältesten  Salzburger  Neurologien 
mehrere  Namen  mit  dem  Beisatze  „Latinus"  auf*).  Dem  gegenüber  kann  auch  für 
das  Land  östlich  der  Ens  die  Möglichkeit  der  Erhaltung  römischer  Reste  nicht 
bestritten  werden.  Zwar  hat  unzweifelhaft  das  imtere  Noricum  ripense  —  so  hiess  xoricum 
die  Landschaft  in  spätrömischer  Zeit  —  als  Durchgangsland  mehr  gelitten  als  Baiern; 
indess  wird  man  sich  die  Verwüstung  nicht  so  gar  arg  vorstellen  dürfen,  nicht  die 
Verwandlung  der  Landschaft  in  eine  menschenleere  Einöde  anzunehmen  haben.  Ihr 
Zustand  um  476  ist  uns  dank  der  Vita  Severini  ziemlich  geuau  bekannt").  In  dieser 
Epoche  —  Severin  trat  nach  455  auf  vmd  starb  482  —  wird  das  obere  Noricum  jen- 
seits der  Ens  hart  mitgenommen  durch  Alamannen,  Thüringer,  Heruler").  Castra 
Batava  (Passau)  sieht  sich  von  den  Alamannen  schwer  bedrängt,  seine  Verbindung 
mit  Italien  gestört,  dann  hart  geplündert;  aber  noch  hält  sich  eine  römische  Besatzung, 
sie  besiegt  sogar  einmal  die  Deutschen;  die  Stadt  wird  Zuflucht  der  flüchtigen  Ein- 
wohner von  Quintana  (Künzing  zmschen  Vils   und  Isar).    Dann  freilich  wanderji  auch 


Seve 


1)  Die  Grenzen,  wie  sie  Enenkel  in  seinem  um  1310  verfassten  „Fürstenbuche"  angiebt, 
unterscheiden  sich  nur  sehr  wenig  von  den  heutigen,  Rauch,  Script,  rer.  Austr.  I,  24.  —  2)  Indic. 
Arnonis  ed  Keinz  v.  J.  788  I,  4.  5  (Romani  —  in  pago  Salzburgoense  —  in  pago  Atragaoe);  V,  3. 
VII,  8  (in  pago  Salzburcgaoe) ;  VII,  11.12  (in  pago  Chimiugaoe  iuxta  fluenta  Druna  |Traun|;  in 
pago  Adragaoe),  vgl.  Notit.  Amon.  ed.  Keinz  III,  3.  7.  X,  5  (vir  nobilis  Santulus  —  in  vico 
Romanisco),  vgl.  Indic.  VI,  2.  3.  Notit.  XIV,  54  (Romani  de  Fischaha,  im  Salzburggau).  Ueber  ihre 
staatsrechtliche  Stellung  als  tributarii  s.  auch  Büdinger,  Oesterr.  Gesch.  I,  91  ff.,  über  das  Ganze: 
Glück,  die  Bistümer  Norioums  ■/..  Z.  der  röm.  Herrschaft,  in  den  Sitzungsberr.  der  Wiener  Akad.  phil. 
bist.  Cl.  XVIi,  88  n.  4.  —  3)  Quellen  und  Erörterungen  zur  bayr.  und  deutschen  Geschichte  I,  3G1 
(München  1866).  —  4)  Hrgg.  von  Meillor,  Archiv  f.  ö.  Gesch.  1857.  Merkwürdig  i.st  auch:  Quartus, 
nationis  Noricorum  et  Pregnariorum ,  der  828  dem  Klostor  Innichen  Güter  schenkt,  also  im 
östlichsten  Teile  des  heutigen  Tirol  um  Lienz  angesessen  sein  muss,  Meichelbeck,  Hist.  Fris.  Ib  p. 
279.  Als  Norici  bezeichnet  die  Vita  Sever.  immer  die  Bewohner  des  inneren  Noricum  (Steiermarks 
und  Kärntens).  —  6)  Ueber  sie:  Wattenbach,  Deutschlands  GeschichtsquoUen  im  MA.,  2.  A.  34ff. 
Rettberg,  Kirchengeschichte  I,  220.  Pallniann,  Geschichte  der  Völkerwanderung  II,  393ff.  Bü- 
dinger I,  47  ff.  —  6)  Vita  Sev.  c.  20,  25,  2«. 
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die  Einwohner  von  Passau  aus  nach  Lauriacum  (Loich  bei  EnsV).  Dieser  grosse  Ort 
entgeht  nur  mühsam  einem  Ueberfalle  der  Barbaren,  daim  verlassen  auch  ihn  die 
Bewohner,  tinden  unter  rugischer  Herrschaft  im  Lande  östlich  der  Ens  Zuflucht  und 
Schutz-».  Juvavnm  (Salzburg)  zerstören  die  Heruler  von  Gruud  aus-'),  die  superiora 
castella  (westlich  der  Ens)  nennt  auch  Severin  einmal  cultore  destituta').  Aber  selbst 
in  dieser  Zeit  der  Bedi-ängnis  ist  die  Verbindung  mit  Italien  noch  keineswegs  gänzlich 
abgeschnitten;  noch  gehen  italienische  Bodenproducte,  wie  Oel,  nach  Lauriacum''), 
noch  behaupten  sich  römische  Truppen  hier  wie  in  Passau'').  Das  mitere  Noricum 
aber  zwischen  Ens  und  Wienerwald  hat  viel  weniger  zu  leiden.  Anfangs  zwar  kommen 
die  Kugier  als  arge  Plünderer  über  die  Donau,  schleppen  Menschen  und  Herden  fort, 
wie  umFaviana  (Traismauer),  aber  eben  hier  ermannt  sich  die  römische  Besatzimg  unter 
einem  Tribunen  zu  kräftiger  Gegenwehr^).  Ebenso  muss  Gomagenae  zwar  anfangs 
sich  eine  rugische  Besatzung  gefallen  lassen,  wird  aber  dann  ihrer  ledig'-).  Noch  ist 
auch  der  Verkehr  auf  der  Donau  keineswegs  unterbrochen.  Getreideschiffe  vom  Inn 
retten  durch  ihre  Ankunft  die  hungernde  Bevölkerung  von  Faviana  aus  arger  Not''). 
Von  all  den  römischen  Donaustädten  dieses  Striches  wird  eine  einzige  geradezu 
zerstört,  jedenfalls  durch  die  Kugier,  Asturis  (^Zeiselmauer)  und  diese  gleich  am  Anfange 
von  Severins  Wirksamkeit,  also  kurz  nach  455^").  Niemals  ist  die  Verbindung  mit 
dem  inneren  Noricum  und  Italien  völlig  zerrissen:  aus  Mailand  kommt  ein  Kranker 
Heilung  suchend  zu  Severin"),  Botschaften  gehen  hin  und  her*"),  Odovakar  steht  als 
Herrscher  Italiens  mit  Severin  in  Briefwechsel").  Freilich  löst  sich  das  Land 
allmählich  von  italienischer  Herrschaft;  obwohl  die  Rugier  ihre  eignen  Wohnsitze 
nördlich  der  Donau  haben"),  so  machen  sie  sich  doch  die  Städte  des  südlichen  Ufers 
tributpflichtig,  so  Faviana'^),  sie  gewähren  aber  den  Auswanderern  aus  den  Donau- 
städt<!n  Zuflucht  und  Schutz,  eine  leidliche  Existenz'");  sie  stehen  in  regem  Handels- 
verkehr mit  Noricum'');  ihre  Fürsten  Flaccitheus,  Feletheus  (Feva),  Friedrich,  selbst 
die  wilde  Königin  (iisa  hören  mit  scheuer  Achtung  auf  Severins  Ermahnungen  und 
lliilschläge'")  und  nur  selten  bricht  barbarisciie  Roheit  bei  ihnen  durch''').     Kurz,   die 


1)  Vit4i  «cv.  c.  -M,  -n,  -.'3,  -Jii.  —  -.i)  \  itii  Scv.  L-.  a7,  29,  30.  —  3)  Vita  Scv.  c.  96. 
—  4)  Vita  c.  28,  vgl.  27:  post  cxcidiuin  omuium  oppidonmi  in  auperiore  parte  Diuiubii.  — 
c.  86:  ex  paucin,  quue  super  ripum  Danubii  remanserant  oppidis  uiium  —  Faviaiüs.  —  fi)  ViUi 
8«v.  c.  27,  -  6)  c.  Sl.  —  7)  Vita  Sev.  c.  4,  11.  —  8)  Vita  Sev.  c.  1.  —  9)  Vita  Sev.  c.  3.  —  10)  Vita 
Hcv.  c.  1.—  II)  c.ae.  —  12)  c.  28,  .13.  —  13)  c.  31.  —  14)  c.  8,  9,  11,  30,  31,  38,  46.  Paulus  Diac.  1,  19 
(noch  von  der  allerletzten  Zeit  der  rujfiHclu'n  SelbsUlndijfkeit).  —  16)  Vita  Sev.  c.  30,  36.  —  16)  c.  80: 
Uuinani  de  Lauria<:o  deKccndenlcB  iiucilitis  diitpoHitionibus  in  oppidis  orilinnUs  bonivola  lum  Hujfi» 
Mocictül<!  vixerunl.  —  17)  Jiilinnilrkle  (iiundinae  frerpientiii)  bi'i  den  llu(j;ierii  nördlich  der  Donau, 
dii-  iiuch  LeuU)  auit  Noricum  bcHuchen,  Vita  c.  6,  9.  Kur^  vor  der  Hilumung  der  .Stadt  baten  die 
Kinwohnor  von  Caiilm  Huluvii  Severin:  ut  pürieret  ad  revauuni  llu(f(uuiu  prineipeni,  niernuidi  ein 
liK-iitiiini  poatuhin-,  Vitu  c.  23.  Kilr  ilen  Donauhandel,  der  sich  daraus  ertfielil.  8.  iiurli  r.  3.  Auch 
Severin  reinte  von  I'h»iiiiu  nach  Kaviiiua  /u  Schill',  c.  23.  ■  IMi  t.  6,  H,  :i(l.  Auch  bei  dem  rugischon 
Volk.-  geno««   S.  de»   hOohnlen   AiiKehn«,   e.  0,  8.  1»)  So    wtmu  Uisa   einmal   Uiinier  alH  Sklave« 

wegnehleppt,  i:.  8,  oder  wi-n»  <lann  nach  SeverinM  Tode  482  der  Ki'lrHl  l'riedrich  Mein  groHMes  KloHter 
bfi  Kiiviana  au'pKtndert ,  ]iaupiT  et   impius,  v.  38. 
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rugische  Herrschaft  beginnt  sich  zu  consolitliren,  von  Zerstörung  und  VerwüstLuig  ist 
weiter  nicht  die  Rede,   es   herrschen   leidlich  geordnete  Zustände. 

Erst  die  Zerstörung  des  rugischen  Reiches  durch  Odovakar  487/8')  warf  die  Besitzwechsei 
Landschaft  in  die  alte  Zerrüttimg  zurück.  Denn  der  neue  Herrscher  fühlte  sich  so 
wenig  im  Stande  die  Erwerbung  zu  behaupten,  dass  er  schon  i.  J.  488  den  Abzug 
der  römischen  Bevölkerung  aus  Noricum  ripeuse  nach  Italien  verfügte^).  Das  Land 
entschwindet  aus  dem  historischen  Gesichtskreise;  möglich,  dass  eine  Zeit  lang  die 
Langobarden,  welche  einige  Jahre  „in  Rugilanda"  wohnten'),  ihre  Herrschaft  auch 
südlich  der  Donau  erstreckten,  oder  dass  Theodorichs  Gebiet  sich  bis  zum  Strome  vor- 
schob'); jedenfalls  fiel  Noricum  ripense  bis  zur  Eus  um  die  Mitte  des  G.  Jahrhunderts 
in  die  Hände  der  wilden  Avaren''). 

Dies   Schicksal    teilte    damals   auch  das   Land   unterm  Wiener   Wald.     Früher       ober- 
als  die  benachbarte  Landschaft  hatte  es  furchtbare  Verheenuig  erlebt:   schon  375  zer- 
störten   die  Quaden    die    glänzende  Römerstadt  Carnuntum"),    aber    sie    wurde    wieder- 
hergestellt,  wemi   sie  auch   nun   hinter  Vindobona  zurücktrat;   noch    die    Notitia   führt 
sie  auf  als  Sitz  des  Präfecten  der  oberen  Abteilung  der  XIV.  Legion  und  einer  Schild- 


1)  Vita  Sev.  c.  .38.  Johann.  Autiocb.  p.  621.  Prolog,  edicti  Rotliaris  in:  Monura.  hist.  pa- 
triae (Taurini  1855)  6,  und  deutsch  vor  Paulus  Diaconus  übers,  von  0.  Abel  (Geschiehtschreiber  der 
deutschen  Vorzeit)  S.  4,  vgl.  Pallmaiin  a.  a.  0.  11,  407ff.  —  2)  0.  universos  (jussit)  ad  Italiam 
iiiigrare  Romanos.  Dann:  cunctis  nolnscum  (mit  Eugippius  und  den  andern  Freunden  Severins) 
provincialibus  idem  iter  agontibus,  qui  oppidis  super  ripam  Danubii  derelictis  per  diversas  Italiae 
regiones  varias  suae  ]ieregrinationis  sortiti  sund  sedes.  Vita  Sev.  c.  .S9.  —  Vorher  hatte  Sev.  die 
Auswanderung  prophezeit  und  dann:  haec  loca  nunc  frequentata  cultoribus  in  taui  vastissimam  soli- 
tiidinem  redigentur,  ut  hostes  aestimantes  auri  se  quippiam  reperturos  etiam  mortuorum  sepulturas 
cffodiant.  Cuius  vaticinii  veritatem  eventus  rerum  praesentium  comprobavit,  c.  Hi.  —  Eugippius  schrieb 
511,  Wattenbach  S.  37.  —  3)  Tunc  exierunt  Langobardi  de  suis  regionibus  et  habitaverunt  in  Rugi- 
landa annos  aliquantos,  Prol.  edicti  Rothar.  S.  G.  Uebers.  S.  5,  vgl.  Paulus  Uiacon.  I,  19.  Hiiä- 
ti'sten.s  509  wand(!rten  sie  aber  in  die  Ebenen  jenseits  der  Donau,  a.  a.  0.  J,  20,  vgl.  Büdinger  I,  56 f. 
I'allmann  II,  55  (der  die  Ebenen  im  südl.  Mähren  sucht).  Nach  ihnen  vorsuchten  die  Heruler  sich 
im  liugierlande  anzusiedeln,  konnten  sich  aber  c!ti  iv  zcogiio  fgri/ica  hier  nicht  halten  und  waudertim 
ostwärts,  l'rocoj).  Bell.  Goth.  11,  14.  —  Der  Beweis,  da.s.s  die  Heruler  nach  488  in  Noricum  rip. 
gesessen,  wie  Pallmann  11,  64f.  will,  ist  äusserst  schwach;  den  besten  Grund  bietet  noch  der  Name 
lleribmgoburg  bei  Bechlai-en  (832  locus,  nbi  antiquitus  castrum  fuit,  quod  H.  dicitur.  Reg.  2)  und 
UcribingcveUl  (853,  Reg.  5).  Pi'ir  den  Zusamnu'nhang  mit  den  Herulern  sprechen  sich  aus  luisser 
I'allmann  auch  Förstemaun,  Altdeut.sches  Namenbuch  II-,  745,  Aschbach,  Sitz.-Berr.  .XXXV  p.  28, 
während  W.  Grinnn,  Deutsche  Heldensage  38  den  Namen  mit  den  Harlnngen,  den  Neft'en  des  go- 
thischen  Königs  llermanricli,  in  Zusammenhang  bringt,  ebenso  Dünimler,  Piligrim  v.  I'assau  S.  92. 
Aber  der  Name  Herilunc  kommt  auch  sonst  in  Baiern  vor,  Mon.  boic.  XXVlIIa  48;  noch  1314  und 
1333  in  Urkunden  des  Klosters  Waldhausen  b(U  Pritz  iui  Archiv  f.  ö.  GQ.  IX,  .S26,  328  (Friedrich 
und  Utto  der  llarluneh).  Sind  wirklich  die  Heruler  in  Noricum  ansässig  gewesen,  so  haben  sie  doch 
das  Land   nur   kurze   Zeit  besessen,  etwa  488     509.  4)  Das  ist  doch   das   Einfachst(^     So   am-h 

Iii'iniinler,  Piligrim  .3,  Büdinger  1,  54  spricht  sich  entschieden  dagegen  aus.  —  5)  Dilmmler,  Pili- 
L;riiu  3.  Büdinger  I,  (VI.  6)  Animian.  Mari-ell.  XXX,  5,  2:  Carnuntum  —  desertum  nunc  et  squa- 
Icns.  Kaiser  Vaientinian  I.  verwcilti'  dann  hier  doch  per  continuos  tres  menses,  a.  n.  0.  5,  11,  erliess 
iiiiili   von   hier  uns  i'in  (iesetz,  Cotl.  Theodris.  IX,   (it.  I,  dat.  prii'die   Id.  Angusti  (':irnn(i. 


10 

f:\brik*).  Die  späteren  Schicksale  des  Lantlstriclia  sind  unbekannt.  Seit  der  Mitte  des 
ö.  Jahrhunderts  geboten  hier  die  Ostgothen,  denen  Wien  (Vindomina)  geliorclito")  und 
die  also  jedenfalls  den  Wiener  Wald  als  westliche  Grenzscheide  behaupteten.  Ihr  Fall 
inid  der  Zug  der  Langobarden  nach  Italien  rief  die  Avaren  iii's  Land. 

Vergegenwärtigt  mau  sich  jene  Käumung  Noricums  und  den  Besitzwechsel  in 
dieser  Landschaft  wie  in  Paunonien,  so  scheint,  so  wenig  bis  dahin  von  einer  allge- 
meinen Zerstörung  die  Rede  sein  kann,  doch  für  Noricum  wenigstens  nach  488  die 
Möglichkeit  eiuer  Erhaltung  romanischer  Reste  ausgeschlossen.  Indess  an  eine  voll- 
ständige Auswanderung  aller  rinuischen  Bewohner  ist  schwerlich  zu  denken.  AVenn 
schon  die  von  Passau  wie  die  von  Salzburg  Severiiis  Aufforderungen  zum  Abzüge 
widerstrebend  oder  gar  nicht  gehorchten''),  wenn  noch  4SS  es  lieisst:  dum  »nnversi 
per  comitem  Pierium  compellereutur  exire*),  so  weist  schon  dies  darauf  hin,  dass 
viele  sich  doch  der  Auswanderung  entzogen  haben  werden.  Man  wird  sich  ferner  (h'e 
Folgen  des  mehrfachen  Besitzwechsels,  selbst  die  der  ndien  avarischen  Herrschaft, 
nicht  als  zu  vernichtende  vorstellen  dürfen,  soviel  auch  gelegentlich  zersti'irt  worden 
sein  mag.  Das  ostgothische  Regiment,  wcmi  mau  ein  solclies  annehmen  darf,  ver- 
scliattle  der  Landschaft  auf  .lahrzeinite  eine  leidliche  Existenz,  nnd  die  Avaren  haben, 
so  barbarisch  sie  auch  als  Feinde  auftraten,  doi^h  in  ihrem  eigenen  (iebiete  die  Ein- 
wanderung der  Shiven  elier  begüjistigt  als  gehindert-'),  gelegentlich  auch  gefangene 
lüimer  (l{omäer)  in  Sirmium  oder  Paunonien  angesiedelt"),  auch  christliche  Missionare 
geduldet'). 

Sodann  existirten  ri'niiisihc^  Orte  nachweislich  auch  diiicli  die  lulgeiideii  .laiir- 
liunderte  hiiidurcli  iort;  dies  wird  von  den  in  derNiihe  der  Ens  liegenden  Stii<lten  mit  Mezug 
auf  die  Zeit  um  l\f>  ausdrücklich  angegeben**)  und  ausserdem  kehren  die  Namen  entweiler 
iniverändert  oder  in  gernianisirl.er,  nie  in  sliivisirtcr  Form    wieder:  so  oberhall)  der  Ens 


1)  Nolit.  <•.  ;iH   ed    Itöckiii^':   priirrcctiis    lep.    XIV'.   fjomin:ii',    iiiillliiin    liliiini;iii(iiniii    i'oliois 
(tartiH  iiii|ifri<iriH  ('iiniiiiito.  —  l'raeiV-L'tiiH  claHsiH  lliHtricao  ('iiniiintii,  KJve  Vin<li)iiiini;ii'  :i..  ('.  tiiuislat;)!'. 
-   c.  3«:  <MirniiliMiHiii  Hciilariii.  Dii"  ict/.ltüi  vömisctlu'ii  Miin/eii,   ilie  sicli  liier  tindi-n,    (^elu'lri'ii  ilfin 

r«iirimtiir  MiixiiiiiiH  un,  f  .'188.  fS.  Sai-ki-n,  Sit/.niif^Hlicrr.  IX,  712.  -•  2)  .Imiliin.  «Ic  n-li.  (loUi  v.  fid: 
•inuilii  |iul.riii  (hc  l'uniiuiii»)  riviljitiliiiH  ]iliiriiiiiR,  i|iianini  priiiia  Sirniis,  extreiiiii  V  i  mloiiiiiia.  I'hm 
iionii-ii  iibrr:  kubrl  illi  occiihii  Nurittiiiii.  .Icnd.  sclicicli  Hfil,  WiiUciilmrli,  I),  (HJ.^  S.  37.  --  .'*'»  \'it;i 
.S.-V.  23,  2f.,  aß.  <)<:.:(<».  f.)  S.  (lariil.i'i-  K.  12.  C.)   Dmicdii  Mirmiil.  in    A.l.l.  Siiiict.  (Mol..  I V, 

I7U:  tmlot  (  .Sirmiain  oilrr  iili<'rliiiii|it  l'unnoiiicii )  rüv  uitavTa  Ittor  Trji  ninialmainf  \taxiaTi)»tv 
6   ii{tfiic    Xayüyof.  7)  So    Haiidlj^    Arno   nacli    H<>iiii>i-    l'lrliidtiiiifr   /inii    lllMcliiir  von   8al'/.)iiH')jf   (7SI^ 

l'rii'iiUT  in  Kclaviniuni,  in  parlj'ii  vididiiu't.  infi-rioriH  l'iinnoniiK-,  wie  Nclion  Hein  Vor^ln^er  Viiyil 
K'^bui.  ConviTH.  Ila^oar.  r.  7.  In  dem  l'rolokidj  illiri'  die  von  Kflni^'  l'i|i)iin  71)r>  1ii'i'iifi'M<>  lliRcliors 
•  onf)<rfny.  wird  diw  VorliuiidenMi<in  zahliriclii-r  (MiriHl.i'ii  i'i'willini,  dir  vor  dei'  rlii-ii  danialH  voUi'ndi'd'ii 
rri'iiikiM'hiMi  KroliiTiiiiK  liükidirl  winden  m-in  nii'lMHen,  h.  Ali'nin.  rpii.  i'd.  .lalli'  Nr.  (IH  ii.  ManHi,  Cnll.  cinKil, 
XIII,  Vit  fr  H)  ArilioniH  Vila  Kiiiniiiani.  in  Art.  Sitml.  Sept..  VI,  |i.  47ri  r.  r,:  Ko  li'iii|»iri'  (Kiiiini  nun  war 
in  littji-ni  712  ll!>i  inlor  lliUKinini  <'l  ((imiIviii  MajiivariiM-iiin  orUi  i'hI,  diHrnidin,  iia  iil.  a  viiJtUiiil.iuni 
iiiiuiiIhiii  tinn  aninrni    AniHi'in  ili'pci|iiiliiL;K'   iiilicx   pacni'    di'Ki'rlar    cnhi'    vidorcnliir,    alno    it^I,    da 

InnU  wurden  aii-  vi'i  wiInIi-I  ,  und  iiili  li  ila«  iini"  lilicrl  i  iidii-ii  -riii.  ti'l  I  liliiiiiili'i'.  rilii'riiii  :i. 
KMi    Nr    Sl 
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Passau  (Castra  ßatava'),  Lintü  (Leiitia)  zuerst  7'J9''),  Lauriacum  mit  dem  alten  Namen 
um  70U  (Lauriaeensis  civitas^),  Juvavum  um  7"0^);  unterhalb  der  Eus  Trigisima 
(Trigisamum,  Faviana)  861-'),  Comagenae  791");  uuterm  Wiener  Wald  Viemii  (Vindobona) 
l(loO'),  Carnimtum  805*).  Obendrein  wissen  wir,  dass  Wien  noch  um  die  Mitte  des 
G.  Jahrhunderts  eine  ansehnliche  Stadt  war''),  imd  imzweifelhaft  haben  liier  auch  Be- 
wohner deutscheu  Stammes,  Ostgothen,  Rugier  oder  Langobai-den  gesessen"*).  Und 
unter  diesen  wieder  auftauchenden  Städten  sind  eben  solche,  welche  angeblich  völlig 
zerstört  und  verlassen  wiu'den,  so  Batava  castra,  Lauriacum,  Juvavum.  Wo  aber  die 
Nameu  erhalten  sind,  da  kann  die  ContinuitiLt  der  Bevölkerimg  nie  uuterbi-ochen 
worden  sein,  da  sonst  jede  Möglichkeit  ihrer  Erhaltimg  verschwunden  sein  würde; 
wenigstens  in  der  Nähe  solcher  Orte  muss  es  immer  Ausiedelmigen  gegeben  haben. 
Ein  treffendes  Beispiel  bietet  die  paunonische  Stadt  Scarabantia:  ihi-  Name  ging  voi*- 
loren,  an  seiner  Stelle  erscheint  860  Odiuburch,  die  „öde  Stadt",  wofür  1065  Deserta 
civitas  vorkommt^');  der  Ort  war  also  völlig  verlassen  und  empfing  deshalb  einen  ganz 
neuen  Namen.  Ebenso  wird  der  vollständige  Mangel  an  romanischen  Namen  im  alten 
Dacieu  als  ein  Hauptbeweis  für  die  Yernichtmig  der  dortigen  Romanen  betrachtet'").  Auf 
den  oben  gezognen  Schluss  fiilu-t  die  Erhaltimg  antiker  Namen  für  Flüsse  imd  Gebirge. 
Solche  tragen  abgesehen  von  der  Donau:  die  Erlaf  (8.32  Erlafa)''')  entsprechend  der  dort 
bestehenden  römischen  Niederlassimg  Arelate  (Arla2)e)  "),  die  Ens,  antik  Anisus,  863 
Anesus '•''),  der  Kamp,  antik  Cambe,  791  Camb*''),  vor  allen  das  jetzt  Wiener  Wald  gc- 
uaunto  (iebirge,  antik  Mons  Comagcnus,  791  L'umeoberc '').  Auf  der  anderen  Seite 
beweist  allerdings  das  Vorhandensein  römischer  Reste  an  Orten,  deren  i-ömischer  Name 
nicht  überliefert  ist  (Nieder -Wallsee,  Melk,  Göttweih,  St.  Polten  u.  a.),  weitgehende 
Zerstörung. 


1)  Schon  um  «lii;  Mittu  tk.s  8.  Jalub.  Föi-steiiiium ,  NB.  H'',  216.  —  2)  Mon.  boic.  XXVIIII)  36. 
3)  Vita  prini.  S.  lluflbcrti  vor  der  C'onvers.  Bagoiu-.  in  Mon.  SS.  XI ,  5 :  ad  Lauriacenscm  prr- 
vcnifc  civitateni  (S.  Kiiiieiius).  —  4)  Vitii  ijrimigeuia  S.  lludberti  Mon.  SS.  XI,  5:  ad  noti- 
ciam  venit  santto  iiuntiiici  Kudbcrto  aliqucni  esse  locum  —  antirjuo  vocabulo  Juvavcn.seiu 
vocatum,  ubi  aiitiiiuis  —  lfni|ioiibus  luulta  fuorunt  mirabiliter  eonstructa  odilicia  et  lune  jicne  di- 
lapsa  silvisquc  cooperta.  5)  Slzb.  2.  —  6)  Einh.  Ann.  791.  —  7)  Ann.  iUtali.  1U30  in  Mon.  SS.  XX, 
7111:  Vienni  ab  UngrLs  capiubatur,  dazu  Gicsebrechts  Bemerkung.  —  8)  Einli.  Ann.  805.  —  9)  s.  S.  10, 
.Xnni.  2.  —  10)  Dafür  zeugt  eine  1663  in  dem  Gi-al^e  einer  vornelunen  Frau  gefundene  Amulett- 
inschrift, Büdinger  I,  55  N.  2  nach  Karajau  in  den  Sitzimgsberr.  XIII,  deren  Sprache  allerdings  sie 
keinem  der  genannten  drei  germanischen  Stämme  mit  voller  Bestimmtheit  zuzuweisen  gestatU^t.  — 
11)  Mon.  boic.  XXXa  98.  —  Ann.  Altah.  a.  1065  mit  Gicsebrechts  Bemerkung.  Der  magyarische 
Name  Soprony  kommt  schon  1014  vor  (Supronium,  Supriniura),  Thwrocz  II,  37  bei  Scbwandtcr, 
Script,  rer.  hungar.  1,  u.  Kcza  bei  Endliche«,  Monum.  Arpad.  112.  —  12)  liösler,  Koiiuln.  Studii'n 
129  H'.,  ilazu  Scliwicker,  Zur  Finge  über  die  Herkunft  der  llumäncn,  Augsb.  AUg.  Zeitung  1876 
Nr.  338  Beilage.  13)  lieg.  2.  —  14)  Hin.  Anlonini  231,  238.  Notit.  dignit.  c.  33.  -  Tab.  l'euting. 
Arelate;  l'tolem.  II,  13.  VIII,  7,  5  'A^tXätrj;  vgl.  Aschbach,  Sitzimgsberr.  XXXV,  8,  9.  Keimer, 
Die  Itömerortc  in  Niederösterreich  (Jahrbuch  des  Vereins  für  Landeskunde  von  NÖ.  11)  129. 
—  15)  Alt.  3.  —  16)  Kinh.  Ann.  791.  —  17)  Die  übrigen  Formen  s.  bei  Förstenumn  II-,  431.  Dazu 
noch  Cumini  niontes  870  bei  Hundt,  Die  Urk.  des  Bisth.  Freising  a.  d.  Z.  d.  Karolinger  in  Abhandl.  der 
bayr.  Akad.  hi.st.  Cl.  1875,  XIII  N.  46. 


12 


/eil  der  Kin- 
wuidcrUDg. 


Aus  alledem  ergiebt  sich:  die  Fortdauer  einer  romauischeu  Bevölkeruug 
ist  möglich,  die  Coutiuuität  der  Bevölkerung  Überhaupt  gewiss.  Sicher 
haben  sich  zunächst  nur  Reste  der  Romanen  erhalten;  vereinzelt,  von  Italien  getrennt, 
vermochten  sie  einen  besonderen  CultureiuHuss  auf  die  bald  eindringende  stanimfremde 
Bevölkerung  nicht  zu  üben,  ja  sie  sanken  allniählich  selbst  auf  eine  tiefere  Stufe  lierab 
und  verschmulzeu  mit  den  neuen  Einwanderern,  überlieferten  diesen  aber  die  dürftigen 
Reste  ihrer  Cultur,  die  zusammenschrumpfenden  llömerorte  und  die  Namen  der  Loca- 
Utäteu '). 

DaäS  nur  Reste  der  Romiuien  zurüekblieben,  würde  sich  auch  aus  der  Tat- 
sache einer  nicht  unbeträchtlichen  slavischen  Einwanderung  ergeben.  Unzweifelhatt 
nämlich  fanden  die  fiänkischeu  Eroberer  slavische  Niederlassungen  in  beträchtliclier 
Zahl  in  der  Ostmark  vor.  Ihre  Gründung  mag  wie  im  benachbarten  Karentanieu  und 
Pamionien  zur  Zeit  der  avarischen  Herrschaft  erfolgt  sein,  kami  nicht  erst  nach  der 
deutschen  Besitznahme  fallen;  das  lehrt  die  Analogie  der  Nachbarlandschaften,  das  frülio 
Vorkommen  der  Benennung  Sclaviiiia  oder  Winidorum  marca  für  die  Ostmark-),  wie 
da.s  ebenso  frülie  Auftreten  slavischer  Locahiamen^),  nicht  minder  die  Erwähnung 
slavischer  Colonien  westlich  der  Ens  im  Traungau  und  an  der  obern  Salzach  noch  im 
8.  .Jahrhundert,  ehe  noch  die  Heere  der  Franken  die  Ens  überschritten').  Aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  gehörten  diese  Slaven  in  Nieder-  und  Obcr-Oesterreich  dem  Stamme 
der  Slovenen  an,  wie  ilire  Nachbarn  in  Karentanien  und  z.  T.  auch  in  Pannonien;  iiir 
die  Siedliuigen  nördlich  der  Domiu  wäre  an  sich  auch  cediischer  Ursprung  mi)glicli, 
da  indess  die  Eijiwanderung  offenbar  die  Donau  aufwärts  erfolgte,  so  ist  wenigstens 
für  die  Colonien  iji  der  Nähe  des  Stromes  slovenische  Begründung  wahrscheinlich. 

Die  Deutschen  namiten  die  Slaven  der  Ostmark  Sulavi*),  Slavi''),  Sclavanii'), 
Wiiiidi"),  Winades'"');  für  das  Adjectivum  kommen  vor:  sclavinicus,  sclavanicus,  sclavu- 


1)  Noch  iiiiif.;  hier  iiu  iliu  mcrkwünli^fu  Tulsache  eriiincil  wi'rtU^n,  «liiss  iiocli  um  87U  in 
l'unnonii'U  nii-h  Rcjgtu  dur  (ieiii<leii  i'rhalluii  hiilteii,  dorcu  Reich  uii^clUhr  3(IU  Jiihie  IVülu'i'  durch 
diu  Aviiri'ii  •/«TMU'Jrt  wonlrn  wiir,  ».  C'oiivcrs.  liajfnar.  u.  (>:  Hc  Cicpiilis  i|uidaiii  adhiic  ihi  i'csiih'ul, 
HlchiT  i'iii  Hfwi'iH  /iilii'r  Daui'iliiirkcil  vereinzelter  Anniedhuif^en  luiter  ih'ii  ini^'iiiist,i','s|.en  Verhältnissen. 
-  Die  liehiiuiilun^  l')u)ri|i|iK,  ViUi  Sev.  u.  31  (h.  K.  '.),  Anrii.  -Ji,  das  Land  nei  zur  vaittisKinia  sulitudn 
((■•worden,  erre({t  Hchon  ileKhalli  MisHlnmeii,  weil  hier  Mufiipii  ilie  Wahrheit  einen  vatieiniiini  iSeviM'ini 
rrhilrt<-M  wollU'.  Der  Uerichl  ArihoH  von  iler  vidlinen  Verwilntung  iler  Oe},'inid  an  der  Kns  benieht 
«ivh  liuf  xiendieh  ii|>illu  Zuit  (uui  715)  und  auf  einen  buBiinderN  auMgCKet/.tun  Teil  des  l/andes, 
Ä.  H.  10,  Anni.  M.  —  a)  h.  ({juieh  unten.  -  •  a)  lliehiha  811,  MuHtriea  aSO,  Coluniez/.a  8;i2,  Hersniehu 
HS4,  Hirnieha  HA:(,   Mu^uliehu  hOI  ,   liiupina  Hlil ,    l'all  ea.  HUU,    ChreiniNa  '.lO.H  .Slaven    im  (irun- 

zwiliK»u  HSM,  IUI  der  unlorn  MrlaC  «32,  jtwiMehen  AiHt  und  Nardon  Hß3;  die  Ucle>{e  weiter  unten. 
4)  Hi'hiin  in  der  (irOndunKxnrkunde  von  KremHmiinNler  von  777  orHcheinl  eine  deiania  Selavorum 
(llubdier.irkj  untvr  lien  lutorcH  ((InUnuIxeliei)  'l'aliiili  nnd  S|iaruna,  unil  dann  \X\  äclavi  nin  'l'odirha 
(Dii'Uu'h  Im'I  ,St4-yeri  unil  Hirnicdia  (SirnijiH),  und  iler  HlaviKehc  iopan  (d.  i.  y.iiifan,  etwa  Kehulxe)  hn 
•tiinnil  hier  einu  Oren/.e.  IUI,  v.  KreniitniilnHl<>r  'i,  \n\.  die  lleMtilli^funf^xurkiiiiden  Karlx  d.  (ir.  v.  .1. 
7VI,  a.  a.  <),  0,  und  v.  J.  HU)!,  a.  a.  U.  h.  Die  AnitieillnnK  war  /,.  T.  unter  'l'aHNilo  vor  777  enlNUuxlen. 
-  AuT  die  uihlrviehi-ii  NoiuliKen  Hpiiren  Hlavinuher  Ih'vUlkermiK  im  'l'raun^au  eiu/.uKehoil  int  mir 
hier  h-idor  nnimlKlieh.  —  l>i  k<h  Kr.  1.  lletf.  U,  A.  -  ll|  l'J3U  Uli.  o.  d.  K.  1,  (111.  7)  Fri«.  8,  ea. 
hOU.  tt,  V,i  llincniar.         V)  Hvu.  "i,  H3ü. 
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iiicus');  das  Lautl  selbst  heisst  Schiviuia,  Sclavinica  (sc.  terra),  Winidorum  raarca"). 
Das  alleiu  würde  die  Landschaft  als  eiue  wesentlich  slavische  erkennen  lassen;  doch 
ist  es  möglich,  an  der  Hand  einzelner  Audeutiuigeu  und  namentlich  der  Localnameu 
die  Verteiliuig  der  slavischeu  Niederlassungen  ziemlich  in's  Einzelne  zu  verfolgen. 
Natürlich  lässt  sich  nicht  mit  absoluter  Sicherheit  behaujjten,  dass  nicht  einzelne  dieser 
Nameu  erst  nach  dem  9.  Jahrhundert  entstanden  seien,  so  gut  wie  im  Traungau  unter 
bairischer  Herrschaft  Slaven  sich  ansiedelten;  auf  der  andern  Seite  aber  kann  in  diesem 
Falle  das  Alter  einer  Niederlassung  oder  einer  Benennung  ebensowenig  nach  ihrem 
doch  mehr  oder  weniger  zufälligen  Vorkommen  in  Urkunden  und  andern  Quellen  be- 
messen werden^). 

AVir   fassen    zunächst    das    südliche    Ufer   der    Donau    bis    zum  Wiener  Walde,  suvSseiie  Nie- 

1  r-  1         i\   j.  1        •    ;        *  derlassungen. 

di-n  Iveru  der  Ostmark,  ms  Auge. 

Im  Gebiete  der  Ens  ist  der  Name  der  liamingbäclie,  von  denen  der  eine  bei  Kns. 
Steyer,    der    andere    oberhalb    bei    Gross -Kaming    in    die    Eus    mündet,    slavisch:    die 
ältesten    Formen    lauten   lluljuiicha,    Kubnicha,    Rubincha,    luid    die    Wurzel    ist   njvü, 
Grube,  Graben*),  eiue  Bezeichnung,   die   durch  die  tief  eingeschnittenen  Täler   beider 


1)  893  Kr.  3.  —  Um  890.  Fris.  3.  —  979,  Mon.  boic.  XXVlIIa  227.  —  2)  s.  S.  12.  —  3)  Die  einzige, 
wenn  aueh  unvollständige  Sammlung  der  auf  die  Slaven  Nieder- Oesterreichs  bezüglichen  Stellen  bietet 
Heyrenbaeh  in  den  Abhandlungen  der  k.  böhui.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  1795(11),  1  tt'.,  vgl.  Safafik, 
Slav.  Altertümer  11,  337ft'.,  eine  kleine  Zusammenstellung  slav.  Ortsnamen Keiblinger,  Melk  I,  65;  manche 
derselben  hat  Miklosich  gedeutet,  dessen  Arbeiten  jedenfalls  die  festeste  Grmidlage  für  slav.  Ortsnamen- 
forsehung  überhaupt  bilden  (vgl.  die  Bildung  slav.  Ortsnamen  aus  Appellativen  I  u.  11,  in  den  Denkschriften 
der  Wiener  Akad.,  ph.  bist.  Ol.,  XXIIl,  die  Bildung  slav.  Ortsnamen  aus  Personennamen,  a  a.  0.  XIV, 
die  Bildung  slav.  I'ersonennamcn  a.  a.  0.  X.  Eine  umfassende  Zusammenstellung  cechischer  ON.  u. 
I'N.  giebt  Krben  im  Register  zum  Cod.  dipl.  Morav.  1.,  eine  golche  neuslovenischcr  Kozler,  Imenik 
niest,  tergov  in  krajev,  zapopadenih  v  zemljovidu  slovenske  dezcle,  186-i  (Verzeichniss  der  auf  der 
Karte  des  sloven.  Gebietes  enthaltenen  Städte,  Märkti;  und  Orte  des  sloven.  Gebietes).  Der  fol- 
gende Versuch  hat  also  kaum  den  Vorteil  eingehender  Vorarbeiten  gehabt  und  wird  deshalb  selbst 
vieles  Unsichere  bieten,  nimmt  auch  k(!iue  absolute  Vollständigkeit  für  sich  in  Anspruch.  Alle  Stellen, 
wo  die  einzelnen  Namensformcu  vorkommen,  aufzuführen,  würde  den  mir  zugemessenen  Kaum  weit 
überschreiten;  ich  gebe  deshalb  für  jede  Namensform  nur  die  mir  bekamite  älteste  Stelle,  und 
villi  den  Namensfyrmen  bei  den  häufig  genannten  Orten  nur  die  älterer  Zeit.  Noch  erwähne  ich 
dankbar,  dass  die  folgende  Zusammenstellung  Herrn  Professor  Dr.  A.  Leskien  in  Leipzig  vor- 
gi'li'gen  und  derselbe  mich  in  der  freundlichsten  Weise  beraten  hat;  die  auf  ihn  direct  zurück- 
gehenden liemerkungen  sind  mit  |  L.  |  bezeichnet.  —  Die  Transscription  slav.  Wörter  ist  die  jetzt  all- 
gemeine :  c  lautet  also  überall  wie  z,  v  wie  w,  z  wie  s,  c  wie  tsch ,  z  wie  franz.  j,  s  wie  seh,  f  wie  r  mit  nach- 
geschlagenem fr.  j,  e  wie  je,  1  und  li  bezeichnen  die  im  Altsloven.  und  noch  jetzt  im  Bulg.  gesprochenen, 
sonst  nicht  mehr  hörbaren,  nur  im  Ituss.  und  Serb.  noch  geschriebenen  Ilalbvocale.  —  4)  Hubinicha, 
Kubnicha,  Rubincha  1082  OÖ.  ÜB.  11,  116  f.  Rubinich  ca.  1110  a.  a.  0.  134.  Rubieha  (?)  ca.  1110 
.1.  a.  O.  183.  Uüubinich  1140  a.  a.  0.  188.  Rubinieho  1150  a.  a.  0.  I,  132.  —  W.  altslov.  rovü,  fovea, 
nsluv.  rov,  Steiidjruch.  Davon  nslov.  Rov,  Rove,  Rov-ine  (Kiain).  Miklosich  ON.  a.  App.  11.  s.  v. 
Rubiniclia  (der  Vocal  in  der  ershm  Silbe  sehwankt,  s.  die  Form  Roubinich,  auch  Kfibnicha  kommt 
vor,  ()0.  ÜB.  11,  694  ca.  12.10)  würde  sein  =:  Rov-in-ica,  ein  aus  dem  .Vdjectiv  gebildetes  Diminutiv. 
Schwierigkeit  bereitet  die  wun<lerliclie  Kndung  -  icha  (iche,  -ich).  Sie  konniit  in  zahlreichen  ON. 
OesterreichH  mit  entschieden  slav.  Wurzel  vor  uiul  wechselt  zuweilen  mit  der  Kndung  -iea  (urk. 
-itz,  -izze,  -iz)  in  demselben  Namen  (Foustrioe  neben  Fouslrioh,  jetzt  Feistritz,  iu  derselben  Urkunde 
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Bäche  ihre  Bestätigiuig  emjiilingt.  Liigeii  doch  auch  uui  Steyor  westlich  der  Ens 
mehrere  slavische  Dörfer.  Die  Eiis  weiter  aufwiii-ts  tragen  Ort  luid  Bach  (Jatlenz  in 
eüicni  Nebentale  des  Hauptflusse«  einen  shivischen  Namen'). 

Dichter  als  im  rauhen  Gebirgälaude  östlich  des  Grenzflusses  lagen  slavisclie 
thte  im  Gebiete  der  Ips.  Gleich  im  Ipsfelde  begegnet  Trisenegg,  um  1070  Triesnicha"), 
weiter  aufwärts  auf  dem  Gelände,  das  nach  dem  Hoch  -  Pyraberge  sich  erhebt,  liegt 
Kerscluiitz,  10;)4  Phezuiza^),  an  einer  Stelle,  wo  eine  römische  Inschrift  sclion  eine 
antike  Niederlassung  bezeugt*);  westlich  lieudlLng,  1034  Kudnicha,  wohl  aber  nicht 
identisch  mit  dem  nions  (pii  sclavonice  tücitur  Kuzuic  (97'J)'''),  näher  dem  Gebirge  zu 
zwei  Orte  des  Namens  Windischeiulurf''),  der  stets  auf  slavischen  Ursprung  deutet, 
zugleich  aber  erst  in  einer  Zeit  cntstaudeu  sein  kanu,  wo  slavische  Dörfer  zu  deu  Aus- 
nahmen gehörten.  In  derselben  Gegend  fällt  von  rechts  die  Zaucha,  i*?!)  Zucha,  in 
die  Ips^.  Da  ferner,  wo  der  Fluss  aus  dem  Gebirge  tritt,  bezeichnete  später  das 
slavische  (ileiss  deu  Durchbruch "*).     Aber  auch  höher  hinauf  sind  slavische  Siedler  ge- 


1171,  Stcierm.  ÜB.  1,  501.  —  Glodiiizze  S98  a.  a.  0.  N.  12.  Gloainich  1155,  N.  388.  —  Yelieniz,  im 
'J.  Oriffinai  Giescnich  rj87  Font.  ler.  Austr.  11,  1,  313.  —  Lasnitz,  Fluss  in  Obw-Steienuaik,  1111 
l.uznika,  iSt.  Uli.  I,  11",  113'i  l.iiznich  a.  ii.  U.  100.  —  Losnitz.Fl.  in  U.-Steieriiiiu-k,  ca.  1130  l,oii.siiich, 
ii.  a.  O.  1,  147.  —  1'e.siiich  113'.»,  St.  Uli.  1,  182.  Fesnitz-a  esv.  1115  N.  227,  in  USt.  —  Timeniz,  1107 
Tinicnich,  in  Kälmt<"n,  St.  ÜB.  1,  s.  40t;.  —  Aus  -ica  kann  ilie  Knfhui;;  -icha  nicht  ontstanilcn  sein, 
iib(rr  CS  kann  eine  l'uniinino  Nubeni'orni  auf  -ika  v.u  (.inuule  liegen  (^entspr.  ileni  niascul.  -ik:  »loinii, 
llauH,  (loiiiik,  lläuKclicn),  die  dann  durch  die  gewöhnliche  -ica  ersetzt  wird.  So  kommt  vor  ni.ss. 
/.euiljaniku  neben  zemljanica,  lOrdbeere,   serb.  Irstika,  llohr,  slov.  lesnika,  wildes  Obst.    \\i.\ 

1)  Aveleiize  1140,  ÜB.  o.  d.  E.  11,  188.  Abilenzi  ca.  1150  a.  a.  0.  261.  (iavelenz  11G3  a.  a.  (i. 
328.  tiabelenz  (Fluss)  au  111)0  a.a.  O.  426.  —  W.  aslov.  jablanY,  Apfelbaum,  so  Miklosieh  ON.  a.  App.  II, 
Nr.  lOy.  Analoga:  nolov.  Jablan-cc,  JiiJ)hin-iea  iu  Krain,  cech.  Jablon-ee,  germanisirte  oborlaus.  Form 
(iablenz.  (!  emetzt  häutig  slav.  .j,  und  gewöhnlich  füllt  j  im  Anlaut  ganz  weg,  so  .M'riaih  l'iir 
MJav.  Javorjo  in  Kärnten,  Miklosieh  a.  a.  (J.  Nr.  182.  Ahil.  „.\pholtra",  Apfelbaum,  s.  Fünitemann 
NU.  IM  Uü.  —  2)  FonU's  II,  4,  87.  W.  asi.  Irnsti,  J{olir,  so  Miklosieh  DN.  a.  App.  II,  N.  0117.  Hibltni- 
wie  bei  Kubinicim:  triist<.'ii-ika,  Analoga:  Trstenik  in  Kraln,  Trsteniea  in  C'roatiiMi  und  llalmatieii; 
'l'nlenik  in  Serbien,  deuLsch  ent-sprieht  „Kohrbaeh".  —  3)  Mon.  boie.  XXIXa  45,  Fontes  II, 
4,  75.  \V.  biizu,  Htdluiidcr,  Flieder,  davon  nslov.  llz-ov-ji-,  deutsch  Holdem  in  Kärnten,  eeeh.  Bzenlia, 
llz«Mier,  vgl.  Miklosieh  a.  a.  N.  fil.  —  l'hezniza  entspricht  einer  Form  Itiizen-iea,  mit  iler  häuligeu 
Verwandlung  des  slav.  b  in  deutsrh  f  (ph)  (so  nslov.  Illatniea  --  deutsch  Flattnitz,  Miklos.  N.  1  1 1, 
cleulAi'h  etwa  ,,lloldern".  -  4)  Kenner,  dio  Itömerorte  8.  200.  -  5)  k.  Anm.  2.  W.  nida,  rote  Frde,  Krz, 
pio  .Miklonii'h  .N.  513,  rech,  rudnik,  Bergarbeiter,  Adject.  zu  rnda  ruilny,  ilavon  riidnieii,  Bergwerk ;  Ituduiilia 
lliidiiicu;  iliifiir  KuBnic  mit  Verwandlung  des  d  in  z'/  vgl.  aslov.  riizda,  robigo;  Fruziiiih  ca.  Hin, 
Kr-Klniz  II.T.»,  ÜB.  o.  .1.  K.  II,  i;M,  185.  ■  tl)  Oiw  eine  in  der  l'farre  Ferschiiitz  uid'erii  der  Ips,  1117 
Windiiutendiirf,  Fontes  II,  4,  N.  151»,  vgl.  Keiblinger  Melk  II,  44ll  Anm.  1,  das  andere  nnl'erii  Steiiia 
kirrlien,  117H  Windischendorf,  ÜB.  o.  d.  K.  II,  353.  -  7)  /ncha  rivns  ;i7lt.  Mon.  boie.  X.WlIla  22; 
/.ui'liiiha  llutiiM  1034,  Fontc«  II,  4,  N.  151),  W.  luil.  suehii,  Iroekeii,  di'Irr,  so  Miklosieh  N.  (Mtl.  Ana 
lugu:  ni<luv.  8uha  vus,  deiiUcli  IXIrrnbiK^h,  eeeh.  Siieha  (alt  /ueha,  /ulin,  Suuha);  /ncha  hu  wohl 
mit  giTinaniairti  r  Kndung  aha.  Oeutjuh  «ilwa  „Ddrrenbach",  d.  i.  ein  liach,  dor  im  Sommer  trocken 
lii'gt,  euUpr.  iUJ.  Uirrenl".  H)tlrk.  v.  1)1)3,  Mon.  boie.  .WVIlla  253:  locus,  ubi  Ülliito  ScIiiviiH  babi 
li<r<'  i'l  diruiT<>  coopil  --  ipicni  vulgari  liiigna  nunciipimt  tllir/.engiHiixi ,  wuhrsilieinlicli  ideiilisch  nill 
<i|ct«ii,  ilcnn  der  ))rt  lieiNnt  1115  2il  HUirr  in  oiner  unedirU'ii  Freisinger  (Irk.,  die  ich  der  tii'lto  iIck 
lli-rni  tiriireti  ||nn<ll  in  Mtimhen  verdiuike,     tilun  MOO,  HU'ir.  Uli.  I,   N.  425.     UIukzu    1158,   Fonlt^s 
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«Irungen,  gelockt  verinutlich  von  dem  Erzreichtuuie  der  Landschaft  um  Waidhofen,  denn 
ihrer  Sprache  gehört  wenigstens  in  der  Endung  der  Name  Ipsitz  an,  um  1100  Ihsici'), 
der  „die  kleine  Ips"  bedeutet,  so  aber  heisst  der  Bach  bei  Ipsitz  noch  jetzt.  Am  Ober- 
laufe des  Hauptflusses  tragen  endlich  noch  Oppenitz,  1267  Opocni^-),  und  Gössling, 
1310  Gestnich^),  wie  es  scheint,  slavische  Namen.  — •  Auch  der  Strich  an  der  Url  uml 
nach  der  Donau  hin  war  bereits  von  Slaven  bevl'dkert.  Ein  Dorf  in  der  Nähe  von 
Seitenstetten  heisst  Weistrach,  um  1100  Wiztrah'),  ursprünglich  jedenfalls  der  Name 
des  Baches;  bei  Ardacker  an  der  Donau  fliessen  zwei  Bäche,  die  1147  beide  Trisnich 
(maior  und  arida)  genannt  werden"),  und  östlich  von  Ardacker  liegt  auf  beherrschender 
Anhöhe,  die  ihm  den  Namen  gegeben  haben  wird,  der.Oi't  Kollmitzberg"). 

Die  Anwesenheit  slavischer  Bewohner  an  der  untern  Erlaf  bezeugt  eine  Ur- 
kunde vom  Jahre  H32,  welche  montem  qui  apud  Winades  Colomezza  yocatur  anführt'); 
es  ist  die  Erhebmig  zwischen  der  untern  Erlaf  und  der  untern  Melk.  Damals  also 
gab  es  noch  Slaven  in  der  Gegend,  und  jener  Berg  war  nur  unter  einem  Namen  in 
ihrer  Sprache  bekannt.  El)enso  gehört  derselben  der  eines  nicht  weiter  nachweisbaren 
Flusses  Vistre  (um  1100)  an**).  Auch  hier  aber  schoben  sich  ihre  Niederlassungen 
weiter  südwärts  in's  Gebirge  hinein  vor:  an  der  grossen  Erlaf  scheint  der  Name  Scheibs 
slavischen  Ursprungs'');  sicher  ist  es  der  des  Baches  Jassnitz,  1287  Yeheniz  und 
Giesenich'*),  der  oljerhaD)  Scheibs  in  die  Erlaf  fällt,  und  der  des  im  schmalen  Pluss- 
tale gelegenen  Gaming'^).  Auch  hier  standen  die  Slaven  auf  dem  Boden  alter  Sied- 
lungen: in  Scheibs  haben  sich  römische  Broncefiguren  gefunden'-)  und  in  der  Nähe 
lagen  reiche  Erzbergwerke.     An  der  kleinen  Erlaf  scheint  Gresten  slavisch '■'). 


II,  4,  lO.").  Zu  (Jniiule  liegt  dor  rN.  Glusa,  cecli.  HUisa,  Miklosicli,  ON.  a.  PN.  N.  G7.  Von  der  Vox 
liybiida  (iliizen-gisazi,  d.  i.  (Jlusa's  Sitz,  blieb  sjiäter  der  deutsche  Bestandteil  weg,  wie  bei  den 
rein  cIcMitsidien  Ortsniunen  Genings,  Göffiitz  (üottfrids),  Inifritz  (Irnfrids),  so.  Dorf,    Hof. 

1)  Fbsici  1100,  ÜB.  o.  d.  R.  T,  90,  wohl  für  fpsiea.  Tbsitz  118G  Mon.  boic.  XXIX  b  .S4.  Ibsize  gemunde, 
idji  rivulus  Arcibach  fluviuni  Ibise  ingroditnr  1185,  Pez,  Script.  i\  A.  11,  .308;  saltus  Ibsitze  1201,  Meiller, 
Babenb.  Regesten  Sr>  N.  21.  --  2)  Fontes  H,  .Sl,  293  N.  270.  —  3)  Gestnich  1310.  Pontes  II,  30,  ,')9. 
Güssingbci  Krems  heisst  ca.  1130(iozniche,  s.  unti'n.  W.  wohl  jasenti,  Kseho,  davon  cech.  .Tasenik,,Tesenice 
(PIuss),  vgl.  Mildosich  ÜN.  a.  App.  11  N.  ISO.  -  4)  Wiztrab  1110,  ÜB.  o.  d.  E.  I,  13-1.  Wiztralif  1120 
a.a.O.  143.  Wiztraha  ILOO  a.  a.  ü.  478.  Wiztra  1170  a.  a.  0.  179.  W.  bystrii,  schnell,  reissend.  W  für 
slav.  1)  im  Anlaut  häufig  in  den  Formen  des  steirischen  Namens  Feistritz,  z.  B.  Wrstritz  ca.  113.5 
Sfceir.  ÜB.  I,  N.  Itüi,  1147  a.  a.  0.  S.  278.  Wistriz,  ca.  in.l  S.  541  f.,  vgl.  Wcnssevitz  bei  Dresden, 
Weistritz  in  Schlesien.  Wiztra  ist  das  Feniin.  =  bystra,  sc.  reka,  Fluss.  —  5)  ÜB.  o.  d.  E.  II,  238. 
Die  Deutung  a.  S.  14,  Anin.  2.  -  C)  Deutung  s.  nächste  Aniu.  —  7)  W.  aslov.  liliimii,  collis,  davon 
nslov.  Kuliuitz,  cech.  Chlumec,  vgl.  Miklosich  N.  148.  Colomezza  ==  hlüm-ica,  dimiu.  —  8)  Kr  ist 
in  dieser  Gegend  zu  suchen;  W.  bystrii.  —  ÜB.  o.  d.  K.  I,  90.  -■  9)  Selbes  1160,  Steir.  ÜB.  T,  401. 
Schibis  1160  ÜB.  a.  d.  H.  1,  353.  W.  etwa  siba,  Rute,  virga,  so  Miklosich  N.  fiCil ,  davon  kro.it. 
?!ibice,  Sibovac.  Selbes  würde  sein  =  Sibice.  —  10)  Font.  r.  A.  II,  31,  313.  1334  .lesnitz,  Fout.  II, 
35,  221.  W.jaseuii,  Ksche;  vgl.  „Kschenbach".  —  11)  Gamijich  12(12  ÜB.  o.  d.  E.  111  N.  308.  Ganmicb 
I2G4  N.  318.  Geinnik  1274,  Font.  IT,  31,  320.  W.  jania,  Grube,  so  Miklosich  N.  177.  Analoga 
iislov.  .lania,  .Taninica,  Jamnik,  .laiiuiica;  cech.  .Taraa,  Janniice.  Geninik  =  .Tamnik.  -  12)  Kenner 
213.  13)  W.  byrastu,  Gezweig,  Heissig,  nslov.  u.  serb.  hrast,  Eiche,  in  ON.  entspr.  dem  d<Mit.schen 
,,ll:irt",  lecli.  clivrast,  cbraMt,Dorngebilsch.  Davon  Hrast,  TIrastnik,  Hrastnice  in  ICraiii,  kvoat.  llrastina, 
iecli.  Hrastnice.     (iresten  diirrb  Hinbiul  ans  llrastina  und  identi-Jcb  mit  (iarsti'U  bei  Sti'ver,  985  Garstina. 
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Melk  tL  Bieiach.  Weiter  östlich  wird  man  den  Naraen  des  allbekannten  Melk   und  des  gleich- 

namigen Flusses  als  slavisch  in  Anspruch  nehmen  dürfen.  Die  ältesten  Namensformen 
sind  Magalicha  861,  Medelicha  892,  diese  behauptet  sich  nun  mit  geringen  Verände- 
rungen'). Das  nahe  Dorf  Winden  am  Melkflusse  deutet  ebenso  auf  slavische  Bewohner-). 
Eine  relativ  dichtere  slavische  Bevölkerung  tritt  im  Gebiete  des  nahen  Bielachflusses 
auf.  Dafür  spricht  der  Name  des  Flusses  selbst,  811  bereits  genannt  in  der  Form 
Bielaha^);  ihm  südlich  liegt  Schala,  1132  Scalah^),  von  derselben  Seite  ergiesst  sich 
in  ihn  die  Siming,  853  Siniicha'^),  an  deren  Quellen  der  Flecken  Külb  sich  erhebt'); 
in  die  Bielach  selbst,  da  wo  sie  aus  dem  Gebirge  tritt,  fällt  der  Edlitzbaeh  bei  Wein- 
burg ^,  imd  an  ihrem  von  hohen  Bergmassen  umschlosseneu  Oberlaufe  führt  ein 
wildes  Nebental  den  Namen  Tradigist,  der  aus  Rategast  entstanden  isf),  ein  Berg 
und  Bach  bei  Rabenstein  die  Benennung  Zögernitz,  alt  Zekkirniz'').  Nicht  weit  ent- 
fernt liegt  das  kleine  Dorf  Teutschbach  und  weist  in  seinem  Namen  auf  eine  Zeit 
zurück,  wo  die  Deutschen  in  dieser  Gegend  noch  die  Ausnahme  bildeten. 

Auch  in  das  noch  jetzt  wenig  bevölkerte  mid  zum  grössten  Teil  bewaldetn 
Gebirgslaud  zwischen  Melk  und  Mautern  scheinen  slavische  Siedler  gedrungen  zu 
sein,  wenigstens  gehört  der  Name  des  Gansbaches,  der  jetzt  auch  einen  Ort  l)i'- 
zeichnet,    wohl    ihrer   Sprache    an,    denn    er  heisst    llOÖ   Gamizbach'"),    und    vieUeicbt 


1)  Slzlj.  2,  5.    Dif  weiteren  Namensfoniion  s.  bei  Företomann ,  NU.  IP,  IOS'2.     W.  vielleicht 
metlika,  arteinisia,  Heifiissknuit  |L. |.     In  Krain  hoisst  ein  Ort  so,  ileutseh  MiiUling,  s.  Miklosieli  II 

X.  XW,  Kozler  1«.  Mediin;,'  bei  Wien  ist  .laniit  iilentiseli.  ~  2)  1277,  i;!ll,  Keiblin^cer,  Melk  I, 
I,  142.  II,  1,  I.«l.    Uebor  Namen  derart  s.  Fürstcniann,  Ortsnamen  171,  N15.  II*,  1(U7  f.     -  3)  Mon.  boie. 

XI,  101.  l'ieluhe  jiagus  1043,  Meiller,  Ilogesten  C  N.  10.  i'ielalia,  Piela,  l'ila  ca.  1080,  Font«!»  II, 
H,  10.  f».  7.  W.  bt-ln,  weisK,  davon  fem.  bela.  Die  Aussprache  i.st  noch  jctat  lUi  Ort  und  Stelle  Ui-e-la, 
Keiblin^er  II,  1,  l'JO  Anm.  1.  Der  deutsch  benannte  Sehwar/.bach ,  der  bei  der  Uuine  Weissenbur-,' 
in  die  Iliehudi  fallt,  bezeichnet  sehr  entsprechend  den  lie^ensatz  des  slav.  --  4)  Meiller  19  N.  42. 
.'v.liala  1140  IJH.  o.  d.  K.  1,  057.  Scala  1144  Meiller  :tl  N.  9.  Sealach  11.(7  l'H.  o.  d.  K.  I,  282. 
.S.hahüia  lir.7  Meiller  40  N.  40.  W.  skahi,  Felsen,  V},'1.  Miklosich  N.  678.  Analoga:  cech.  Skala, 
Krb-n,  lod.  dipl.  lioh.  et  Mnr.  I,  »8  II.  Ii;i2,  Zkcahi,  \irv^  bei  Welegrad  a.  a.  O.  .S44,  a.  122S. 
l)iT  Nunie  bezieht  sich  jedenfalls  /.unilehst  auf  die  Höhe  der  Schahiburj,'.  —  6)  Mon  boica  XXVI II ;i 
4C.  Syrniehka  eu.  Kmo  Fdutjs  II,  8,  37.  Siruiche  lUil  Uli  o.  d.  K.  II,  2.0H.  \V. /.irn,  Weide,  pascuuni; 
■  lavon  nul'iv.  /irovnieji  (Krain),  codi,  zirov,  Zirovnice,  Miklos.  N.  784.  Siriiieha  wünli"  sein  =  Ziniica, 
„Weidenliiudi".  Miklos.  N.  r>7l>  denkt  an  W.sirek,  davon  UHlov.Sirnic'U,  deutsch  Siruit/.  in  Kilrnl.en.  —  l>er 
Nunio  kiiiiinil  auch  im  'rraiin^ui  vor.  -  -  0)  Der  Ort  wird  sehr  hiliili;;  geiiauiil :  1074  Chiiiliube, 
M.-ill>T  9  N.  11,  III.  lOKO  Chuliiib,  Foiil^-s  II.  8,  4.  7.  1122  (:huleu|).  Meiller  K.  N.  21  n.  s.  f. 
Heim  /.weilen  llcHljuidl'-il  wi'hde  mau  an  l'N.  IJub,  amiituN  denken  kilnnen,  aber  was  soll  man  mit 
•lern  erKU-n  miuhenV  7)  Kililixe  1083,  Fimles  II,  8,  2.'>0.  lledili/  um  1100  a.  a.  H.  7.  Kdeliy.e  1151 
IIB  O.  d.  K  II,  Sf.H.  W.  1U.I.  .jcdia,  j.la,  Tanne.  Mavou  nslov.  .I,-Iiiira  (Iviaiu),  ceeh.  .ledh-,  .ledliee,  s. 
.Mikhixieh  N.  Infi.  Kdilire  int  ji-dlica,  „'lauuclu-ii"  (barhl  U.'ber  den  Abliill  des  ,j  im  .Anlaut,  s.  S.  14, 
Auiii.  1.  8)  ca.  lOHO  powseiiNio  llalj-KaHlh,  Fönten  II,  8,  27.  Zu  Urunde  lie^t  doch  wohl  der  Namo  des 
UolU-ii  lltu\itpu<\ ,  u.  a.  o.  14t),  eieh.  ein  Ort  lladliOKl,  alt  ItadKosc,  Krben  I,  .'I2K  a.  I2!t'>.  9)  Kin 
/ulluiui  des 'rnuli;;iHtbiU'biiH,  Foiil^-s  II,  8,  148.  Ut  dabei  an  W.  sekyra,  Neeuris  /.>■  denken?  FiiiOrt 
S-kiru  in  Karnl<-n,  ein  lla<  h  Si>  kerni/.  auf  Kiixon,  vkI  MikloNieh  N.  5)19.  10)  1190  FouU-s  II,  K, 
8.1,   IIMi  Kunixiai'piu  h  u   a   n   H2,  beidemal  ab  Ort;   W.    iaiiut,  (inibe,  n    S   l.'i,  Anm.  II. 


17 

haben  Slaveii  auch  zuerst  iu  Rossaz  (an  der  1  )onau  westlich  Mauteni)  sicli  iiieiler- 
gelasseu '). 

In  der  Landschaft  au  der  unteru  Traiseu,  im  Gruuzwitigau,  zu  dem  wohl 
auch  das  Gebiet  der  Bielach  gehörte,  sind  slavische  Niederlassungen  urkundlich  bezeugt. 
Im  Jahre  828  wohnten  freie  Slaven  iu  der  Gegend  von  St.  Polten'-),  und  um  Hollen- 
burg zwischen  Mautern  und  Traismauer  wird  um  890  eine  selavauica  hoba  als  Eigen- 
tum von  Salzburg  erwähnt'').  Die  bei  Göttweih  in  den  Paltbach  mündende  Fladnitz, 
ca.  1050  Fliidniza,  weist  ebenfalls  auf  slavische  Bewohner  der  Gegend*),  vielleicht  der 
Name  Palt  selbst,  sicher  wieder  das  Dorf  Winden  bei  Herzogenburg-').  Auch  das 
Traisental  aufwärts,  das  durch  herrliche  Gebirgslandschaft  nach  reichen  Fundstätten 
des  Eisenerzes  in  Ober- Steiermark  leitet  und  vermutlich  schon  zu  römischer  Zeit  als 
Verkehrsweg  diente,  haben  slavische  Siedler  sich  Bahn  gebrochen:  dafür  zeugt  der 
Name  des  Nebenflusses  der  Traiseu,  der  Türnitz,  1209  Durnz''),  der  beim  gleichnamigen 
Orte  in  prächtigem  Talkessel  mit  dem  Hauptflusse  sich  vereinigt. 

Minder  scheint  das  fruchtbare  Tullner  Feld,  dies  alte  Culturgebiet  Nieder- 
Oesterreichs ,  wo  in  Traismauer,  Tulln  und  Zeiselmauer  die  Römer  ihre  Wohnstätten 
gegründet,  auf  die  Slaven  seine  Anziehungskraft  ausgeübt  zu  haben.  Nur  die  Persch- 
ling, welche  die  Mitte  der  ganzen  Ebene  durchschneidet,  haben- sie  wohl  benannt')  und 
nicht  minder  den  Ort  Reidling,  ca.  1080  Rudniche"*),  wie  das  jetzt  verschollene  Ti-ipo- 
liza'').  Das  südwärts  angrenzende  Hügelland  dagegen  haben  sie  allem  Anscheine  nach 
noch  nicht  in  den  Bereich  ihrer  Niederlassungen  gezogen. 


1)  Eossezza  ca.  9J0,  Mon.  boic.  XXVIflb  86.  Eossaz  ca.  1170  Fontes  11,  8,  76.  Ob  verkürzt 
aus  Rogozec  von  W.  rogozii,  Rietgras?  vgl.  cech.  Kohozec,  Miklosich  N.  538.  Auch  das  deutsche 
hriad,  Eietgras,  carex,  wird  zur  Bildung  von  ON.  verwendet.  Förstemann  NB.  II-  s.  v.  —  2)  Kr.  1. 
—  n)  Fris.  3.  —  4)  Fontes  II,  8,  117.  —  Flaedniza  a.  a.  0.  249  a.  1083.  Plaetniz  1117  ÜB  f.  o.  d.  E. 
II,  151.  W.  blato,  Sumpf,  Kot,  s.  Miklosich  N.  14.  Davon  öech.  Blatna,  Platna  1253  bei  Erben  I, 
609,  Blatnice  1052  a.  a.  48.  b  für  f  auch  in  Feistritz  aus  Bistrica.  Fladniza  =  blatnica.  —  Palt 
müsste  vom  selben  Stamme  sein,  mit  Metathesis,  so  Miklosich  N.  14  u.  Erben  I,  766,  vergl.  das 
Tal  der  Palta  in  Ober -Steiermark.  —  5)  Winedin  ca.  1150  Steir.  ÜB.  I,  N.  300.  Winden  1184  u.  1185 
a.  a.  0.  p.  596.  613,  über  die  Identität  s.  Keiblinger  II,  1,  129  N.  2.  —  6)  Kirchl.  Topographie 
v.  Nieder- Oesterreich  VT,  402.  W.  trtnii,  Dorn,  s.  Miklosich  II,  N.  696.  Davon  nslov.  Ternje,  deutsch 
Dorn;  Mali  Tern,  deutsch  Klein -Teni;  cech.  Trnica.  —  7)  834  Bersnicha,  Eeg.  3.  853  Reg.  5. 
Bemsnicha.  893  Persiniccha  Kr.  3.  Persnicha  10.  .lahrh.  M.  B.  XXVIIIb  87.  1045  Bersnich  M.  B.  XI, 
153.  Persinich  M.  B.  XXIXa  82.  1083  Persniccha,  Persnikha,  Fontes  r.  A.  II,  8,  251,  vgl.  Förste- 
mann NB.  ir-  239.  Erben  I,  767  transscribirt  Bfeznica  und  leitet  damit  den  Namen  ab  von 
W.  bfeza  Birke,  wie  cech,  Breznice  (alt  Breznice),  Bi-cznik  (Bresnik),  mit  einer  gewöhnlichen  Meta- 
thesis; so  lauten  alt.c  Formen  für  cech.  Brna:  Perna,  Pirne;  für  cech.  Brno:  Breno,  Bernc  (Brünnl 
Bersnicha  dann  =  Bicznika,  dimin.  mit  der  Endung  -ika,  s.  S.  13,  Anm.  4,  deutsch  ,,Birkenfluss". — 
Aschbach  Sitzungsberr.  XXXV,  16,  sieht  in  dem  Namen  den  ersten  Bestandteil  des  rom.  Ortsnamens 
l'irus  tortus  an  der  Persehling.  Was  soll  dann  aber  die  Endung  -nik;iV  —  8)  Eudniche  ca.  1080 
Fontes  II,  8,  41,  55.  Rudnicha  ca  1100  a.  a.  0.  28.  51.  Eudnich  ca.  1100  a.  a.  0.  51.  Rodenich 
1125  Meiller  Bb.  Eeg.  18  N.  35.  Roudeniche  1120  Archiv  IX,  25G.  K.udenich  ca.  1160  Fontes  r.  \. 
II,  4,  N.  506.  —  W.  dieselbe  wie  bei  Beudling,  s.  S.  14,  Anm.  5.  —  9)  Es  lag  in  der  Nähe  der 
Traisen.  978  .Tuvav.  Anh.  201.  W.  tri,  drei  und  pole,  dimiu.  polica,  Feld,  Ebene,  so  Miklosich 
N.  693.     Ein  russ.  Tripolje  liegt  um  initovn  Diijcpr,  nw.  von  Perejaslav. 
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-rannunien.  Deii  Uebergaug  voiu  TuUiier  Felde   über  den  Wieuer  Wald  bezeichuet  viel- 

leicht eine  slavische  Niederlassung,  uiimlich  Gablitz,  1337  Gaebelicz,  an  der  Wiener 
Strasse').  Auch  sonst  muss  es  solche  an  der  ganzen  Ostseite  des  Gebirges  gegeben 
haben,  darauf  deuten  die  Xameu  der  zahlreichen  Bäche,  welche  der  Wieuer  Wald  in 
die  Ebene  hinuntersendet:  der  Liesing,  1002  Lieznicha"),  der  Medling  (der  Ort  heisst 
um  903  Medelicha^),  der  Triestiug,  1020  Triestnicha *) ,  und  Piestiug,  1020  Pistnicha''). 
Es  bezeichnet  dagegen  die  Unsicherheit  der  weiten  Ebene,  die  lange  der  Tummelplatz 
avarischer  Keiterhorden  war,  wenn  dort  kein  emziger  Ort  slavischen  Namens  vorkommt; 
nur  Wienersdorf  östlich  von  Baden,  das  noch  Anfang  des  13.  Jahrhimderts  Windisch- 
dorf hiess''),  macht  eine  Ausnahme,  indess  liegt  es  nicht  allzuweit  vom  Fusse  des 
Gebirges  entfernt. 

Die  Verteilung  der  slavischen  Bevölkerung  über  das  Gebiet  südlich  der  Donau 
war  darnach  eine  ziemlich  ungleiche.  Sie  war  sehr  schwach  im  unmittelbaren  Gebiete 
der  Ens,  ziemlich  stark  dagegen  an  der  untern  Ips  und  Erlaf,  schob  sich  aber  au 
beiden  Flüssen  tief  ins  Gebirge  hinein  vor.  Am  bedeuteudsteu  erscheint  sie  im  ganzen 
Gebiete  der  Bielach  und  an  der  imtern  Traisen,  also  im  Grunz witigau  und  im  Treisma- 
feld,  schwach  wiederum  am  östlichen  Hange  des  Wiener  Waldes.  Auffallend  gering 
ist  die  Zahl  ihrer  Niederlassungen  iu  unmittelbarer  Nähe  der  Donau;  es  scheint,  dass 
die  Slaven  die  Nähe  der  grossen,  so  oft  von  verwüstenden  Horden  betreteneu  Strasse 
eher  mieden  als  suchten. 

(ihi.ifrt..i.  Im  Lande  nördlich  der  Donau  kanu  hier  nur  der  Strich  berücksichtigt  werden, 

welcher  damals  unter  deutscher  Herrschaft  stand,  also  der  dem  Strome  nahe  liegende.  Da 
begegnet  zunächst  unfern  der  Rötel,  die  damals  vermutlich  die  Grenze  gegen  Baiern 
bildete,  der  Ortsname  Grebelich,  der  zunächst  nur  eine  Localität,  keine  AVohnstätte  be- 
zeichnet^. Einen  slavischen  Namen  führt  weiter  der  Jaunitzbach  in  der  Nähe  der  Aist,  1147 


1)  Fontes  II,    .36,    263,   Gebelicz  a.  a.  0.,   Geblit,/.   1.S68    a.   a.    O.   320.     W.  etwa  .jablaiiY, 

B.  8.  U,  Anm.  1.    —    2)    Stumpf,   Die   Kaiserurkunden   III,   2,    1    (Acta  imp.  inedita)  p.  39   N.  32. 

Moillcr.  Heg.  3  N.  6  (intor  durran  Licznicham  =  DürrenlicsingX     Liesnikho  1120  Archiv  IX,  260. — 

W.  l(-«ii,  Wald,  HO  MikloBich  N.301,  davon  auch  die  steirisclie  Liest.inicha,  jetzt  Leissing.     L.  deutsch 

„Waldbach",  noch  jetzt  sehr  passend.  —  3)  Mon.  boic.  XXVlila  202.   Medolich  1132  Moiller  19,  N.  4G. 

Medilikkc  1113  a.  a.  0.  18  N.  12.    Medelikh  1120  Archiv  IX,  260.    W.  wie  bei  Melk.     Hier  wird  der 

Ort  rucnl  benannt  worden  sein,  nach  ihm  der  Fluss.  —  4)  Stumpf  a.  a.  0.  39  N.  32.    Triestnicha  1020. 

.Mon.  bf.ic.    VI,    160.     Triesnicka    1086,    Meiller   6    N.   8.     Triestnich    ca.   1100.     Fontes   II,   8,   22. 

W.  IriWtY,  llohr,  h.  S.  14,  Anm.  2.  —  6)  Mon. boic.  VI,  100.   Biosnicka  1036  Stumpf  a.  a.  0.  60  N.46. 

ricMlnich  ca.  1100,  Fonk's  II,  8,  22.  —  W.  pesiikit,  Sand,   vgl.  nslov.  Pesienik,  Sandbcrg.    Riesnieka 

könnt/'   Mein  ■  -  püÄc-in-ika,   dann    erklilrln   sich    auch    das    meiHt  vorhandene  i  in   l'istiiieha  cot.  als 

'hUtandi-n  UUN  {  (lach).    Mikliisiih   N.  431  zieht  den  Namen  zu  ehuM-  W.  peali-  uiibekiinntci-  Hedeutung 

lind   viTgleicht  »loir.  IV'Nnica,  Pesnit/ai.   -      0)  Kin  hl.  'ropugriiphii'    IV,    303/4.      Keililiiiger,    Melk    II, 

4li'r      Anm.   1,   ebondort  lauten   KpUtere  Formen    Winsdorf  1300,    Winlschdorf  1326,    Winatorf  1327, 

I   rf  tSHO,        7)  Mon.  boic.  XXIXb  7).    firebelich  1140  ÜB.  o.  d.  K.  II,  477.   Urebnich  ea.  1160, 

•     177     Gröbliche  1108,  a.  a.  (».  401.      Orebnik  13  siec,  Mon,  boic.  XXIXb  188.  W.  greboni, 

lliinH.  KelMkanini,  <lavon  fierb.  (Irebinikn,  Hteir,  (Irebinieba,  (Irübnnich,  j.  (irölmiing,  vgl. 

1  l.'i.  Krbi>n  l,7S6lraniiiicribirlfirebnlk.  IlieurtiprdnglicheniedeWtHt^'rr.  Form  dilrrirdiiheiiiucli 

'm'  1'  iiiL    .in  itlid  elni'  Kelugegend  bezi-iehm-n.  Pit  WnliHel  von  I  nnil  n  iiinli  In  di'ni  lteis|ii('l  ,S,  I(t,  Anm.  6. 
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Jowerniz'')  uud  nach  der  aiidi  sonst  Avichtigen  Urkunde  von  827-)  erscheinen  um 
Piiclienau  bei  Linz  zahlreiche  slavische  Grundbesitzer,  die  seit  langer  Zeit  schon  hier 
angesessen  sind,  denn  eben  die  ältesten  Männer,  21  an  der  Zahl,  werden  als  Zeugen 
über  eine  von  Alters  her  bestehende  Grenze  vernommen.  Aber  obwohl  die  Leute 
noch  als  Slaven  kenntlich  sind,  den  Baiern  entgegengestellt  werden,  so  deutet  doch 
die  deutsche  Benennung  zweier  unter  ihnen  (Egilolf  luid  Waklrat)  darauf,  dass  der 
Process  der  Germanisirung  bereits  begonnen.  Weiter  gab  es  in  der  sog.  Riethmarch, 
das  ist  in  dem  ehemals  dicht  bewaldeten  Striche  um  Aist  und  Narden,  zwischen  beiden 
Flüssen  um  853  freie  mid  hörige  Slaven'^),  und  ebendort  in  der  Gegend  des  heutigen 
Gallueukircheu  (nordöstlich  Linz")  wohnten  noch  um  1111  und  1115  slavische  Grund- 
besitzer in  den  slavisch  benannten  Dörfern  Pröselsdorf,  1111  Primizlastorf,  Threbeia 
uud  Threbinicha^j. 

Auf  der  Strecke  zwischen  dem  Strudel  bei  Grein  und  der  Mündung  der  Krems  von  uie 
treten  nur  in  der  Nähe  des  Stromes  slavische  Localnamen  in  etwas  grösserer  Zahl  auf, 
während  des  Binnenland  bis  zum  obern  Laufe  des  Kamp  so  gut  wie  gar  keine  aufzu- 
weisen hat.  Bis  zum  Eingänge  in  das  grossartige  Durchbruchstal  der  Wachau  gegen- 
über Melk  lassen  sich  etwa  fünf  auffinden,  die  Namen  der  beiden  Bäche  bei  Grein, 
Dimbach,    1037  Dumilicha'')   und   Sarming,    1037  Sabiuicha''),   der  des  Dorfes   Siming 

1)  1147  ÜB.  0.  d.  E.  II,  132.  Jowernize  (major)  ca.  1150  a.  a.  0.  478.  —  W.  javorit,  Ahorn, 
s.  Miklosich  N.  182.  Davon  nslov.  Javornica,  deutsch  Jauerburg  in  Kärnten,  cech.  Javornice,  Javovnik; 
bei  Görlitz  ein  Jauernik.  Jowei-nize  =  Javornica.  —  2)  Archiv  XXVII,  259  N.  1,  vgl.  291.  — 
3)  Reg.  5.  Sclavi  liberi  et  servi.  —  4)  1111  ÜB.  o.  d.  E.  II,  141:  ad  Widelheim  praedium,  quod 
tradidcruntMisico  cet.  Misico  jedenfalls  soviel  als  Micczyslav  (poln.),  in  deutschen  Aufzeiclinungen  gewöhn- 
lich Miesco.  —  ad  Primizlastorf  praedia,  quae  dederunt  Trebes-Primizla.  Primizla  ist  Priniislav,  davon 
der  Name  des  Dorfes;  1115  Brumizlaistorf ,  1125  Primizlaistorf,  Erben  I,  92.  Trebes  heisst  1116  Threbessa, 
wohl  von  demselben  Stamme  wie  cech.  Tfeba,  1088  bei  Erben  I,  81,  Trebato  1088  a.  a.  0.  79, 
Trebiz  in  der  Convers.  —  1115  ÜB.  o.  d.  E.  II,  149:  in  Ridmarcha  liegen  predium  Marchuardi 
Threbeia,  predium  Stoigei,  predium  Trebesse  Brumizlaistorf  —  predium  Penzonis  Threbinicha.  — 
Threbeia  und  Threbinicha  gehören  wohl  derselben  W.  an,  trebitV  :=  reuten,  davon  ON.  wie  Cech. 
Trebina  (alt  Trebine,  Trewina),  Tfebenice  (alt  Trebenici),  Erben  I,  792,  nslov.  Trebeuj  in  Kärnten, 
Trebincc  in  Krain,  Trebinja,  Trebinje  in  Kroatien;  ferner  cech.  Tfebeö,  Erben  791,  nslov.  Trebez  in 
Krain,  Trebija,  vgl.  Miklosich  N.  692.  Trebeja  würde  der  Form  Trebija  entsprechen,  Threbinicha 
einem  Trcbinica,  mit  dor  Endung  -ika  für  -ica,  beide  Namen  aber  s.  a.  Gereut,  Reut  bedeuten, 
ganz  entsprechend  dem  Waldcharakter  des  Striches.  —  PN.  Stoigei  von  W.  stoj  -,  stare ,  davon  cech. 
Stoj,  alt  Stoy,  Stojo,  Stojo  bulgar.,  s.  Miklosich  PN.  N.  364.  —  5)  Mon.  boic.  XXVIIIb  84  Tuminichi 
1049  a.  a.  0>  XXIXa  97.  Timnich  1141  ÜB.  a.  d.  E.  II,  192.  Timnike  (Ort)  1209  a.  a.  0.  519. 
W.  timeno,  lutum?  Miklosich  N.  678,  davon  nslov.  Timenca,  deutsch  Timenitz  in  Kärnten,  Temenica 
in  Krain,  cech.  Temenice,  oder  W.  tYma,  tenebrac,  Miklosich  N.  703,  davon  serb.  TYmYna  (Bach)  und 
das  kämt.  Timonich,  j.  Timenitz,  s.  S.  1.^,  Anm.  1.  Dem  letzteren  würde  Dumilicha,  Tuminichi  entsprechen. 
also  deutsch  etwa  „Pinstcrbach",  bei  der  waldigen  Umgebung  des  Dimbaches  recht  zutreffend.  — 
6)  Mon.  boic.  XXVIIIb  84.  Sabinichi  1049  a.  a.  0.  XXIXa  97.  Sabenikhe  1147  ÜB.  o.  d.  E.  11,  236. 
Sabcnich  1149  Archiv  IX,  313  N.  1.  Erben  I,  806  ti-ansscribirt  Zabnica,  das  setzt  voraus  W.  zaba, 
Frosch,  s,  Miklosich  N.  778,  davon  nslov.  Zabnica  in  Krain,  Saifnitz  in  Kärnten;  Sabniza:  rivulus, 
qni  vocabulo  Sclavorum  Sabniza  luincupatur,  N.  973,  Fontes  II,  31,  38.  Sabniza,  Sebnitz  in  Saclisen.  — 
Sabinicha  also-    /iibniea,  mit  -ika  statt  -ica.     Die  Vcrwandhuig  des  z  in  s  aiudi  in  den  slov.  Formen. 
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bei  l'ersenbeug.  ca.  1190  Sii-uik'i,  des  Ortes  Loibeu  uuferu  der  Müuduug  des  Weiteii- 
flusses-'i,  endlich  der  seines  Nebenbaches,  der  Feistritz,  Fustriz  ca.  1110^).  Weiter 
abwärts  führt  die  ganze  Bergmasse  links  des  Stromes  den  slavischen  Xameu  Jauerling, 
s:><^  Ahomicus  mous')  und  der  von  ihm  herabfliesseude  Miesslingbach  verdankt  ebenso 
den  »Slaven  seine  Bezeichnung,  die  830  Mustrica  lautet').  Westwärts  von  Spitz  etwas 
landeinwärts  deutet  auf  slavische  Siedler  der  Ort  Rauna,  im  11.  Jahrhundert  Rauwana, 
Kauna''),  und  auch  das  allbekannte  Dürrenstein  ist  trotz  des  scheinbar  rein  deutschen 
Klanges  schwerlich  von  Deutschen  benannt  worden'),  so  wenig  wie  das  benachbarte 
Unter -Loiben^;.  Ebenso  haben  Slaven  zuerst  die  Krems  mit  Namen  bezeichnet"!,  wie 
sie  denn  unzweifelhaft  in  und  über  den  tief  eingeschnittenen  Tälern  des  HauptHusscs 
und    jeuer    beiden    Quellbäche    mehrfach    ihre    Niederlassmigen    gründeten.      Bei    der 


1)  Steir.  ÜB.  1,  094.  W.  .s.  fi.  U".,  Auiu.  .'■.  -  ■.;,  Dasselbe  Wort  wie  Liiij)ina,  s.  Aniu.  S. 
W.  l'X.  Ljubii.  amatu.'?,  s.  Miklosich,  ON.  a.  PN.  N.  ISl,  PX.  N.  207,  davon  nslov.  Liubiiia,  -ana, 
-ene,  Leubeii,  Lubeii,  Liuben,  Lubene,  Lubin,  alles  Formen  für  die  .jetzt  Leobeu  genannte  Stadt, 
Steir.  ÜB.  I  Register,  s.  v.  Cech.  Libina,  Ljiibina,  Erben  I,  110  a.  1146.  Libin,  Ljubin  a.  a.  0.  85 
a.  1102,  oberlaus.  Leuba  bei  Görlitz,  Löbau,  Lauban.  —  3)  Um  1100,  Fontes  II,  8,  N.  216.  Fucstriz 
c.  1124  a.  a.  0.  N.  266.  Vustriz  (Ort)  ca.  1120  a.  a.  0.  N.  379.  Feustritz  ca.  1300  N.  351.  W.  bystrii, 
.schnell,  reissend,  s.  S.  15,  Anm.  4.  Der  dumpfe  Vocal  in  der  ersten  Silbe  auch  in  den  steirischen 
Formen:  Fuftriza  1140,  Fustriz  1206.  —  4)  Alt.  2.  W.  javorii  Ahorn,  so  Miklosich  ON.  a.  App.  K.  11 
N.  182.  Davon  nslov.  Javonük,  auch  im  cech.  u.  oberlaus,  serb.,  s.  limniseh.  Die  slav.  Ortsnamen  in 
iIlt  südl.  Oberlausitz,  s.  13.  Ahomicus  ist  eine  germanisirte  Form,  und  ich  möchte  behaupten,  dass 
i*ie  aus  der  slav.  einfach  durch  Anlehnung  an  eine  deutsche  Wurzel  entstanden  sei,  die  hier  auch 
ileni  Klange  nach  so  nahe  lag,  ohne  dass  das  Wort  doch  wirklicli  deutsch  ist,  demi  iler  gciinanische 
i'lianikter  der  Endung  -ik  ist  äusserst  zweifelhaft,  s.  Förstemann  NB.  H-  30.  Diese  german.  Form 
drang  aber  nicht  durch.  —  5)  Alt.  2.  1231  Möstiukch  (curia  iui  dem  Bache,  Fontes  11,  8,  29ö'i 
bildet  den  Uebergang  zur  modernen  Form  Miessling.  W.  bystrn,  so  Miklosich  X.  45.  Der  Ueber- 
giiiig  de«  b  in  die  andere  Labiale  m  ist  nicht  ohne  Beispiel,  vgl.  die  deutsche  Form  Agriim  für 
da«  kroat.  Zagreb,  und  ilhnlicli  steht  aslov.  criivenn  rot  neben  criiminU,  cech.  Cerven;\  neben  Cermna 
ON.).  Dan  Htcir.  Uolenmann  am  Taunrn  hicss  slov.  Cirminach.  Mustrica  also  =^  bystrica,  Feistritv.. 
—  fi)  FontCK  II,  8,  51,  «4.  llauhnah  1108.  llawnna  ca.  1165  a.  a.  0.  97.  Itawina  ca.  1180  a.  a.  0.  80. 
Kuvnii  1171.  Fontes  II,  3,  58.  Meiller,  Bbg.  lieg.  12  N.  6.  W.  ravin'ii  eben,  s.  Miklosich  p.  225. 
l>avon  nklov.  lluviio,  llavrui,  Itavnici;  (deutsch  Raumicht,  öech.  Hovna,  Erben  779.  —  Die  österr. 
Form  ist  wohl  einfach  das  Feminin,  ravina,  vgl.  unser  deutsches  „Ebenheit".  —  7)  'l'icrnsteine  um 
I2(»0  UU.  o.  d.  K.  II,  440.  Dirnstein  ca.  1200,  Fontes  II,  4,  X.  452.  Tiernstein  1216.  .Meiller  IIS 
N.  186.  Tin-nHlirin  1200.  Fontes  II,  21,  16.  Noch  Jetzt  wird  gelegentlich  Tyrnstein  geschrieben, 
obwohl  die  gewöhnl.  Fonn  Ddrrenstein  lautet.  Zu  Grunde  liegt  wohl  W.  tnnn.  Dorn,  s.  S.  17, 
.Vnm.  0,  alid  „DoniHli-iu",  was  die  zackigen  Felsen,  auf  denen  die  spillere  Burg  sich  erliob,  vortrelflicli 
i'liurukti'riKiri.  Tirnslein  ixt  vox  hybrida,  wie  Terndorf,  Mikin^ich  N.  690.  --  W)  I.iuiiina  801  iSlzb.  2. 
Liubiim  977  Juvav.  20l  l/iupna  !(Ht2,  Miin.  boic.  VI,  157.  1-iuben  1073  ÜB.  o.  d.  K.  II,  loti.  W.  l'X. 
I<jub,  ».  oben,  Anm,  2.  9)    <JlireMiiNa  995    Mon.  boic.  XXVlIIa  268.    CremiiNa   Kii  I   Meiller  4  N.  9. 

i'reniliiu  IUI  11,  11,  ().  12  X.  7.  ChremiKc  ea.  1135  I'onte»  II,  8,  93.  Chremsu  114li  Meiller  27  X.  11, 
('hrvin«i  lUU  u,  a.  0.  27  X.  12.    (JlirumiH  1171  u.  a,  0.  5"  X.  79.  W.asl.  kremi,    kremei,  Kiesel,  s, 

Mikloaich  N  2A9.  Davon  nxliiv.  Kremsa,  lic^rg  in  Ktlrnlt-n,  Kreiiis  bei  (!itit>:  in  Steii'riniirk ,  das  llt<l 
Kremea,  Fonlo«  II,  81,  II«,  IIU2  Uliremis,  Meiller  70  X,  51;  .  i'ih,  KiemeA,  Kieiiiy/.,  Kreniüe, 
Krben  I,  741  Intnineribirt  den  ö"U)rr.  Namen  Kiiiinii'.  Ihm  liegt  dann  die  kürzen-  Form  kremi  zu 
•»runde,  ditnin  widil  Sud'         e/,ii,  h.  Miklunieli,  i)X,  au«  A|i|>.  I,  aNn  Kri'me/,n  ,,KieHelliaeli", 
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heutigen  Stadt  Krems  wird  ein  mous  Gebliuch  1290  erwähnt'),  bei  Meissling  lag 
noch  1111  ein  jetzt  verschollenes  Windiscendorf-),  nördlich  davon  erscheint  Taubitz, 
1232  Toupbezze'),  endlich  zwischen  der  grossen  und  kleinen  Krems,  nordöstlich  von 
Kottes,  das  Oertchen  Scheiz^). 

Weiter  nordwärts  sind  slavische  Colonisteu  am  Kamp  gedrimgen,  dessen  Tal  Kamr 
dami  sicher  bis  über  Stiefern  hinaus  in  deutsche  Hände  überging.  In  der  Donauebene, 
im  Augesichte  der  dichtbewaldeten  Auen  und  Inseln  des  mächtigen  Stromes,  liegt  das 
slavische  Theiss,  1097  Tissiza"^),  weiter  aufwärts  am  Ausgange  eines  westlichen  Neben- 
tales Langen -Lois,  ca.  1083  Liubisa'');  um  die  Stiefern  wohnten  ca.  900,  wahrschein- 
lich als  homines  des  Bischofs  Waldo  von  Freising  und  des  Schenkgebers  Joseph 
unter  deutschen  auch  slavische  Männer'),  und  slavisch  klingen  die  Namen  der  benach- 
barten Orte  Plank'*),  Ternitz')  und  Gars'"). 

Oestlich  des  Kamp  fehlen  dem  Striche  nahe  der  Donau  Niederlassungen  der  Tuiiu<r  uccke 
Slaven  fast  ganz:  eben  die  fruchtbare  Nordhälfte  des  Tullner  Beckens  scheinen  sie 
geflissentlich  gemieden  zu  haben,  sei  es  ai;s  Scheu  vor  den  Ueberflutungen  des  wilden 
Stromes,  sei  es,  weil  sie  den  schweren  Boden  des  Schwemmlandes  mit  ihren  schlechten 
Werkzeugen  nicht  zu  bearbeiten  vermochten,  wie  sie  so  häufig  gerade  die  frucht- 
barsten Auen  dem  starken  Pfluge  der  Deutschen  überlassen  haben.  So  kommt  um 
1109  ein  Dorf  Borz  unweit  des  jetzigen  Altenwört  vor");  jetzt  ist  es  verschwunden, 
wahrscheinlich  weggespült.    Dagegen  liegt  über  der  Ebene,  am  Abfalle  des  nördlichen 


1)  1290  Fontes  II,  3,  458,  jetzt  „der  Gebling",  Keiblinger  Melk  II,  2,  19.  W.  wohl  jablani, 
s.  S.  U,  Anm.  1,  Geblink  dann  =  Jablanik.  —  2)  1111,  Meiller  12  N.  7.  —  3)  Meiller  150  N.  11. 
W.  dabii,  arbor,  quercus,  davon  nslov.  Dobec,  öecli.  Doubice,  deutsch  Daubitzj  Toupbezzc  =  Dabica. 
—  4)"  Shibz  121G  Fontes  II,  8,  289.  Scheibtz  1302  a.  a.  0.  191.  AV.  siba,  s.  S.  15,  Anm.  9.  — 
5)  Tissiza  1097,  Fontes  II,  8  N.  139.  Tiscizin  ca.  1114  a.  a.  0.  13  N.  38.  Tizizi  1108  a.  a.  0.  262. 
Tizze  1160  a.  a.  0.  68.  W.  tisii,  Eibe,  Miklosich  II,  N.  679;  davon  nslov.  Tisav  (Tisov),  deutsch  Eiben, 
cech.  Tis  (Tiz,  Tizu);  Thize,  Tizze  bei  Erben.  —  Tissiza  =  slav.  tisica,  dimin.,  Tizizi  viell.  nom.  pl., 
Tiscizin  etwa  =  Tisicina?  Tizze  könnte  der  nom.  pl.  sein,  d.  i.  tise  [L.].  —  6)  Liubisa  ca.  1083  Fontes  II, 
8,  3.  Leubis  ca.  1140,  ÜB.  o.  d.  E.  I,  555.  Liubes  ca.  1160  a.  a.  0.  67.  Leubes  ca.  1160  Fontes  II,  3, 
557.  Liubis  1213  a.  a.  0.  64.  W.  PN.  Ljub,  s.  S.  20,  Anm.  2.  —  7)  Fris.  4.  Die  Namen  sind  Rathcis 
(wohl  Rastiz,  Rastislav),  Prozilo,  Prozila,  Tribagos,  Pretimir.  —  8)  Blennike  1113,  Meiller  13  N.  12. 
Pleunich  1157  a.  a.  0.  41,  N.  43.  Plawinich  1168  a.  a.  0.  47,  70.  Plawenich  1164  Keiblinger  Melk 
II,  2,  104.  Plaunicho  1130  Fontes  II,  4  N.  465.  Plenich  1254  Mon.  boic.  XXIXb  216f.  W.  asl.  pla- 
viti  flössen,  schwemmen,  Miklo-sich  N.  441,  davon  kroat.  Pia vnica  (Bach),  auch  oberserb.  Plawnicz,  Pla- 
wcnicz  =:  Planitz  in  Sachsen.  Die  ursprgl.  Form  des  österr.  Namens  wii'd  Plawinika  sein,  also 
einen  Ort  bedeuten,  der  Ueberschwemmungen  ausgesetzt  ist,  und  dies  ist  bei  Plank  der  Fall,  s.  Keib- 
linger Melk  II,  2,  80.  -  9)  Urkundlich  mir  nicht  bekannt.  W.  muss  trinii,  Dorn  sein.  —  10)  Gars 
1114  Meiller  13  N.  14.  Gors  1122  a.  a.  ü.  15,  22  (ca.strum),  die  gewöhnliche  Form,  Gorse  1156  a.  a. 
0.  37  N.  31.  -  W.  wohl  gora,  Berg,  davon  dimin.  gorica,  vgl.  Gocrz  bei  Triest,  das  auch  au.s  gorica 
i;ntstandcn  ist,  beide  Fonnen  mit  Elidirung  des  i  [L.].  Der  Name  wird  sich  zunächst  auf  den 
Burgberg  beziehen,  der  lange  Sitz  der  Burggrafen  von  Gars  war,  Meiller  Anm.  103.  —  11)  Porz  ca. 
1100,  Fontes  11,  8,  N.  151.  Force  a.  a.  0.  N.  269  ca.  1145.  Porzc  ca.  1170  a.  a.  0.  N.  297.  W.  po,  an, 
reka,  Fluss,  Force  also  =  po  reke,  po  rece  (der  Ort)  am  Fluss,  der  Lage  ganz  entsprechend,  wcnd. 
I'oriz,  vulgo  Portsch,  Immisch  20,  vgl.  nslov.  Porece,  cech.  Poi-ici  (alt  Porccze,  Poretz).  Das  e  fiUli 
aus  (Force),  weil  der  Tun   im   Iteutsehdi  auf  die  erste  Silbe  zurückgeht. 
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Hiigellaudes  der  slavisch  benannte  Ort  Gössing,  ca.  1130  Gozniche').  Was  weiter 
nordwärts  sich  ausbreitet,  war  damals,  während  des  9.  Jahrhunderts,  uüch  nicht 
deutsches  Gebiet,  kann  also  hier  nicht  in  Betracht  gezogen  werden. 

So  stellte  sieh  nach  Allem  zu  urteilen  die  Ostmark,  da  sie  die  Franken  ihrer 
Botniässigkeit  unterwarfen,  dar  als  ein  dünnbevölkertes  Land,  bewohnt  vielleicht  noch 
von  romanischen  Resten  um  die  sinkenden  Trümmer  antiker  Castelle  und  von  neu- 
einge wandelten  Slaveu,  die  in  der  Regel  entfernt  von  der  grossen  Römerstrasse,  in 
den  Tälern  der  NebeuHüsse  ihre  Dörfer  bauten  und  ein  kärgliches  Dasein  fristeten 
bei  Fischfang,  Viehzucht  und  dürftigem  Ackerbau,  vielleicht  auch  hier  und  da  das 
Erz  der  steierischen  Berge  zu  bearbeiten  verstanden,  als  ein  Wild-  und  Waldland, 
ans  dem  wie  Inseln  die  Lichtmigen  der  Menschen  hervorschimmerten,  durchrauscht 
von  dem  mächtigen  Strome,  der,  lange  fast  nur  Wallgraben,  jetzt  zuerst  eine  grosse 
Culturstrasse  werden  sollte. 

poiiii.ciiu  Die  politische  Organisation  des  eroberten  Landes  hat  im  Laufe  des  0.  .lalir- 

hunderts  mannigfache  Veränderungen  erfahren,  doch   griffen   diese   nicht   tief  ein    und 
ilie  (Jrundlagen  blieben  dieselben  wie  in  anderen  Mai'kgrafschaften-). 
EinitiiiuiK  iiir  Siclicr  War  demnach  die  Ostmark  wiederum  in  kleinere  Bezirke  gegliedert,  ilcneii 

l'nterl)eamte  der  Grafen  vorstanden,  wie  ja  auch  anderwärts  die  Gaue  in  Hundertscluiften 
zerfielen  und  Beamte  mit  verschiedener  Benennung  sie  verwalteten.  Als  solclie  Bezirke 
sind  sicher  der  Grunzwitigau  mid  der  Gau  Treismafeld  aufzufassen.  Jener,  den  nnin 
früher  aucli  am  linken  Donauufer  unfern  von  Passau,  oder  auch  an  der  uiälu'ischen 
Grenze  suchte'),  umfasste  unzweifelhaft  den  Landstrich  westlich  von  der  Traisen  inid 
mag  seinen  Namen  von  der  sclion  zur  Zeit  Karls  des  Grossen  erwähnten  curtis  Grunz- 
wita  erhalten  luibcn.  Er  wird  bereits  ^28  als  pagus  Grunzwin,  dann  wieder  SSs 
envälnit*).  Der  zweite  mnss  schon  seinem  Namen  nach  in  der  Nähe  der  Traisen  ge- 
legen liaben,  und  (hv  die  villa  Drousinindorf,  d.  i.  Drasdorf  im  Tullnor  Felde,' 8G8  zu 
ilini  gehört''),   so   mag  er  die  Landschaft  rechts  der  untern  Traisen   in  sicli  begreifen. 

I    lioznichf  eil.  1180  Kontos  II,  h,  üT  N.  270.     Gozni.li  1-J17  McilK'i-  l-.'2  ii.  Uil.    \V.  jusoiiu, 
i:«i  Im',  iliivoM  Jncli.  .loHunik.     Miklonicli  N.  180.    —    2)   Hie   Itcihriilcil;;!'  ilcr  Miiikfiiiit'cii   iiml   ilivi'  lic- 
■«•liic-lilc    hilf    |iniiiiiil<-i',    .\ri-liiv    X.    cröitrit.      Hin   Regen    HM)    waren    die  (liat'en    der  (tslniark  denen 
UVii-r-i'mnioniena  initei>,'eor(liict,  und  e«  crffiebt  HJeh  mir  demnaeli   Iblfjendi-   Doppelreihe: 
firnfi'n  Ulier- l'iinnonifMiH:     tiriifnn  der  Ontinark  :     Orafen  der  O-inuirk  Hcit  eii.  8ftO: 
•  iotnim  709-802.  Werner  bii  802.  Wilhelm    ( 11.1  mit,  llnfjelsehnlk  853  — 871 

Werner  802  — 806.  (iotlfried   S02-  S|  l.     .Srilxi  871       907. 

.\lhcrich. 
(ioKfricd. 

Ucrold  (II.)  Mll     8J-  Wilhelm  (I.)  bin  8^). 

Ilalhud  828     860. 
.11    lliieliniT,    Itornmend'    /.nr   liiiir,  (leHeli.   II,  66.     —     Kuul./,,    (It>»eh.  den    Miirkffnirihinn.s   Hi-Nler 
...   i.    I7--    1.277     ■  l''(>r»lemanniN'U.  IP,((70.  —  •!)  h.  Hddingcr,  I,  171    N.  2.    I'rit/,,  ties.'h.  de«  Landen 
I.   17711'.      Knlxcheidend   iitt:  die   lle/.eii'hniint;  in  der  l'rk.  888:   in  nrienialihnH   |>iirtilinN  in 
wli    di'-tu,     nlii   Arhii  lenniniiliH    ennn'H    iiriieoNne    viihdin-,    Sl/.h|^.  4,    nnd    die  SSuHiinunen- 
ffoliiiriKkeii  der  l>r«iiiinn  (Tmilirn)  mit  di-in  \Mtf\\n  itnnr/.win  828,  Kr.  I.        6)  Mti.,  8i'>8. 
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|)ieser  Eiutoilung  entspricht  es,  wenn  um  906  auf  dem  Landtage  zu  Haff'elstätten 
im  Traungau  die  iudices  orieutalium  auftreten,  die  unzweifelhaft  mit  den  kurz  darauf 
mit  Namen  genannten  vicarii  identisch  sind'),  bezeichnen  doch  beide  Namen  die  Vor- 
steher der  Hundertschaften-). 

Mit  der  Ostmark  war  unter  derselben  Verwaltung  der  altbairische  Traungau  dp 
verbunden,  der  den  ganzen  Landstrich  zwischen  der  Ens  im  Osten,  der  Donau  im 
Norden,  dem  Hochgebirge  im  Süden,  dem  Hallstatter  See,  der  Traun,  dem  Gmun- 
dener  See  im  Westen  umfasste  imd  im  Nordwesten  etwa  durch  eine  Linie  von  Gmvmden 
bis  Engelhardszell  an  der  jetzigen  Grenze  Ober-Oesterreichs  und  Baierns  begrenzt 
wurde^).  Schon  Graf  Werner  gebietet  im  Traungau  (805),  dann  Gerold  (814),  unter  ihm 
Wilhelm  (820),  ebenso  Aribo  (zwischen  870  und  906)*).  So  tritt  hier  dieselbe  Verbindung 
einer  Grenzgrafschaft  mit  der  Markgrafschaft,  die  sonst  nur  ausnahmsweise  vorkommt''), 
als  Regel  auf,  und  die  herrliche  Landschaft  au  der  grünen  Traun,  welche  schon  gegen  das 
Ende  des  8.  Jahrhunderts  hin  relativ  dicht  bevölkert  war,  konnte  um  so  mehr  ihrer 
Bestimmung  genügen,  der  feste  Halt  zu  sein  für  die  Behauptung  der  Eroberung  jen- 
seits der  Ens  imd  das  Mutterland  für  ihre  Colonisten. 

Die  Gewalt  der  Markgrafen  stellt  sich  als  ebenso  umfassend  dar  wie  ander-  Am 
wilrts.  In  ihrer  Ausübung  concurrirten  aber  beide  Oberbeamte,  der  übergeordnete  Graf 
von  Ober-Panuonien  und  der  ihm  untergeordnete  der  Ostmark:  Graf  Gerold  (II.)  z.  B. 
liess  828  durch  seine  Beauftragten  die  Grenzen  eines  Gutes  im  Grunzwitigau  bestimmen 
wie  ßatbod  i.  J.  836  in  einer  ähnlichen  Angelegenheit  am  W^estabhange  des  Wiener 
Waldes  um  Kirchbach  erschien'').  Hier  treten  die  Grafen  zunächst  in  ihrer  Stellung 
als  Verwaltungsbeamte  auf;  dasselbe  ist  der  Fall,  wenn  sie  ein  placitum,  ein  Ding 
aldialten,  wie  dies  das  Capitulare  Karls  d.  Gr.  i.  J.  802  für  die  Landtage  der  ganzen 
(Grafschaft  jährlich  dreimal,  für  die  Versammlungen  der  Hundertschaften,  die  wesentlich 
als  Gerichtssitzungen  dienten,  aller  14  oder  40  Tage  vorschrieb").  Für  beide  Fälle 
bieten  sich  Beispiele.  Als  eine  Bezirksversammlung  wird  das  placitum  von  Puchenau 
i.  J.  827  und  das,  was  eine  Urkimde  von  880  publicum  mallum  comitis  nennt,  als  ein 
allgemeiner  Landtag  die  Versammluug  von  Raffelstätten  (im  Traungau  zwischen  der 
Mündung  der  Ens  und  Traun)  aufzufassen  sein.  An  dem  ersteren  nehmen  nur  die 
Hauern  der  Umgegend  von  Puchenau,  Deutsche  wie  Slaven,  Teil  und  es  handelt  sich 
um  die  ganz  locale  Frage  der  Begrenzung  eines  Pfarrsprengels'*);  auf  dem  letzteren 
erscheinen  die  iudices  orientalium,  die  dann  als  vicarii  bezeichnet  und  von  denen  drei 
mit  Namen  genannt  werden,  ausserdem  39  ebenfalls  namentlich  bezeichnete  angesehene 
Männer,  von  welchen  drei  sich  wahrscheinlich  auch  sonst,  und  zwar  als  Vasallen  nach- 
weisen lassen,  endlich    alle   nobiles  der  Ostmark   und    des  Traungaus").     Demi    dic^^er 


1)  S.  Anm. '.I.  —  2)Waiti'.,  Verfassungsgeschichte  III ,  334  f.,  340  u.2,  IV,  341  n.  4,  vgl.  349.  — 
3)  Büdingin-  I,  108  fV.  rritz  I,  174  tt'.  204  ff.  —  4)  Capit.  de  nogotüit.,  Mon.  Lcgg.  I,  133.  —  Moii.  l)oio. 
\1, 100.  V.U.  o.  d.  K.  11,13.  —  Mun.  boic.  XXVIlIb  37.  —  a,  a.  0.  61.  UH.  f.  Ki-eiiismünsti'v  20.  22.  VB.  o.  d.  K. 
II,  51  11.  37.  -  5)Wiiit/.  III ,  318.  -  -  0)  Kr.  1.  l'ass  1.  —  7)  Wuit/  IV,  308,  310.  —  8)  .\irliiv  XXVII,  2r>'.l  N.  1, 
vltI.  291.  —  y)  Mon.  Cogg.  1 1 1, 480.  (Rrx)  .Vrlioiii  inavi'liioiii  praeccpit,  quatfiuiji  cum  iuilR'ibus  oiifiilaliuni  — 
iiivi'Htiigavet — .  Et  ist!  sunt.  i|ui  iuvavcriint  pro  tliclunco  in  coniitatn  Arlioiiis:  folgen  42  Namen,  danintcv 
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Landtag  soll  unter  der  Leitung  der  Grafen  Aril)o  und  Otachar,  des  Erzbiscbofs  Theotniar 
von  Salzburg  und  des  Bischofs  Burchard  von  Passau,  die  mit  Otachar  als  nuntii  des  Königs 
abgeordnet  sind,  die  Zollverhältnisse  des  ganzen  (Jebietes  regeln').  Wenn  dann  vor 
dem  Grafen  Urkunden  über  Schenkmigen  ausgewechselt  werden,  wie  z.B.  vor  AVilhelm (I). 
in  Linz  (820),  so  fungirt  er  hier  zunächst  als  Gerichtsbeamter  und  als  solcher  bezog  er 
auch  iii  der  Ostmark  den  dritten  Teil  der  Friedensgelder  -).  Zur  Ausübung  kriegerischer 
Tätigkeit  endlich  bot  die  ausgesetzte  Lage  der  Ostmark  namentlich  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Jahrhunderts  den  Mährern  gegenüber  ausreichende  Gelegenheit;  sind  doch 
Wilhelm  imd  Engelschalk  im  Feindeslande  gefallen  und  auch  Aribo  hat  sich  kriegeriscli 
gerülirt.  Entschädigungen  für  ihre  amtlichen  Functionen  empfingen  auch  diese  Mark- 
grafen teils  in  (iestalt  königlicher  Lehen,  als  welche  wohl  die  gelegentlich  erwähnten 
(Jüter  derselben  z.  T.  wenigstens  aufzufassen  sind,  teils  durch  einen  Anteil  an  den 
Natm-alleistungen  und   (Jeldabgaben  der  Bevölkerung"'). 

Den  allgemeinen  Verhältnissen  endlich  entspricht  es,  wenn  fast  alle  tJrafen, 
vorgesetzte  wie  untergeordnete,  in  ilirem  Amtsbezirke  reich  begütert  sind,  so  Gerold  (II.), 
namentlich  aber  Wilhelm  (L)  und  sein  ganzes  Geschlecht,  auch  Katpot.  Von  Aribo 
ist  nichts  derart  bekamit;  um  so  begreiflicher  erscheint  es,  wenn  gegen  ilm  die  Enkel 
Wilhelms  (L)  sich  erhoben. 
Kirchliche  or-  Haud   in  Hand   mit  der  also   gestalteten  politischen  Organisation  hat  sich  die 

'" "  ""  kirchliche  des  Gebietes  entwickelt.  Von  Anfang  an  gebot  hier  der  Krummstab  der 
Bischöfe  von  Passau  unbestritten  bis  zum  Wiener  AValde')  und  auch  jenseits  desselben 
über  Ober  -  Pannonien  bis  zur  Raab.  Den  hier  sich  mit  Salzburg  erhebenden  Grenzstreit 
achlichtete  eine  Verfügung  König  Ludwigs  des  Deutschen  i.  J.  S29  derart,  dass  derSpratz- 

3  vicarii;  unt«r  <l>'ii  übn^joii  :i9  konnnen  Diotrich,  Durinc,  Kigil,  vielleicht  auch  sonst  vor:  der  erst«  (hioi 
Thcodt-rith)  iils  küiiif^'l.  Va.sall  in  Melk  892,  Slzb.  5,  di'v  zweite  als  nobilis  vir  Durinc,  d.  i.  freier  Grundbi'- 
Niteer,  am  Nnarn  um  900,  Hut;.  7 ,  <lc'r  dritte  (hier  Kigili)  als  Vasall  des  Grafen  Giintheri  bei  Heiburg  an  der 
KnHiuiinduMg  um  900,  I'asK.  S.  Dann  folgen:  et  cetcri  onines,  qui  in  bis  tribus  coniitatibuK  ^d.  i.  veimutlieb 
ÜHtmark,  Traungau  und  Donautiilgau ,  eigentlich  eui  Teil  des  Traungaus)  nobiles  fuerunt.  Zu  jedem  Ding 
wur<;n  ausser  den  Grossgrundbesitzeni  bez.  ihren  Stellvertretern  die  freien  Bewohner  iibi!rhaui)t  ver- 
pHiclitet,  demi  die  Urk.  Arnulfs  v.  8«8,  Slzb.  4,  sehreibt  zwar  nur  vor:  ad  publicum  nuilluni  —  co- 
initis  Ileimo  seu  vicadus  eius  legem  ae  iustieiam  exigendam  vel  perpetrandaiu  pergat,   hat  aber 

ebon  die  Freien  auf  Hoimo»  Gründe  seiner  privaten  Gerichtsbarkeit  unterstellt. 

1)  Nuntiog  «U08  Th.  archiepiseopum,  l'urcbardum  l'atAviensis  ecdesio  presulem  et  Otflcha- 
rium  comitcm  dcdit  (rex).  —  2)  Dieser  ist  wohl  unter  der  tercia  i)ars  bannoruni  —  qni  dicuntur  civiles 
bauni,  welche  dem  Heimo  KOnig  Ariuilf  MH8  ilberliess,  zu  verstehen,  s.  auch  Waitz  IV,  144  u,  1. 
—  Aelintich  int  es,  wenn  Ki'lnig  Karlmann  i.  J.  809  in  Baden  bei  Wien  einen  Krbschaftsstreit  zwischen 
Gliedern  des  Hauses  der  Ifunsii-r  entscheidet,  Fris.  1.  —  8)  Diese  sind  wohl  zu  verstehen,  wenn 
kTinig  Aniidf  an  lli-imo  universa  ilebit«  legalia  ilo  gente  inibi  in  proprio  suo  residente,  dann  wieder 
debit«  eunetu  vergii-bt.  «28  wird  ein  Zins  von  vorpaihteten  kilnigl.  (iiltrrn  an  den  Grafen  gezahlt. 
Kr.  1.  —  4)  Die  Synoden  von  Lorrh  un>l  Mautcni  zw.  ims  u.  991  i'rkamden  an:  onniem  deciniationeni 
infni    ;■  ■'  -'  'M'"-    liniit^'H,    Anesi    scilieet    liuminiH    et  Conuigeni    niontis   anli'    pro\imani    liarbaricani 

"IUI»'  'Ifvaüliitii ni    (durch  die  Magyaren  907)    in    diclione    et    putcMliile  ratavieusi-; 

■WM'i  I'  pnu>iiiili>ntium   i-piNcoporum   —  fuisHe,    Mnn     boie.    XXVIIIIi   HH ,    vgl    llililin);i'r   I. 

4461      l>iiiiiiuit>r,  l'iligrim  «17.  182,  Aiini   2:1. 
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bach  bei  Wiesmath,  dann  die  Rabnitz  und  die  kleine  Raab  bis  zur  Vereinigung  mit 
dem  Hauptflusse  die  Grenze  bildete').  Das  Neustädter  Viertel,  dessen  in  der  ganzen 
Entscheidung  nicht  gedacht  wird,  gehörte  unzweifelhaft  zum  Salzburger  Sprengel,  wie 
es  politisch  ein  Teil  Karentaniens  war.  In  der  Ausübung  ihrer  Gewalt  Hessen  die 
Bischöfe  von  Passau  in  Oesterreich,  wie  die  von  Salzburg  in  Karentanien  und  Panno- 
nien,  sich  wohl  durch  Landbischöfe  vertreten.  Deren  werden  im  Laufe  des  9.  Jahr- 
hunderts drei  erwähnt:  Arno,  den  eine  Urkunde  von  834  als  chorepiscopus  sedis  Pata- 
viensis  bezeichnet,  der  ein  Jahr  früher  mit  einem  Gute  an  der  Leitha  bei  Schönabrunn 
ausgestattet  wird  und  836  als  Beauftragter  seines  Bischofs  die  Grenzen  einer  Schenkung 
bei  Kirchbach  sich  durch  den  Grafen  Ratbod  angeben  lässt^),  Alberich,  der  nur  einmal 
i.  J.  860  genannt  wird,  vielleicht  aber  identisch  ist  mit  dem  gleichnamigen  Landbischof 
auf  dem  Concile  von  Mainz  i.  J.  851  ^),  endlich  Madalwiu,  den  König  Arnulf  (f  899)  mit 
Gütern  zwischen  Url  und  Ens  wie  jenseits  des  Wiener  Waldes  ausstattet  und  der  diese 
Güter  wie  seine  sämmtliche  bewegliche  Habe,  namentlich  eine  ansehnliche  Bibliothek, 
i.  J.  903   dem   Bischof  Burchard   von  Passau   für   den  Fall  seines  Todes   Übermacht*). 


Unter  dem  Schutze  einer  kräftigen  Verwaltung,  die  bis  gegen  das  Ende  des  Die  Beaiedeiung 
9.  Jahrhunderts  die  Landschaft  vor  jeder  feindlichen  Berührung  zu  wahren  verstand,  durch  Deutacho. 
begann  eine  grossartige  Culturarbeit  vor  allem  des  bairisehen  Stammes.  Sie  verwandelte 
in  dem  Zeiträume  von  etwa  100  Jahren  die  Striche  südlich  und  nördlich  der  Donau 
aus  einem  von  Slaven  und  vielleicht  romanischen  Resten  dünn  bevölkerten  Lande  in 
ein  (Jebiet,  das  dem  bairisehen  Mutterlande  in  seinen  Zuständen  sich  näherte,  und  das 
auch  magyarische  Verwüstung  nicht  völlig  in  die  frühere  Barbarei  zurückzuwerfen 
vermochte. 

Das  eroberte  Land  galt  nach  fränkischem  Grundsatz  als  Eigentum  der  Krone '').  pas  verfah 
Soviel  sie  nun  aber  auch  an  Domänen  unter  eigner  Verwaltung  zurückbehalten  mochte, 
bei  weitem    das  Meiste    ging  doch    nach   und  nach    in  Privatbesitz  über,    sei   es,    dass 
geistliche  und  weltliche  Grosse  Stücke  des  tatsächlich  zum  guten  Teil  herrenlosen  Landes 


1)  Mon.  boic.  XXXIa  56.  Meiller,  SitzungsbeiT.  der  Wiener  Akad.,  phil.  bist.  Cl.  XLVIl, 
4G8  fr.  hat  eine  andere,  aber  unhaltbare  Grenzbestimmung  versucht:  er  liest  Suarza  für  Spraza 
und  lilsst  dann  die  Grenze  von  der  Schwarza,  die  weiter  unten  den  Namen  Leitha  annimmt,  gebildet 
werden;  aber  nach  der  Urkiuide  muss  der  als  Spraza  bezeichnete  Fluss  ein  Ncbenfluss  der  Raab  sein, 
und  doch  mündet  die  Schwarza- Leitha  diroct  in  die  Donau  bei  Ung.- Altenburg.  Ausserdem  wimle 
fhirch  eine  solche  Grenzlinie  das  Neustädter  Viertel  in  zwei  Teile  zerschnitten,  und  doch  gehörte  es 
ganz  zu  Salzburg.  Das  Richtige  hat  Felicetti  v.  Liebenfels  gesehen,  Steiermark.  Beitr.  IX,  9  fF.  — 
2)  Mon.  boic.  XXVItlb  25.  —  XXXIa  70.  —  XXVIITa  29  f.  —  Ausserdem  hat  in  dem  Verbrüderungs- 
biirh  des  Stifts  St.  Peter  in  Salzburg  (hrgg.  v.  M.  v.  Karajan)  die  Hand  k.,  die  zwi.schon  8.30  u.  875 
schric^b,  seinen  Namen  eingetragen  als  Anno  choKpS,  unter  der  Ueberschrift:  ordo  eporum  uel  abb. 
uivorü.  col.  14,  z.  19,  vgl.  Einl.  S.  XI.  —  3)  Mon.  boic.  XXXIa  98.  —  Mon.  Legg.  I,  410.  — 
4)  Mon.  boic.  XXVllIa  202.  ÜB.  f.  o.  d.  E.  II,  49.  —  5)  Waitz  Vfg.  IV,  115  f.  Für  die  Ostmark 
ergicbl  sich  dies  sowold  aus  der  Tatsache,  dass  bei  weitem  die  meisten  Landschenkungen  von  der 
Kroiie  ausgehen,   als   aus   dem  Vorgange  der  Occupation,  s.  nächste  Anmerkung. 
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unter  der  allgemeiueii  Gutheissung  des  Königs  occupirteu,  wie  das  z.  Z.  Karls  des  Grossen 
namentlich  in  ausgedehntem  Masse  stattfand'),  und  dann  gelegentlich  sich  die  Er- 
werbung bestätigen  Hessen,  sei  es,  dass  sie  es  als  Lehen  oder  als  freies  Eigentum  von 
der  Krone  empfingen.  Den  früheren  Besitzern,  den  Slaveu,  ist  ihr  Eigentum,  wie  es 
scheint,  nicht  entzogen  worden,  wie  sie  ja  in  der  Zollurkunde  von  RafFelstätten  in 
allen  Handelsbeziehungen  den  Baiern  ganz  gleichgestellt  erscheinen"-)  und  wie  z.  B. 
i.  J.  828  die  freien  Slaven  innerhalb  eines  an  Kremsmünster  geschenkten  Landstriches  im 
Grunzwitigan  sorglich  in  ihren  Rechten  geschützt  werden^');  aber  die  meisten  von 
ihnen  waren  unfi'ei'),  oder,  wenn  sie  persönliche  Freiheit  genossen,  doch  ohne  Grund- 
besitz-'), ein  Verhältnis,  das  die  Franken  jedenfalls  nicht  schufen,  sondern  vorfanden. 
Hatten  sie  doch  kaum  einen  Grimd,  hart  mit  den  Slaven  zu  verfahren,  die  ihnen  bei 
der  Eroberung  nicht  den  geringsten  Widerstand  geleistet  zu  haben  scheinen. 

Aus  der  Art  der  Landverteilung  ergab  sich  von  selbst  das  Vorwiegen  des 
Grossgrundbesitzes.  Namentlich  die  Kirche  erwarb  ausgedehnte  Territorien  und  hat 
sich  auf  ihnen  vne  damals  überhaupt  so  namentlich  in  der  Ostmark  als  eine  Cultur- 
niacht  ersten  Ranges  erwiesen.  Es  war  natürlich,  dass  hier  die  bairischen  Bistümer 
und  Klöster  die  meisten  Erwerbungen  machten,  von  jenen  P.assau,  Regensburg,  Frei- 
sing,  Salzburg,  von  diesen  Nieder- Altaich,  Metten,  Kremsmünster,  Mondsee.  Neben 
ihnen  treten  als  weltliche  Grundherren  Edelleute  mächtiger  Geschlechter  hervor,  sei 
es,  dass  sie  ihre  Güter  zu  Eigen  besassen,  sei  es,  dass  sie  sie  zu  Lehen  trugen:  so 
die  Familien  der  CJrafen  Wilhelm  und  Ratbod  (der  letztere  stammte  aus  dem  uralten 
bairischen  Adelsgeschlechte  der  Huosier,  das  sich  zur  Heidenzeit  göttlicher  Herkunft 
rühmte)"),  oder  die  des  Hofbeamten  König  Arnulfs,  Heimo.  Sie  wie  die  kirchliehen  Stifter 
geboten  hier  und  da  wiederum  über  Vasallen,  wie  auch  die  Krone  unmitttelbar  über  solclio 
verfügte.  Auch  an  kleineren  freien  Kigeutiimern  fehlte  es  nicht,  M'icwohl  auch  sie  im 
Verliältnis  zu  höher  cultivirten  Strichen  sehr  grosse  Güter  besassen  und  an  einen 
Stand  freier  Bauern  im  (iigeutlidieu  Siinie  gewiss  nicht  zu  denken  ist. 

1)  Die  entschi'iileiide  Urkuude  ist  die  vou  Köiiifj  Ludwig  d.  D.  für  Altaich  mis(Jt<'st.ellt(' 
von  ft63,  All.  H.  Da  lu'iHHl,  »'h:  avus  iiosti-r  Ciiroliis  liccntiiiiii  trilmit  suis  lidi'libus,  in  iui;>-mciit.iitioni' 
n-niin  L-ccleiiiunim  Dci  in  l'annonia  i'arpcrt-  et  pon8idi'i-(!  licrcdiliiloni,  qiind  per  lirrntiani  ipsins 
in  milttiH  Iih-ih  et  ad  istud  i'tiani  moniwti'num  factum  esse  dimiscitiu-.  Vj^l.  Roth,  Henclicialwosrn 
70.  Wailz  IV,  llfl.  Hildin>;i'r  1,  Itllf.  ~  2)  Ni-bciieinanilpr  als  in  allen  /iOlli'ia;,'i'n  s:liMohniilssi;,' 
■/AI  lii-liiind>-ln  worden  genannt  Hawari  vel  Selavi  i.stins  patriae,  d.  i.  de.s  friink.  Reiches 
.1)  Dan  UrundHldck  K'dit  an  KreniHmilngU^r  i'ihor  salviH  propriela(ibus  lilierorum  Seliivornni,  Kr.  1. 
Krcio,  vielleicht  nur  in  irgend  einem  Behut/.verliiiltniR  Httdnmde  Slaven  wari'n  aneli  die  um  l'nritenan  (H-il) 
und  um  Stiefem  (i'».  HOO),  da  Hie  alH  Zeu^i-n  auftreten  und  /eii^fenHihaft  h'reihoit  nml  eignen  (iiund- 
heiiil/  vuruUHHRtxl,  h.  Wliitz  Vfj?.  IV,  2H2.  —  4)  H82  werden  an  RcjjenKbnrjf  (}il(i>r  an  der  nntern  Im'IüI 
vernchitnkt  cum  Bclavin  ibidem  eommanentibuii,  cum  doniibUH,  uedilicÜN  eet.  Krg.  2;  die  8n.<)  auf  den 
tidii-m  (inj  WilhelmH  üwiNohen  Aint  und  Narden  wohnenden  Sclavi  «ind  liberi  et  nervi,  Ite^,'.  f« 
<iiiMx  u<'Wihnlirh  int  fenior  die  ZuHiininienitteiluni^  der  Aiincln'leke  nervi  und  Holavi,  ho  828  Hervi  vel 
'  'im  niiiMiuiterii,  Kl.  I.    Hf>,'l  nind  liberi  vel  Hclavi  (ieffeuMiltze.        :>)  So  ili(>  IVi'ien  Sliiven  anrdeii 

Wilhelni»  Mfdl,    Aehnlich  int  dan  Verhiiltni»  der  Slaven,  die  um  777  einen  Shieli  im  'rrnnii 
.1  r  XU  rüden  beginnen,  aber  olini'  KrIanbniiiM  de«  lleiY.n^H,  und  di^shalb  dan  llrbarKeninthli' 
Kwnr  erhnihtn,  über  k'<K""  ^<ii>*i  l^'ü.  v.  Krinxui.  N.  1.     -    H)  lluiull,  Vvr'i».  Url<.  a.  d.  /..  rl.  Karnl.  7. 
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Das  Vorwiegen  des  Grossgriindbesitzes,  der  bis  zur  Stunde  ein  Kenuzeichen 
Oesterreiclis  bildet,  bedingte  die  Art  der  deutscheu  Colouisatiou.  Sie  erfolgte  uicht 
wie  im  12.  und  13.  Jahrhundert  jenseits  der  Oder  durch  geschlossne  Scharen  freier 
Bauern,  die  durch  Vertrag  mit  einem  einlieimischen  Herrn  ihr  freies,  selbstverwaltetes 
Gemeinwesen  gründeten,  sondern  durch  die  Verpflanzung  abhängiger  Leute  mid  Leib- 
eigner von  den  Gütern  der  deutschen  Heimat  nach  denen  in  der  Ostmark').  Demnach 
entstanden  dort  wohl  zunächst  Einzelhöfe,  wie  die  curtis  Grunzwita,  deren  Feldmark 
15  Hufen  umfasste,  und  indem  immer  zahlreicher  die  dienstbaren  Leute  des  Besitzers 
nach  einem  solchen  Hofe  verpflanzt  wurden,  bildeten  sich  kleine  Dörfer,  villae, 
wie  Scalcobak  an  der  untern  Eus,  Cidalaribach,  ßiugin  u.  a.  als  solche  bezeichnet 
werden;  ihre  Einwohner  jedoch  bildeten  keine  fi-eien  Gemeinden,  sondern  unterstanden 
dem  Hofrechte.  Nach  und  nach  ging  wohl  hier  und  da  eine  früher  einem  Herrn  ge- 
hörige Feldmark  in  die  Hände  mehrerer  Besitzer  über,  doch  blieben  auch  dann  die 
Anteile  der  Einzelnen  oft  sehr  gross. ^)  Befestigt  scheinen  so  erwachsene  Orte  nur  selten 
gewesen  zu  sein,  denn  die  Ausdrücke,  welche  ummauerte  Plätze  bezeichnen,  wie  urbs, 
civitas,  Bm-g,  kommen  nur  sehr  selten  vor;  so  wurde  dem  Ministerialen  Heimo  i.  J. 
888  gestattet,  eine  urbs  auf  seineu  Gütern  zu  errichten  zum  Schutze  des  Landes  und 
als  Zufluchtsstätte  der  Bewohner,  Mautern  war  nachweislich  Festung,  Eparespurch  und 
Hollenburg  (Holunpurch  861)  deiiten  in  ihrem  Namen  auf  eine  Festung,  ebenso  das 
erst  i.  J.  900  erwähnte  Beiburg  (Pipurc),  vielleicht  ein  Vorwerk  der  um  dieselbe  Zeit 
errichteten  Ensburg  (Anesapurc).  Ob  man  die  auf  römischen  Resten  entstandenen  Orte, 
wie  Ips ,  Traismauer,  Tullu  ohne  Weiteres  sich  als  befestigt  vorstellen  darf,  ist  durch- 


1)  Mancipia,  Leibeigene  und  sevi,  entweder  aucli  Leibeigene  oder  Hörige  (s.  Waitz  IV,  299  N.  6), 
kojiinicn  fast  immer  als  lebendes  Inventar  der  Güter  vor  und  werden  mit  diesen  veräussert,  üe- 
legentlich  unterscheidet  man  mancipia  infra  domum  et  manentes  servi,  z.  B.  Reg.  3  v.  J.  834,  dann 
sind  jene  Leibeigene,  welche  unmittelbar  im  Herrenhofe  beschäftigt  werden,  diese  unfreie,  mit  Land 
ausgestattete  Leute.  Zu  dieser  Ciassc  gehört  auch  der  kgl.  servus  Gerhard,  der  wieder  mancipia 
unter  sich  hatte,  s.  Pass.  5  v.  J.  900.  Auch  der  Ausdruck  familiae  kommt  für  die  Sclavenschaft  vor, 
■/..  B.  Kr  3  v.  J.  893.  —  Freie,  aber  da  sie  auf  dem  Grund  und  Boden  eines  andern  wohnen,  in  irgend 
einem  Abhängigkeitsverhältnisse  zu  ihm  stehende  Leute,  sind  die  homiiies  ingenui  Heimos  888,  Slzb.4.  — 
Noch  985  werden  ingcimi  nur  c.x  inopia  servorum  als  coloui  auf  Passauer  Gütern  angesiedelt,  M.  B.XXVlIIa 
243.  —  2)  Zur  allgemeinen  Orientirung  in  diesen  Dingen  genügt  es  Folgendes  zu  bemerken.  Die  An- 
siedelung erfolgt  als  Hof  oder  Dorf.  Im  ersten  Falle  nimmt  ein  Grundherr  den  gesammten  Boden 
in  Besitz,  baut  einen  Hof  und  bewirtschaftet  das  ganze  Land  von  diesem  aus  direct  oder  er  über- 
trägt es  z.  T.  an  Leibeigene  und  Hörige  unter  bestimmten  Bedingungen.  Doch  bleiben  diese  dann 
meist  mit  dem  Hofe  in  Markgenossenschaft  (Gemeinsamkeit  von  Wald,  Weide,  Wasser)  und  Feld- 
gemeinschaft (Gemeinsamkeit  des  Bewirtschaftungsplanes),  aber  es  kann  aus  der  gemeinsamen  Mark 
der  heiTschaftliche  Anteil  gesondei-t  werden.  Die  Form  der  Ansiedlung  wird  dann  dörflich,  politisch 
aber  bleibi'n  die  Bewohner  Untertanen  des  Hofes.  —  Eine  Ansiedlung,  die  von  Anfang  an  Dorf 
ist,  erfolgt  (luich  den  gleichzeitigen  Anbau  einer  Anzahl  freier  Bauern,  setzt  die  sofortige  Einteilung 
der  Flur  und  also  eine  grössere,  leicht  cultivii-bare  Fläche  voraus.  Die  Bauern  stehen  natürlich  in 
Feld-  und  Markgenossenschaft.  Aus  Allem  ergiebt  sich,  dass  in  halbwilden  Ländern  mit  grossen 
Waldmassen  die  erste  Form  der  Ansiedlung  der  Hof  sein  musste,  so  überall  in  den  Alpeidanden, 
vl;I.   Iniuna- Sternegg,  die  Entwickelung  der  deutschen  Alpeudörfer,  Histor.  Taschenbuch  1871,    99  11'. 
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aus  zweifelhaft,  deiin  nur  aus  dem  Maugel  an  festen  Plätzen  erklärt  sich  hinlänglich 
der  rasche  Erfolg  des  magyarischen  Angriifs  i.  J.  907. 
Die  BeBiciieiung  gg  lohut  sich  diesc  Vorgäuge  im  Einzelnen  zu  verfolgen').     Im  Gebiete  zwischen 

der  einxelnen  o       o  o         / 

Striche.  jjjjg  ^j^^  Jpg  g^b  es  nur  wenige  slavische  Niederlassungen  und  der  mächtige  Enswald 
ips.  erfüllte  —  noch  um  8G3  —  den  ganzen  Landstrich  zwischen  Donau,  Ips,  Url  und  Eus. 
Mühsam  drang  die  Axt  deutscher  Colouisten  in  sein  Dickicht;  noch  vor  863  war  hier 
der  Ort  Cidalaribach  entstanden  (j.  Zeilern  westl.  Amstetten),  dessen  Name  auf  Bienen- 
zucht deutet,  ebenso  eine  Niederlassung  am  Scalcobach,  der  nicht  weiter  nachweislich 
ist,  und  ein  paar  einzelne  Besitzer  hatten  sich  hier  angesiedelt.  Noch  unter  Karl  dem 
Grossen  hatte  das  Kloster  Altaich  hier  zugegriffen  und  Hess  sich  dann  i.  J.  8G3  von  König 
Ludwig  seine  Erwerbmig  bestätigen,  die  um  Scalcobach  sich  concentrirte,  im  Norden  bis 
nach  Cidalaribach,  im  Süden  bis  über  die  Url  hinüber  usque  in  verticem  montis,  d.  i. 
bis  au  den  nächsten  Gebirgsrücken  reichte-).  Gegen  Ende  des  Jahrhunderts  hatte  die 
Culturarbeit  dem  Urwalde  bereits  ein  Stück  abgerungen:  der  Enswald  reichte  nicht 
mehr  bis  an  den  Urlfluss;  Passau  hatte  hier  eine  Besitzimg  erworben  und  neben  könig- 
lichen Domänen  um  einen  jetzt  verschollenen  Ort  Wolfeswang  lagen  die  Hufen  freier 
Eigentümer,  bis  König  Arnulf  jenen  Kronbesitz  dem  Landbischof  Madalwin  überwies 
und  dieser  ihn  i.  J.  903  an  Passau  abtrat''). 
An  der  ipi.  Au  dcr  untcm  Ips   knüpfte  die   älteste  deutsche  Ansiedlung  an  eine  römische 

au:  Ipusa,  zuerst  837  genaimt,  entspricht  der  römischen  Niederlassung  ad  pontem  Ises '), 
mid  die  eben  damals  erwähnte  strata  publica  in  der  Nähe  des  Ortes  ist  doch  wohl  die 
altrömiache  Strasse,  welche  nachweislich  in  dieser  Richtung  zog'').  Weist  ja  auch  der 
Name  des  Schlachtfeldes  v.  J.  7S8  (in  campo  Ibose)  auf  eine  Heerstrasse  in  dieser 
Gegend  hin.  Frühzeitig  bildete  sich  hier  eine  deutsche  Bevölkerung  auf  dem  Grunde 
einer  königlichen  Domäne;  deutsche  Ortsnamen  tauchen  auf,  mul  Srzbischof  Adalram 
von   Salzburg   (821—836)  erbaute  hier  wohl   in   der   ersten  Zeit  seines  Wirkens   eine 


1)  Fflr  (Im  Foljfendu  will  ich  hier  fjlcich  dii;  übliclicu  FliUlionmiui.ssi'  iiiiführeii.  Die  lioViit 
(Hüft!)  Oller  iler  miiiiHiiH  iimfii.MRto,  nach  si>iiti'ri'n  biiirisclion  Analoj^ion  zu  urti'ilt'ii,  46  iuKi'i-a  (lliiiicK,, 
Kri'i».  Urk.  a.  <l.  10.  u.  11.  Jalirh.  im  Oberbayr.  Airliiv  XXW  (I87f)),  N.  lai,  \g\.  !S,  7)  zu  0,W3  IK'c- 
Uren,  aUo  ca.  lo,.'w  Hect.,  vj^l.  Mülli;r,  ücutsdu'  MiinzKi'Hchiflik'  I,  ;M7,  lUGtV.  WiiiU  VI'},'.  II,  216  N.  1 
niiiinit  30^-40  Morfjcn,  Niillt(-r3'2  an.  —  DaHMaiiHs  für  Wiesen  ist  ilio  camula,  Wii^jenhuluMj,',  z.H.  Fontes 
11,81  n.  17:  «Ir- pnitiH  ciirrailaii  L,  in  duniHulben  Sinno  etwa,  wie  man  in  maneheii  (iegenden  l)eiitsclilan<l8 
<Ii(!  Orßmte  eine»  AckerKrunilHlückeH  naeli  Seholl'eln  benuHtit;  1  canuila  aln  llolilmaas.s  eiitsjinieh  aber 
unU-r  Karl  il.(ir.  einem  Muhhho  von  418  Lit.,  unter  Ludwig  d.  Fr.  von  644  \Ai.,  Mililer  a.  a.  O.  (60  liil,.  ea. 
1  Hcheffel).  l»ie  (iiöHHe  eine»  WeingarlenH  wird  nach  der  perticabereehnel,  die  al)er  unter  den  Karolingern 
'i,&T  Arben  ü,»H  Ar  unifimMte,  itttM  0,()(i7n  Ar  wie  ilie  allrOmiitcbe,  Mililer  a  a.  O.  —  2)  AU.  ;t.  —  .'I)  PaKs,  I. 
Die  < )«l<freiiw!  den  UeMiUeM  bildete  die  Url,  dio  Wi'Mlgri'nze  die  Hilva  Anesi  tluminix.  Im  Norden  den 
il4.-«itzi-ii  eine  mar<:u  H.  Ht<-jduini,  d.  li.  von  l'aHHau.  4)  U.'ber  hIi-  AHchbaeli  11.  Kenner  131,  176r. 
Imi  ijl  vinllüielit  der  einheimiHche  Namn  für  I|ih,  diu  in  einigen  (Jegeiideii  noeli  jetzt  nmndartlieli 
Ol»«  hniMl;  AwlibiU'h  ao  denkt  bei  Iho  an  IhIh  und  nielit  in  dem  Namen  einen  lleweig  den  CuIIuh 
iliowr  (iotUieit,  Wim  doch  etwa«  gewagt  iMt.  -  6)  Namlioli  bJM  I|ih  von  OhI  naeli  WeHt,  von  IpK  auH 
«w.  am  linken  Ufer  dm  FIunhom  hin,  m,  Kininvr  17011".  l>io  HtniUi  publiia  bilib.t  diu  Nordgrenzo 
ilcr  Hc-hi'nkung  von  H.')7,  SIzb.  l. 
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Kirche.  Vielleicht  hatte  sein  Stift  schon  damals  hier  festen  Fuss  gefasst,  jedenfalls 
erwarb  es  i.  J.  837  ein  ausgebreitetes  Territorium  zu  beiden  8eiteu  der  Ips,  einen 
Teil  jenes  Krongutes').  Nach  Süden  dehnte  sich  noch  der  Urwald;  doch  sassen  weiter 
am  Flusse  hinauf  bereits  slavische  Bauern^). 

Wie  das  Mündungsgebiet  der  Ips,  so  bot  die  kleine  Tiefebene  am  Ausflusse 
der  benachbarten  Erlaf  einer  Niederlassung  der  Deutschen  Raum.  Auch  hier  standen 
sie  auf  altrömischem  Boden,  denn  rechts  des  Flusses  erhob  sich  einst  Arelate  (Arlape), 
eine  grosse  römische  Militärstation  und  ein  Ankerplatz  der  Donauflottille').  Später 
muss  es  als  römischer  Ort  zu  Grunde  gegangen,  aber  deutschen  Besitzern  in  die  Hände 
gefallen  sein,  dafür  sprechen  die  Namen  Herilungoburch  (837)  und  Herilungeveld  (853), 
das  doch  wohl  in  der  Nähe  zu  suchen  ist  und  die  Mündungsebene  der  Erlaf  bezeichnen 
wird').  Aber  auch  die  deutsche  Burg  fand  ihren  Untergang,  war  832  nur  noch  in 
Ruinen  vorhanden'').  Dann  hatten  sich  Slaven  festgesetzt  (S.  15),  bis  mit  der  fi-äu- 
kischen  Eroberung  der  Landstrich  ein  Gut  der  Krone  wurde  und  832  an  Regensburg 
gelaugte.  Ein  deutscher  Ort  scheint  zunächst  nicht  entstanden  zu  sein,  wohl  aber 
Baulichkeiten  aller  Art,  wie  sie  der  Laudbau  forderte''),  erst  später  wird  das  Dorf  Erlaf 
erwähnt;  ein  Gut,  das  dem  Kloster  Mondsee  hier  gehörte,  kommt  879  vor').  Die 
angrenzende  Berghöhe,  welche  im  Osten  und  Süden  die  Ebene  umschliesst,  bedeckte 
noch  832  dichter  Wald,  so  dass  die  Grenze  durch  Einschnitte  au  Markbäumeu  be- 
zeichnet wurde**).  Trotzdem  war  das  obere  Erlaftal  schon  von  Slaven  bewohnt  (S.  15); 
aber  auch  deutsche  Siedler,  vielleicht  Regensburger,  drangen  bis  dorthin  vor,  und  eine 


1)  Skb.  1:  ecclesia,  quam  dudum  A.  quondam  —  edificavit.  —  Deutsch  ist  ON.  Wagi-emi, 
Eidwellc,  der  hier  wohl  den  Abfall  des  Hügellandes  westl.  der  Ips  bezeichnet,  in  Oesterrcich  übrigens  häufig 
vorkommt,  s.  Försteniann  NB.  IP  1527f.  -  2)  s.  S.  14f.,  Anm.  2  ff .  —  3)  Aschbach  8,  9.  Kenner  129. 
Tiib.  Peuting.  Arelate;  Ptolem.  II,  13.  VIII,  7,  5  'Agsldtt].  Itin.  Anton.  234,  238  Arlape,  eben- 
so Notit.  dignit.  Eine  Inschrift,  jetzt  in  der  Kirche  zu  Pechlam ,  nennt  sie  Sext[anorum]  A[relatensiumJ 
Colonia  Cl|audia]  und  sie  ist  doch  wohl  so  benannt,  weil  die  VI.  Legion  bis  dahin  im  gallischen 
Arelate  gestanden.  Demnach  hätte  die  Stadt  dem  Flusse  den  Namen  gegeben,  s.  Aschbach  8 
n.  .'),  etwa  wie  dem  Wienfluss  bei  Wien,  obwohl  das  Umgekehrte  gewöhnlich  ist.  Deshalb  erklärt 
auch  Försteniann  NB.  W  114  den  Namen  Arelate  als  entstanden  durch  Anlehnung  an  den  kelt.  Fluss- 
niimen  Arlape  (Erlaf).  Wäre  nicht  ein  zufälliges  lautliches  Zusammentreifen  des  von  Arelate  ent- 
lehnten Stadtnamens  mid  des  einheimischen  Flussnamens  Arlape  möglich?  —  Arelate  klingt  wieder 
im  heutigen  Harlanden,  y^  St.  südl.  Pechlam,  obwohl  dieser  Name  auch  anderwärts  vorkommt, 
Kenner  176.  —  4)  Es  wird  863  unmittelbar  nach  Erlafa  genannt,  Reg.  5.  —  5)  Locus,  ubi  antiquilus 
castrum  fuit,  quod  H.  dicitur,  Reg.  2.  —  6)  Reg.  2.  Das  Gut  wird  geschenkt  cum  sclavis  (i.  e.  servis) 
ibidem  connnanentibus,  cum  domibus,  aedificiis  cet.  —  7)  Md.  führt  unter  Gütern  in  bairischen 
Orten  solche  ad  Erlafa  an;  das  kann  darnach  kaum  den  Fluss  bezeichnen.  Das  Dorf  liegt  etwa 
Y,  M.  8.  der  Mün<lung  und  rechts  des  Flusses.  —  8)  Reg.  2:  usque  ad  medium  montem  —  Colomezza- -, 
ubi  in  duabus  arboribus  cvidenlia  signa  monstrantur  (an  der  Ostgronze),  dann  per  verticcm  montis, 
«iciit  evidentia  arljorura  signa  demonstrant  (an  der  Süd-  u.  Westseite).  Aus  dem  Zusammenhange 
der  Urk.  ergiebl  sich,  dass  „Colomezza"  die  ganze  Bergniassc  zwischen  der  untern  Erlaf  und  der 
Melk  b(^zeichnet,  d(wm  das  Gebiet  liegt  in  circuitu  um  Herilungoburch,  also  östl.  der  Erlaf,  demnaeli 
weder  den  lierg  sw.  des  Dorfes  Erlaf  (Keiblinger,  Melk  1,  64  f.)  noch  den  Kalmünzberg,  3'/,  M. 
westl.  von  Pechliun  (Ried  zu  Reg.  2). 


30 


Grunz  witigau 
Melk. 


Kirche,  um  welche   eüi  Ort    sicli  bildete,  wurde    au    der    Stelle    des    heutigen  Steiua- 
kireheu  erbaut'). 

In  der  weiten  Landschaft  zwischen  Melk,  Ti'aisen  und  Donau,  in  der  bereits 
zahlreiche  slavische  Siedlungen  bestanden  (S.  16),  ist  der  nachweisbar  älteste  Punkt 
einer  deutschen  Niederlassung  die  Mündung  der  Bielach,  wo  der  römische  Ort  ad 
Mauros  lag-).  Königliche  Höfe  entstanden  hier,  aber  schon  811  kamen  40  Hufen  in 
den  Besitz  Nieder- Altaichs'*).  Ob  das  benachbarte  Dorf  Bielach  wirklich  bereits  in  so 
früher  Zeit  vorhanden  gewesen,  muss  ganz  zweifelhaft  erscheinen,  denn  die  l'assauer 
Urkunde  von  823,  die  es  nemit,  ist  getVilschtM.  Dagegen  lag  ein  slavischcr  Ort  auf 
oder  an  dem  beherrschenden  Felsen,  von  dem  jetzt  über  den  breiten  Strom,  seine 
grünen  Inseln  und  das  ragende  Gestade  gegenüber  die  langen  Gebäudefronteu  und  die 
stolzen  Kuj)peln  des  Benediktinerstiftes  Melk  herniederschimmern  und  der  einst  auch 
eine  römische  Siedlung  trug'').  Hier  knüpfte  auch  die  deutsche  Culturarbeit  an.  Der 
Grund  imd  Boden  war  zmiächst  königlich,  aber  früh  vergabte  die  Krone  von  ihrem 
liesitze  grosse  Partien  als  Lehen,  so  an  Salzburg  einen  oder  mehrere  Höfe,  die  801 
Ludwig  der  Deutsche  in  Eigentum  verwandelte''),  so  später  an  einen  Vasallen  Altmanu 
ein  grosses  Gebiet,  von  dem  dann  wieder  892  7  Hufen  als  Erbgut  an  den  vielleicht 
auch  hier  angesesseneu  Salzburgischen  Lehnsmann  Theodorich  übergingen'').  Man  sieht, 
wie  überlegt  das  Erzstift  hier  seine  Güter  abzurunden  sich  bemühte.  Es  entspricht 
diesen  Verhältnissen,  die  seineu  Besitz  noch  durchaus  in  seinen  Anfängen  zeigen,  sein- 
wenig,  wemi  die  gefälschte  Urkunde  von  8!tO  von  einer  civitas  Medelicha  und  von  der 
Abtretung  des  Drittels  derselben  au  Salzburg  redet,  da  doch  noch  892  Melk  einfach 
als  locus  bezeichnet  wird"). 

Melk  erhebt  sich  fast  unmittelbar  vor  dem  Eingange  in  das  enge  Durchbruciis 
tul  der  Donau,  das  schon  damals  die  Wachau  hiess.  So  wenig  die  Körner  ihre  Strasse 
hier  durch  fülirten  —  sie  ging  östlich  um  das  Gebirge")  —  so  wenig  haben  sicli  an 
den  «teilen,  oft  felsigen  Abstürzen  der  rechten  Donauseite  bedeutendere  deutsche  Nieder- 
luHHungcn  gebildet.  Nur  auf  der  einzigen  kleinen  Uferebene  der  ganzen  IJiime  ertolgtc 
frilli  ehie  Sal/.burger  Gründung,  die  wohl  von  dem  ersten  grossen  Erzbiscliofe  des 
Stifta  den  Namen  Anisdorf  trug'"). 

Erst  am  Ausgange  des  Engtales  ('istiicli  des  walirscheinliili  Nhivisdicn  lüissaz 
crltaut>-n   deulsclic  ( 'oloni.sten  zwei  Orte  in  gcriiigiT  Kiilfcrnung  vnri  eiiiaudcr:  das  schon 


I)  LiHHim  —  Sloininiicliiricha  —   jin-    iiiiill:i  aniiniMiii   iiiniriila   ilrsc  rliiin,   ficlc^cn    in    tiMiii 
<|iiiiiiiliitii   Avuroriiiii   itixtu  lliivioliini  --    KrLlHii  iii'iiiil  i'iiu'  H(x<'»'''l>in')^'i'i'  rrluiiuli'  viiii  !)7'.l,  Mon.  Iioic. 

XXVIIlii    277  11.      Kir.l    I,    lun.  »)  K.-ililiiitJ.'r,   Melk    I,   II.      K ht  l,t:i.  20«.     Asrlil.mh   HS. 

3)  Alt.  I:  cnl  iii'Kliiiiutii)  liiiitiN  lori  i|iiivHi  W,  iimiiHoniiii.  Ki'ililiiip-r  1,  r>'.)  11'.  (iH.  85  vcislrlil  diiniiitri- 
«•in«!  Htri'cki)  LiuiiIi'h  linkH  ilcr  Hoimii,  iiiin  der  ilttiui  ilic  l'ropKtcilirirHcliiiri.  S]ii|y.  crwacliHcii  Hci,  iiiul 
"ii'lil  in  <I>T  VrU.  All.  'i,  HIIU  diu-  Ui-MMimint;  «IIi'hit  ithLi'h  Siliciikitnjf.  Abi-r  iÜi-hü  (iiltcr  lii'f;iii 
I  2  Mi'ilfn  uiit<>rhulli  iIit  llii'liicliiii(lii<lnMf(,  ki'incHwi'Hx  ilir  Ki'^'cnillinr.  -  4)  1'iihh.  7*  iieiiiil.  r.-v 
IVIttKuni,  ^  6)  Wie  InKrlirillin  iinil  Mdn/.iii  l.iw.'im'n,  Ki'ilplinKi'r  I,  17.  -  0)  Hl/.1>.  2.-7)  Sl/.li.  r,. 
-      8)    HIxIj.  O*.    -    ü)    Kenner    Ulf.,    ».    die  Karte.  In)    AllenliiiKH    mir    in    .Sl/.l).  (f    iiiiK.ldi.  Ii 

».  J.  81»0  irrwlllinl,  iibor  w»dil  wirklich  vurliiui<ien. 
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im  10.  Jahrhundert  verschwundene  Eparespurch  und  Mauteru*).  Der  Name  des  ersteren 
deutet  auf  eine  Festung,  die  den  Umwohnern  Schutz  gewährte,  so  dass  deim  auch 
hier  die  Cultur  in  der  Umgegend  früh  begann.  Schon  die  Grafen  Wilhelm  und 
Engelschalk  (f  871)  hatten  hier  einen  Besitz  mit  Höfen  und  Leibeignen,  vielleicht  so- 
gar einer  Kirche,  der  ihrem  Geschlechte  blieb,  bis  der  Verrat  ihrer  Enkel  ihn  an  das 
Stift  Kremsmüuster  brachte  (893)-).  Um  906  erscheint  der  Ort  als  Zollstation  und 
llafenjjlatz'').  Grösser  war  die  Bedeutung  des  benachbarten  Mautern.  An  einer  auch 
von  den  Römern  besetzten')  Stelle  entstanden  war  es  dem  Namen  nach  zu  urteilen  eine 
Zollstation''),  dann  ein  fester  Platz,  der  einmal  i.  J.  898  dem  rebellischen  Isanrich, 
Graf  Aribos  Solui,  als  Zufluchtsort  diente  und  von  König  Arnulf  nur  durch  eine  Be- 
lagerung zu  Wasser  und  zu  Lande  bezwungen  werden  konnte"),  bewahrte  auch  seine 
commercielle  Bedeutung  besonders  als  Salzmarkt.  Die  Umgegend  beider  Orte  bedeckte 
damals  noch  dichter  Wald,  die  silva  Palta'),  und  wahrscheinlich  zog  sich  derselbe 
durch  einen  guten  Theil  des  Binnenlandes  im  Rücken  der  Donau  bis  zur  Traisen  hin 
(s.  unten  S.  32,  Anm.  1). 

Am  Ufer  des  Stromes  aber  entstand  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahr- 
hunderts wohl  auf  al tri") mischen  Resten**)  —  auch  die  Römerstrasse  in  der  Umgegend 
war  noch  sichtbar'')  —  der  Ort  Hollenburg.  Noch  vor  861  hatte  Salzburg  hier  Güter'"), 
bedeutendere  aber  Freising,   die  bis  auf  das  rechte  Ufer  der  Traisen  reichten  (ca.  890)"). 


1)  Diese  Lage  beider  Orte  orgiebt  sich  aus  den  Worten  der  Zollurknnde:  postquam  silvam 
IjDi'inicam  transierunt  (sc.  naves),  in  nullo  loco  licentiam  habcant  emendi  cet. ,  antequam  ad  Eperaes- 
liiuch  perveniant.  Ibi  —  solvant  —  pergant  ad  Mittarim.  Vorher  ist  bestimmt,  dass  die  Schifte, 
nachdem  sie  bei  Linz  gezahlt  haben,  freien  Handel  treiben  können  usque  ad  silvam  üoemicam.  Der 
lligritt'  der  silva  Bo<^inica  muss  hier  sehr  beschränkt  gofasst  worden;  nicht  das  ganze  die  Donau 
rtwa  zwischen  Grein  und  Krem.s  berührende  Waldland  i.st  darunter  zu  verstehen  —  denn  sonst  würden 
die  bei  Linz  abgefertigten  Schiffe  an  vielen  Uferorten  haben  vorüberfahren  müssen  —  sondern  nur 
•las  hohe  Waldgebirge  links  der  Wachau,  das  noch  im  11.  Jahrh.  als  ein  TeU  der  silva  Nordica 
(s.  boemica)  bezeichnet  wird,  s.  S.  5,  Anm.  2.  Ep.  aber  muss  östlich  der  Wachau  und  westlich  von 
Maut('m  gidegen  haben,  dcim  die  dort  landenden  Fahrzeuge  haben  die  silva  Boemica  passirt  und 
gi'lien  nach  Mautcrn  weiter.  Ganz  unhaltbar  ist  also  die  Ansicht  Dudiks  (Gesch.  Mährens  1,  .382), 
Kalkes  (Geschichte  des  deutschen  Handels  I,  41),  Kparespm-ch  sei  Ebelsbeig  an  der  Traun,  das  ausser- 
dem nie  so  heisst  und  sodann  '/^  Stunde  von  der  Donau  liegt,  vgl.  Düminler,  Ostfränk.  Keich  II,  .'i.'iO. 
lieber  den  Namen,  dessen  W.  ebar,  Eber,  s.  Pörstemann  NB.  H'-  .OOt.  —  2)  Kr.  3  (Kporespurh).  — 
'■i)  S.  Zollurk.  V.  Kafl'elst.  —  4)  Es  haben  sich  Gräber,  eine  Inschrift  und  Zieg<dn  mit  Leg.  II.  ital.  gefunden, 
Kenner  211  f.  —  i>)  Goth.  mötareis,  Zöllner,  dat.  pl.  Mötarim,  mlat.  mutarius,  ahd.  mütäri,  Förste- 
maiiu  NB.  ]l'',  11.S5.  Dort  auch  die  Naniensformen  bis  1100:  Mutarun,  Muotarun,  Mutarn,  Mutarin, 
M;Mitani,  Mautorn.  —  6)  S.  Ann.  Fuld.  H98,  899.  —  7)  Erwähnt  SIzb.  G,  890,  dann  in  den  Bestätigimgs- 
ui-kunden  von  879  u.  f.  Das  Dorf  Palta  erst  um  1083,  Fontes  11,  8,  2  N.  1.  —  8)  Wahrscheinlich 
liig  liier  das  nur  in  der  Vita  Sev.  ca.  4  c;rwähnte  l'urgum  nppidum,  ein  kleines  Castoll  5  Millicn  von 
Kaviana  (Traisniauer),  s.  Kenner  207,  lliG  n.  1.  —  9)  Das  ist  doch  wohl  die  lapidea  platea,  die  der 
Nuzpiich  schneidet,  s.  Fris.  3  ca.  890.  Auch  die  dort  erwähnte  lapidea  columna  ist  wohl  ein  i'öni. 
Ki'Ht.  • -■  10)  Slzb.  2  curles  ad  Holonpurch,  in  Fris.  3  als  predium  Sti  Tetri  bezeichnet.  —  11)  Fris.  3. 
Die  Besitzungen  geliürten  ursprünglich  der  bairischen  Abtei  Mosburg  (Mosapurch)  und  deshalb 
trügt  die  Ilrk.  die  l'eberschrift:  „Hec  notantur  niarchae,  quao  ad  Holinpurch  pertinent  a<l  servieiuui 
Sti  (^uitiili  niartyris  ad   Mosapurch",   aber   die  Abtei  kam    schon    89.')    au    Kreisiiig   durch    Sclienkuiig 
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Die  aller  Orten  hier  zahlreich  auftretenden  deutschen  Localnameu  beweisen  zugleich 
die  Stärke  der  deutsehen  Bevölkerung'). 

Auch  tiefer  landeinwärts  dem  Laufe  der  Traisen  folgend  trugen  deutsche  Colo- 
nisteu  Axt  und  Pflug.  Auf  einem  ausgebreiteten  Bezirke  westlich  und  östlich  des 
Flusses,  wahrscheinlich  nördlich  St.  Polten  gegen  Herzogenburg  hin^),  waren  es  Mönche 
von  Kremsmfinster,  die  hier  unter  slavischem  Volke  auf  einer  königlichen  Domäne  die 
Rodungen  begannen.  Sie  nähmen  das  Land  in  Pacht  von  der  Krone ^),  sandten  ihre 
Leibeignen  hin,  erbauten  Wirtschafts-  und  Wohngebäude,  sorgten  für  die  geistlichen 
Bedurfnisse  ihrer  Leute  wie  der  übrigen,  offenbar  nicht  imbeträchtlichen  slavischen  mid 
deutschen  Bevölkerung  des  Striches  durch  Erbauung  einer  Kirche  luid  empfingen  end- 
lich i.  J.  S28  das  ganze  Gebiet,  das  ihr  Fleiss  der  Gesittung  gewomien,  von  Kl'uiig 
Ludwig  als  Eigentum,  zugleich  mit  allen  Einkünften,  die  sonst  der  Graf  hier  bezogen, 
aber  ohne  die  Güter  der  freien  Slaven. 

Es  wäre  wunderbar,  wenn  nicht  auch  St.  Polten  damals  besiedelt  worden  wäre. 
In  flacher  Landschaft  links  der  Traisen  gelegen,  deren  reisseude  grüne  Flut  in  tiefem, 
breitem,  mit  dichtem  Gebüsch  bewachsenen  Bette  östlich  der  Stadt  vorüberströmt,  be- 
zeichnet St.  Polten  den  Kreuzungspunkt  der  kürzesten  Linie  zwischen  Melk  und  Wien 
und  der  alten  St^'^sse  nach  Steiermark  und  liegt  wenige  Stunden  entfernt  von  der 
Eingangspforte  des  Gebirges,  dessen  waldige  Rücken  von  höheren  Spitzen  überragt 
den  Hintergriuid  im  Süden  abschliessen.  In  der  Tat  haben  die  Römer  hier  gehaust; 
wenn  wir  auch  den  Namen  des  Ortes  nicht  wissen,  so  beweisea  doch  Münzen,  Inschriften 
u.  a.  das  Vorhandensein  eines  solchen,  ja  selbst  des  Gcwei'bebetriebes,  der  dieser 
Gegend  von  Alters  her  eigentümlich   ist,  der  Bearbeitung  des  steirischcn  Eisens;  eine 


K.  Arnulfs,  ipHi  epi.scopo  in  omni  usu  et  utilitute  sui  arbitrio  et  tlisposicione  frucndum,  Meiohel- 
beck,  Hiiit.  Fris.  I,  1,  146.  Also  mnss  jime  Aufzeichnung  <l(>r  Zoit  vor  8'.15  angohüron,  wenn  aurli 
iliß  jfefjimwärtige  Niederschrift  erst  au.s  dorn  Aiifanjfe  des  lt.  .Tahrli.  stammt,  Zahn  zu  der  Urkunde 
211.  —  Die  Grenzen  la.ssen  sich  nicht  genau  verfolgen,  jedenfalls  lag  das  Gebiet  westl.  der  untern 
'J'raiHen.  Kinu  hoba  sclavanica  et  una  vinca  innerhalb  desselben  waren  salzburgisch ,  jene  lag  viel- 
leicht in  dem  weggespülten  Chlepadorf  w.  llolienburg,  an  welches  noch  die  „Kleedorfer  Gründe" 
erinnern,  s.  Zahn  a.  a.  0.  u.  Fontes  II,  8,  6.  249.  2C4. 

1)  Spuotinesgang,  ein  Donauann,  Wagreini,  Nuzpah,  Susrlinpah,  Horiginpahes  houpit, 
Iloriginaltuha,  Tiuidiinthal  (Tal  der  Donau),  Ratnieheswerit  (Donauinsel),  s.  Zahn.  —  2)  Kr.  1,  82S. 
Ili'idinger  I,  171  n.  4  i<lenliii(irt  den  Sumarperch  mit  dem  Sonimc^rauberge  2  M.  sw.  Giittweih,  s\iclit 
die  lluliogaphiellehin  (d.  i.  hohe  I'latte)  auf  di'm  Hi;rgzuge  zw.  Traisen  und  Fladnitz,  den  lleribrunnnni 
auf  demselbi-n,  <len  ganzen  Strich  also  links  der  Traisen.  —  Allein  die  Grenzlinie  beginnt  mit  der 
Oslgrenze  und  geht  in  wustlicher  Richtung  herum,  also  folgen  auf  die  Üstgrenze  die  Süd-,  West-  u. 
Nordgrenze.  Dann  ergiebt  sich :  die  Grenze  beginnt  im  Osten  beim  Sumarperch ,  lilufl  bis  zur  Traisen 
(umpie  in  DreiHmu)  zur  Ilohogaplaettehin,  von  da  aufwilrtji  (sursum)  bis  zum  rassnuer  Gebiet,  die 
Sndgrenze  bin  Ileribrunnum,  die  VVestgrenze  bis  daliin,  ubi  Kliiisbach  exit  de  silva;  die  Nordgreir/.i' 
bildet  der  Wald  bis  wieder  zum  Sumarperch.  Feste  Anlialtpunktc  geben  nur  die  Traisen  und  der 
l'liimbiudi  (nw.  St.  IMI^Mizur  Hiehuh).  Da  mm  die  Ostgrenze  bis  zur  Traisen  li'uH't,  so  lii-gi  der  Sumar- 
pirih  iiHtlicIi  denNelben.ebenKodie  IIoliDgiiplaittehin,  luid  da  lernerdie  Westgren/.e  endet  am  Flinsbarh, 
so  «utile  ich  du« 'l'erritoriuMi  etwa  zw  iMilieiiMerziigi-nburg  n.St.  Tiilten  recdils  imd  linkrtdes  Klusses.-- alTerri 
lorium,  qiiod  nervi  vi'l  Nclavi  eiiiHdein  monuHterii  ad  eensuin  liiiueruiit,  cpii  ad  |iiMlem  louiitis  solvebatiir. 
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Inschrift-  ueimt  ein  collegium  fabrorum,  eine  Sclimiedeiiiining' ).  Waren  docli  auch  die 
Slaven  das  Tal  der  oberen  Traisen  hinauf  gedrungen.  St.  Polten  scheint  nun  schon 
im  M.  Jahrhundert  als  deutscher  Ort  entstanden  zu  sein  und  zwar  als  ein  Kloster  des 
heiligen  Hippolytus,  vielleicht  durch  Mönche  von  Tegernsee,  das  älteste  der  ganzen 
Ostmark;  dann  —  noch  vor  Ü07  —  geriet  es  in  Passaus  Hände'),  das  schon  früher, 
vor  828,  Besitzungen  in  dieser  Gegend  hatte  ■'!. 

Oertlich  nicht  genau  bestimmljar,  aber  sicher  im  Urunzwitigau  westlich  der 
Traisen  gelegen  sind  zwei  andere  Ansiedelimgen.  Die  curtis  Gruuzwita,  die  Karl  der  Grosse 
seinem  <Tetreuen  Witigowo  mit  15  Hufen  als  Eigentum  übergab,  umfasste  bereits  Ge- 
bäulichkeiten  und  eine  Anzahl  leibeigner  Familien  bearbeiteten  den  ausgedehnten  Com- 
plex,  dessen  Grösse  freilich  auch  einen  Schluss  gestattet  auf  die  sehr  extensive  Be- 
wirtschaftung*). Noch  bedeutender  war  wohl  der  im  Grunzwitigau,  vielleicht  um  Külb 
(s.  Melk  an  den  Sirningquellen'')  belegene  Besitz  des  königl.  Hofbeamten  Heimo.  So 
zahlreiche  abhängige  Freie  und  Leibeigene  wohnten  hier,  dass  die  Vergabung  der 
niederen  Gerichtsbarkeit  über  sie  und  des  gräflichen  Drittels  der  damit  zusammen- 
hängenden Bussen  sowie  der  Leistungen,  zu  denen  sonst  die  Einwohner  dem  König 
und  dem  Grafen  verpflichtet  waren,  eine  Sache  von  grosser  Bedeutung  war  und  dass 
die  Erbauung  eines  befestigten  Platzes  (vielleicht  Heimberg  bei  Külb)  als  eines  Zu- 
fluchtsortes gegen  die  Einfälle  der  Mährer  notwendig  erschien.  Ein  advocatus  (Vogt) 
Heimos,  wohl  identisch  mit  dem  vorher  genannten  vicarius,  unterstützte  und  vertrat 
den  Grundherrn  in  der  Verwaltung,  der  durch  jene  Verleihung  eine  beinahe  fürstliche 
Stellung  gewonnen  hatte  (888)''). 

Das  bedeutendste  Centrum  deutscher  BeviUkeruug  in  der  Ostmark  wurde  aber 
ohne  Zweifel    das    Tullner  Feld,    jener    schon    von    den    Römern    bevorzugte,    von    den 


1)  Kenner  -207,  über  das  oollegiLun  t'abroruni  196,  182.  —  2)  Die  er.ste  Erwähnung  der  Treisima 
(ivitaa  Sti  Ypoliti  fällt  allerdings  erst  (Mon.  boie.  XXVIlIa  217)  976,  aber  eine  Aufzeichnung  von 
■['egernsee  Mon.  boie.  VI,  162f.  (Notitia  latifundiorum  per  Arnoldum  Bajoariorum  ducem  Tegernsee 
suljtractornni ,  ca.  1060  geschrieben)  führt  unter  diesen  Gütern  an:  Episcopus  Benno  (Berengar  lOlö 
)iis  1046)  de  Pazzova  abbatiam  habet  ad  Stum  Yppolitum.  .Jener  Aniold  (Arnulf)  ist  der  liekannte 
Gegner  Heinrichs  I.,  der  937  starb  und  zuerst  908  erwähnt  wird,  Meichelbeck  Ib  40,S  X.  98;!,  Mon, 
boie.  XXXla  17.  Die  Wegnahme  St.  Pöltens  gehört  in  die  Reihe  der  massenhaften  Annexionen  von 
Klostergütern  durch  bairische  Bischöfe,  muss  aber,  da  die  Ostmark  schon  Mitte  907  verloren  ging, 
noch  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahres  oder  vorher  erfolgt  sein,  so  dass  sie  nur  ungenau  unter  Arnulf 
gesetzt  wird.  Vgl.i.A.Büdiiigerf,  238tf.,  Diimmler,  Ostfränk,  Reich  11, 546.  Die  Begründung  St.  Pöltens  fällt 
dann  in's  9.  Jahrli.  Vgl.  dazu  Jenaer  Literaturzeituug  1876  Ni-.  65,  100a.  —  Nach  der  Tradition 
von  Tegernsee  waren  St.  Hippolyts  Gebeine  mit  denen  des  hl.  Quirinus,  des  Patrons  von  T.,  nach  T. 
von  Rom  gebracht  worden,  s.  Hist.  Piuidat.  bei  Pez,  Thes.  anecdot.  IIl^  ;'.,  489.  —  ;t)  s.  S.  32,  Anm.  2. 
—  4)  Slzb.  3.  —  .'■))  Die  damals  von  Hiumo  angelegte  Stadt  könnte  Heimberg  sein,  s.  Büdinger  I,  104, 
171.  —  6)  Slzb.  4,  über  das  Reclitlichc  Waitz  Vfg.  IV,  387.  Die  Verleihung  der  niederen  (iericht.*- 
Ijarkeit  und  der  gräflichen  und  königlichen  Einkünfte  (universa  debita  legalia  de  gente  inibi  in 
proprio  suo  residente  terciaque  pars  bannorum  —  (jui  dicuntur  civiles  banni,  ceteracpie  debita  cunctii 
ad  integrum  sine  alicuius  pai'ticione  de  eodem  populo  eternaliter  [ad|  illum  successoresiiue  eius 
pertiueant)  legte  den  Grund  zu  einem  erblichen  Fürstentum  (potestas)  und  wurde  damals  noch  sehr 
si'Uen  gegflien. 
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Slaven']  dagegen  wenig  bebaute  Chilturboden.  Ebeu  an  die  antiken  Gründuugen 
schlössen  sich  die  Deut-schen  au.  So  erhob  sich  das  deutsche  Traismauer  auf  römi- 
schem Grvmde,  denn  hier  stand  Trigisamum,  das,  später  ofticiell  Faviana  ge- 
nannt'), Ende  des  5.  Jalu-huuderts  die  bedeutendste  Stadt  der  ganzen  Gegend 
war  und  als  bewohnter  Ort  wohl  auch  fortbestand,  denn  im  9.  Jahrhundert 
taucht  es  unter  dem  alten  Namen  wieder  auf  Freilich  war  der  l'latz  so  herab- 
gekommen, dass  er  —  vor  S38  —  nichts  war  als  ein  Salzburgisches  Hofgut-), 
dessen  Besitz  noch  >>Q1  bestätigt  wurde-').  Doch  gruppirte  sich  schon  eine  nicht  unbe- 
trächtliche Bevölkerung  um  den  Ort;  baute  doch  hier  bereits  am  Anfange  des  Jahr- 
hunderts Salzb\irg  eine  Martinskirche,  in  welcher  später  der  Mährerfürst  Priwina  die 
Taufe  empfing. 

In  grös.serer  Bedeutung  scheint  sich  die  benachbarte  Römerstadt  Comagenae 
(auf  der  Stelle  des  heutigen  Tullu,  nicht  des  südöstlich  davon  gelegenen  Königstätten') 
erhalten  zu  haben.  Noch  791  tritt  es  mit  altem  Namen  auf  (S.  11);  am  Anfange  des 
9.  Jahrhunderts  war  es  unter  dem  Namen  TuUina  mit  der  dazu  gehörigen  Mark 
Königsgut  und  bereits  in  lebhaftem  Betriebe,  denn  auch  die  übrigens  schon  von  den 
llümern  geptiegte  Weincultur ')  war  in  Aufnahme  gekommen.  Die  Hälfte  des  Gutes 
eriiielt  vor  So7  Graf  Ratpod  als  Eigentum,  aber  859  verlor  er  sie  und  sie  kam  als 
Tafelgut  an  das  Emmerauistift  in  liegensburg '').  Die  andere  Hälfte  blieb  königlich, 
und  vorübergehend  naiuiieu  wohl  Fürsten  des  karolingischen  Hauses  hier  ihren  Auf- 
enthalt, 80  Ludwig  der  Deutsche  i.  J.  804,  als  er  hier  Frieden  mit  den  Bulgaren 
schloss,  so  König  Karl  (der  Dicke),  der  hier  884  mit  dem  Mährerfürsten  Suatopluk 
zusammentraf"». 


1;  S.  den  Nachweis  dieser  lilentiUlt  bei  Asdibach  13f.  Kenner  205/6.  Pallmann,  VOlker- 
wunileruii^  II,  398 f.  Die  mittelalterliche  Identiticirung  von  Faviana  und  Vindobona  ist  jetzt  allge- 
mein uufgcguben.  Ueber  Faviana  im  i>.  Jahrli.  s.  S.  8,  Anm.  7.  15.  —  2)  So  verNtelie  ich  Convers.  c.  10: 
l'riwina  —  bapti/jitus  est  in  eeclesia  S.  Mai'tini  loeo  Treisma  nuneupato,  cui'te  videlicct  pertinenti 
imI  »edem  JuvavenHcm.  —  3)  SIzb.  2:  eurtis  oder  i'urtes  —  ad  Trigisiuiani.  —  4)  Aschbach  10. 
Keuurr  l.'i;i.  ltJ4.  lOM.  Filr  KünigHtülten  l'erlz  zu  Kiuli.  .\nui.  701  (Miin.  SS.  1)  und  darnach  Hüdingev 
I,  13:1,  vgl.  Uüniuiler,  SildÖHtl.  Marken  48,  ohne  rechte  Begründung.  F,igeulünili<'h  ist  der  .Vusdruck 
Ann.  Ftild.  884:  prii])e  tluuien  Tullinain  MuMt<^  Coniianu  (kamen  Karl  der  I ticke  und  Siiatoplid<  zu- 
•aninien).  Uer  Mon»  ConiiaiuiN  ist  ziinilchsl  der  Wiener  Wald  (a.  S.  11),  die  Tullnbilclui  aber  sind 
von  ihm  (und  K(inigM|iillen;  etwa  I  \',  M.  entfernt,  also  mÜHste  die  eine  oder  andere  Angal)»  falücli 
•uin.  Vielli^ichl  int  ul>er  nuter  „Monte  Comiano"  einfach  Comageuau  selhnt  zu  verstellen,  das  zwischen 
beiden  TilIlMlillchen  lag,  wenn  es  mit  Tulln  identisch  war,  —  Den  Nauuui  Tulliiia  leitet  Aschbach  20 
vom  Cull  des  .lupili-r  UulichenUH  üb;  eher  niOchte  man  an  den  keltischen  Slanuu  denken,  der  iui 
giill.    ON.    'l'nlluiu     Kleckt,    s.,  [laemeisler,     Alemann.    Wanderungiui    I,    144.    -      5)     Dafilr    zeugen 

KurkophiigreliefK  in  rumdurf,  beMonders  aber  der  OHhiui ail  Vineas  unweit  Faviana,  Vita  Sev.  ca.  5, 

vgl,  KeiMier  \9[t.  207.  -•  0)  Keg.  4  vgl.  mit  (].  Port  giubt  K.  an  Ht'gensburg  ouinia,  i|uae  ad  'rullinani 
vimiH  ei.1  ponxidere,  fdr  den  Fall  seiue»  kinderlosen  Todes,  hier  berichtest  Kduig  Ludwig  d,  I)., 
■•r  hübe  früher  dem  U.  mi-die|nlem  iiniiis  linci  (d.  i.  ilie  llillfte  eines  ki'inigl.  (iul.es),  ijui  voeatur 
Tnlliiiu  —  ('.Ulli  oiunibiiH  appeudicÜN  —  l4im  inanci|)iiM  i|uaui  vineis  geNidienkl,  dann  ihm  uiilzogon; 
jaUt  nbnrgiobt  iir  niit  an  UegiMiNbiirg.  Ueidu  (KlUtr  sind  wohl  ideiiliNch.  ~  7i  lii'idiuger  I,  1X5. 
IXliniuliT   aH. 
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Auch  das  beuaclibarte  Cetium  hat  wohl  fbrtbestaiuk'ii,   weim  es  auch  erst  auit 
Ende    des    10.  Jalirhuiulerts    sicher  erwähnt  wird  als  Zeizinmüre'),   aber    die  (imechte) 
Passauer  Urkunde   vou  823,   welche  um  980  gefälscht  wurde,   setzt  die  Existenz  des 
Platzes  schon  im  9.  Jahrhundert  voraus. 

Aber  die  deutsche  Colonisation  brach  sich  auch  selbständig  ihi-e  Bahnen. 
In  einem  der  kleinen  Täler  des  Wiener  Waldes,  das  sich  nordwärts  nach  der  Donau 
öffiiet,  entstand  auf  königlichem  Grimde  für  die  dort  angesiedelte  deutsche  Bevölkerimg 

—  wir  kemien  u.  a.  einen  Grundbesitzer  Theodorich  daselbst-)  —  eine  Kii'che,  die  dem 
kleinen  Bache  und  dem  an  ihm  erwachsenen  Orte  den  Namen  Kirchbach  gab.  Auch 
hier  blühte  der  Weinbau  auf  und  die  Urbarmachung  des  Gebirgswaldes  ward  in  An- 
griff genommen.  Da  übertrug  i.  J.  836  König  Ludwig  d.  D.  an  Passau  den  gewaltigen 
Complex  von  über  100  Hufen,  der  bis  zur  Höhe  des  Gebirges  reichte  und  den  Anfang 
bildete   zu   der    grossen  Passauer   Herrschaft   Königstätten  ^).     Ob   fi'eilich   diesen    Ort 

—  denn  er  ist  mit  dem  Namen  Chunihohestettin  gemeint  —  schon  damals  das  Bistum 
besessen,  wie  die  unechte  Urkunde  von  823  behauptet,  muss  zweifelhaft  scheinen; 
immerhin  ist  wenigstens  die  Existenz  des  Dorfes  im  9.  Jahi-hundert  nicht  unwahr- 
scheinlich'). 

Im  westlichen  Teile  des  Tullnerfeldes  ist  Drasdorf  eine  deutsche  Gründung. 
Der  Landstrich  war  Domäne  und  hier  entstand  die  villa  Drousinindort',  nach  irgend 
einer  dabei  beteiligten  Persönlichkeit  benaimt;  ein  Teil  der  Feldmark  kam  als  Lehen 
an  den  königlichen  Vasallen  Wizo,  also  einen  Deutschen,  dessen  Söhnen  es  blieb, 
nachher  (868)  als  Eigentum  an  das  Kloster  Metten''). 

Weiter  südwärts  in  das  Hügelland,  das  nach  dem  \\'iener  AValde  und  seinen 
westlichen  Vorbergen  ansteigt,  lockten  die  treiten  Täler  der  Tulln  und  der  schon  von 
den  Hlaven  benannten  Perschling.  Dort,  wo  beider  Gebiete  sich  nähern,  zwischen  den 
heutigen  Orten  Böheimkirchen  und  Neu -Lengbach  (an  der  Bahn  St.  Polten -Wien), 
begann  ein  Deutscher,  Elis,  schon  zur  Zeit  Karls  des  Grossen  den  Anbau,  der  erste 
aller  deutschen  Einwohner  der  Ostmark,  die  genannt  werden.  Hier  entstand  der  Ort 
Wollsbacii  mid  auch  die  benachbarten  Bäche  erhielten  die  deutschen  Namen  AVisaha 
imd  Wintarj)ach.  Doch  muss  die  Bevölkerung  dort  noch  sehr  gering  gewesen  sein, 
denn  als  die  drei  Söhne  des  Gründers  ihre  Feldmark  (comraarcliiam)  i.  J.  808  zum 
Seelenlieile  ihres  verstorbenen  Vaters  abtraten,  da  gaben  sie  nur  einen  einzigen  Leib- 
eigenen, Gereloh,  hinzu"). 


1)  Mon.  boic.  XXVI1H)  86  N.  llfi  über  Cetium  AschbacOi  10  ff.  Ki'nnei-  182.  144.  146. 
163  H'.  205.  Aschbach  II)  leitet  den  ON.  Zcizinniüre  ab  von  Cetil  muri.  Nodi  im  18.  Jahrh.  sah  man 
diiK  KicichBcilij,'!'  MauiTvii'i-rck  von  480'  Lihij.je  mul  Hioitc  mit  Hi'sten  von  Türmen,  s.  Jordan,  Orig.  Slavicae 
ll,fi,66.  —  2)  Das  dami  erwähnte  l'as.sauer  Territorium  reichte  usque  ad  markam  Theoterii  i^lies  Theo- 
t<.'rici).  —  3)  Pas».  1.  Der  Ort  heisst  Kirchbach;  verj^ebon  wird  ecclc^ia  una  constructa  cum  temtorio 
ad  manaoH  centnni  faeiemhim  et  plus.  —  cum  vineis,  terris  cultis  et  incultis,  pniti.-!  cet.,  vgl.  Meiller, 
Itabonb.  Reg.  -jnl  N.61.  -  4)  Pas».  7*.  —  b)  Mn.,  vgl.  Förstemann  NB.  II-  487.  —  G)  Reg.  1  ^anno  VIII. 
.\uguKti  Kar'di  .  In  den  .XuHgaben  heisHt  der  Ort  Kolvespah,  dafür  liest  Meiller.  Verzpiehni.-fs  der 
niederösterr.  UN.  bis   nod  (.lalnb.  dcH  Verein.-*  für  l,iinclesl(iinde  von   N(">.  1)   168  woid  richtig  lolvi'.s- 
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KmcIiIidk.  Näher  dem  Tulbier  Felde    eutstaiid    au   der  slaviscli  beiuumten  Perschliug  der 

gleichnamige  Ort,  wenn  ihn  nicht  bereits  Slaven  gegründet  haben.  Ein  Beweis  für 
das  Vorhandensein  /.ahlreicher  Cohmisten  biklet  wie  anderwärts  die  frühe  Erbauung 
einer  Kirche  (vor  8o4 1.  Dann  gewann  das  Geschlecht  des  Grafen  Wilhelm  hier  grossen 
Besitz,  von  dem  wiederum  ein  Teil  an  einzelne  Leibeigene  zu  selbständigem  Betriebe 
übergeben  war');  ja  die  Familie  wusste  es  zu  erreichen,  dass  ihr  ein  Teil  des  sonst 
ffemeinsamer  Nutzung  geöffneten  Waldes  in  Forst  umgewandelt,  dieser  Nutzung  also 
eutzcen  wurde-*.  Die  Kirche  mit  Haus,  Hof  und  Zubehör,  auch  die  Hälfte  des 
B'orstes  vergabte  noch  Wilhelm  1.  an  Kegensburg  l834)'')  auf  seine  und  seiner  Gemahlin 
Lebenszeit.  Falls  die  Ehe  kinderlos  blieb,  sollte  der  Besitz  dem  Bistum  ganz  zufallen. 
Da  jedoch  dem  Paare  noch  zwei  Söhne  geboren  wurden  (Wilhelm  und  Engelsehulk), 
so  mag  das  Gut  an  sie  zurückgefallen  sein;  wenigstens  hatte  das  Geschlecht  hier 
Güter,  bis  sie  nach  dem  unheilvollen  Aufstande  der  Enkel  Wilhelms  an  Kremsmünster 
kamen  (893)*). 
ob«.rai.iioiiicu.  Ueber  den  Wiener   Wald    liinüber   ist   die  deutsche  Golouisation  frühzeitig  ge- 

drungen, aber  in  geringerer  Stärke,  als  man  erwarten  sollte.  Auch  hier  lehnte  sie 
Willi.  ^ich  mit  Vorliebe  an  riimische  Reste.  So  muss  AV'ien  schon  damals  bestanden  haben, 
wenn  es  auch  erst  103(i  unter  dem  Nnmen  Vienni  aviftaucht'');  seine  nächste  Umgebung 
wenigstens  war  in  den  Händen  deutscher  Siedler:  um  SGO  sassen  am  Nussbach  um 
das  heutige  Nussdorf  zwei  freie  Bauern,  Amalger  und  VValtilo,  und  als  ihr  Nachbar 
ei-warb  damals  der  Püssauer  Landbischof  Alberich  ein  jiaar  Hufen  durch  die  Gunst 
König  Ludwigs  d.  D.') 
.M«djin|{  Andere  Siedlungen  lehnten  sich  an  den  Gsthang  des  Gebirges.     Medling,  sla- 

visclien  Ursprungs,  war  gegen  Ende  des  .Jahrhunderts  l'assauer  Besitz  und  ging  daim 
als  liehen  an  Madalwin  überM;  die  heilkräftigen  (Quellen  von  Baden,  ilem  römischen 
Aijuae^j,  lockten  auch  die  Deutschen  an;  ja  König  Karlmann  hatte  hier  eine  Pfalz  — 
man  denke  an  Aachen  I  — ,  die  i.  .1.  8()!)  eine  glänzende  Versammlung  pannonischer, 
ostniärkischer  unil  bairischer  Edelleute  sah,  die  östlichste  aller  karolingisdieii  Pfalzen''). 

|.,ui:  ui.'  iir>.i.',,  ..„.i.'M'ii  li,i.  rx-  ~i.>  l.i  'I  iMi  .Irin  siitllicli  diuiMi  ^.'Ir^vn.'ii  <  »lli-rsliiicli.  Fi'irslriii.iiui 
NH.  II'  .j'i"  (la>;"'(j;i-ii  iiliTitiliiirt  ilie  Wisalia  mit  iler  FiNcliii  im  Viorti'l  mitcnii  Wiener  Wiild.  .Miev  iliese 
Ut!\HH\  iliimalK  FiKciiliii,  ViKfiilia,  FiNkitlia,  Fisi-halm,  A'isrhiilm;  lUicli  nOti-ft  iiirlits.  die  hoenlitilten 
l«i-ii  .\viiriiruiii  jenneilH  den  Wiener  W.  /.n  xiielu-li,  eher  ist  nnm  {feneifft ,  eine  sn  l'n'ilie  .\nj<iedlunf; 
weHllirji  deHHelliuM  iinxnnelimen.   —    Die    Sfiluie  lieiHHon   Wirul,  (ÜHÜmiU'.   VVi-ntilmin 

I)  lU'K.  M    IVlIirt    miinefiteH    Merviles    nelien   nninci))iiH    iiil'rii   domnm  an.  ii   l'elier  dies 

VurliilltniH  H.  Wait/.  Vfjf.  IV,  IKlH'.,  ».  S.  27,  .\nni.  'J.  —  ;l)  KoeleHiam  et  ciusiiui  rnin  eiirte  at<nie 
reliquix  iteililicÜH  iiiiii  miineiiiiis  infra  dunium  et  nnini-ntiluts  .■(ervililmK  —  et  dimidio  l'oreste.  — 
■I.  Kr.  :i,  --  fii  Ann.  Alliili.  lo;i(l:  Vienni  ali  Unj^ris  ciipielnitur.  dii/.ii  (iiesi'lireelit.  Hii'  TniditioM  von 
der  KrlninunK  einer  ll.u|iei't>il< irrin-  nni  71(1  (I)  int,  (jan/.  unKlaidilulll ,  s.  Weiss,  (iescliirhle  der  iStadI 
Wien  i\H--i.   I.  2TI.  r,)   1'aj.H.  f,   v.  .),  Ht!(».    —    7i   l'ass.   I.  !)0!l.  H)  Kenner,  'JOH.  ".h  Fris.    I 

V.  J.  HtW:   riinli){it  Karlmannnin   llludowiei   re);is  Glinm    ire    in    4irientales    (larles   lum   eatcrva   iion 

MiiHlii'u,  vi-nieriN  ad   l'adnn.     '1' •   ilii  iiiqniMilinne  faela     -   in   imlatio  eimini  Karhnanno  eet.     I»ir/.ii 

Ihimlt  «,   Hfl  II.  Jen    l.il.  /eitiiiiK   IH70   N.  It,  "■  \Wn.  Mas   I'iihh.   |.  lio.l    nelMii   Medeliulia  p'naiinte 

N<Miiiiii<'lilia  ixt  niild  niieliweisliin, 
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Weiter  im  Osten  hatte  sich  das  alte  glänzende  Camuutum  (zwischen  Petronell  Lamnium. 
und  Heimburg),  dessen  ausgedehnte  Reste  noch  jetzt  die  alte  Grösse  melden*),  durch 
alle  Stürme  erhalten  und  wird  unter  altem  Xamen  i.  J.  805  genamit,  dann  nicht 
melir^);  aber  die  Gegend  wurde  ein  Haltpunkt  deutschen  Anbaus;  südlich  von  Car- 
nuntum  entstand  am  „schönen  Bruiinen"  der  Ort  Litaha  uufern  der  Leitha,  der  dann 
von  jener  Quelle  den  Namen  empfing,  bis  833  königliches  Lehen  des  Theodorich  war, 
dann  an  Passau  geschenkt  wurde'). 

In  der  fruchtbaren,  aber  auch  schutzlosen  Ebene  zwischen  dem  Wiener  Walde 
und  den  Leithabergen  tritt  eben  so  wenig  ein  deutscher  wie  ein  slavischer  Ort  hei-vor. 

Von  der  Südseite   wenden  wir   uns  zur  Nordseite   der  Donau.     Da  weist  im  MiHiivii-itei  in 
äussersten  Westen    der   Name  Rotolarii,    der    ohne  Zweifel    die    Anwohner    der    Rötel 
(Rotala)  bezeichnet,  auf  eine  dichtere  Bevölkerung  freilich  erst  gegen  Ende  des  Jahr- 
hunderts').     Unfern   ihrer  Mündung   sind  die  Höhenzüge    gegenüber  Linz,    da,    wo    die 
Donau  aus  gassenartiger  Enge  in  ein  weites  Tiefbecken  eintritt,  seit  Alters  ein  Sammel- 
platz slavischer  wie  deutscher  Bevölkerung.     Schon   811    wird   das   Dorf  Puchenau   er- PuL-ucuau,  post- 
wähnt^),  827  dies  wie  das  benachbarte  Kestinberg,  das  mau  mit  Pöstlingsberg  identi-      '"'''  °'^^' 
ficirt'');  im   ersteren  bestand   schon  vor  811  Kirche  und  Pfarre,   die  wenigstens  später 
nach  Linz  eingepfarrt  waren,  und  das  Kloster  Mosburg  hatte  hier  ein  Gut");  hier  hielt 
auch  827  Graf  Wilhelm  die  schon  erwähnte  Versammlung  der  deutschen  und  slavischeu 
Bewohner  der  Umgegend  ab,  um  die  unsicher  gewordenen  Grenzen  zwischen  dem  Pfarr- 
gebiet und  den  slavischeu  Grundstücken  zu  bestimmen'^). 

Weiter  östlich  lockte  die  Deutschen  zur  Ansiedlung  die  breite  Niederung 
zwischen  Mauthausen  imd  Grein,  wähi-end  die  Slaven  sie  nicht  berücksichtigt  zu 
haben  scheinen.  Hier  entstand  ausser  Sachsen  (Saxina)  am  Ostende'')  zwischen  Aist  Naam.saciiscu. 
und  Naarn  in  einiger  Entfernung  vom  Strome  das  Dorf  Naaru  (Nardina),  der  Mittel- 
|)unkt  der  Gegend  auch  in  kirchlicher  Beziehung:  es  hatte  eine  Taufkirche,  und  der 
Hof  Agasta,  wohl  das  heutige  Alt-Aist,  jedenfalls  an  der  Aist  gelegen,  war  dahin  Au-Aist. 
eingepfarrt    und    seine    c(doni    zahlten    dahin    ihre    kirchlichen  Gefälle'").     Die  Anlage 


1)  Ueber  sie  ausfuhrlioli  Sacken  in  den  Sitzungsbcrr.  IX,  Xf,  Kenner  passim.  —  2,i  Einb. 
Ann.  SO.').  —  3)  Pass.  5  v.  .T.  833  ie:>  —  in  provini-ia  .Vvavonim  in  loco  —  Litaha  super  fontem  — 
Seonibrunno  —  cum  t-asis,  doniibus  cet.  —  Die  892  Mon.  boic.  XXXI  a  142  erwähnten  Orte  Person. 
Uiupodort',  Mura,  welche  man  fiiiher  hier  suchte  —  .so  noch  Wei.ss  1,  28  —  liegen  in  Baieru, 
im  Landfjerichte  Moosbiirg,  s.  Hundt,  Frei.*.  Urk.  a.  d.  Karol.  Z.  N.  61.  —  4)  Zollurkuiide  von 
ca.  906:  Sciavi  —  rjui  de  Rugis  vel  de  Baemannis  (BöhniHn)  —  exennt,  ubicunquc  iuxta  ripam  Danubii 
vel  ubicinique  in  Rotalariis  vel  in  Reodarüs  loca  mercandi  optinuerint  cet.  —  ö)  Hundt,  Frei.'«. 
Urk.  a.  d.  /..  der  K-arolinger  78  §  28.  —  6)  Archiv  XXVIl,  2.')8  N.  J,  Vgl.  R.  291;  für  die  Identität 
auch  Hundt  ii.  a.  (».  N.  II.  -  7)  8.  Anm.  6.  Im  Protokoll  der  Synode  von  Mi.stelbaeh  zwischen 
983und9i)l,  wel<lii>  die  Kircblichen  Verhältnisse  in  <ler  Ostmark  auf  Grund  derer  vor  907  wiederher- 
stellte, lieis.st  es:  ad  Lin/.aiii  <lecimam  de  ['ouchnowa,  Mon.  boic.  XXVIIlb  887.  —  8)  Notitia  de 
illo  placito  ad  Puocbinawa,  ist  ilas  Protokoll  übersi  lirieben,  dies  selbst  aber  actum  est  ad  Chestinperc. 
--  9)  Nur  in  Pass.  7*  82H  erwähnt,  aber  die  Existenz  des  Ortes  wird  anzunehmen  sein.  W.  PN.  Saxo, 
nicht  der  Volksname,  s,  Förstemaim  NB.  11-  1275.  —  10)  Protokoll  von  Mistelbaeh:  ad  Nardinam 
—  decimam  de  Agosta  ex  eolonis  omnique  lurtis  illius  pertinentia.  .Mle  die  aufgeführten  Ivirclien. 
wrlilir  drn  /.cbuti'u  empfangen,    sind  aliei'  1jai>tisniali's  ecclesiae,   Kirchen  mit   'l'aufbecken. 


^8_ 

Kicd.  dieses  Hofes  wie  die  des  nahen  Ried  (n.  Maiitliausen) ')  giebt  zugleich  den  Beweis, 
dass  die  Cultur  ttiissaut'wärts  in  das  Dickicht  des  Waldes  drang.  Dasselbe  gilt  von 
dem  Striche  zwischen  Aist  luid  Naarn.  Um  die  Mitte  des  Jahrhunderts  gab  es  hier 
Xiederlassimgen  der  Leibeigenen  Graf  Wilhelms;  dann  aber  begaim  der  mächtige 
Nordwald  (S.  ö),  von  Axt  nnd  Feuer  noch  so  wenig  gelichtet,  dass  Wilhelm  bei 
der  üebertragung  des  Eigentums  in  dieser  Gegend  dem  Stift  Regensburg  nach 
Norden  hin  eine  Grenze  überhaupt  nicht  zog,  sondern  das  Waldland  den  Stifts- 
leuten zur  Rodung  überliess-).  Von  der  fortschreitenden  Cultur  zeugen  dann  aber 
die  7  Morgen  Ackerlandes  am  Naarn,  die  der  Freie  Durinc  um  900  an  Regensburg 
schenkte*). 
Von  (jrfüi  bis  Sehr  düim  gesät  ersclieinen  die  deutschen  Colouieu  am  nördlichen  Ufer  stroni- 

ersen  eug.  .^^j^^.jj^j^g  ^jjg  ^ur  A-N'achau,  wie  ja  auch  hier  nur  wenige  slavische  sich  gebildet  hatten. 
Das  gMUze  Durchbruchstal  der  Donau  von  Grein  bis  Perseubeug  entbehrt  ihrer  durch- 
aus, begreiflich  freilich,  da  bewaldete  Felsenhänge  fast  überall  dicht  an  den  Strom 
treten  und  nur  wenige  bedeutungslose  Flusstäler  nach  dem  Innern  sich  öffnen;  zumal 
den  Eingang  bei  Grein  sperrten  feindlich  die  weissaufschäuuienden  Wirbel  der  Strom- 
schnellen zwischen  hohen,  dunklen  Felsen.  Hier  war  noch  den  Schiffern  des  11.  Jahr-^ 
PtrKuLeug.  hundcrts  das  „Haus  des  Todes"').  Erst  da,  wo  der  Strom  vor  Ips  in  mächtigem 
Bogen  in  das  kleine  Ipser Becken  tritt  und  ein  imposanter  Fels,  weithin  das  Hache  (Je- 
lände  und  den  breiten  Wasserspiegel  überherrschend,  wie  ein  Damm  gegen  das  Ufer 
vorspringt,  tritt  eine  deutsche  Niederlassung  auf,  Biugin,  die  Beuge''),  mit  ihrem 
Namen  die  Lage  trefflich  bezeiclmend,  wohl  identisch  mit  Schloss  Perseubeug.  Kloster 
A Itaich  hatte  schon  zu  Karls  des  Grossen  Zeit  den  Grund  und  Boden  occuj)irt,  hier 
die  villa  Biugin  angelegt,  in  der  es  einen  Besitz  von  5  Hufen  sich  J^i'-»  von  des 
Kaisers  Enkel  bestätigen  Hess'). 

w«hau.  Die  Pionier«'  desselben  Stiftes  waren  es,  die  Ijereits  zur  selben  Zeit  das  grosse 

Diirchljruchstal  der  W'achau  der  deutschen  Oultur  eröllnetcn.  Hier  hatten  schon  die 
Slaven  an  den  kleinen  ZuHüssen,  meist  etwas  rückwärts  vom  Strome,  ihre  kleinen 
Siedlungen   begründet.      Dann    ühernahni   jenes    Stift   von    der    Krone   einen    Landstricii 


1)  AIh  Kooda  in  1'sihs.  "!*  H'iH  .Mwiilint.  \V.  welil  iilid.  riiiljini,  iciilen,  iilso  ,.l{eiit",  siln 
|i>inHr-n<l  ffir  ili<!ne  WulilRcfffiid.  S.  I'"(irnt('maiifi  NU.  II'  lüOOtt.  Die  «jaii/."  „Riotimircli"  liiit  wolil 
•liiliiT  iliri'ii  Namen,  iler  dii«  „WiildlaTid"  im  öhII  Mi'ihlviei-lol  liczeiclmet;  die  cn.  00(1  ffuniiiintiMi 
Rcoditrii  Hind  wnlirHi'lieinlirli  ihre  Kinwolnier.  —  2)  Heff.  f),  ftf».'!.  --  !0  Hpr.  7,  ea.  DUO.  —  •!)  l'rot'niuli 
|lantil>ii  docniHUN  iipud  r<)(;iriim  ciirilidin,  iilii  eHHe  videtin*  mortis  lui.ipitiuTii,  sii^;t  Arnold  von  Sl 
Kmmcmni  (t  vor  lor>o),  Mon.  SS.  IV,  r>17,  der  Hidu-  anMeluiulieh  die  nel'illirliclie  l''aln(  besclireilit. 
|)ie  liAidiHt  wiihrNi'lieinlii'lie  IdentiUlt  der  l'o>{icii  eliiirihdiK  mit  dem  Strudel  und  Wirliel  l»'i 
•  Jri'in    nueli/.iiweiflen    wdrde    liier    zn    weit    filliren.  Ti)    W.  ivlid.    lio^o,    areiiK,    j^esteij^ert    liin^'o, 

»iiiii*,  davon  liinjfin  dat,  Hin^,,  n.  KnrNl4>niann  NH.  II'  Kfil.  —  0)  Alt.  :i.  |)ie  Ideid.itiU  mit  l'erMenVieii-,'. 
da«  loifi  l'iTMJnliiuKiiM  (Ann  Allnli.,  Mon.  SS.  XX,,  Mcil;  lieriman.  Anj^.,  Mon.  S.V.  V,  126),  PeiNinpiu^n, 
reminpeii);«  (Cliron.  l')bi'rK|ii'r(f ,  Mon.  SS.  XX,  II),  lieiHHl,  int  mir  deNlialli  wnlirMilieiidieli,  weil  daniiil' 
dnü  Hlifl  i'ben  an  der  urifi-uiWu-r  mfindenden  I]im  lli>Hity.nnK'en  liiitte.  Aneli  Meillei',  Ortsnamen  IIS'J 
lal  fdr  dieai'  Id'-ntiUU,  KJtrHtennuin  NK.  Il*;iril  da);ef(en  ^jfenei^l ,  an  dn'<  l<oi|.rriMrli  um  oherii  KaMi|i 
/.u  denken,  diu  dainali)  noeh  knuni  deulneli  war. 
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am  Fusse  des  Jauerliug  als  Lehen.  Da,  wo  der  Aggsbacli  in  die  Donau  füllt,  wurde 
ein  grosser  Bezirk  von  der  Ausdehnung  einer  römischen  Quadratmeile  (etwa  20  Hufen) 
urbar  gemacht,  die  Abhänge  des  Bei-ges  bis  Spitz  hin  bebaut,  selbst  Itebenpflauzungen 
angelegt.  Zahlreiche  deutsche  Leibeigene  des  Stiftes  bevölkerten  die  Gegend,  benannten 
überall  Fluss  und  Berg  in  ihrer  Sprache').  Es  war  nur  eine  verdiente  Anerkennung, 
wenn  i.  J.  830  König  Ludwig  d.  D.  den  ganzen  umfänglichen  C'omplex  dem  Kloster 
schenkte.     Auch  Freising  hatte  hier  schon  vor  830  ein  Gut  erworben-). 

Wo  dann  weiter  stromabwärts  der  Blick  bereits  in  die  weite  Tiefebene  schweift      i.njben. 
und  über  die  seeartig  zwischen  grünen  Inseln   und  niedrigen  buschigen  Ufern  sich  aus- 
breitenden   grauen  Wasser   der  Donau,  setzte  sich  auf  altslavischem  Boden,   in  Unter- 
Loiben,  Salzburg    fest    und  liess  sich,  was   hier   seine  Leute   geschaffen,    i.  .T.  8(U    als 
Eigentum  übertragen''). 

In  der  Ebene  selbst,  der  Nordhälffce  des  Tullner  Beckens,  bildeten  sich  deutsche luiincr  Beok.i 
Niederlassungen  im  äussersten  Westen  und  Osten,  dort  auf  dem  Grunde  des  Grafen 
Wilhelm  I.  am  untern  Camp'),  hier  schob  Kremsmünster  bis  in  die  äusserste  Ostecke 
der  Ostmark,  bis  über  die  Schmida,  eine  Colonie  vor,  deren  Feldmark  von  dem 
dammartigen  Abfalle  des  Hügellandes,  schon  damals  Wagrein  genannt,  begrenzt 
wurde  (bestätigt  STT"*). 

Nur  in  einer  Gegend  dieses  nordöstlichsten  Striches  der  Mark  drangen  deutsche  Tai  des  Kami« 
Siedler,  slavischen  Spuren  folgend,  tiefer  nordwärts  in's  Bimienlaud  hinein,  im  Tale 
des  Kamp.  Hier  begründete  ein  Geschlecht  freier  Eigentümer,  unfern  der  slavischen 
Siedlungen  Plank  und  Ternitz  um  die  Mündung  der  Stiefern  eine  Niederlassimg.  Eine 
Reihe  deutscher  imd  slavischer  Bauern  war  von  ihm  abhängig'').  Auch  Freisingen 
muss  hier  bedeutende  Erwerbungen  gemacht  haben,  verweilte  doch  Bischof  Waldo 
(884 — 906)')  einmal  in  Stiefei-n,  und  sie  wurden  daimnoch  vergrössert  durch  Schenkungen 
jener  Freien,  die  einmal  dem  Bistum  ein  Gut  gegen  einen  Zins  in  Wachs*)  überliessen, 
dann  um  900  —  hier  war  der  venerabilis  vir  Joseph  der  Schenkgeber  --  ein  anderes 
Stück  ihm   als  Eigentum   gaben.     Auch   das   Bistum   verfügte    hier  über    eine   Anzahl 


1)  Alt.  2,  830,  vgl.  die  Namen  Wachawa,  Bochbach,  Acuusbac-h,  Ahoniiou.s  (für  Jauerliiig), 
neben  ileni  slavischen  Mustrica.  Warum  unter  dem  locus  Aceusbach  iuxta  ripam  Danubü  Aggsbaeh 
rechts  der  Donau  statt  des  gleichnamigen  links  derselben  gemeint  sein  soll,  wie  Meüler,  Ortsnamen 
1.50,  Förstemann  XB.  11"  G  wollen,  ist  schwer  einzusehen,  denn  der  ganze  Strich  liegt  links  der 
Donau,  und  bei  der  Sorgfalt  der  Grenzbozeichnung  im  Uebrigen  lilsst  sich  nicht  annehmen,  dass  die 
Lage  auf  dem  andern  Ufer  des  Stromes  nicht  bezeichnet  worden  wäre.  —  2)  Unter  jenen  Altaichor 
Hesitznngen  lag  damals  causa  Frisingensis  ecclesiae.  —  3)  Slzb.  2.  Nach  der  Ordnung  der  Namen 
kami  Liupina  nur  Unter -Xoiben,  nicht  Loiben  (Leiben)  nw.  Melk  sein.  —  i)  Kr.  3,  893.  —  5)  Kr.  2, 
877;  übin-  Wagrein  Fürstomanu  II-  1527  ff.  Meiller  167.  —  6)  Fris.  4,  ca.  900:  res  —  qua.«  ipse 
.loseph  dominum  episcopum  hominesque  illorum  (also  beider  Maimen)  circumduxit  Von  den 
Zeugen  heisst  es  dann:  isti  homines  sui  istius  traditionis  tcstes  fuerunt:  Abraham,  Prozilo  cot. 
Die  vorher  genannten  teates  per  aures  tracti  sind  wohl  die  homines  Waldos.  —  7)  Venerabilis 
—  vir  Joseph  perveniens  ad  dominum  Waldonem  episcopum  ad  Stiwina  (Stiefern  an  der  Mündung 
des  gleichnamigen  Baches  in  den  Kamp).  -  8)  Freising  sollte  zahlen  denarium  muim  seu  de  cera 
pretium  valentis  denarii. 
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abhängiger,  aber  persönlich  freier  Leute  deutscher  wie  slavischer  Abkunft :  sie  figuriren 
wie  die  homines  Josephs   beim  Acte  der  letzten  Schenkung  als  Zeugen. 

Blicken  wir  zurück  auf  das  durchmessene  Gebiet.  So  weit  wir  die  Ansiedliingen 
der  Deutschen  zu  verfolgen  vermögen  —  und  es  sind  ihrer  wohl  noch  mehr  vorhanden 
gewesen,  als  die  erhaltenen  Urkunden  erkennen  lassen  —  so  hielten  sie  sieh  besonders 
an  der  Donau,  recht  im  (legensatze  zu  denen  der  Slaven,  welche  die  Nähe  der  grossen 
Völkerstrasse  eher  scheuten  und  mehr  in  den  Nebentäleru  und  im  Hügellande  von 
ihr  entfernter  sich  niederliesseu;  sie  nahmen  südwärts  derselben  mit  Vorliebe  die 
kleinen  Mündiuigsebenen  der  Nebenflüsse  für  sich,  besiedelten  namentlich  das  Tullner 
Feld,  drangen  nur  an  der  Traisen,  an  der  Perschling  und  Tulln  tiefer  ins  Land, 
bauten  überdies  gern  ihr  germanisches  Bauernhaus  im  Schatten  altrömischer  Castelle. 
Jenseits  des  Wiener  Waldes  wagten  sie  so  wenig  sich  in  die  schutzlose  Ebene  hinaus, 
wie  ihre  slavischen  Vorgänger,  hielten  sich  vielmehr  am  Rande  des  Gebirges  und  am 
Ufer  der  breitströmenden  Donau,  folgten  auch  hier  mit  Vorliebe  den  Spuren  des 
alten  Herrenvolkes.  Noch  weniger  sind  sie  nördlich  des  Stromes  in's  Binnenland 
gedrungen,  das  noch  das  ßaummeer  des  Nordwaldes  in  unermesslicher  Ausdehnung 
erfüllte,  und  auch  die  hier  gegründeten  Orte  stehen  offenbar  an  Zahl  und  Bedeutung 
weit  zurück  hinter  denen  südlich  der  Donau. 

Ein  frisch  aufblühendes  deutsches  Leben  tritt  ims  so  überall  in  der  Ostmark 
entgegen.  Mit  einer  Colonisationskraft,  wie  sie  in  christlicher  Zeit  eben  nur  Germanen 
bewiesen,  hatten  die  Baiern  ein  halbwildes,  dünnbevölkertes  Land  in  wenigen  Jahr- 
zehnten der  Cultur  und  dem  deutscheu  Volkstume  gewonnen.  Sie  verloren  es  wieder 
an  die  Magyaren  durch  die  vernichtende  Niederlage  d.  J.  907,  aber  mochten  auch  die 
politischen  Bande  zwischen  Mutterland  und  Colonie  zerreissen,  was  deutsche  Arbeit 
gescluiften,  ging  doch  nicht  ganz  unter  und  bildete  :'/)  .Tahre  später  nach  der  glor- 
reii'lien   Lechfeldschhicht  die  feste  (Jrundlage  neuer  und  (lauernder  Schöj)fangen. 


Berieht  über  das  Schuljahr  1876—1877. 


1.  Chronik. 

Auch  das  dritte  Schuljalir  war  vorzugsweise  dem  Ausbau  und  der  Weiterent- 
mckelung  der  seit  Eröffnung  der  Anstalt  getroffenen  Einrichtungen  gewidmet  und  hatte 
mit  Gottes  Hilfe  einen  normalen  und  naturgemässen  Verlauf. 

Da  in  Folge  der  durch  die  Osterreception  gesteigerten  Frequenz  des  Schülercötus 
auch  die  Quarta  und  die  Untertertia  in  zwei  sich  einander  völlig  gleichstehende  parallele 
Cöten,  Quarta^  und  Quarta»,  Untertertia^  und  Untertertia^ ,  zerlegt  werden  mussten 
fvergl.  vor.  Progr.  j).  32),  so  wurden  laut  Verordnung  vom  23.  März  Dr.  Fritz  Hankel 
als  13^.  ständiger  Überlehrer  und  Dr.  Otto  Axt  als  provisorischer  Oberlehrer  angestellt 
und  durch  Verordnung  vom  22.  April  dem  Cand.  theol.  Otto  Hardeland  als  wissen- 
schaftlichem Hilfsoberlehrer  der  Religionsunterricht  in  drei  Classen  des  Gymnasiums 
übertragen.  Zugleich  ascendierten  laut  Verordnung  vom  23.  März  die  Oberlehrer 
Dr.  Walther  Gilbert  in  die  9.,  Dr.  Theodor  Opitz  in  die  10.,  Dr.  Johannes  Jacob 
in  die  11".,  Dr.  August  Ziel  in  die  11'".,  Dr.  Gustav  Leipoldt  in  die  12".,  Dr.  Martiu 
Lange  in  die  12''.,  Dr.  Conrad  Seeliger  in  die  13".,  Dr.  Emil  Bochmann  in  die  14». 
und  Oberlehrer  Clemens  König  in  die  14''.  ständige  Oberlehrerstelle.  Ueber  ihren 
bisherigen  Lebensgang  haben  die  neueingetretenen  Mitglieder  des  Collegiums  nach- 
stehende Mittheilungen  zur  Veröffentlichung  übergeben: 

1)  Oberlehrer  Dr.  Gustav  Friedrich  Heinrich  Hankel: 

Am  y.  Februar  1848  wurde  ich  in  Esperstedt  bei  Frankenhausen  in  Thüringen,  wo  mein 
Vater  Pastor  ist,  geboren.  Nachdem  ich  meine  Vorbildung  in  einem  Privatinstitut  der  Provinz 
Sachsen  erhalten,  besuchte  ich  das  Königl.  Gymnasium  in  Eisleben.  Seit  Ostern  1867  studirte  ich 
l'hilologie,  zuerst  in  Göttingen,  dann  in  Leipzig,  wo  ich  zwei  Semester  dem  Königl.  Seminar  für 
l'liilologie  angehörte  und  meiner  Militärpflicht  genügte.  Den  französischen  Krieg  machte  ich  al.s 
Officier  mit.  Viermal  verwundet  und  mehrfach  decorirt  wurde  ich  im  September  1872  als  Invalid 
mit  der  Hegimentsuniform  verabschiedet,  nahm  Michaelis  1872  meine  Studien  in  Leipzig  wieder  auf, 
erlangte  im  März  1873  die  Doctorwürde  durch  eine  in  Ritschis  Acta  abgedruckte  Arbeit  De  pane- 
gyrico  in  Messallani  TibuUiano  und  bestand  im  Juli  1873  die  Staatsprüfung.  Da  der  Zustand  meiner 
Wunden  mir  noch  nicht  gestattete,  in  Staatsdienste  zu  treten,  war  ich  zwei  Jahre  als  Erzieher  in 
Weimar  thätig,  von  wo  ich  Ostern  1876  an  das  hiesige  Königl.  Gymnasium  berufen  wurde. 

2)  provisorischer  Oberlehrer  Dr.  Carl  Otto  Axt: 

Ich  bin  geboren  am  4.  Juli  1848  zu  Niederstriegis  bei  Rosswein,  woselbst  mein  Vater  Pastor 
war.       .Nach    dein   IViilicn   'i'odc   dcssellion   wunli'   ich   anfangs  der  Kreuzschnlc  zu  Dresden,   später    der 
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Fiirstenscbule  zu  St.  Afra  übergeben,  welcher  letzteren  ich  bis  Michaelis  1867  als  Alumnus  angehört 
habe.  Meine  philologischen  Studien  in  Leipzig,  besonders  durch  die  Professoren  Klotz,  Curtius, 
Ritschi  und  Lange  gefördert,  haben  durch  mein  Freiwilligendienstjahr  1868  — 1869,  sowde  TheUnahme 
am  französischen  Feldzuge  eiue  zweimalige  Unterbrechung  erfahren.  Nachdem  ich  im  Juni  1873  auf 
Gnmd  einer  „Quaestiones  Ausonianae"  betitelten  Dissertation  die  philosophische  Doctorwürde  erwor- 
ben ,  unterzog  ich  mich  im  December  desselben  Jahres  der  Staatsprüfung.  Darauf  einer  Aufforderung 
von  Seiten  des  Kaiserl.  deutschen  Consuls  Dr.  Bamberg  in  Messina  Folge  leistend  verlebte  ich  als 
Hauslehrer  seines  Sohnes  zwei  Jahre  in  dessen  Hause,  während  welcher  Zeit  ich  Gelegenheit  fand, 
ilie  interessantesten  Punkte  Italiens,  besonders  aber  die  Insel  Sicilieu,  sowie  Griechenland  kennen  zu 
lernen.  Noch  erfüllt  von  den  erhabenen  Eindrücken  des  classischeu  Bodens  trat  ich  im  April  1876 
meine  jetzige  Stellung  an. 

.3)  wissenschaftlicher  Hilfsoberlehrer  Caiid.  theol.  Otto  Hermann  Julins 
Hardeland: 
Geboren  am  5.  September  1853  zu  Wunstorf  in  Hannover  besuchte  ich  von  der  Octava  an 
das  Künigl.  Gymnasium  Andreanum  zu  Hildesheim,  wohin  mein  Vater  in  meiner  frühesten  Jugend 
versetzt  war.  Ostern  1871  verliess  ich  diese  Anstalt  und  studierte  in  Leii^zig,  Erlangen  und  Göt- 
tingen Theologie.  Nach  abgelegtem  Examen  war  ich  von  Ostern  1874  an  Hauslehrer  bei  einer  in 
Sach-sen  und  Bayern  begüterten  Familie.  Ostern  1876  ward  mir  durch  besondere  Vergünstigung  des 
Künigl.  Ministeriums  der  Religionsunterricht  in  einigen  Classcn  des  Königl.  Gymnasiums  zu  Dresden- 
Neustadt  übertragen  und  durch  Verordnung  derselben  hohen  Behörde  vom  10.  Februar  1877  meine 
An.^tellung  bei  dem  hiesigen  FreiheiTl.  v.  Fletcherschen  Seminar,  dessen  Administratoren  mich  in 
eine  der  höheren  Oberlehrerstellen  berufen,  genehmigt. 

Der  Letztgenannte  wird  uns  demnach  bereits  Ostern  wieder  verlassen,  um  eine 
ihm  übertragene  Oberlehrerstelle  am  hiesigen  Freiherrl.  v.  Fletcher'schen  Schullelirer- 
seminar  zu  übernehmen.  Unser  Dank  für  seine  treuen  Dienste  und  unsere  Segens- 
wünsche begleiten  ihn  in  seinen  neuen  Beruf. 

Da  ferner  in  Folge  des  Anwachsens  der  Schülerzalil  die  Massregel  der  Zerlegung 
in  zwei  Parallelcöteu  Ostern  1877  auch  auf  die  Obertertia  ausgedehnt  werden  uiuss 
und  die  bisher  in  einigen  Lehi'gegenstiinden  möglichen  Combinationen  mehrerer  Classeii 
fernerhin  nicht  mehr  stattfinden  können,  so  beschloss  das  hohe  Ministerium  laut  Ver- 
ordnung vom  8.  Februar,  den  Kandidaten  des  höheren  Schulamtes  Ernst  Üblich  aus 
Dresden,  gegenwärtig  au  der  Realschule  I.  Ordnung  zu  Zwickau,  als  14''.  ständigen 
()l)prlehrer  und  den  Candidaten  des  höheren  Schulamtes  Dr.  Edmmid  Lammert,  gegen- 
wärtig Vicar  am  hiesigen  Vitzthum'schen  Gymnasium,  als  14'=.  stilndigcu  Oberlehrer, 
sowie  den  Candidaten  der  Theologie  Paul  Ludwig  Zschommler  aus  Mühltrofl"  als 
jirovisorischen  Oberlehrer  vom  l.  April  an  anzustellen,  über  deren  bisherige  Lebens- 
veriiäitiiiHHe  in  den  Schulnaclirichten  des  nächsten  l'rogramms  Bericht  erstattet  werden 
wiril.  I^aut  derselben  Verordnung  ascendierten  die  Oberlehrer  Dr.  Theodor  Ojiitz  in 
die  !»'' ,  Dr.  .lohannes  Jaiob  in  die  10",  Dr.  August  Ziel  in  die  10''.,  Dr.  (Justav 
lieipoldt  in  die  11".,  Dr.  Martin  Lange  in  die  II''.,  Dr.  Conrad  Seeliger  in  die  12"., 
Dr.  Fritz  ilankel  in  die  12'',  Dr.  Kmil  |{(i<liniiinn  in  die  1.'!".,  Oberlehrer  ('leniens 
König   in  die    \'.V'.   und    Dr.  Otto   Axt   in  <lie    II".  ständige   (»berli'lirerstelle. 

Niicii  diesen  Veränderungen  winl  der  Mi'stiind  des  Lclirennlli-giiiins  venu  I.  .\|U'il 
d.  .1.  an   fidgiMider  st-in: 
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1)  Rector  Professor  Dr.  Hugo  Ilberg  (Ordinarius  von  Oberprima). 

2)  1.  Oberlehrer  Courector  Professor  Richard  Richter  1  (Ordinarius  von  Uuter- 
prima). 

3)  2.  Oberlehrer  Professor  Dr.  Carl  Richter  II    (1.  Religiouslehrer  und  Biblio- 
thekar der  Schülerbibliothek). 

4)  3.  Oberlehrer  Professor  Dr.  Otto  Kämmel   (für  Geschichte,   zugleich  Privat- 
doceut  für  Geschichte  am  hiesigen  Köuigl.  Polytechnikum). 

5)  4.  Oberlehrer  Dr.  Beruhard  Gerth    (Ordinarius   von  Obersecunda  und  Biblio- 
thekar der  Schulbibliothek). 

6)  5.  Oberlehrer  Dr.  Gustav  Baum  garten  (für  Mathematik  und  Physik). 

7)  6.  Oberlehrer  Dr.  Gustav  Hoffmanu  (für  Mathematik  imd  Naturwisscuschnf- 
teu,  zugleich  Privatdocent  für  Physik  am  hiesigen  Königl.  Polytechnikum). 

8)  7.  Oberlehrer  Dr.  Theodor  Werther  (Ordinarius  von  Uutersecuuda). 
{))  8.  Oberlehrer  Dr.  Johannes  Schütze  (für  Französisch  und  Englisch). 

10)  9"'.  Oberlehrer  Dr.  Walther  Gilbert  (Ordinarius  von  Obertertiaj). 

11)  9*".  Oberlehrer  Dr.  Theodor  Opitz  (Ordinarius  von  Obertertiaj). 

12)  10^  Oberlehrer   Dr.  Johannes  Jacob    (2.  Religionslehrer   und  Ordinarius  von 
Sextai). 

13)  10''.  Oberlehrer  Di-.  August  Ziel  (Ordinarius  von  Untertertia,). 

14)  11".  Oberlehrer  Dr.  Gustav  Lei^Joldt  (für  Geographie). 

15)  IP.  Oberlehrer  Dr.  Martin  Lauge  (Ordinarius  von  Untertertiaj). 
lü)  12".  Oberlehrer  Dr.  Conrad  Seeliger  (Ordinarius  von  Quarta,). 

17)  12''.  Oberlehrer  Dr.  Fritz  Hankel  (Ordinarius  von  Quarta,),  R. 

18)  l'd'^.  Oberlehrer  Dr.  Emil  Bochmann  (Ordinarius  von  Quijita,). 
l!t)   13''.  Oberlehrer  Clemens  König  (für  Elementarfächer). 

20)  14*.  Oberlehrer  Dr.  Otto  Axt  (Oi'dinarius  von  Quinta^,). 

21)  14''.  Oberlehrer  Ernst  üblich  (für  Mathematik). 

22j   14'^.  Oberlehrer  Dr.  Edmund  Lammcrt  (^Ordinarius  von  Se.\ta^). 

23)  provisorischer  Oberlehrer  Paul  Zschommler  [o.  Religionslehrer). 

24)  Oberturnlehrer  Woldemar  Bier. 

25)  Musiklehrer  Louis  Grosse. 

2(j)  Zeichenlehrer  Landschaftsmaler  Wilhelm  Gebliardt. 

27)  Lehrer  für  Stenographie  Landtagsstenograph  Eduard  Oppermauii. 

Auf  Ansuchen  des  Professors  Dr.  Otto  Kämmel  genehmigte  das  Köjiigl. 
Ministerium  des  Cultus  und  öffentlichen  Unterrichts  durch  Verordnung  vom  8.  Februar. 
ilass  derselbe  neben  seinem  Amte  als  Lehrer  am  Gymnasium  die  Function  eines  Pri- 
vatdocenten  für  Geschichte  am  hiesigen  Köuigl.  Polytechnikum  übernehme. 

Dieselbe  hohe  Behörde  verpflichtete  uns  zum  aufrichtigsten  Danke,  indem  sie 
dem  Oberlehrer  Dr.  Theodor  Werther,  dem  eine  höhere  Stellung  an  einem  auswärti 
gen  Gymnasium  angetragen  worden  war,  um  seine  bewährte  Kraft  unserer  Anstalt  zu 
erhalten,  laut  Verordnung  vom  6.  Februar  eine  sehr  ansehnliche  Gehaltszulage  be- 
willigte. 
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Audi  wurden  dem  Oberturulelirer  Woldemar  Bier  durch  Verordnung  vom 
21 1.  Mai  eine  aussei'ordentliche  Gratificatiou-  und  durch  Verordnung  vom  22.  April  dem 
Musiklehrer  Louis  Grosse,  sowie  dem  Zeichenlehrer  Wilhelm  Gebhardt  iu  Folge 
vermehrter  Lehrstunden  erhöhte  Remunerationen  hochgeneigtest  gewährt. 

Endlich  wurde,  nachdem  der  bisherige  Hausmeister  Johann  Carl  Schneider 
nach  gewissenhafter  Dienstleistung  als  Hausmeister  und  Oeconom  an  das  Köuigl. 
iSchullehrersemiuar  zu  Xossen  versetzt  worden  war,  die  dadurch  erledigte  Hausmeister- 
stelle durch  Verordnung  vom  3.  Juli  vom  1.  August  au  dem  Hautboisten  des  4.  Inian- 
terie-llegiments  Nr.  10i>  Christoph  Friedrich  Schmidt  zu  Bautzen  übertragen. 

Vom  2.  Oetober  bis  18.  November  betheiligte  sieh  der  Rector  au  den  Ver- 
bandlungen der  während  dieser  Zeit  iu  Dresden  tagenden  zweiten  ordentlichen  evan- 
gelisch -  lutherischen  Landessynode,  zu  deren  weltlichem  Mitgliede  er  im  zweiten  Wahl- 
kreise (Dresden -Neustiidter  und  St.  Annen -Parochie)  gewählt  worden  war.  Konnte  der- 
selbe auch  während  dieser  Tage  seine  Amtsgeschäfte  grösstentheils  verwalten,  so 
nmsste  er  doch  andererseits  auch  die  Unterstützung  seiner  Amtsgenossen  durch  Ver- 
tretung in  Anspruch  nehmen,  für  deren  freundliche  Gewährung  er  ihnen  und  nament- 
lich dem  Herrn  Conrector  zu  bestem  Danke  verpflichtet  ist. 

Der  Oberlehrer  Dr.  Walther  Gilbert  wurde  vom  4.  August  ab  zu  sechs- 
wi'ichentlicher  Dienstleistung  als  Secondelieutenant  der  Reserve  zu  seinem  Regimente 
oiuljerufen  und  durch  Verordnung  vom   1.-5.  Juni  für  die  genannte  Zeit  beurlaubt. 

Am  20.,  150.  und  ol.  Januar  unterzog  der  Herr  Geh.  Rath  Dr.  Gilbert  das 
ganze  (tymnasium  einer  eingehenden  Revision,  wobei  sich  zugleich  Gelegenheit  bot, 
zahlreiche  das  Beste  der  Anstalt  betreffende  Einrichtungen  gründlich  zu  erörtern. 

Den  Geliurtstag  Sr.  Majestät  des  Königs,  der  diesmal  in  die  Osterferien 
Hei,  feierte  das  Königl.  Gymnasium  am  27.  April,  dem  Tage  seiner  Eröfftuing,  durch  einen 
Festictus,  dem  zahlreiche  Freunde  der  Anstalt  ihre  Theilnahme  schenkten.  Nach  einem 
einleitenden  Gesänge  unter  Leitung  des  Musiklehrers  Louis  Grosse  hielt  Professor 
Dr.  Otto  Kämmel  die  Festrede  über  das  Thema:  „Parallele  zwischen  der  Entwickelung 
des  christlichen  Mittelalters  und  den  ersten  Jahrhunderten  der  griechischen  Geschichte." 
Nachdem  der  Redner  den  Gefühloi  der  Treue  und  Anhänglichkeit  für  Se.  Majestät 
warmen  Ausdruck  gegeben,  führte  er  in  längerem  Vortrage  den  Satz  durch,  dass  die- 
Hclbcn  historiHchcn  Entwickehingsrcihen,  welche  auf  dem  Boden  der  christlichen  Völker 
EiiropuH  hervorgetreten  seien,  aucli  in  (Kt  altgricchischen  Welt  beobachtet  worden 
kJ>nnt«-n,  duHs  alHO  hier  wie  dort  dieselben  Zustände  in  derselben  Zeitfolge  auf  einander 
gefolgl  seien,  ho  tiefgreifende  Verschiedenheiten  auch  in  manchen  Heziehungen  zwischen 
licr  antiken  und  der  clirisMiclien  Welt  oliwalti-ten.  Dieser  Rede  folgte  sodann  die 
Dccluniution  verHcliicdener  rjcdichte  patriotischen  Inhalts  diirdi  10  Schüler  der  Ausfall 
und  die  Verkündigung  und  Vertheilung  der  im  vergangenen  Scliuijiihre  erworbenen 
l)llrheri)riiniien  an  Ziiglinge  aller  Ciasscn,  hm  die  sich  die  l'rociannilion  der  Verleiliinig 
einen  Hii|ieiidinni->  au.H  dem  Fonil  der  Dresdner  Bürgersliflung  an  einen  Schiller  der 
lJnt4Titecnniin  uiihcIiIohh  (h.  iititen).  Ein  Gelx'l  des  erslen  lleligionsiehrers  l'rofessor 
Dr.  ''url    Ificlifer    und    i|cr    Gesang    zweier    SlropluMi    des    Sachsenliedes    schhissen    die 


45 

Feier.  Zur  Nachfeier  des  Festtages  wurden  au  einem  der  folgenden  Tage  Spazier- 
gänge mit  allen  Classen  nach  geeigneten  Puncten  der  Umgebiuigen  Dresdens  aus- 
geführt. 

Am  2.  September,  als  dem  Jahrestage  der  Capitulation  von  Sedan,  fand 
iu  der  Aula  des  Gymnasrums  auch  in  diesem  Jahre  unter  zahlreicher  Betheiligung 
eine  der  Erinnerung  an  die  grossen  Ereignisse  der  Jahre  1870  und  1871  gewidmete 
Gedenkfeier  statt.  Nach  einem  einleitenden  Gesaug  kamen  zum  Vortrag:  „Nun  lasst 
die  Glocken  von  Thurm  zu  Thurm"  u.  s.  w.  von  Emanuel  Geibel,  vorgetragen  von 
dem  Unterprimaner  Bernhard  Baumbach;  die  Schlacht  von  Sedan  von  Felix  Dalin, 
vorgetragen  von  dem  Oberjjrimaner  Leo  von  Brandenstein;  Bericht  über  die  Schlacht 
bei  Sedan,  vorgetragen  von  dem  Oberprimaner  Felix  Weiss.  Die  Festrede,  welche 
der  Professor  Dr.  Carl  Richter  hielt,  hatte  zum  Thema:  „Die  Aufgaben,  welche  das 
Jahr  1870  als  ein  grosses  .Jahr  unserem  Volke  auch  für  die  Zukunft  stellt."  (1.  Gott 
die  Ehre!  2.  dem  Kaiser  Heill  3.  dem  Volke  Frieden!)  Religiöse  und  patriotische 
Gesänge  unter  der  Direction  des  Musiklehrers  Louis  Grosse  verbanden  die  Haupt- 
theile  des  Festactus  und  beschlossen  denselben.  Hierauf  fanden  in  der  Turnhalle,  bez. 
auf  dem  Turnplatze  unter  der  Leitimg  des  Obei"turnlehrers  Bier  gymnastische  Uebungen 
sämmtlicher  Turnclassen  statt,  worauf  mit  der  Vertheilung  der  bei  denselben  errmige- 
nen  Preise  an  die  Sieger  durch  den  Rector  und  mit  einem  von  diesem  ausgebrachten 
Hoch   auf  das   Vaterland,   Kaiser  Wilhelm  und  König  Albert   diese  Schulfeier   endete. 

Für  den  Abend  des  Fastnachtsdienstags  wurde  im  Schillerschlösschen 
eine  Abendmiterhaltung  veranstaltet.  Zur  Aufführung  kamen  Stücke  aus:  „Das  Lied 
von  der  Glocke"  von  Schiller,  Musik  von  Romberg;  Ouvertüre  zur  Oper  „Die  Zauber- 
flöte" von  Mozart  für  Piauoforte  zu  vier  Händen;  Schattenbilder  aus  der  alten  Welt 
mit  erläuterndem  Text.     Hieran  schloss   sich  ein  einfacher  Schülerball. 

Confirmiert  wurden  Ostern  1876  27  Gymnasiasten,  nachdem  sie  von  dem 
ersten  Religionslehrer  Professor  Dr.  Richter  zur  Confirmation  vorbereitet  worden  waren. 
Die  gemeinschaftlichen  Commimiouen  der  Lehrer  nebst  ihren  Angehörigen  und  der 
confirmierten  Schüler  wurden  Mittwoch,  den  IU.  Mai,  und  Mittwoch,  den  8.  November, 
in  der  Di-eikönigskirche  zu  Dresden -Neustadt  gefeiert.  Die  Beichtreden  hielten  die 
Herren  Diaconus  Dr.  Sturm  und  Diaconus  Rüger  und  spendeten  den  Communiciereu- 
dcn  unter  Assistenz  des  Professors  Dr.  Richter  das  heilige  Abendmahl,  nachdem  an 
den  vorhergehenden  Tagen  der  Letztgenannte  und  der  Oberlehrer  Dr.  Jacob  in  der 
Aula  die  vorbereitenden  Andachten  gehalten  hatten. 

Laut  Verordnung  vom  lo.  September  hat  das  Königl.  Ministerium  des  Cultus 
und  öffentlichen  Unterrichts  auf  Antrag  der  Ständeversammlung  beschlossen,  vom 
1.  April  1877  an  die  Schulgeldsätze  an  den  Königlichen  und  den  unter  Verwaltung 
des  Ministeriums  stehenden  städtischen  Gymnasien  und  Realschulen  1.  Ordnung  auf 
jährlicli  120  M.  für  alle  Classen  zu  erhöhen  und  bei  diesen  Anstalten  von  demselben 
Zeitpuncte  an  zu  Schulgeldcrlassen  an  bedürftige  und  würdige  Schüler  anstatt  wie 
zeither  10",,  bis  zu  15"y„  des  Solleinkommens  vom  Schulgelde  verwenden  zu  lassen. 
Die  letztgenannte  Bestimmung   hatte   das    Kfniigl.  Ministerium    an    unserer  Anstalt  be- 
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reits  durch  Verordnung  vom  9.  April  1874  getroffeu  und  die  Eutschliessung  über  Er- 
lassgesuclie,  sowie  über  Erlasse  von  Aufnahme-  und  Abgangsgebühren  (15  M. 
und  15,  bez.  9  M.),  wozu  der  Betrag  bis  zu  5%  dei"  Solleiimahme  zur  Disposition  ge- 
stellt wird,  dem  Rector  unter  Vemehmimg  mit  dem  Lehrercollegium  überlassen.  Vgl. 
Progr.  1875,  p.  41.  Bei  der  Berechnmig  des  zu  Erlassen  bestimmten  Procentsatzes 
sind  die  vom  Schulgelde  ganz  befreiten  Söhne  der  Lehrer  miberücksichtigt  zu  lassen, 
mithin  in  die  Schülerzahl  nicht  mit  einzurechnen. 

Andererseits  ist  laut  Vei'orduung  vom  5.  August  aus  einem  unter  Verwaltung 
des  Königl.  Ministeriums  des  Cultus  und  öffentlichen  Unterrichts  stehemlen  Fond  zu 
Stipendien  für  würdige  und  bedürftige  Schüler  bei  dem  G_vmnasium  zu  Dresden- 
Neustadt  auf  die  Schuljahre  von  Ostern  1876 — 77  und  von  Ostern  1877 — 78  der  jähi- 
liclie  Betrag  von  „eintausend  fünfhundert  Mark"  von  den  Kammeni  verwilligt  und 
über  diese  Summe  für  das  erstgenaunte  Schuljahr  bereits  verschriftsmässig  disponiert 
worden.  Die  dem  Königl.  Ministerium  miterm  4.  Sej)tember  vorgelegten  luul  von  dem- 
selben durch  Verordnung  vom  6.  September  genehmigten  Vorschläge  sind  am  Schluss 
unter  „Königliche  Stipendien  (Stipendia  C)"  verzeichnet.  Für  die  durch  Begründung  der 
genannten  Stipendia  von  Neuem  bewiesene  wohlwollende  Fürsorge  sei  im  Namen  der 
Anstalt  der  ehrerbietigste  Dank  ausgesprochen!  Die  genaueren  Bestimmungen  über 
das  bei  der  Verleihung  zu  beobachtende  Verfakren  sind  in  dem  nachstehenden  von 
dem  Königl.  Ministerium  entworfenen  Regulativ  enthalten: 

Regulativ 

übur 

Vcrnriidiiim  lin-  /u  Slipciiilicii  Cur  Scliiilrr  der  (j.viiinnsicii  iiml   Kciilsi'liiilcii  I.  Onliiuii^  im 

Sl«iilsl»ii<ljri't  aiisgcworlV'iicii  Siiiiinirii. 

S  1- 
Bostimmiing  der  Stipondionsunimo. 

l>ii;  in  tla.s  .Staatslimlgi-t  einfjt'stclik'  und  von  den  Kanuin?ni  vciwilligli'  Suuma'  zu  Stipcn- 
dioii  jhl  nur  liir  bt-düifligc ,  durcli  Floies,  Wolilvuiluilten  und  betVifdigciule  Ijcistunj^cu  ausj^czoiiiiuclc 
•Sthiili-r  beHtiiiiiiil. 

(iniUHHraliij,'  nind  iiiu-  Örliüii'i-  di-r  Ober-  iiud  Mittelklassen,  wi'lclic  den  f,'t'sU'llU'n  An- 
l'oidrrun;fcn  ('iitHjirccdn'n. 

Bei  dun  betrettenden  Keiilseludeti  int  die  liuartii  den  Mittelklassen  /uziueehm'n. 

lloho  der  Stipondion. 

Itie  Idr  diu  bcliellcmle  Annljill  aiiHf,'C wollene  CieBiuiiniUmiinii'  wird  in  eine,  deisellien  eiili 
^|||•|;ell<.•ndo  Anzulil   von  eiii/elnen  Sliipeiulieii   im   lletratje  zu  HH)  Miiil<  und  r>(l   Mark  ^clheill. 

Kill  jilbrliuheK  äti]i(<ndiuni  von   lOU  Mark  wird  nur  an  Seliiiler  iler  Oberklas.son  vcr(?eben. 

Die  Xcrllieilnn^  «ler  (ieHanimlxiunine  in  Stipendien  naeb  dem  lletrajje  von  lOd  inid  r>(l  Mark 
hehlet  «ieh  ledi^lieli  naeh  dem  Jeweiligen  Verhilltnisse  der  in  den  Über-  und  MitlelklanHen  beliml- 
li<lien  licdOrftiKen  und  würdiffen  .Sehiller. 

Vorfnliron  bot  dor  BoworbunK  »nU  VorloiluinK. 
nie  Dewerbunt;  um  «'in  ilenirliK'""  •Stipendium  ^eMebiebt  bei  dem   Hcelor,  Ik-z.  Direetor  der 
AiiKltiJt  mnndlirb  oder  Helirifllivb,  weleher  in  allen  Kllllen,    wo  die  lledi'lrt'li^'keil.  (Ich  SeliiilerK  nield 
liiulilnKÜcli  bekitnnl  int,  <un  gliiubwflrdigOH  HedilrlligkuitoeugniHH  einziilordi-rn  bat. 


Dio  Vorschläge  zur  Eintheilmig  der  Jahressunime  in  Stipendien  zu  100  und  50  Mark  und 
zur  Vertheilung  an  bestimmte  Schüler  entwirft  der  Rector,  bez.  Director  unter  Zuziehung  sämmtlicher 
in  den  Ober-  und  Mittelklassen  beschäftigten  ständigen  Lelirer  und  reicht  dieselben  längstens  Mitte 
Juni  an  die  Schulcommission,  bez.  an  das  Ministerium  bei  den  unter  unmittelbarer  Leitung  desselben 
stehenden  Anstalten  ein. 

Die  Verleihung  selbst  spricht,  unter  Prüfung  und  Berücksichtigung  der  eingereichten  Vor- 
schläge, die  Schulcommission,  resp.  das  Ministerium  aus. 

§4. 
Zeitdauer  des  Genusses. 
Die  Verleihung  erstreckt  sich  immer  nur  auf  ein  Schuljahr,  von  O.stern  zu  Osteni  gerechnet. 
Nur  wenn  eine  Stipendienrate  durch  Tod   oder  Abgang  eines  Empfängers  von  der  Anstalt, 
oder  durch  Entziehung   im  Laufe   des  Schuljahres  frei  wird,   kami  dieselbe  für  die  noch  übrige  Zeit 
des  Genussjahres   an   einen   anderen   bedürftigen   und    würdigen  Schüler  unter  Einlialtung  des  dafür 
vorgeschriebenen  Verfahrens  verliehen  werden. 

Die  bisherigen  Empfänger  kömien  nach  Ablauf  jedes  Genussjahres  unter  der  Voraussetzung 
ihrer  fortdauernden  Bedürftigkeit  und  Würdigkeit  bei  jeder  nachfolgenden  Verleihung  wieder  berück- 
sichtigt werden. 

§  5- 
Entziehimg  eines  Stipendiums. ' 

Macht  sich  ein  Empfänger  durch  andauernden  Unfleiss,  oder  durch  grobe  Verstösse  gegen 
die  gute  Sitte  und  die  Schuldisciplin  der  Wolilthat  des  verliehenen  Stipendiums  unwürdig,  so  ist 
ihm  dasselbe  im  Laufe  des  Genussjalu-es  wieder  zu  entziehen. 

Die  Entziehung  spricht  auf  Bericht  des  Directoriums  die  Schulcommissiou,  bez.  das  Mi- 
nisterium aus. 

§  6- 
Auszalilung. 

Die  Auszahlung  au  die  Empfänger  erfolgt  in  halbjährigen  Theilzahlungen  am  Schlüsse 
jedes  Semesters. 

Sind  die  Empfänger  nicht  oder  nur  thcilweise  von  Zahlung  des  Schulgeldes  befreit,  so  ist 
ilie  Stipendienrate  auf  das  fillige  Schulgeld  anziu-echnen  und  an  die  Sehulkasse  einzuzahlen. 

§  7. 
Verrechnung. 
In    einem  Anhange   zur  Schulkasscnrochnung   ist  über  Vorwondung   der  zu  Stipendien  Anis- 
geworfenen  Summe  Bechnung  zu  legen. 

Auch  iu  diesem  Scliuljalu'e  sind  deu  Sammlungen  des  Gymnasiums  zahlreiche 
Geschenke  zugeflossen:  der  Schulbibliothek  von  dem  Kimigl.  Ministerium  des  Cultus 
und  öffentlichen  Unterrichts,  von  einem  hochgeelirten  Gönner,  der  ungenannt  zu  bleiben 
wünscht,  von  der  Direction  des  Königl.  Polytechnikums  zu  Dresden,  von  deu  Herren 
Oberbibliothekar  Hofrath  Dr.  Förstemann,  Baron  von  Lauer-Münehhofen,  Ritter- 
guts- imd  Fabrikbesitzer  Leuschner  in  Glauchau  und  Privatus  Baumeyer;  der 
Schiilerbibliothek  von  den  Herren  Verlagsbuchhündler  Ehlermanu,  Dr.  med.  Spitzner, 
Oberst  a.D.  von  Meerheimb,  Oberlehrer  Dr.  Leipoldt  und  Oberlehrer  Dr.  Hankel, 
Oberlehrer  Stiehler,  Buchhändler  Höckner,  Schriftsteller  Dr.  Dölin  und  Kaufmann 
Dümler;  dem  jjhysikalischen  Cabinet  von  den  Herren  Gutsbesitzer  Moritz  Baum- 
garten in  Wien  und  Oberlehrer  Dr.  Baumgarten;  den  natm-wissenschaftlichen  Samm- 
lungen von  den  HeiTen  Pastor  Guido  Müller  in  Gröbern,  Fabrikant  Kiesel  in  Stass- 
furt,  Kunstgürtner  Schwarz  und  einem  ehemaligen  Schüler  der  Anstalt.  Näheres  unter 
„iiclirapiiariif ".     Den    freiiudliehen  Gebern  sei  im  Namen  der  Aiuttalt  bestens  gedankt! 
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2.   LelirTerfassuiig. 

Uehersicht  ülier  den  von  Ostern  187G  bis  Ostern  1877  ertheilten  Unterrieht. 

Oberprima. 

Ordiuarius:    der  Rector. 

Religionslehre.  2  St.  Im  tSommer:  Einleitendes  zu  dem  N.  T.,  speciell  zu  den 
Evangelien.  Kindheitsgeschicbte  Jesu.  —  Im  Winter:  Fortsetzung  der 
evangelischen  Geschichte  nach  den  Evangelien.  Die  Lehi-e  Jesu,  besonders 
nach  Johannes.     Richterll. 

Deutsch,  i}  St.  Im  Som"mer:  Repetition  der  Literaturgesclüchte.  Fortsetzung  von 
der  zweiten  schlesischen  Schule  bis  zu  Klopstock.  —  Im  Winter:  Fort- 
setzung bis  Goethe  und  Schiller.  —  Leetüre  nach  Hopf  und  Paulsiek. 
2  St.  —  Freie  Aufsätze,  Vorträge  und  Dedamationen  (Sommer  und  Wintert. 

I  St.     Richter  IT. 

Lateiiiisoh.  !'  St.  Im  Sommer:  Cicero  de  oratore  lib.  II,  1 — 20.  Tacitus  ann. 
Auswahl  aus  lib.  XIII.  XIV.  XV.  Horatius  epist.  ad  Pis.  Od.  lib.  IV.  — 
Im  Winter:  Cic.  de  orat.  lib.  II,  21 — 45.  Tacit.  ann.  I,  1 — 30.  Horatius 
epist.  lib.  I.  Od.  III,  1 — 6.  Auswahl  aus  Satiren  und  Epoden.  ß  St.  — 
Im  Sommer  und  AVinter:  Ausgewählte  Oapitel  aus  der  Grammatik,  der 
Stilistik  und  den  Antiquitäten,  Emendation  der  Aufsätze,  Scripta,  Extem- 
poralia   und  metrischen  Arbeiten.     2  St.     Lateinische  Disputationen.     1   St. 

II  b  e  r  g. 

Griechisch.  6  St.  ImiSommer:  Demostheues  i.  II.  111.  l.\.  —  Im  Winter:  Thucvdidcsl, 
24— 3L  44—97.  125—146.  II,  1—7.  3  St.  —  Im  Sommer  und  AMnter: 
Emendation  der  Pensa;  Extemporalia.  1  St.  Richter  I.  —  Im  Sommer: 
Sophokles  Antigene.    Im  Winter:  Sophokles  Ajax.    2  St.     Ilberg. 

Privatim  lasen  die  Oberpiimancr  unter  Controle  des  Hectors  Sophokles, 
Cicero,  Tacitus,  Horatius  und  eiiir  Auswahl  aus  neueren  Lateinern,  unter  Controle 
des  Cohrectors  Demostheues,  Aescliines,  Isocrates,  Plato,   l'lutarch,  Lucian. 

Ili-briiiscli.  2  St.  Im  Sommer:  Beendigung  der  Nominallehre  nach  Seffer.  Gelesen 
ii:t.  1.  3.  4.  5.  —  Im  Winter:  Die  Lehre  von  den  Partikeln.  Lesen  und 
IJebersetzeii  unpunktirter  Stücke  (nach  Seffer).  Gelesen  4>.>l>.  8.  19.  23.  27. 
42.  43.  121.  12(1.  127.  12S.  Stücke  aus  1.  Sani.  Schriftliche  Ueber- 
«etzungen.     Richd'r    11. 

I  I  aii/osiscli.  2  Sl.  Im  Sommer:  .VIonti'S(|uieii:  ( 'onsideratious  sur  lescausesdelagraudeur  des 
KomainB  etc.  cp.  XI — ^XVI.  —  Im  V\  iiiter:  l'hi-dre  de  Itacine.  1  St.  Graui 
niatik:  Im  Sommer  Repct.  einiger  C'a)iiti'l  der  Syntax,  hu  A\'inter  Synoiivmif. 
KiiK-iidation  iler  Ircicn  .Arbeiten.  Literaturgfscliii  litf  im  Ausciilus^s  an  S  freie 
Vorlriige:  im  Sommer  Corneille,  Hacinc,  Hoileau,  Moutesciuieu:  im  Winter 
Lalnntiiine,  HonHuct,  Vr)ltairi',  J.  J,  UonHHoau.      I    Si.      Siliütze. 
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Englisch.  2  St.  Im  .Summer:  How  I  foiind  Liviii'^'.stoiie  by  Stanley-  —  Im  W  inter: 
Shakespeare's  Coriolanus  acte  1 — 'd.  1  St.  —  Syntax  uach  Geseains,  (xiamm. 
der  engl.  Sprache.    §§  81 — -lOt).     Scripta.     1  St.     Schütze. 

MatheiDiitik.  4  St.  Im  Sommer:  Stereometrie  II.  Theil.  —  Im  VV^iuter:  Korper- 
berechnung.  Maxima  und  Minima.  Oombinatorik.  Besondere  (piadratische 
Gleichimgeu.     Cubische  Gleichungen.     Baumgarten. 

Physik.  2  St.  Im  Sommer:  Welleulehre.  Akustik.  —  Im  Winter:  Optik.  Baum- 
gar t  e  u. 

Geschichte.  ."?  St.  Im  Sommer:  Das  Zeitalter  des  spanischen  Erbfolgekrieges  und  des 
nordischen  Krieges.  Preussisch-deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  Friedrieh's 
des  Grossen.  —  Im  Winter:  Die  Periode  der  französischen  Revolution  und 
Napoleon's  I.  1789 — 1815.  —  Repetitioneu  und  vertiefende  Vortrüge  aus  der 
1.  Hälfte  der  griechischen  Geschichte.     Kämmel. 

Philosophische  Pi'opädeutik.  1  St.  Logik  nach  Trendelenburg  elementa  log.  Arist. 
Nach  Repetitiou  des  vorjährigen  Pensums  (§§  1 — 36)  Fortsetzung  und  Schluss 
(§§  37—69).     Richter  II. 

Unterprima. 

Ordinarius:    (Jonrector  Prof.  Richter  I. 

Rellgiouslelire.     2  St.     Combinirt  mit  P 

Deutsch.  3  St.  Im  Sommer:  Literaturgeschichte  von  den  Anfängen  bis  zur  ersten 
classischen  Periode.  —  Im  Winter:  Fortsetzung  bis  zur  Reformation.  Leetüre 
nach  Hopf  imd  Paulsiek.  2.  St.  —  Freie  Aufsätze,  Vorträge  und  Decla- 
mationen  combinirt  mit  I"-     1   St.     Richter   II. 

Lateinisch.  9  St.  Im  Sommer:  Sallust  Jugurthin.  Krieg  (halb).  —  Im  Winter: 
Cicero  für  Sestius.  4  St.  —  Im  Sommer  und  Winter:  Horaz  Oden  IV.  III.  I. 
Epoden  1.  2.  4.  6.  7.  9.  13.  15.  16.  2  St.  —  Extemporalia,  Emendatiou 
der  Pensa  und  Aufsätze,  metrische  Uebungen.     3  St.     Richter  I. 

Griechisch.  6  St.  Im  Sommer:  Plato  Apologie.  —  Im  Winter:  Deraosthenes  IV.  V. 
VI.  VIII.  3  St.  —  Im  Sommer  und  Winter:  Extemporalia  und  Emendatioii 
der  Pensa.  l  St.  Richter  I.  —  Im  Sommer:  Griechische  Elegiker  und 
Lyriker  in  Auswahl.  —  Im  Winter:  Euripides  Iphigenia  in  Taurieu.    2  St. 

Gerth. 

Privatim    lasen    die   Unterpiimaiun-    unter   Controle    des  Ordinarius:    Plato, 
Deniosthenes ,  Sallust,  Cicero. 

Hebräisch.  2  St.  Vollendung  der  Lehre  vom  schwachen  Verbum.  Nomiuallehre. 
Uebersetzen  aus  dem  Hebräischen  und  Deutschen.  Im  Winter  combinirt 
mit  I*     Richter  11. 

Französisch.  2.  St.  Leetüre  bis  Weihnachten:  Montesquieu,  Considerations  sur  les 
causes  de  la  grandeur  des  Romains  etc.  cp.  1 — 10.  Von  Weihnachten  bis 
Ostern:  Moliere,.  le  Bourgeois  gentilhomme  Act  1 — 3.  1  St.  —  (irammatik 
narli  Plötz,  Syntax  und  Formenlehre  cp.  34 — 48.    Von  Michaelis:  Literatur- 
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geschichte    im    Anscbluss    an   4    freie    Vorträge:    Origines    de    la    laiigue 

fran(,'aise;  les  troubadours;  les  trouveres;  l'art  drainatique  au  uioyen  äge.  — 

Freie  Arbeiteu.     1  St.     Schütze. 
Englisch.     2  St.     Combiuirt  mit  P 
Mathematik.     4  St.     Im  Sommer:  Anweudimgeu  der  Gouiometrie  und  Trigonometrie. 

Aufgaben    über    das    Dreieck    und    seine   Berührnngskreise.       Stereometrie 

I.  Th.     Besondere    quadratische    (lleichungen.   —    Im  Winter:    Stereometrie 

II.  Th.    Aufgaben  aus  der  neuern  Geometrie.     Kettenbrüche.    Dioi)hantische 
Gleichungen.     Baumgarten. 

Physik.     2  St.    Im  Sommer:  Mechanik  der  flüssigen  und  luftförmigen  Körper.  —  Im 

Winter:  Welleulehre.     Akustik.     Baum  garten. 
Gesehiclite.     3  St.     Combinirt  mit  P 
Pliilosopliische  Propädeutik.     1  St.     Combinirt  mit  P 

Obersecunda. 

Ordinarius:    Oberlehi-er   Dr.  Gerth. 

I!e1ii;ionsIelire.     2  St.     Kirchengeschichte  bis  zur  Reformation.     Richter  II. 

I)tMit>('h.  3  St.  Im  Sommer:  Mittelhochdeutsche  Formenlehre  nach  Martin.  Das 
Deutsche  als  Glied  des  arischen  Spi-ach.stammes.  Uebersicht  über  die  Ge- 
schichte der  deutschen  Literatur  bis  zur  1.  class.  Periode.  Declamationen, 
freie  Vortrüge  über  historische  Themen,  Aufsätze.  —  Im  Winter:  Leetüre 
ausgewählter  i'artien  des  Nibelungenliedes,  der  Lieder  und  Sjirüche  AValthers. 
Declamationen,  Vorträge,  Aufsätze.     Kämmel. 

Lateiiiiseh.  10  St.  hu  Sommer:  Livius  .Wl,  1—29.  Vergil  Aeneis  II.  —  Im  AVinter: 
Cicero  Philipp.  iL  Terentius  Andria.  6  St.  —  Im  Sommer  und  Winter: 
Stilistische  Uebungen.  Emendation  der  freien  Aufsätze,  Scripta  und  Extem- 
poralien.    3  St.     Metrische  Uebungen.     1   St.     Gerth. 

(iritM-liisi-h.    C)  St.    Im  Sommer:  llerodotVIl,  1 — 3(5.  —  Im  Winter:  Isocrates  Panegyr. 
3  St.  —  Im  Sommer  und  Winter:  Homer  Ilias  I.  IL  IX.  XL    2  St.    Wieder- 
holung und  Erweiterung  der  Tempus-  und  Moduslehre.     Infinitiv.    Partieip. 
N<'gationen.     Emendation  der  Scripta  und  E.xtemporalien.     1   St.     Gerth. 
Privatim    lasen   dii'  Oberscriiiidiiiii'r   iiiitcr    Coiitidlc    dos   Ordiiiiiriiix   Cicero 
l'hil.  I,    V.'rK'il,  SiilUiHi,  Hn-.idot,   Hmii.i. 

Ilfbräiscli.  2  St.  Formeulehre.  Das  starke  Verbum.  Vcrbalsufli.xc.  Uebersetzungon 
auH  dem  Hebräischen  und  Deutschen.     Richter  II. 

Fran/ösisch.  i'  St.  Im  Sommer  und  Winter:  Ijectüre  der  Expedition  de  Bouaparte 
«•II  Egy|ite  et  en  Syrie  jiar  Ad.  Tliiers,  mit  Benutzung  viui  Piiiickoncke, 
l)cH(ri|itioii  de  TEgyptc.  1  St.  Grammatik  nach  Piötz,  iSyntax  und  l'ormen- 
loliic  cp.  31   -IH.    Enieiulatinn  der  schiiftliclieii   Arbeiten.     1  St.    Schütze. 

Fntrlisrli.  2  St.  (Jruiiiiniitik  iiiicli  (icHeniiis,  Klenii-iitarbucli  der  englischen  Sprache, 
"p.  1 — 24.  Lectiln'  pronaisclier  und  poetisclier  LfscHtdcke  (icsselben  Lelir- 
liiicIiM.      Ifi'citiiliiiti   einiger   Cedieiile.      Scripta.      Seliiil/.e. 
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Mathematik.  4  St.  Im  Sommer:  Repetition  der  Planimetrie.  Cyclometrie.  Logarithmen. 
Auwenduugen  der  Gleichuugeu  ersten  Grades.  —  Im  Winter:  Goniometrie. 
Trigonometrie.  Aufgaben  über  harmonische  Theilung.  Gleichungen  zweiten 
Grades.    Baumgarten. 

Physik.  2  St.  Im  Sommer:  Einleitung.  —  Im  Winter:  Mechanik  der  starren  Körper. 
Baumgarten. 

Geschichte.  3  St.  Im  Sommer:  Geschichte  des  Mittelalters  und  der  Periode  der 
Ki'euzzüge  und  der  Hohenstaufeu.  —  Im  Winter:  Geschichte  des  14.  und 
15.  Jahrhunderts.  Römische  Geschichte  vom  Beginn  des  1.  panischen  Krieges 
bis  auf  Cäsars  Tod  tlieils  repetitionsweise,  theils  in  erweiternden  imd  ver- 
tiefenden Vorträgen.     Kümmel. 

TJntersecunda. 

Ordinarius:    Oberlehi-er  Dr.  Werther. 

Religiouslehre.  2  St.  Allgemeine  Bibelkunde.  Behandlung  des  Pentateuch  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  neueren,  namentlich  ägyptologischen  Forschungen. 
Richter  II. 

Deutsch.  3  St.  im  Sommer:  Leetüre  von  Schillers  Teil  uiit  Erörterungen  über  die 
Theorie  des  Dramas.  Declamationen;  Versuche  in  freien  Vorträgen  im 
Anschluss  an  Caesar,  bell.  Gall.  und  civile.  Aufsätze.  —  Im  Winter:  Leetüre 
von  Lessing's  Minna  von  Banihelm  mit  Fortsetzung  der  theoretischen  Be- 
sprechungen. Anfangsgründe  des  Mitteihochdeutschen.  Declamationen,  freie 
Vorträge  über  historische  Themen.     Aufsätze.     Kämmel. 

Lateinisch.  10  St.  Im  Sommer:  Cicero,  pro  lege  Manilia.  3  St.  —  Im  Winter:  pro 
Roscio  Amerino.  4  St.  Ovid,  Fasten  I — III  mit  Auswahl.  2  St.  Metrische 
Uebungen.  1  St.  Grammatik:  Repetition  der  Syntax.  Einiges  aus  der 
Stilistik.  Im  Sommer  2,  im  Winter  1  St.  Scripta  und  Extemporalia.  2  St. 
Werther. 

Griechisch.  6  St.  Xenophon  Hellenica  I.  11,  1 — 2.  2  St.  Homer  Odyssee  I — IV.  Die 
übrigen  Bücher  sind  unter  fortlaufender  Controle  privatim  gelesen  worden. 
2  St.  Grammatik:  Wiederholung  der  um-egelmässigeu  Verba  und  der  Casus- 
lehre. Genera  Verbi.  Temjjus-  und  Moduslehre.  Scripta  und  Extemporalia. 
2  St.     Werther. 

Französisch.  2  St.  Im  Sommer  und  Winter:  Leetüre  aus  Göbel,  Choix  de  poesies 
narratives.  Perorirübungen.  1  St.  Grammatik  nach  Plötz,  Syntax  und  Formeu- 
lehre cp.  17 — 34.   Emendation  der  schriftlichen  Arbeiten.    1  St.    Schütze. 

Englisch.     2  St.     Mit  IP-  combinirt. 

Mathematik.  4  St.  Arithmetik.  Im  Sommer:  liadiciruug  von  Zahlen.  Erste  Hälfte 
der  Lehre  von  den  Potenzen  und  Wurzeln.  —  Im  Winter:  Zweite  Hälfte 
der  Lehre  von  den  Potenzen  und  Wurzeln.  Die  Kadicirung  algebraischer 
.ausdrücke.    Gleichiaigen  vum  ersten  (irade  mit  einer  Unbekannten.    2  St.  — 

7* 
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Geometrie:  Im  Sommer:  Baltzer  Elemente  §  9,  10  u.  8.  —  Im  Winter; 
§  11  u.  12.    Schriftliclie  Aufgaben  und  Extemporalien.    2  St.    Hoff  mann. 

Natiinvissensehaften.  2  St.  Im  Sommer:  Einleitung  in  die  Mineralogie.  Das  Wich- 
tigste aus  der  Chemie.  Erste  Hälfte  der  Oryctognosie.  —  Im  Winter: 
Zweite  Hälfte  der  Oryctognosie  imd  Geologie.     Hoff  mann. 

Geschichte.  3  St.  Im  Sommer:  Römische  Geschichte  von  Sullas  Tode  bis  zur  Schlacht 
bei  Actium.  Geschichte  der  römischen  Kaiserzeit  als  üebergang  zum  Mittel- 
alter, daher  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Christenthums  und  der 
Berührung  mit  den  Germanen.  Die  Völkerwandermig  375  —  476.  —  Im 
Winter:  Geschichte  des  Mittelalters  bis  zum  Beginn  der  Kreuzzüge.  Repe- 
titionen  aus  der  fi-üheren  römischen  (icschichte.     Kämmel. 

Obertertia. 

Ordinarius:    Oberlehrer  Dr.   (TÜbert. 
Kelicioiislelire.     2   St.     Allgemeines  über  Religion,   Bibel,   Katechismus.     Repetition 

des  Katechismus.     Richter   II. 
Deutsch.     2  St.     Erklärung  von   (ledichten  Schillers.     Declamation.     Besprechung  der 

Aufsätze.     Werther. 

Lateinisch.    10  St.    Cae.s.  bell.  Gall.  A'.,  bell.  civ.  1,   1 — 4;").    2  St.    Controlc  der  Privat- 

lectüre  (Caes.  bell.  Gall.  VII.  bell.  civ.  III,  1—90).    1  St.    Ovid  Metam.  nach 

Siebeiis  1.  3.  fi.  7.  «.  12  und  zum  Theil  16.  2  St.  Metrische  Hebungen.    1  St. 

(Jrammatik  (Tempus-  und  Moduslehro).    Mündliches  Hebersetzeu  aus  Oster- 

maiin.    2  St.    Emcndation  der  Scnjita  und  E.xtemporalien.    2  St.     Gilbert. 

Griechiscil.    6  Stunden.    Xenophon  Anab.  II — Vf.    4  St.  (d.  II.  Buch  privatim).    Kurze 

Ueber.sicht  über  die  Syntax.    Oasuslchre.    Repetition  des  Pensums  von  Quarta 

und  Untertertia.    Scripta  und  Exteni]).    2  St.  (im  Winter  Xen.  3  St.    Homer 

Od.  I,   1—150.    l  St.)     Lange. 

Französisch.     2  St.     Im  Sommer  und  Winter:  Le  Phedre  fraii^-ais.    Recitation.    1   St. 

I'lötz,    Syntax   und    Formenlehre,    ca]).  1 — 17.     Scripta   und  Extemporalia. 

1   St.     Axt. 

.MaUictnalik.      1  St.    Arithmetik,     im  Sommer;  (iründliche  Repetition  des  Pensums 

ilii    vorigen  Olassc     ilann  Ileis  t^  22  —  25.  —  Im  Winter:   Die  Lehre  von 

der   Theilbarkeit    der   Zahlen.      Die   Verliältnisse    und   Proportiousrechnung. 

Heis  S  26 — 33.  2  St.—  Geometrie:  Im  Sommer:  Baltzer  Elemente  t?  1 — 5. 

Im   Winf.fr:  i;  6,  7,  !(   n.   In.    Schriftliche  Arbeiten.    2  St.     Hoffmauii. 

NiilurHisst'iischat'tcn.     2  St.     Im  Soinmcr:  .\stri)nomi.sclie  Geographie.   -     Im  Winter: 

MetiMindogii'.     Di(;  ObcrliiiuiieiiverliäUniHse   der  Erde.      Hie  an  der  Erdober- 

tiiicho  veriinilf'rnd   \virkeii<|cn   Kriiite.     Die  EntwickluiigsgeHcIiicIife  der  Erde. 

ilot'fmaiin. 

Gesrliic-ht«'.      2  St.      Ini   Sninmcr:    (iricfliiHclic    (ieHcliicIili'    v Icr   Sclilaclit    l>pi    Man 

♦  inejii    liin  ziiiii  'l'iide   Al<'\aiidrrs  d.  Gr.  323.      I<i)iiiisclie  Gi'sciiiclde   bis  zum 
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Ende   des    Ständekampfes.    —    Im    Winter:    Fortsetzung    derselben    bis   zu 
Sullas  Tode.     Kümmel. 
Geographie.     2   St.     Ausfülirliclie    Darstellung    der    plijsikaliseheu,    ethnograpliisclien 
und  politischen  Verhältnisse  von  Centraleuropa.     Leipoldt. 

Untertertia  i. 

Ordinarius:  Oberlehrer  Dr.  Opitz. 
Religionslehve.     2  St.     Bibelkunde  des  alten  und  neuen  Testaments.     Memoriren  von 

Liedern  mid  Psalmen.     Jacob. 
Deutst'li.      2    St.      Erklärimg    von    Gedichten    (besonders    von    Uhland).      Declamation. 
Aufsätze.     Von  Zeit  zu  Zeit  Dictate   zur   Befestigung   in  Orthographie  nnd 
luterpunction.     Opitz. 

Lateiniscli.  10  St.  Caesar  de  hello  Gallico  Hb.  I,  1 — 29.  V.  VI.  3  St.  Casuslehre. 
Orts-  und  Zeitbestimmungen.  Pronomina.  Tempuslehre.  2  St.  Mündliches 
Uebersetzen  aus  Ostermanns  Uebnngsbuch  für  Tertia.  1  St.  Scripta  und 
Extemporalia.  2  St.  Opitz.  Prosodie  und  Metrik.  Uebungen  in  Versifi- 
cation.     Lectflre  aus  Franke's  Chrestomathie.     2  St.     Gilbert. 

Griechisch.  6  St.  Verba  auf  fit.  ünregelmässige  Verba  nach  Weiske.  Kepetition 
des  Pensums  der  Quarta.  Leetüre  aus  Wesener  IL  Wöchentliche  Scripta 
und  Extemporalia.     Gilbert. 

Französisch.  2  St.  Im  Sommer  imd  Winter  ausgewählte  Lesestücke  aus  Seinecke 
Premieres  lectures  fran^aises.  Perorirübuugen.  1  St.  Repetition  des  Pen- 
sums der  Quarta  nach  Plötz,  Elementargrammatik  der  fi'anz.  Sprache  §  61 
bis  §  lOä.  Daneben  von  Michaelis  specielle  Behandlung  des  Zeitworts  nach 
Steinbart,  Das  franzö.sische  Verbum.  Emendation  der  schriftlichen  Ar- 
beiten.    1   St.     Schütze. 

Mathematik.  4  St.  Arithmetik.  Im  Sommer:  Kepetition  der  Decimalbruchrechnimg. 
Vorbegrifife  der  allgemeinen  Arithmetik.  Heis  §  1 — 13.  —  Im  Winter: 
Heis  §  14—25.  2  St.  —  Geometrie.  Im  Sommer:  Erster  Theil  der  geome- 
trischen Formenlehre.  —  Im  Winter:  Zweiter  Theil  derselben.  —  Berech- 
mmg  des  Flächeninhalts  verschiedener  Figuren.     2  St.     Hoffmann. 

Naturwissenschaften.  2  St.  Im  Sommer:  Botanik.  Das  natüi-liche  Pflanzensystem. 
Anleitung  zum  Bestimmen  der  Pflanzen.  Anatomie  und  Physiologie  der  Ge- 
wächse. —  Im  Winter:  Zoologie.  Repetition  der  Osteozoen.  Darauf  die 
Entomozoen  und  Bilder  aus  der  niederen  Thierwelt.     Hoff  mann. 

Geschichte.  2  St.  Im  Sommer:  Griechische  Geschichte  bis  zum  Beginn  der  Perser- 
kriege. —  Im  Winter:  Fortsetzung  bis  zum  Frieden  des  Äutalkidas  387. 
Kämmel. 

(icosraphie.  2  St.  Ausfülirliche  Darstellung  der  aussereuropäischen  Erdtheile  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  Flora  und  Fauna,  sowie  dos  Völkerlebens 
der  einzelnen   Länder.     Lei])()ldt. 
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Untertertia  2. 

Ordinarius:   Oberlehrer  Dr.  Ziel. 

Religioiislelire.     2  St.    Mit  IIPi  corabinirt. 

Deutsch.  2  St.  Erklärimg  von  Gedickten  (besonders  von  übland).  Declamation. 
Aufsätze.  Von  Zeit  zu  Zeit  Dictate  zur  Befestigung  in  Orthographie  und 
luterpimction.     Opitz. 

Lateinisch.  10  St.  Caes.  b.  G.  VI,  11—44.  VII.  o  St.  Syntaxis  convenientiae. 
Casuslehre.  Orts-,  Raum-  und  Zeitbestimmungen.  Gebrauch  der  Substan- 
tiva,  Adjectiva  mad  Pronomina.  Tempuslehre.  Scripta  und  Extemporalia 
wöchentlich.  4  St.  Mündliches  Uebersetzen  aus  Ostermann's  üebungsbuch 
für  Tertia.  1  St.  Prosodie.  Metrische  üebungen  und  Uebersetzen  aus 
Frauke's  Chrestomathie.     2  St.     Ziel. 

Griechisch.  6  St.  Verba  auf  (it..  Unregelmässige  Verba  nach  AVeiske.  Repetition 
des  Pensums  der  Quarta.  Lectiire  aus  Weseuer  II.  Wöchentliche  Scripta  uiul 
Extemporalia.     Opitz. 

Französisch.  2  St.  Ausgewählte  Lesestiicke  aus  Seinecke,  Premieres  lectures  fran- 
caises.  Memorirübungen.  1  St.  Repetition  und  Erweitenmg  des  Pensums 
für  Quarta  nach  Plötz,  Elementargrammatik  §§  Gl  — 105.  Daneben  seit 
Michaelis  eingehendere  Behandlung  des  Zeitwortes  nach  Steinbart.  Scripta 
mad  Extemporalia.     1  St.     Axt. 

Mathematik.     4  St.     Mit  IIP,  combinirt. 

Naturwissenscliafteu.     2  St.     Mit  IIP,  combinirt. 

Geschichte.     2  St.     Mit  IIP,  combinirt. 

Geograiihie.     2  St.     Dasselbe  wie  in  IIP,.     Leipoldt. 

Q,uarta  1. 

Ordinarius:   (Jberlehrer  Dr.  Lange. 
|{)-lit;ionslelire.     ö  St.     Auslegung  des   dritten,    Memoriren  und  kurze  Erklärung  des 

vierten    und  fünften   llauptstücks.     Memoriren    von   Sprüchen    und    Liedern. 

•lacob. 
DfiitM'ii.      ;t    St.      Anleitung    zur    Ausarbeitung    deutscher    Aufsätze.      Redeübungen. 

Declamation.      Orthographie,      hiterpunctioii.     Repetitioji    der   Form-    und 

Satzlehre.     Lange. 
Laleinisrh.     10  St.    Lectüre  aus  Nepos  und   Weilers  Livius.    Einige  Fabeln  des  Phä- 

druH.     4  St.     Uebersiciit  über  die  Syntax    und  Repetition  der  Formeulehre. 

;5  St.     Wöchentliche  Scripta  mid  Extemporalia.     .5  St.     Lange. 
<olt(lii».cli.     (i  St.     Regeiniilssige  l''ormonlehre  bis  zu  den  Verbii  li(piida.    Uebersetzen 

uml     Vocahelicrnen    au.s    Wesener    (1.    Theil).       Scripta    und    Extemjioralia 

witclientlich.     Ziel. 
I- ran/.OMlsch.      2  St.      Hepetition    des   Terisunis    der   <^Miint:i;    M>d;iMn    l'löi/,    Elementar- 

gniiiinialik   §{5  (il — !)'.(.      Ilucitation.      Srriptu    und    10xteiii|iiir;ili:i.      .Vxt. 
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>Iatlieiiiatik.  3  St.  Im  Sommer:  Einfache  und  zusammengesetzte  Schlussrechnung. 
Verhältnisse  und  Proportionen.  —  Im  Winter:  Procent-,  Zins-,  Discont-, 
Ketten-,  Gesellschafts-,  Mischungs - ,  Münz-,  Wechsel-  und  Zinseszins- 
rechnung.    König. 

Naturwisseiisehafteii.  1  St.  Im  Sommer  Botanik,  im  Winter  Zoologie.  Rejjetition 
und  Erweiterung  des  Pensums  der  Quinta.     Hoff  mann. 

Gesclüclite.     2  St.     Deutsche  Geschichte  von  1273  bis  ISlf).     Seeliger. 

Geographie.     2  St.     Die  Länder  Europa's  in  ausführlicher  Darstellung.     Leipoldt. 

Quarta2. 

Ordinarius:   Oberlehrer  Dr.  Seeliger. 
R«ligloiislehre.     3  St.     Erklärung  des  dritten,   vierten  und  fünften  Hauptstücks;  Re- 

petition   der  alttestamentlichen   Geschichte.     Memoriren  von  Sprüchen  und 

Liedern.     Hardeland. 
Deutsch.     3  St.      Leetüre  aus  Hopf  und  Panlsiek.     Besprechung  von  Aufsätzen.     De- 

clamationen.    Redeübungen,    ßepetition  der  Form- und  Satzlehre.    Seeliger. 
Lateinisch.     10  St.     Uebersicht  über  die  Syntax.     Mündliches  Uebersetzen  aus  Oster- 

uianns   üebungsbuch  für  Quarta.     3  St,     Leetüre  aus   Wellers  Livius  und 

Cornelius  Xepos.     3  St.     Scripta  und  Extemporalia.     3  St.     Re])etition  der 

unregelmässigen  Verba.     1   St.     Seeliger. 
Griechisch.     6  St.     Regelmässige  Formenlehre  bis  zu  den  verbis  liquidis.     Uebungeu 

im  Uebersetzen,  Lerueu  von  Vocabeln  nach   W^esener    (1.  Theil).      Scripta 

imd  Extemporalia  wöchentlich.     Bochmann. 
Französisch.     2  St.     Dasselbe  wie  in  IV^     Axt. 
Mathematik.     3  St.     Dasselbe  wie  in  T\\.     König. 
Naturwissenschaften.     1  St.     Dasselbe  wie  in  IVj.     Hoffmann. 
Geschichte.     2  St.     Deutsche  Geschichte  von  1273  bis  1815.     Hankel. 
Geographie.     2  St.     Dasselbe  wie  in  IV,.     Leijioldt. 

Quinta  1. 

Ordinarius:  Oberlehrer  Dr.  Hankel. 

Religionslehre.  3  St.  Biblische  Geschichte  des  neuen  Testaments.  Erklärung  des 
zweiten  Hauptstücks.     Memoriren  von  Sprüchen  und  Liedern.     Jacob. 

Deutsch.  3  St.  Leetüre  aus  Hopf  und  Paulsiek.  Satz-  und  luterpimctionslehre. 
Uebungen  im  Declamiren  und  Erzählen.  Besprechung  deutscher  Arbeiten. 
Hankel. 

Lateiniscli.  10  St.  Rejietitiou  und  Erweiterung  des  Pensums  der  Sexta.  Die  un- 
regelmässigen Verba,  die  Adverbia;  Präjjositionen  und  Conjunctionen.  Acc. 
c.  inf.,  Abi.  abs.  Einzelnes  aus  der  ('asuslehre.  Mündliches  Uebersetzen  aus 
Ostermann.  Wöchentliche  Scri])ta  und  Extemporalia.  7  St.  Leetüre  aus 
W.-Üi'rs   Herodot.     3  St.      Hankel. 
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Frauzösisch.    3  St.    Liebe,  Methuilisclie  Grammatik  der  frauzös.  Sjjraclie.    Elementar- 

cursus  §  1 — 32.    Leseübuugeu  nach  demselben  Buche.    Recitatiou.    Schütze. 
Mathematik.     3  St.     Die  gemeinen  Brüche.     Regel  de  tri.     Die   Decimalbrüche.     Die 

verkürzten  Species.     (Temischte  Aufgaben.     König. 
Xatnrwissenschafteu.     2  St.     Im   Sommer:  Botanik.     Terminologie.     Organograjibie. 

Linne's  System.     Ausgewählte  Pflanzenfamilien.     —     Tm    Winter:   Zoologie. 

Reptilien  imd  Fische.     König. 
Oftschiclite.     2  St.     Repetition   des  Sestanerjiensum.s.     Deutsche  Geschichte  bis   1273. 

Hankel. 
Ueo&;raplii(>.     2  St.     Im  Sommer:  Einige  Fundamentallehren  aus  der  mathematischen 

Geographie.    Allgemeine  Betrachtung  der  Continente  und  Weltmeere.  Asien. 

—  Im  Winter:  Afrika,  Amerika  und  Australien.     Leipoldt. 

Quinta  2. 

Ordinarius:  Oberlehrer  Dr.  Bochmann. 

Religioiislelire.  3  St.  Biblische  Geschichte  des  neuen  Testaments.  Erklärung  des 
zweiten  Hauptstücks.     Menioriren  von  Sprüchen  und  Liedern.    Hardeland. 

Deutsch.  3  St.  Satz-  und  Interpunctionslehre.  Uebungen  im  Aufsuchen  und  An- 
ordnen des  Stoffes  bei  Besprecliiuig  deutscher  Themata.  Declamir-  und 
Leseübungen.     Aufsätze.     ()rthogra])hische  Dictate.     Bochmann. 

Lateinisch,  jn  St.  Iiu  Sommer:  Rcj)etitioii  und  Erweiterung  des  Pensums  der  Sexta. 
Adverbia.  Präpositionen.  —  Im  Winter:  Conjuuctioneu.  Das  unregel- 
mässige  Verbum.  Haupti)unkte  aus  der  Syntax  (Accus,  c.  Inf,  Participium 
coniunctum  und  absolutum.  Einzelnes  aus  der  Casuslehre).  —  Im  Sommer 
und  Winter:  Scripta  und  E.xtemporalia  wöchentlich  7  St.  Leetüre  aus 
Weilers  llerodot.     3  St.     Bochuiaun. 

Französisch.  3  St.  Liebe,  Method.  (irammatik  der  franz.  Si)rache.  Elementarcursus, 
t;   1 — 32.    Leseübungen  nach  demselben   Buche.     Recitatiou.     Schütze. 

Hatii*>nialil{.     3  St.     Dasselbe  wie  in  V,.     König. 

Natur« isscnschaflen.     2  St.     Dasselbe  wie  in  V,.     König. 

Gocliiclilc.     2  S(.      Krzählungen  aus  dem  Mittelalter.     Seeliger. 

Gfoirraphir.     2  Sl.      Dassellic   wie   in    V,.      LiMpnJdl. 

Sexta  1. 
Ordinarius:  Olirrlclirei-   i)r,  .Lirnli. 
Kelltrlonslelire.     3  St.      BibÜHclie    (ieschichte   ijes    alten    Testaiiu-uls.      Krklärung   des 
'M-Mlen,    Meinorireu    tle.s    ersten    bis    drilten    Ilaupistücks.       .Meuiorireu    von 
S|irll(Iien  und   Liedt-rii.     .lacob. 
Ilfiilsili.     3  Sl.     Im   Soninir-r:   Kiiitiieiiiing  di'i-   \\  ciitiirien   iiinl    deren    Kiegiiug  (l>e(li 
luitioii,    ('onjugatioii.    ( '<>Mi|>!inil  i<>ii  i.  Im    Winter:    I>it   einliulie    mid    ei' 
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weiterte  Satz.  —  Im  Sommer  und  Winter:  Erläuterung,  Recitireii  kurzer 
Gedichte  und  prosaischer  Abschnitte  aus  dem  Lesebuche  von  Hopf  und 
Paulsiek.     Wöchentlich  eine  stilistische  Arbeit.     Dictate.     Leipoldt. 

Lateinisch.  10  St.  Regelmässige  Formenlehre  bis  zu  den  Verba  depouentia  incl. 
Uebungeu  im  Uebersetzen  nach  Ostermaun.  Wöchentlich  ein  Scriptum  und 
ein  Extemporale.    Memorii-eu  von  Vocabeln  und  kleinen  Erzählungen.  Jacob. 

Mathematik.  3  St.  Die  vier  Species  mit  unbenannten,  gleich-  and  nngleichbenannten 
Zahlen.     Regel  de  tri.     Zeitrechnimg.     Bier. 

Naturwissenschaften.  2  St.  Im  Sommer:  Botanik.  Ausgewählte  Pflanzen.  Liime's 
System.  Terminologie  und  Organographie.  —  Im  Winter:  Zoologie.  Die 
Organe  des  menschlichen  Körpers.  Säugethiere.  Ueberblick  über  die  Vögel. 
König. 

Geschichte.  2  St.  Erzählungen  aus  der  griechischen  Mythologie,  der  griechischen 
und  römischen  Geschichte.     Hankel. 

Oeographie.  2  St.  Im  Sommer:  Entwicklung  der  geographischen  Grimdbegriffe  au 
der  Hand  der  Heimathskunde.  Sachsen.  —  Im  Winter:  Deutschlaud  in  aus- 
führlicher, die  übrigen  europäischen  Länder  in  gedrängter  Darstellung. 
Leipoldt. 


Sexta  2. 

Ordinarius:   Oberlehrer  Dr.  Axt. 

Religionslehre,  o  St.  Biblische  Geschichte  des  alten  Testaments.  Kurze  Erklärung 
des   1.  Hauptstücks.     Memoriren  von  Sprüchen  und  Liedern.     Hardeland. 

Dentsch.  3  St.  Hauptregeln  der  deutschen  Orthographie  (nach  dem  vom  Berliner 
Gymnasiallehrer -Vereia  herausgegebenen  Hilfsbuche),  Interpunction  und 
Grammatik.  Lesen  und  Erklärmig  prosaischer  Stücke  und  Gedichte  aus 
Hopf  und  Paulsiek  für  Sexta.  Declamiren.  Aufsätze  und  Dictate  wochen- 
weise abwechsebid.     Ziel. 

liateinisch.  10  St.  Die  regelmässige  Formenlehre  bis  zu  den  Verba  deponentia  incl. 
Mündliche  und  schriftliche  Hebungen  im  Uebersetzen  nach  Ostermann-, 
Memoriren  vo)i  Vocabeln  und  Sätzen.  Wöchentliche  Scripta  und  Extem- 
poralia.     A  x  t. 

Mathematik.  3  St.  Die  vier  Species  unbenaunter,  gleich  und  verschieden  benaiuitcr 
Zahlen.     Zeitrechnung.     Gemischte  Aufgaben.     König. 

Naturwissenschaften.     2  St.     Dasselbe  wie  in  VIj.     König. 

Geschichte.  2  St.  Erzählungen  aus  der  griechischen  und  rimiischeu  Gescliifiite. 
S  e  e  1  i  g  c  r. 

(ileographie.     2  St.     Dasselbe  wie  in  \'f,.     Leipoldt. 
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Künste. 

Turnen.  20  St.  und  zwar  18  St.  in  9  Abtheihmgen:  VIi,  VI,,  V^,  V.^,  111»  classenweise, 
IVi  und  IV»,  IIPi  und  IIP.,  IP  und  IP,  F' und  P  combinirt,  und  für 
I  bis  IV  2  Kürturnstunden.     Bier. 


Statistische  Leistungstabelle. 
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Sint,'«Mi.  7  St.,  und  zwar  je  1  St.  für  VT,  und  VP,  V,  und  V.„  IV,  und  IV,  und  111", 
Uebuug  im  Singen  nach  Noten,  Choräle  und  Volkslieder,  2-  und  I? stimmig. 

1  St.  für  IIP  —  P,  ;5 stimmige  Milnnergesänge.  3  St.  für  den  Extrachor, 
4 stimmige  Chorgesiluge,   die  tJlockc^  von  Romberg.     Ct rosse. 

/('ichiM'ii.     10  St.,    und   zwar  je  2  St.  für  VL,,   VI,,  V^  und  V,    (obligatorisch),   und 

2  St.  für  die  übrigen  Classen  (facuUativ).  Mit  tsinfaclieu  Ornamenten  be- 
ginnend, zu  ausgeführten  mit  Schatten  fortführend,  theilweise  abwechselnd 
mit  Landscliaften  und  Ki'>|ifeii  nach  N'orlageii  (aiuh  antiker  (iegenstilnde). 
(iebliardt. 

Sriiifibeii.  ')  St.,  und  zwar  1  St.  für  Vl„:  Vorübungen  und  die  ersten  Hefte  von 
llenze;  1  St.  für  Vj,:  Die  mittlem  Hefte  von  llenze,  das  griechische  Schroibe- 
heft  von  Suckow  imd  1  St.  für  einige  Schüler  aus  IV,  und  TV^:  Die  letzten 
Hefte   von   ll<;nz(!,    das    griechische   Sclireiheh(>ft    von    Suckow    und   Schnell- 

Hchreil)eübungeM.      König.      1    St.    KKXx  VI,    1    I    Sl.   für   V',    (dussellte  wie 

in    \'l  ,   iiiiil    \'.^).      H  ier. 
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Stenographie.  (Gabelsbergers  System.)  Fortbilduugscursus  im  Sommer.  1  St.  Satz- 
kürzuiigslehre.  Lese-  imd  Schreibübuugen  uach  dem  „Lesebuch  zur  Prei.s- 
schrifi".  —  Elemeutarcursus  im  Sommer  und  Winter.  2  St.  Stenographische 
Schriftzeichen  und  deren  Verbindung  nach  Krieg,  Schreibehefte,  L  Wort- 
bikhmg,  Wortkürzuug,  (iruudzüge  der  Satzkürzung.  Lese-  und  Schreib- 
übimgeu  nach  dem  „Lesebuch  zm-  Preisschrift",     üp permann. 


Themata  zu  den  lateini.schen  Arbeiten. 

A.  In  Oberprima,  a)  Im -Sommerhalbjahr:  1.  Infausta  sorte  factum  esse,  ut  üctaviano 
Augusto  pessimi  saevissimique  imperatores  succederent,  Caesarran  qui  usque  ad  a.  LXVIII.  p.  Chr.  n. 
fucrunt  exemplis  ostenditur.  —  2.  Qui  fit,  ut  epistula  ad  Pisones,  quae  vocatur,  legentium  animos 
siiigulari  delectatione  perfundere  soleat.  —  3.  Senecae  illud  'non  accepimus  brevem  vitam,  scd  facimus' 
quatenus  verum  es.se  videatm-.  —  4.  Examenarbeit:  Cleomenes,  rex  Lacedaemoniorum ,  devietis  maximo 
proelio  x\rgivis  urbem  eorum  delere  noluit,  ne  civibus  suis  cos  vh-tutis  deesset  (Plut.  apophth.  Lac. 
VI.  p.  836.  R.).  —  b)  Im  Winterhalbjahr:  1.  Recte  Licinium  Crassum  apud  Ciceronem  in  libro  de  oi-atore 
primo  statuisse  'perfecta  oratoris  sapientia  non  solum  ipsius  diguitatem,  sed  et  piivatorum  plmimoruiii 
et  universae  rei  publicae  salutem  contineri'  (Cic.  de  erat.  I,  15).  —  2.  De  vita  mea  narratio.  — 
3.  (Homerus)  quid  virtus  et  quid  sapientia  possit,  Utile  proposuit  nobis  exemplar  Ulixen  (Horat.  ep. 

1.  2  V.  17 — 18).  —  4.  Mehrere  Themata  zur  Auswahl.  —  5.  Nisi  in  quibus  litterarum  cultui-a  vigeat, 
florcre  civitates  non  posse.  —  6.  Examenarbeit:  Q.  Horatio  Flacco  quae  potissimum  res  in  artis  poe- 
tieao  laude  assequenda  adiumento  fuerint. 

B.  In  Unterprima,  a)  Im  Sommerhalbjahr:  1.  Eloquentiae  parens  libertas.  —  2.  Quid 
delieas,  o  Romuleum  genus,  Octaviano  testis  Horatius.  —  3.  Vivere  est  militare.  —  b)  Im  Winterhallj- 
jahr:   1.   Fluni  ac  perfecti  Romani  imago  ab  Horatio  sex  primis   tertii  libri  carminibus  proposita.  — 

2.  Bacchi  munere  veteres  Graeci  et  Romani  digniorfs  quam  nostrae  aetatis  homines.  —  3.  Lcgatus 
Athenas  missus  de  Atheniensium  rebus  publicis  inprimisque  de  Demosthene  civitatem  regente  scribit 
ad  Philippum,  Macedonum  regem.  —  4.  Examenarbeit:  Uter  maior,  Philippus  an  DemosthenesV 

C.  In  Obersecnnda.  a)  Im  Sommerhalbjahr:  1.  Initio  lib.  XXJ.  num  recte  Livius  iudicare 
videatur    de    Hannibalis    moribus    et   iagenio.    —    2.   Artabani   oratio  Xei-xi  bellum  dissuadentia.   — 

3.  Etiam  adversus  hostes  Romanos  justitiam  servasse.  —  b)  Im  Winterhalbjahr:  1.  Vita  Achillis.  — 
2.  Antonii  oratio  in  senatu  habita  Xlll.  Cal.  Oct.  a.  44.  —  3.  Examenavbcit:  Quo  iure  Cicero  Autoiiium 
in  domcsticum  dccus  impure  et  intemperanter ,   in  rempublicam  iuipie   ac  nefarie   se  gessissc  iudicet. 

Themata  zu  den  deutschen  Arbeiten. 

A.  In  Ol»cr-  und  Unterprima,  a)  Im  Soimnerlialbjahr:  1.  Adel  ist  auch  in  der  sittlichen 
Welt.     Uemeine   Naturen  Zahlen  mit  dem,   was   sie  thun,  edle  mit  dem,  was  sie  sind  (Schiller).   — 

2.  Wer  friih  erwirbt,  lernt  früh  den  hohen  Werth  Der  holden  Güter  dieses  Lebens  schätzen.  Wer 
früh  geniesst,  entbehrt  in  seinem  Leben  Mit  Willen  nicht,  was  er  einmal  besasa.  Und  wer  besitzt, 
der  muss  gerüstet  sein  (Goethe  Tasso).  —  3.  Examenarbeit:  Der  Starke  ist  am  mächtigsten  allein 
(Schiller).  —  b)  Im  Winterhalbjahr:  1.  Vergleichung  der  drei  ersten  Dramen  Schillers.  —  2.  Der 
Kampf  mit    sich    selbst    der    schwerste    Kampf,    der   Sieg    über    sich    selbst    der    schönste   Sieg.  — 

3.  Examenai-beit.  a)  in  Oberprima:  „Zeigt  sich  der  Glückliche  mir,  ich  vergesse  die  Götter  des  Himmels, 
Aber  sie  stehen  vor  mir,  wemi  ich  den  Leidenden  seh'".  (Schiller),  b)  in  Unterprima:  Kritik  des 
Wortes  von  Goethe:    „Die  Intliümer  des  Menschen  machen  ihn  eigentlich  erst  liebenswürdig". 
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B.  In  Oberseciinda.  a)  Im  Sommerhalbjahr:  1.  Der  Kampf  Spartas  mit  Olynth  nac). 
Xenoph.  Hellen.  —  2.  Worin  bestanden  die  inneren  Schwierigkeiten  des  ersten  Kreuzzuges?  —  3.  Warum 
nimmt  das  Schicksal  grosser  Männer  so  oft  einen  tragischen  Ausgang?  —  b)  Im  Winterhalbjahr: 
1.  'N^arum  misslang  den  Staufen  die  Errichtung  eines  Weltreiches,  die  den  Karolingern  gelungen  war? 
—  2.  Die  fremden  l\^ationalcharaktere  in  Schillers  Wallenstein.  —  3.  Die  heidnischen  Elemente  im 
Nibelungenliede.  —  4.  Exameuarbeit :  Hagen  von  Tronje  und  Rüdiger  von  Bechlaren  als  Vertreter 
der  Gefolgstreue.  —  Siegfried  und  Achilleus.     Eine  vergleichende  Charakteristik  (zur  Auswahl). 

C.  In  ruterseciiuda.  a)  Im  Somnierhalbjalu-:  1.  Der  Zusammenstoss  Caesars  mit  den  Ger- 
manen des  Nieden-heins  nach  Caesar-.  -  2.  Die  Verschwörung  auf  dem  Rütli.  —  3.  Wilhelm  Teil, 
Charakteristik.  —  b)  Im  Winterhalbjahr:  1.  Alarich  und  Theodorich  d.  Grosse.  Eine  Parallele.  — 
i.  Schillers  Ballade  „Der  Handschuh"  und  ihre  Quellen.  —  3.  Die  Vorgescldchte  von  Lessings  „Minna 
V.  Barnhclm".  —  4.  Examenarbeit:  Die  Soldaten  in  Lessings  „Minna  von  Barnhelm". 

D.  In  Obertertia,  a)  Im  Sonimerliulbjahr:  1.  Caesars  Krieg  mit  den  Usipetern  und  Tenc- 
teren.   —  2.  Die   Bürgschaft.   —   3.  Der  Wald   im  Friihling  und   Herbst.   —   4.  Meer  und  Wüste.  — 

5.  Was  habe  ich  aus  dem  Siegesfest  Schillers  über  den  trojanischen  Krieg  gelernt?  —  b)  Im  Winter- 
halbjahr: 1.  Die  deucalionische  Fluth.  —  2.  Wie  hängen  die  einzelnen  Theile  „der  Glocke"  mit 
einander  zusammen?  —  3.  Gutta  cavat  lapidem.  —  4.  Mit  des  Geschickes  Mächten  ist  kein  ew'gcr 
Bund  zu  flechten.  —  tt.  Der  jüngere  Cyrus.  •  -  6.  Examenarbeit:  Warum  fühlen  wir  uns  in  der  freien 
Natur  gewöhnlich  so  frisch  und  fröhlich? 

E.  In  Untertertia,,  a)  Im  Sommerhalbjahr:  1.  Jahrmarktsleben.  —  2.  Dresdens  Denkmäler.  — 
3.  Auf  der  „alten"  Briicke.  —  4.  Caesars  Feldzug  gegen  die  Britannier  im  Jalu-e  54  (nach  Caes.  b. 
g.  V,  8 — 23).  —  5.  Examenarbeit:  Lebensgesehichte  eines  Mastbaums.  —  b)  Im  Winterhalbjalir : 
1.  Welche  Vortheile  bietet  das  Reisen  zu  Fuss?  —  2.  Abdallah  (nach  Chamisso).  —  3.  Ueber  die 
Spiele.  —  4.  a)  Der  Morgen  auf  dem  Lande,  b)  Der  Abend  auf  dem  Ivandc  (Auswahl).  —  5.  Der 
Angriff  der  Gallier  auf  Caesars  Winterlager  (Brief  eines   Centurionen),  nach  Caes.  b.  g.  V,  38—51.  — 

6.  Examenarbeit:    Die  Wohnung  des  Cantor  Tanmi   in  Stolp   (nach  Voss'  „siebzigstem  Geburtstag"). 

F.  In  Untcrtertiaa.  a)  Im  Sommerhalbjahr:  1.  Jahrniarktsleben.  —  2.  Züge  aus  dem  Leben 
Maximilians  I.  (nach  Gedichten  von  .\nast.  Grün).  —  3.  Auf  der  „alten"  Brücke.  —  4.  Ver  sacriuii 
mach   Uhland).    —    5.   Examenarbeit:   Lebensgesehichte   eines  Mastbaums.   —   b)  Im  Winterhalbjahr: 

1.  Welche  Vortheile  gewährt  das  Reisen  zu  Fuss?  —  2.  Die  Belagerung  von  Avaricum  (Caes.,  b.  g.Vll, 
14 — 31).  —  3.  Ueber  die  Spiele.  —  4.  a)  Der  Morgen  auf  dem  Lande,  b)  Der  Abend  auf  dem  Lande 
(Auswahl).  —  5.  Die  Vernichtung  der  Eburonen  (Brief  eines  Centurionen),  Caes.  b.  g.  VI,  30 — 43.  - 
6.  Examemirbeit:    Die  Wohnung  des  Cantor  Tanim  in  Stolp  (nach  Voss'  „siebzigstem  Geburtstag"). 

(i.  In  Qnarta,.  a)  Im  Sommerhalbjahr:  1.  Was  die  Menschen  wohl  noch  entdecken  und 
erfinden  werden.  —  2.  Wie  kann  ein  Knabe  lernen,  sich  von  der  Gewitterfurcht  zu  befreien?  (Disiios. 
gegeben.)  —  3.  Aus  den  Erlebnissen  eines  Spazierstockes.  —  4.  Als  meiin'  Bücher  einst  in  Streit  ge- 
gerielhen  (Ge.sprilch).  —  5.  a)  Sitten  und  Gebräuche  (.Vberglaube).  b)  Durch  welche  äusseren  Zeielien 
ilritcken  die  Thiere  Hans,  Furcht  und  Freude  aus,  und  was  haljen  alle  i'hiere  dabei  g<'niein.sam?  — 
t).  Hie  llökenfrau.  —  7.  iCxamenarbeit:  Geistesgogeuwarl  (durch  Beispiele  aus  dem  Leben  belegt). 
J''(lr  dii'  Ungeübteren:  Marcus  Curtius.  —  H.  Liegt  beim  Fischhause  eine  französische  Kriegskasse  ver- 
gruben?  —   b^   Im  Winterhalbjahr:    1.  Ein  Schmerzensschrei   der   Bäche  und  Flünse  der  Jct/.tzell. 

2.  Der  Schwätzer,  Kiherziiaftes  GeHjirilcli  in  zwei  Sconen.  Für  die  Ungeübteren:  Abenteuer  eines 
LucoiniilivenfiihrerH.  —  8.  Roichen  Mannos  echte  Weilinachtsfremle.  —  1.  Als  ein  Fauler  ein  Ei  ge- 
Hclicnkl  erhielt,  frugle  er:  Ist  es  geMchilll?  (In  Form  der  Chrie,  Stotl'  zum  grossen  Theil  gogebon.)  - 
ft.  Die  Vertreter  der  vii>r  Tempcmmonti'  in  derThicr-  und  MenschcnweU.  —  6.  her  Füid'wettkaiiipf  in 
iliT  grlechlHchen  Gyinniuttik.  —  7.  Wo  und  wie  liesse  ich  mir  ein  lluus  bauen?  —  8.  Welelie  (''onneii 
guter  Sitte  verlangt  niiin  von  einem  Knaben?  9.  Kxamenurlieit :  Das  Wetter  und  die  Menschen.  - 
J'lliclitlreiii',  Zilge  iiiiM  ileiii  Jirdien  der  Gegenwart  (zur  Auswahl). 

II.  In  ({uarla,.  u)  Im  Sonitiierlialliialir:  I.  llegrilHHnngsrede  an  dii-  miien  Kiinicniden.  - 
2    Die  UnU-rwurfunK  Maihindii.  — •  a.  Wandernde  KiluHller,        4.  Am  Kllisiriind.        U.  Auf  die  Herge!  — 
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6.  Rom  und  König  Porsennu.  —  0.  Besuch  auf  dem  Lande  i;ur  Erntezeit.  —  8.  Examenaibuit ;  Lob 
des  Pferdes.  —  b)  Im  Winterhalbjahi- :  1.  Mein  Held  in  der  Geschichte.  —  2.  a)  Drei  Sprichwörter, 
b)  Kleider  machen  Leute  (zur  Auswahl).  —  3.  Vertheidiguncrsrede  des  Stesagoras  für  seinen  Bruder 
Mütiades.  • —  4.  Wie  vertreiben  wir  ims  an  unfreundlichen  Wintertagen  die  Langeweile?  —  5.  Aus 
dem  Tagebuche  eines  Soldaten.  —  6.  Vor  fünfzig  .Jahren  und  heute.  —  7.  Die  Feuersbrunst.  — 
8.  Die  Familie  Muth.  —  9.  Esamenarbeit :  Das  alte  Haus. 

I.  In  Quinta,,  a)  Im  Sommerhalbjahr:  1.  Catharina  von  Schwarzburg.  —  3.  Schwerting 
der  Sachsenherzog.  —  3.  Was  ich  werden  vnY[.  —  4.  Die  Schlacht  auf  den  catalaunischen  Feldern.  — 
5.  Pipin  der  Kurze.  —  6.  Schicksale  eines  Buches.  —  7.  Examenarbeit:  Untergang  des  Vandalenreichs 
in  Afrika.  —  b)  Im  Winterhalbjahr:  1.  Mardonius'  Zug  gegen  Griechenland,  nach  Weller.  —  2.  Zwei 
Stunden  auf  einem  Dampfschift'e.  —  3.  Vorgethan  und  nachbedacht  hat  Manchen  in  gross  Leid  ge- 
bracht.  —   4.   Am  Weihnachtstische.   —    5.   Anklage  des   diesjährigen  Winters.   —   6.   Jahrmarkt.  — 

7.  Roland  Schildträger  (nach  Uhland).  —  8.  Examenarbeit:  Konradin,  der  letzte  Hohenstaufe. 

K.  In  Quinta o.  a)  Im  Sommerhalbjahr:  1.  Mailust.  —  2.  Im  Wald,  im  Garten.  —  3.  Er- 
lebnisse eines  Samenkorns,  von  ihm  selbst  erzählt.  —  4.  Ein  Räthsel  (der  Mastbaum).  —  .5.  Lasst  uns 
wandern!  —  6.  Mein  Lieblingsthier.  —  7.  Esamenarbeit :  Auf  dem  Jabi-markt.  —  b)  Im  Winterhalb- 
jahr: 1.  Beim  Buchbinder.  —  2.  Die  Litfasssäule.  —  3.  Die  verkehi-te  Welt.  —  4.  Eine  Feuersbrunst.  — 
5.  Knecht  Ruprecht.  —  6.  Erzählungen  zu  drei  Sprichwörtern.  —  7.  Streit  der  deutschen  Ströme.  — 

8.  Examenarbeit:  Was  spielen  wir? 


o.    Lehrapparat. 

A.    Schulbibliothek. 

Unter   Spccialver waltung   des   Oberlehrers   Dr.   Gcrth. 
All  Gesclieiikeii  siutl  im  Schuljahr  1876 — 1877  eingegaugeu: 

1.  Vom  K.  Ministerium  des  Cultus  und  öfF.  Untenichts:  Luthers  Vorlesungen  über  die  Psalmen, 
lierausg.  v.  Seidemaim,  2  Bde.  —  2.  Von  einem  Ungenannten:  Schütze,  Evangelische  Schulkunde, 
3.  Aufl.  —  Abhandlungen  der  K.  S.  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  philol.-histor.  Klasse  VU,  4.  5; 
mathem.-physik.  Klasse  X,  8.  XI,  3 — 7.  —  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  K.  S.  Gesellschaft 
der  Wissensch.,  philol.-lüst.  Kl.  1873—1875;  mathem.-physik.  Kl.  1874,  L  II.  1875,  I— IV.  1876,  I.  11. 
—  Acta  Societatis  Lipsiensis  II — VI.  —  Rheinisches  Museum  27,  29,  30.  —  Preisschriften  der 
Jablouowskischen  Gesellschaft  18—20.  —  3.  Von  der  Direction  des  Kgl.  Polytechnikiuns  zu  Dresden: 
Katalog  der  Bibliothek  des  Polytechnikiuns.  —  4.  Vom  Herru  Verfasser:  Förstemann,  Altdeutsches 
Namenbuch,  II.  —  5.  Von  Herrn  Baron  von  Lauer- Munt hhofen:  Lindau,  Geschichte  der  Stadt  Dresden, 
2  Bde.  —  Barths  Reisen  und  Entdeckungen  in  Nord-  mid  Centrala&'ika  I.  —  6.  Von  Herrn  Fabrikbesitzer 
Leuschner  in  Limbach  -  Glauchau :  Schenkl,  Wcrth  der  Sprachvergleichung  für  die  klassische  Philo- 
logie. —  Schenkl,  Ueber  die  Zeusreligion.  —  Schönbach,  Ueber  die  humoristische  Prosa  des 
10.  Jahrhunderts.  —  Frischauf,  Elemente  der  Geometrie.  —  Frischauf,  Eiideilung  in  die  analytische 
Geometrie.  —  Frischauf,  Die  geometrischen  Con.structioneu  von  Mascheroni  und  Steiner.  —  Mach, 
Zwei  populäre  Vorträge  über  Optik.  —  Frischauf,  Grundriss  der  theoretischen  Astronomie.  - 
Frischauf,  Theorie  der  Bewegung  der  Himmelskörper  um  die  Sonne.  —  Peters,  Leitfaden  zum 
ersten  Anschauungsunterricht   aus   der   allgemeinen  Anorganographie   (Mineralogie).  Mach,   Ein- 

leitung in  die  Hemholtzsche  Musiktheorie.        Mach,   Zwei   populäre  Vorlesungen  über  musikalische 
Aku.stik.         7.  Von  dem  Herrn  Verfasser:   Baumeyer,   Künstliche  Hühnerzucht. 

Aus  deu  etatmässigeu  Mitteln  wurden  angeschafft: 

Dindorf,  Lexicon  Aescliyleum.  Flach,  Glossen   und    Scliolieu   zur   llesiodischen  Theo- 

gonie.  —  Cicero  de  finibus  ed.  Madvig.  —  Cicero  Laelius  ed.Scytfert,  2.  Aufl.    -  Merguet,  Lexicon 
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zu  Cicero  s  Keilen,  läse.  10—15.  —  Claudian  rec.  Jeep.  1.  —  Plinii  Secundi  MctUcina  ed.  Val.  Rose. 

—  Liiciliue  ed.  Lachinami.  —  Taciti  Agvicola  ed.  Urlichs.  —  Curtius,  das  Verbum  der  griecli. 
Sprache  II.  —  Schmidt,  S.vuomTnik  der  griech.  Sprache  I.  —  Draeger,  Eist.  Syjitax  der  lat.  Spr.  II. 

—  Fick,  Vergleichendes  Wörterbuch  IV.  —  Cobet,  Miscellanea  critica.  —  Haupt,  Opuscula  IL  III. 

—  Lachmann,  kleinere  Schriften  IL  —  Lange,  Römische  Alterthiimer  I.  3.  Aufl.  —  Marquardt, 
Römische  Staatsverwaltung  IL  —  Bergk,  Inschriften  römischer  Schleudergeschosse.  —  Bulle,  Ge- 
schichte der  neuesten  Zeit,  2  Bde.  —  Launitz,  Wandtafeln  18.  19.  —  Arnd,  Französische  Revolu- 
tion, 6  Bde.  —  Macaulay,  Geschichte  von  England,  übers,  v.  Biilau,  4  Bde.  —  Weber,  Allgem. 
Weltgeselüchte  XII.  —  Helin,  Culturpflanzen  und  Hausthiorc,  2.  Aufl.  —  Scriptores  rerum  German. 
Adami  gesta  Hammaburg.  —  Allgemeine  Deutsche  Biographie  Lieferg.  12—21.  —  Kocchlv, 
Gottfried  Henuaun.  —  I'eschel,  Zeitalter  der  Entdeckungen.  2.  Aufl.  —  Otte,  Geschichte  der  deutschen 
Baukunst.  —  Viseher,  Aesthetik,  3  Bde.  —  Schmid,  Encyklopädie  des  Erziehimgs-  und  Unterrichts- 
wesens  I.  11,  1.  —  Schrader,  Erziehungs-  und  Unterrichtslehre,  2.  Aufl.  —  Schwartz,  Organismus 
d.  Gymnasien.  —  Erlor,  Die  Dii-ektorenconferenzen  des  preuss.  Staates.  —  Grimm's  Deutsches  Wörter- 
buch IV,  1.  Abth.  7,  8.  2.  Abth.  9,  10.  —  Lexer,  Mittelhochdeutsches  Handwörterbuch  II,  14.  15.  — 
Sachs,  Encyklopädischcs  Deutsch  -  Franz.  Wörterbuch  Lieferg.  1—12.  —  Lafaye,  Dictionnaiie  des 
sjTionymes.  —  Kisard  histoire  de  la  literature  franfaise.  —  Leunis,  Synopsis  IL  III.  —  Seizinger, 
Bibliothekswissenschaft.  —  Meyer's  Convorsationslexicon  I  —  X.  —  Acta  societatis  philologac 
Lipsien.sis  VI.  -  Literarisches  Centralblatt  187fi.  —  Curtius  Studien  IX.  —  Gesetz-  und  Ver- 
ordnungsblatt 187ß.  —  Hermes  XL  —  Historische  Zeitschrift  33—35.  —  Jahrbücher 
für  Philologie  und  Pädagogik  113.  114.  Supplem.  VIT!.  —  Jenaer  Literaturzeitung  187G.  —  Philo- 
logus  35.36.  —  Rheinisches  Museum  1876.  —  Dresdner  Adressliaudbiuh  für  1876. 

B.   Schtilerbibliothek. 

Unter  Specialverwallung  des  Professors   Dr.  Richter  IL 

A.   Geschenke. 

Von  Herrn  Verlagsbuchhilndler  Ehlermann:  Seinecke,  deutsches  Lesebuch  für  die  unteren 
Kla«Ncn  der  höheren  Lehranstalten;  deutsches  Lesebuch  2.  Theil  für  die  mittleren  Klassen  iji  höheren 
■l'öthterBthulen;  KindertJchatz,  deutsches  Lesebuch,  SThcile;  premieres  et  secondes  lectures  fran(,'aises. 
-Maier,  LeittiKlen  zur  (Icschichte  der  deutschen  Literatur.  —  Blossoms  from  the  Euglish  literature. 
lOngL  I^esebuch  für  Mittelklassen.  -  Springflowers  froni  tlie  English  literature.  Engl.  Lesebuch  für 
l'nterklanHen  von  Plate.  —  Von  Herrn  Oberst  von  Me("rheimb:  „Poeten- Welt",  von  ihm  selbst 
vi'rfaüst.  Von  Herrn  Oberlehrer  Stiehler:    13.  Jahrgang  der  von  ihm  redigirten  Kinderlaubo.  — 

Von  Herrn  Bneldiilndicr  Höckner:  Binder,  Auf/.eichmmgen  über  Jugend  -  Lectürc  1.  --  Ungenannt: 
(irÜBHc,  SagenHchutz  des  Königreichs  Sachsen.  —  Von  Herrn  Dr.  Doehn:  Knortz,  anierikiuiisehe 
Skizzen;  Hopp,  tranHatlantischcs  Skizzenbuch.  —  Von  dem  Gymnasiast  Rudolf  Hubert:  Dunger, 
Kinderlicfb-r  und  Kinderspiele  aus  dem  Vogtlande.  —  Von  dem  Gymnasiast  Alwin  Rudel:  Müller, 
i|»jt   Buch   der  PManziMiwelt. 

15.    .Vnj,'cl<aiiH. 

LUcndt,  Entwurf  eiiieH  niH'li  Stufen  geordneten  Kaliilogs  für  die  SeliüleiliibliolluUen  luilieim- 
LehnuiHtolten,  boHonderN  der  (Jymnutiien. 

1.  Lat^'ininche  Gedichte  aus  dem  10.  u.  II.  Jahrli.  ed.  J.  Grimm  und  Anilr.  Sehmelier. 
Mflilenholf  und  Sicherer,  Denkniiller  duutHcher  Poesii'  und  Prosa.  —  Der  Rosengarten  ed. 
W    (iriiiim.  DeulHcheH  llel.lenburli,  :,  B.le.     (Bilurolf  und   Uietleib,  Laurin;   Alpharts  Tod,   Diet- 

riili»  Flurht,  l{iibenMehltu:lit;  Ortnit  iiml  die  VVolfdietricIie;  Kietrielis  Abenteuer  von  Albrechl  von 
Keiiienii(«tri).  —  Hiniroi'k,  cIiim  kleine  llelderibuch.  —  iMV.ilhlungeii  und  Scliwilnke  aus  dem  Mitt<'Ialter 
ed.  Lninbel  (iiim  l'fellVer,  deiilni  jii'  ChmHiki-r  de«  MittehilterB).  —  Walther  von  der  Vogel  weide 
iiebul  l/lrieh  von  Singciiberg  inid  Leiitold  von  Seveii  eil.  Wacliernagel  und  Rieger.  I'aix.ival  und 'l'i- 
tun;!   (llHTtHtlxt   und  erlitulrrt   vnn   Simroek.  Droy^en,   dei  'i'ein|iel   dc's   li,  Gral.      -   Seiidsi  ln-eiben 
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von  Karl  Lachmann  an  3.  Grimm  über  Reinhard  Fuchs.  —  ]*ie  deutsche  Götterh'hre.  Nach  .I.Grimm 
von  Wolf.  —  Schauspiele  aus  dem  16.  Jahrh.  (2  Theile);  Dichtungen  von  Hans  Sachs  (3  Theile: 
geistliche  und  weltliche  Gedichte;  Spruchgedichte  und  dramatische  Gedichte)  aus:  deutsche  Classiker 
des  16.  Jahrh.  von  Gödecke  &  Tittmann.  —  Opitz,  ausgewählte  Dichtungen;  Fleming,  Ge- 
dichte; V.  Logau,  Sinngedichte;  Gryphius,  dramatische  Dichtungen;  Weckherlin,  Gedichte; 
Günther,  Gedichte:  deutsche  Dichter  des  17.  Jahrh.  von  Goedeke  &  Tittmann.  —  Schleier- 
macher, Reden  über  die  Religion;  Seume,  Spaziergang  nach  Syrakus;  Hölty,  Gedichte;  Fichte, 
Reden  an  die  deutsche  Nation;  Matthison,  Gedichte;  aus:  deutsche  Nationalliteratur  des  18.  und 
19.  .Jahrh.  —  Justus  Moser,  patriotische  Phantasien,  5  Bde  (der  letzte  Band  enthält  kleinere 
Schriften).  —  Hebel,  Schatzkästlein  des  rheinischen  Hausfreundes.  —  Eberhard,  Hannchen  und 
die  Küchlein.  —  Anastasius  Grün,  Gedichte.  —  Freiligrath,  Gedichte.  —  Laube,  die  Karls- 
schüler. —  Gutzkow,  der  Königslieutenant.  —  Freytag,  die  Fabier.   —   Kinkel,  Otto  der  Schütz. 

—  Julius  Grosse,  epische  Dichtungen;  Gundel  vom  Königssee.  —  König  Ren^'s  Tochter  von  Hertz, 
übersetzt  v.  Bresemann.  —  Fritz  Reuter,  Läuschen  und  Rimels,  2  Bde.  —  Lieder  zu  Schutz  und 
Trutz.  Gaben  deutscher  Dichter  aus  der  Zeit  des  Krieges  1870.  Gesammelt  und  herausgegeben  von 
Lipperheide.  4  Sammlungen  in  einem  Bande;  da.sselbe:  Auswahl  für  Volk  und  Heer.  —  Schleier- 
macher, Räthsel  and  Charaden.  —  Mises,  Räthselbüchlein.  —  Niemeyer,  deutsche  Gedichte  zur 
deutschen  Sage  und  Geschichte.  —  Buch  der  Sachsen.  Originaldichtuugen  aus  der  sächsischen  Ge- 
schichte von  Adolf  Böttger.  —  Palleske,  Schillers  Leben  und  Werke,  2  Bde.  —  Herbst,  Jo- 
hann Heinrich  Voss,  2  Bde.  (2.  Band  2  Abtheilungeu).  —  Längin,  Johann  Peter  Hebel.  Ein  Lebens- 
bild. —  L.  Uhland's  Leben.     Aus  dessen  Nachlass  und  aus  eigenen  Erimierungen  von  seiner  Wittwe. 

—  Freytag,  Technik  des  Dramas.  —  Longfellow,  der  Sang  von  Hiawatha,  übersetzt  von  Freilig- 
rath.  —  Eberty,   Walter  Scott,  ein  Lebensbild,  2  Bde.    —    Tasso,  das  befreite  Jerusalem,  2  Bde. 

—  Manuel,  Albert  Bitzius  (Jer.  Gotthelf).  Sein  Leben  und  seine  Schriften.  —  ßimrock,  die 
deutschen  Volksbücher,    1.  Band. 

2.  Karl  Friedr.  Becker,  Weltgeschichte.  Mit  der  Fortsetzung  von  Amd.  22  Bde.  — 
Curtius,  griechische  Geschichte,  3  Bde.  —  Mommsen,  römische  Geschichte,  3  Bde.  —  Preytag, 
Bilder  aus  der  deutschen  Vergangenheit  (2.  Exemplar  vom  1.  Bande).  —  Gieseb recht,  Geschichte 
der  deutschen  Kaiserzeit,  4  Bde.  —  Hausse r,  Geschichte  des  Zeitalters  der  Reformation.  —  Häus- 
ser,  Geschichte   der  französischen  Revolution.   —  Beitzke,   Geschichte  der  Freiheitskriege,   3  Bde. 

—  V.  Sybel,  kleine  historische  Schriften,  2  Bde.  —  Hiltl,  der  französische  Krieg  von  1870/71.  — 
Jäger,  Geschichte  der  Griechen.  —  Jäger,  Geschichte  der  Römer.  —  Dav.  Müller,  Geschichte 
des  deutscheu  Volks.  —  Klopp,  Geschichten  und  Charakterzüge  der  deutschen  Kaiserzeit  von  843 
bis  1125.  —  Nöldecke,  Leben  Muhameds.  —  Schottmüller,  Luther.     Ein  deutsches  Heldenleben. 

—  Kugler,  Geschichte  Friedrichs  des  Grossen.  —  Das  Leben  des  Freiherm  vom  Stein  nach  Pertz 
erzählt  von  W.  Baur.  —  W.  Baur,  Ernst  Moritz  Amdt's  Leben,  Thaten  und  Meinungen.  —  Vilniar, 
Lebensbilder  deutscher  Dichter.  —  Otto  Jahn,  biographische  Aufsätze.  —  Naumann,  deutsche 
Tondichter  von  Sebast.  Bach  bis  zur  Gegenwart;  italienische  Tondichter  von  Palaestrina  bis  zur 
Gegenwart.  —  Poel,  Johann  Georg  Hamami,  der  Magus  im  Norden,  2  Bde.  —  Goltz,  Bogumil. 
Ein  Jugendleben,  4  Bändchen.  —  Stacke,  Erzählimgen  aus  der  Geschichte  in  biographischer  Form : 
aus  der  römischen  Geschichte,  aus  der  griechischen  Geschichte,  aus  der  Geschichte  des  Mittel- 
alters, aus  der  neueren  Geschichte. 

3.  Die  Entdeckung  von  Amerika  von  Campe  od.  PfaflF.  —  Uhleraann,  3  Tage  in  Memphis. 

—  Sigismund  Rüstig,  der  Bromer  Steuormami ,  ein  neuer  Robinson  nach  Capitän  Marryat.  — 
Schwarz,  aus  dem  Osten,  lleisebriefe  aus  Ungarn,  Siebenbürgen,  der  Wallaehei,  der  Türkei  und 
Kleina.sien.         Hörn,  der  Rhein.    Geschichte  und  Sagen  seiner  Burgen,  Abteien,  Klöster  und  Städte. 

V.  LöIkm-,    griechische    Kü.stenfahrten ;    nach    den   canarischen  Inseln.     Canarische   Reisetage.    — 
Werner,    Seebilder.  Jo bansen,   Halligeubuch.     Eine    vmtergehendc    Inselwelt.    —    Schwerdt, 

Ferienreise  im  Thüringer  Walde.  —  Dielitz,  Wanderungen;  Völkergemälde  und  Landschaftsbildov; 
Land-  und  Seobilder  für  die  Jugend  bearbeitet.  —  Andrao,  Abessinien. 
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4.  Bernstein,  naturwissenschaftliclie  Volksbücher,  2t  Bändchen.  —  Gressler,  Natur- 
geschichte füi- Kinder.  1.  der  in  Deutschland  einheiiuischen  Thiere;  2.  der  merkwürdigsten  fremden 
Thiere;  3.  des  Pflanzen-  mid  Mineralreich.«. 

5.  Becker,  Gallus  oder  römische  Scenen'aus  der  Zeit  Augusts,  3  Bde.  —  Kumpel,  kleine 
Propyläen.  —  Rieh,  illustrirtes  Wörterbuch  der  römischen  Alterthümer,  übersetzt  von  Müller.  — 
irriechische  Heroengeschichten  von  B.  G.  Niebuhr  seinem  Sohn  erzählt.  —  Bässler,  hellenischer 
Heldensaal  oder  Geschichte  der  Griechen  in  Lebensbeschreibungen  nach  den  Darstellungen  der  Alten. 

—  Hertzberg,  der  Feldzug  der  10,000  Griechen;  die  asiatischen  Peldzüge  Alexander  des  Grossen, 
2  Bde.  —  Lesebuch  aus  Homer  von  Willmann.  —  Geschichten  aus  dem  Herodot.  Lesebuch  von 
Lange.  —  Geschichten  aus  Livius  mit  Ergänzungen  aus  griechischen  Schriftstellenj  bearbeitet  von 
Goldschmidt.  —  Lamej',  Plutarchs  vergleichende  Lebensbeschreibungen  in  einer  Auswahl  für 
die  Jugend.  —  Becker,  Erzählungen  aus  der  alten  Welt  (2.  Exemplar).  —  Kapp,  die  Heimfahrt 
des  Odysseus ,  für  die  Jugend  erzählt. 

6.  Görling,  Geschichte  der  Malerei  von  den  fi-ühesten  Kunstanfängen  bis  zur  Blüte  der  Künste, 
2  Bde.  —  Lübke,  Geschichte  der  Architektur  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart.  —  Ruete, 
über  die  Existenz  der  Seele  vom  naturwissenschaftlichen  Standpunkt. 

7.  Ebers,  Üarda.  Roman  aus  dem  alten  Egypten,  3  Bde.  —  Freytag,  die  Ahnen,  4.  Bd.: 
Marcus  König.  —  Felix  Dahn,  ein  Kampf  um  Rom,  4  Bde.  —  Auerbach,  Schatzkästlein  des  Ge- 
vattermanns; neue  Dorfgeschichten:  1.  des  Lorles  Reinhard;  2.  der  Tolpatsch  aus  Amerika;  3.  das 
Nest  an  der  Bahn.  —  Eichendorff,  aus  dem  Leben  eines  Taugenichts.  —  de  la  Motte  Fouqu^, 
der  Zauberring;  Undine.  —  Dunger,  Rundas  und  Reimsprüche  aus  dem  Vogtlande.  —  Victor 
v.  Strauss,  Novellen,  3  Bde.  —  Hans  Tharau,  Novellen,  4  Bde.  —  Bungener,  drei  Predigten 
unter  Lud\vig  XV.  oder  Priester  und  Hugenott.  Aus  dem  Französischen.  —  W.  Scott,  zweites  Exem- 
plar von  Ivanhoe;  Quentin  Durward;  Talisman;  Keiiihvorth  (übersetzt  von  König).  —  Derselbe: 
sämmtliche  Werke  übersetzt  von  Herrmann,  Richter,  Susemihl,  Andrä  u.  s.  w.  Wawerley;  das 
Kloster;  der  Abt;  Quentin  Durward;  Guy  Mamiering;  Kenilworth;  der  Alterthümler;  der  Kerker  von 
Edinburg;  die  Schwärmer;  Ivanhoe;  Woodatock;  Peveril  vom  Gipfel.  —  Bulwer,  was  wird  er  damit 
machen?  2  Bde;  der  letzte  der  Barone,  2  Bde.  —  Cooper,  amerikanische  Romane,  neu  aus  dem 
Knglisclien  übertragen:  der  letzte  Mohikaner;  der  Pfadfinder  oder  das  Binnenmeer;  ein  Ansiedler  au 
den  Quellen  des  Susquehannah ;  die  Prairie;  der  Loot.se;  der  Spion;  Lionel  Lincoln  oder  die  Belager- 
ung von  Boston;  die  Beweinte  von  Wish-Ton-Wish.  —  Manzoni,  die  Verlobten,  2  Bde.  —  Lambs 
Kr/ähiimgen  nach  Shakespeare.  Vorschule  dieses  Dichters  nebsi  einer  Lebensgeschichte  Shakespeare's.  — 
David  Elginbrod  von  G.M.Donald  aus  dem  Englischen  von  Sutter.  —  Kalewipoeg,  Eine  estlmische 
Sage,  frei  bearb.  von  Israel.  —  Zachocke,  Addrich  im  Moos;  der  Freihof  von  Aarau.  --  Hörn,  Friede). 

—  Glaubrecht,  die  Heunathlosen. —  Salumon,  die  Geschichte  einer  Geige.  —  Zingorle,  der  Bauer 
von  Longvall.  —  Bechsteiu,  neues  deutsches  Märchenbuch.  —  Basaler,  Heldengeschichten  des  Mittel- 
ulttfm,  ihren  Süngeni  nucherzilhlt.  Neue  Folge.  1.  Der  gute  Gerhard.  2.  Kleeblatt  kurzweiliger  Erzählungen 
iiUH  alter  Zeit:  Zwerg  Laurin;  der  arme  Heiin-ich;  Kaiser  Utto  mit  dem  Barte.  3.  Beowulf;  Wieland  der 
.Schmied;  die  RavenniLschlacht.  —  Rcusch,  die  nordischen  Göttersagen  einfach  erzählt.  —  Ferd. 
Schmidt,  Reineke  Fuchs  (2.  Exemplar);  der  dreissigjäbrige  Krieg  in  4  Erzählungen,  2  Bde.  — 
Klelke,  ilu«  Buch  vom  Rübezahl,  —  Roh.  Reinick,  Märchen-,  Lieder-  und  Ge8chichteid)uih.  - 
Hi'herer,  lUlthHelbücliIcin  für  Kinder.  -  Robinson  Crusoe  von  Qräbner.  —  Theodor  Körner.  Ein 
DichtiT-  und  Ueldi-idubeii  von  11.  Smidt.  —  Schiller.s  Jugendjahre  von  Springer.  -  Wacker- 
iiiigel,  di-iiluclieM  l,cnfbuc!h  I.  —  Oiirstäcker,  wie  der  Cliristbauin  iiilstrtud.  —  l>as  Märchen  vom 
'l'horiier  l'fefliirkuchen,  von  Eline  i'iitlner.  —  Die  Wur/elprin/.i'ssin.    Kiiuleruiärchen  nach  Ruinick. 

-  Milrcben  vom  goa tiefe It^Mi  Kater.  Illiislrirt  und  der  Jugend  erzählt  von  Spooktur.  —  Karl 
Hi'liurnhoril,  Abuntuuer  eineN  deutHclien  Knaben  in  Amerika.  —  Franz  Huffmaiin,  Zeit  ist  Geld: 
\ifu6;  Elire  Vater  unil  Mutter;  der  blinde  Knabe;  der  kleine  RobinHon;  der  lleid<eldukaten;  frisches 
Wagen;  der  SeliifTlirueli ;  der  'i'ugenilen  Vergeltung;  der  verlori'ue  Sohn;  si-lig  sind  die  liarniherzigen: 
Krii'dl  und  Nazi;  Cuptiil ;  Olieini  und  Nette;  der  Vogellillndler;   l'n'lfungeii ;  diu  VViiisen;  die  (ieschichte 
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vom  Teil;  heute  mir  morgen  dir.  ^  Höcker,  ein  treuer  Freund  ist  ein  starker  Schutz.  —  Nieritz, 
der  Bettelvetter;  die  Schwanenjungt'ran.  —  Oswald,  Hausraütterchen.  —  Schupp,  der  blinde  Zeuge; 
am  Zambesi;  der  Hexenniüller  in  der  Wisper.  —  Oertel,  Heinrich  I.  —  Otto,  das  Buch  vom 
alten  Fritz. 

8.  Toepfi'er:  Nouvelles  gencvoises.  —  A.  de  Vigny:  Servitude  et  grandeur  militaires; 
G'inci-Mars.  —  Erckmann-Chatrian:  Waterloo;  Histoire  d'un  conscrit  de  1813.  —  Jules  Sandeau: 
Mademoiselle  de  la  Seigliere.  —  Madame  de  Staiil:  de  l'Alleniagne.  —  Octave  Feuillet:  le 
Roman  d'un  jeune  homme  pauvre.  —  Alexandre  Dumas:  les  trois  mousr|uetaires,  2  vol.  —  Vicinr 
Hugo:  Notre  Dame  de   Paris,  2  vol. 

Washington  Irving:  The  Sketch-book.  —  B.  Disraeli:  Vivian  tirey,  two  vol.  — 
Dickens:  Nicholas  Nickleby,  two  vol.;  Oliver  Twist.  —  W.  Scott:  Guy  Mannering:  Ivanhoe.  — 
Biilwer:  Ernest  Maltravers;  Eugene  Aram.  —  .lohn  Halifax,  Gentleman,  two  vol. 


C.   Physikalisches  Cabinet. 

Unter  Specialverwaltung  des  Oberlehrers  Dr.  Baumgarten. 
Aus  den  dem  physikalischen  Cabinet  übenvieseneu  Mittehi  wurden  angeschafft: 
Apparat  für  den  Poucault'schen  Pendelversuch.  —  Skioptikon.  —   Grosse  Zungenpfeife  mit 
Resonatoren.    —    Handwage.    —   Ausserdem  wurde  eine  Reihe  kleinerer  Apparate   für  Mechanik  und 

-\kiistik  angefertigt. 

An  Geschenkeu  erhielt  die  Sammlung: 

1.  vom  Oberlehrer  Dr.  Baumgarten  eine  Wasserstrahlpumpe  nach  Arüberger-Zulkowsky's 
Construction.  —  2.  von  dem  Vater  zweier  unsrer  Schüler,  Herrn  Moritz  Baumgarten  in  Wien: 
Apparat  zur  Demonstration  des  Kräfteparallelogramms.  — 3.  von  einem  friiheren  Schüler  der  Anstalt  120  M. 


D.   Naturhistorische  Sammlungen. 

Unter  Specialverwaltung  des  Oberlehrers  Dr.  Hoffmaun. 
Die     natui'historischen     Sammlungen     erhielten     im     verflossenen    Jahre     folgende 
Schenkungen : 

1.  von  Herrn  Fabrikanten  Kiesel  4  Gläser,  enthaltend  die  Stassfurter  Salzarten.  —  2.  von 
Herrn  Pastor  Guido  Müller  in  Grobem  einen  prächtigen  Leucitcrystall  und  ein  Stück  Libigit.  —  3.  von 
Herrn  Kunstgärtner  Schwarz  :!  Schildkröteneier.  —  4.  vom  Primaner  Manitius  eine  Ringelnatter 
und  eine  Partie  Schmetterlinge.  —  5.  vom  Unterseoundaner  Stiehler  G.^'psspath,  einen  Fischabdruck 
und  versteinertes  Holz.  —  0.  vom  Quintaner  Zürner  eine  Kupfernatter.  ^  7.  vom  Quintaner  Lange 
eine  Seeschwalbe  und  einen  Wiedehopf. 

A)igekauft  wurden  folgende  Objecte: 

1.  ein  Kehlkopfmodell.  —  2.  eine  Fischotter.  —  3.  ein  Faulthier.  4.  ein  Uhu.  —  .'>.  ein 
i'inguin  und  mehrere   Insecti'nkiisteii. 


E.   Lehrmittel  für  den  geschichtlichen  und  geographischen  Unterricht, 

Unter  Specialaufsieht   des  ()l)i>rlehrers   Hr.   ljei|ioldt. 
Angekauft  wurden : 

.\reiidts,   Wiinilkiirteii  von   Italien,  Spanii'ii   und   Portugal,   Krankreieli   und  dm'  Schweiz. 


00 
F.    Turnapparat. 

Unter  Spooialaufsiilit   rlrs  Olii'vtnnilehrevs  Bier. 
Im  Herbste  187r>  wurde  die  Turnhalle  mit  Doppelfenstern  und  einem  grossen  Thiirvorlianf;e 
von  .liite  ausirest.Tttet  >uid  .Tliielt  dadurcli  eine  in  L'esnndheitlieher  Hinsicht  wesentliche  Verbesseninsr. 

G.    Musikalische  Lehrmittel. 

l'nter  Speeialanfsiclit  des  Mnsiklehreis  (i  rosse. 
Angekauft  wurden  in  diesem  .Lilire: 

Sch\iloh"«re  von  Kotzolt.  Heft  :!  u.  4.  ]'.  n.  St.  —   Chor  aus  Paulus:  „Wie  liehli(!h  sind  die 
Holen'-  von  Mendelssohn,  St.  —  Die  »Miickc  von  Koniherfr.  Klavierans/us  n.  St. 

H.   Lehrmittel  für  den  Zeichenunterricht. 

Unt«r  Spocialaufsicht  ilfs  Zeichenlehrers  liehliaidt. 

Angekauft  wurden: 

1(1  Hefte  Ornamente  von  .Meiclielt   und    rauhin!.'er. 


4.   Scliiilci'cölns. 

Bei  Ab.schluss  des  vorigen  l'ru^r;imius  d'O.  März  ISTd)  belief  sich  die  l'^requenz 
der  Anstalt  auf  240  Schüler,  von  denen  Ostern  1870  5  Abiturienten  (vor.  Prog.  p.  71) 
und  10  andere  Schüler  abgiengen,  nämlich  der  Obersecundaner  Reinhard  Schwarz 
(Buchhändler),  der  l'ntersecundanei-«  .Johannes  ViMcker  (Handelsschule  zu  Dresden), 
die  Untertertianer  .Tohanne.f  Kessingor  (Fürstensrhule  Meissenl  und  Fedor  Lampe 
i'Ki'migl.  Cadettencorps),  die  (^lartaner  .Arthur  Wünsche  (Krziehnngsanstiilt  zu  Gum- 
perdai  und  .Max  Ijeuthold  iKi'migl.  Cadettencorps),  die  t^)uintaner  Alfred  Vogel 
(Droguist),  Hobert  Bressler  i  Kreuzschule i  und  l'aul  Einert  (Privaterziehungsanstalt) 
und  der  Sextaner  Otto  Zacharias  (unbesfinnnt).  Zu  den  verbleibenden  2."U  wurden 
(.)stcrn  lH7i)  lOti  Schüler  (nachstehend  mit  (Sl  bezeichnet)  anigeuommen.  Frei|uenz 
nach  Osfern:  •Vi'il.  Hiervim  giengen  im  Soiumerhalbjahr  187(5  !•  Schüler  ab,  nilmlich 
die  Obersecundaner  Huliert  Hervcy  ( llniversitäl  Cnmbridgel  und  Arthur  .Ksche  (S) 
I  Privatinitcrricht ),  die  liiterf  erlianer  .Inliiinnes  Tascliek  (Nenstädter  b'ealschule), 
Heinricli  Zikes  (Schoitengymnasiiim  zu  Wien)  und  .lohiiuiies  (I  ünther- Schneider 
(S;  (unbestinunt),  die  (Juarianer  Beruliard  Herz. ig  (zur  deutsclieii  l>'lii((o)  und  raiil 
Zimmer  (Ki'migl.  Kunslgewerbescliule  zu  Drcsdcm,  der  <,liiiiitiiner  WOHVani  JMartinsou 
(S^  (dinut.tieri,  uidjeslimiut)  und  der  Sextaner  Krno  ScIi  ii  llml'  ( Kealschule  zu  Pest). 
Zu  den  verbleil>onden  ;>2H  wurden  Michaelis  lH7fi  (bez.  etwas  später)  Id  Schiller  auf 
genommen,  nachstehend  mit  ( W )  bezeichnr-t.  I''reipienz  im  V\'iu(('rliall)jabT'  187(i  7: 
."i.'JK.  Von  dici^cn  giengen  während  des  Wintersemesters  )>  Scliiiler  ab,  naclistelieud 
mit  *  bc/.eiehnet:  der  Obersecundaner  Balduin  IJoiche-Kiscnstuck  (dimittiert,  Mnch- 
biiiidlen,  der  I  nl'rtertianer  Hans  Heinz  (dimittieil,  unbeslimint)  und  iler  Sextaner 
AlfnnN  .Müller  ( MürgerHclmliM.    fiegenwärtige  l"rei|iienz  ilor  AnKtuH  iMitte  Aiärz   IH77): 

•.)n:>  Kchiiier. 
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Verzcielüiiss  der  »Scliiilcr  di'S  (Tyiiiii;isiiiiiis 

während  des  Winterhalbjahres  1876,77. 


Nr. 

Name. 

Geburtsort. 

Stand  des  Vaters. 

Oberpriiiui. 

1 

Wois.s,  Felix. 

Loclvwitz. 

Pfarrer. 

•1 

Klemm,  Gu.stav. 

Dresden. 

I!crgingeni(;ur  f. 

o 

Schwarzenbcrg,  Adolf. 

Mendeben. 

Förster. 

4 

Manitius,  Max. 

Dresden. 

Hofratli. 

r> 

V.  Brandenstcin ,  Leo. 

Dresden. 

Major  z.  1). 

1") 

Kirclibach,  Wolfgang. 

London. 

Professor  f. 

7 

Erdmann,  Carl. 

Dresden. 

Kai.s.  Kuss.  l.'atli   u.  Stabsarzt  a. 

[). 

S 

Ehlermann,  Erieli. 

Hannover. 

Verlagsbuchhäudb'r  in    Dresden 

i) 

Crusiu-s,  Max  (S). 
Uiiteri>rimn. 

Dresden. 

Apotheker. 

Kl 

Machold,  Utto. 

Dresden. 

Oberlehrer. 

11 

V.  Drygalski,  Hans. 

Uatibor. 

Geh.  Kegii.'rungsrath   u.  Major  ; 
zu  Dresden. 

.  1). 

12 

Hänel ,  Friedrich. 

Stuttgart. 

Professor  am  Polytechnikum. 

Vi 

V.  Seydlitz,  Georg. 

Schneeberg. 

Generalmajor  z.  D.  in  Dresden. 

M 

Baumb;ich,  Bernhard. 

Altenburg. 

K.  Pr.  Major  z.  D.   u.  Adjutant 
Herzogs  zu  Altenburg. 

des 

i:< 

Bierling,  Robert. 

Breslau. 

Privatu.s  in  Dresden. 

u; 

Paech,  Waldemar. 

Läsgen  b.  Frankfurt  a.  U. 

Kittergutsliesitzer  f. 

17 

Lhotzky,  Heinrich. 

Clausnitz  b.  Mittweida. 

Pfarrer  f. 

18 

Haymann,  Ferdinand. 

Tanneberg  b.  Nossen. 

Pfarrer  in  Naustadt. 

li) 

Hänichen,  Ludwig. 

Dresden. 

Schuldirector  em. 

• 

'20 

Schütte,  Max. 

Bernburg. 

Geriehtsrath  i". 

•21 

Felix,  .Johannes. 

Jjeipzig. 

Kaufmann. 

Leoiihardi,  (iiinthrr  (VV). 
OtterscfiiiHlii. 

Wilsdrutt'. 

Gerichtsamtmann  a.  D.  in   Itresc 

en. 

•2,! 

llberg,  Johannes. 

Magdeburg. 

Kector  des  K.Gynnuisiuuis  zu  Dres 

len. 

■21 

Buchwald ,  ( Jeorg. 

Grossenhain. 

Fabrikbesitzer. 

•25 

.lani,  Curt. 

.lahnsdorf  Vi.  Licgnilz. 

Privatus  in  Dresden. 

•2() 

üstermayer,   Fritz. 

Nürnberg. 

Kaufmann. 

•27 

GaUe,  Paul. 

Dresden. 

Telegraphendirector  f- 

•2H 

lloltVlder,  Carl. 

Quedlinburg. 

K.  Pr.  Regierungsrath  f. 

•2'.. 

Baumgarten,  l'aul. 

l'est. 

Ciutsbesitzer  in  Wien. 

.■io 

.huleich,  VValther. 

Dresden. 

K'reissteiierrath  f. 

31 

Schröder,  Wilhelm. 

Taruau  b.  (ilogau. 

Kittergutsbesitzer  in  Dresden. 

:!2 

Stübing,  Carl. 

Zittau. 

Kaufmann  in  Dresden. 

•.v:, 

Schubert,  Conrail. 

Pirna. 

Diaconus  em.  in   l>resden. 

.il 

Richter,  Oswald  (S). 

Dresden. 

Polizeiregistrator  f. 

:!.") 

Merz,  Constantin  (S). 

Woldbach. 

l'aatoi-  in   liiirkhardlswalde. 
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stand  des  Vaters. 


86 

Schweitzer,  Egmont. 

Greiz. 

Kauftnann. 

37 

Bautzmann,  Moritz. 

Annaberg. 

Schichtmeister  f. 

38 

Hamann,  Otto. 

Leipzig. 

Major  f. 

39 

Reinbrecht,  Hcruiann. 

Lauchhamiuer. 

Eisenwerksdirector  f. 

•10 

*  Reiche  -  Eisenstuck, 
Balduin. 

Annaberg. 

Staatsanwalt  in  Dresden. 

41 

Holfelder,  Georg. 

Quedlinburg. 

K.  Pr.  Regierungsrath  f. 

4'J 

Kockel,  Adolf  (S). 

Nossen. 

Geh.  Schulrath  in  Dresden. 

43 

Hubert,  ArÜuir  (S). 

Plauen. 

Chausseeüispector. 

44 

Müller,  Johannes. 
Uiitei'secuiidu. 

Berlin. 

Redacteur  in  Dresden. 

45 

Taube,  Walther. 

Bonia. 

Geh.  Justizrath  in  Dresden. 

46 

Klinkhardt,  Theodor. 

Adorf. 

Bezirkssteuerinspector  f. 

47 

Felii,  Walther  (S). 

Leipzig. 

Buchhändler  f. 

4» 

Heinsius,  Mas. 

Schönheide  1).  Eibenstoek. 

Postdireetor  in  Colditz. 

4il 

Stiehler,  Heinrich. 

Dresden. 

Oberlehrer. 

50 

Mehlhose,  Paul. 

Grimma. 

Director  aiuFrauenscluitz  zuDresden 

51 

Voit,  Walther. 

Tharandt. 

Bauunternehmer  in  Marienberg. 

b-i 

Wameck,  Alfred. 

Preiberg. 

Gerichtsralli  in  Dresden. 

53 

Rossberg,  Moritz. 

Dresden. 

Regierungsrath  im  Gesammtniiuiste- 
rium. 

54 

Cuny,  (jeorg. 

Mühlingen  b.  Magdeburg. 

Rentier  in  Dresden. 

55 

Baumgarten,  Kritz. 

Pest. 

Gutsbesitzer  in  Wien. 

5« 

Uänel,  Walther. 

Meissen. 

Advocat  in  Dresden. 

57 

Reyher,  Heinrich. 

Chenmitz. 

Oberstlieuteuant  in  Dresden. 

58 

Zimmer,  Uskar. 

Lausigk. 

Oberstabsarzt  in  Dresden. 

■5« 

.Schomburg,  Uskui. 

Wiche. 

Arzt  in  Dresilen. 

60 

ScheufliT,  Kricli. 

Meissea. 

Advoeat  und  (ieriehtsdirector. 

61 

Meier,  Gu.>itav. 

Broniberg. 

Schlossermeister. 

62 

V.  WiHsmanu,  Ueraiunn. 

Münclien  -  Gladbach. 

Landnith  a.  D.  u.  Rittergutsbesitzer 
in  lloHstädt  bei  Deutscii-Cronc. 

63 

V.  Biinau,  Günther. 

Kaduburg. 

Advocat  +. 

64 

V.  Uechtritz-Wiedebneli, 
Fritz. 

Beitzacb  li.  (iuljcn. 

,    Oberst  a.  1».  in  Dresden. 

66 

V.  KurowMki,  Alt'oiii.. 

Berlin. 

Gutsbesitzer  f- 

66 

iSchwurz,  llcim-ieli  (fi). 

GrohBcn  a.  U. 

Kuufmami  in  Dresden. 

67 

Mellzer,  Richard  (ü). 

Di)(poldiBwalde, 

Bezirksslrassonmuister. 

6H 

.Schubert,  Carl  (Wj. 

ÜrcKden. 

Lclirei. 

61» 

KlelU'.  Ilan«  (W). 

Dreadeii. 

Hauptmann  f. 

70 

LuuHchke,  Georg  (Wi. 

Bautzen. 

Zeidienlelircr. 

71 

Thüiiia«,   Wulther  (W). 
OI)«it.rU«. 

OppiU'li. 

Pfarrer  ein.  in  Dresden. 

Vi 

itauMieyer,  Knui/.. 

Itrendeii. 

PrifaliiH. 

78 

lU-iabretht,  WttlUi.i. 

i<iturliliitiiiniei . 

Eisenwerksdirector  +. 

69 


stand  des  Vaters. 


Häufte,  Carl. 
V.  Braudensteüi ,  Hans. 
Bernstein,  Rudolf. 
Bessler,  Carl. 
V.  Schweingel,  Gurt. 
Pistorius,  Gerhard. 
Reinbrecht,  Arnold. 
Lobe ,  Adolf. 
Zehme,  Gerhard. 
V.  Nabell,  Johann. 
Brand,  Alexander. 
Grüssinann,  I'aul. 
Hamann,  Walther. 
Donath,  Paul. 
Grosse,  Paul. 
Ilberg,  Georg. 
Anton,  Ludwig. 
Piering,  Oskiir. 
Stübing,  Franz. 
Schwarz,  Alfred. 
V.  Egidy,  Curt. 
Klemm,  Johannes. 
Lange,  Paul. 
Tetzner,  Johannes. 
Förstemann,  Ernst. 

Brand,  Rudolf. 
Niemaim,  Oskar. 

Untertertia, 

Weber,  Robert. 
Mehlhose,  Philip|). 
Hänichen,  Ma.\. 
Hänichen,  Paul. 
Lenk,  Otto. 
Büttner,  Otto. 
v.Lauer-Mihichhüfen,  Max. 
Schnackenberg,  Friedrich, 
Höckner,  Beruh. 
Schaarschnüdt,  Paul  (S). 
*  Heinz,  Haus. 
Hänel,   Arthur. 
Schneider,  Otto. 
Wagner,  Tlioodor. 
Knöfol,  Hennann. 
Weber,  Alexander. 


Löbau. 

Lengefeld  i.  Erzgebirge. 

Dresden. 

Siebenlehn. 

Dresden. 

Neussen  b.  Beigem. 

Lauchhanuner. 

Pegau. 

Lengefeld  i.  Erzgebirge. 

Granica  in  Polen. 

Dresden. 

Bischofswerda. 

Annaberg. 

Tharandt. 

Dresden. 

Weimar. 

Borna. 

Carolinenthal  b.  Pi'ag. 

Zittau. 

Dresden. 

Borna. 

Grosshenncrsdorf. 

Reichenau. 

Rotenhaus  in  Bühiuen. 

Wernigerode. 

Dresden. 
Hannover. 


Wünschendürf'. 

Dresden. 

Dresden. 

Dresden. 

Kötzschenbroda. 

Pirna. 

Dresden. 

Blackburn  in  England. 

Dresden. 

Imnit/.. 

Dresden. 

Stuttgart. 

Glashütte. 

I  )ohna. 

Zittau. 

Dresden. 


Gutsbesitzer. 

Oberförster  in  Hubertusburg. 

Buchbinder  in  Loschwitz. 

Seifensiedermeister  in  Dresden. 

Oberstlieutenant  im  K.  Gencrahstali 

Pastor  f. 

Eisenwerksdirector  f. 

Gerichtsamtmann  in  Hainichcn. 

Pastor  in  Briesnitz. 

Kais.  Russ.  Hofrath  f. 

Dr.  med. 

Tuchfabrikant  f. 

Postmeister  a.  D.  in  Dresilcn. 

Seifensiedermeister. 

Lehrer. 

Rector  des  K.Gyninasiums  zu  Dresden, 

Geh.  Justizrath  in  Dresden. 

Fabrikant. 

Kaufmann  in  Dresden. 

Kunstgärtner. 

Oberst  a.  D.  in  Dresden. 

Pastor  in  Gottleuba. 

Fabrikbesitzer. 

Fabrikant. 

Hofrath    und    Oberbibliothekar     in 

Dresden. 
Dr.  med. 
K.  Hofopernsänger  in  Berlin. 


Fabrikant. 

Director  im  Frauenschutz. 

[  Schuldirector  em. 

Dl-,  med.  Lu  Niederlössnitz. 

Bäckemicister. 

Privatus. 

Privatlehrer  in  Dresden. 

Buchhändler. 

Rittergutsbesitzer  in  Travclsdorf. 

Werkführer. 

Professor  am  Polytechnikum. 

Uhrenfabrikant  u.  Bürgermeister. 

Baumeister  in  Heidenau. 

Wagenbauer  ■(-. 

Kaufmuuu. 
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Nr. 

Name. 

Geburtsort. 

Stand  des  Vaters. 

117 

V.  liiiuleiiian,  Ernst. 

Dresden. 

Major  a   D. 

118 

Stcchmaun,  Max  (Si. 

Lychcn  i.  d.  Cckcrinark. 

Apotheker  in  Halberstadt. 

110 

Grössel,  Martin. 

NeukircU  a.  Hochwald. 

Pastor  in  Ebersbach  b.  Radcbui','. 

1-Jii 

Reyher,  Curt. 

Uiitfi-tcrliii.. 

Marienberg. 

Übcrstlieutenant  in  Dresden. 

l-Jl 

Sclimidt,  Richard. 

Dresden. 

Calculator  f. 

122 

Spitziier,  Reiiiharil. 

Dresden. 

Dr.  med. 

123 

Thieme,  Carl. 

Spremlx^rg  1>.  Xi'usalza. 

Pastor  f. 

124 

Kohl.  William. 

Elster. 

Dr.  med  f- 

125 

V.  Sdnvfrin,  Curt. 

Schrinini. 

Major  z.  D.  in  Dresden. 

126 

Saling,  Paul. 

Berlin. 

Kaufmann  in  Dresden. 

127 

V.  Uckro,  Paul  (W.. 

Pitschen. 

Rittergutsbesitzer  in  L'ckro. 

128 

Schulze,  Arthur. 

Dresden. 

Schmied. 

129 

Zillinger,  Heniuinn. 

Minden. 

Musikdii-ector  u,  Oberlebrer  f. 

130 

V.  Hassen,  Williaui. 

Hannover. 

Major  a.  D.  in  Dresden. 

131 

üansauge,  Arthm-. 

Uberjahna. 

Gutsbesitzer. 

132 

Klochmann,  Carl 

Lancy  b.  Cent'. 

Superintendent  in  Piriui. 

133 

L'hlemann,  Arndt. 

(iörlitz  b.  Miigeln. 

Rittergutsbesitzer. 

134 

Moasner,  Walther. 

.lehserigk  b.  Coltbu.';. 

Gutsbesitzer  f. 

135 

Voit,  Carl. 

Thai-andt. 

Bauunternehmer  in  .Marienberg, 

130 

Merkel,  Andreas. 

Chemnitz. 

Privatus  in  Dresden. 

137 

Seidel,  Walther. 

Dresden. 

Fabrikbesitzer  f. 

138 

Wauer,  Erhard  (S). 

Pulsnitz. 

•  ier.-Amts-Registrator  in  Dre^den. 

13!» 

Soinnipr,  Fritz, 
(jiiai'tii , 

Frankfurt  a.  0. 

Dr.  med.  f. 

140 

V.  ii'oBtitz-  Drzewiecki, 

Dresden. 

Major,  mit  Führung  d.  Garde-Ueiler- 

Hans. 

Regiments  beauftragt. 

111 

Biirkncr,  Hans. 

Dresden. 

Kaufmann  f. 

112 

Pfri^tzschner,  Paul  (Si. 

Dresden. 

Musikdirector. 

143 

CharlHB,  Utto. 

Dresden, 

Buchhalter. 

144 

Klugi',   l'dii. 

Steiniclit  wolnisdoil'. 

Gbergrenzi-oiitrob'ur  in   luinigstein. 

ur> 

Iteiclii-nliacli ,  ilcrm.inn. 

Dresden. 

Oberlehrer  eni. 

I4U 

IKlttniT,  Curt. 

Chemnitz. 

Postseeretür  in   Dresden, 

147 

Unrii't,  Knist. 

Kleinschwcidnitz. 

Pachter  f. 

148 

Ihle.  Otto. 

Riesa. 

Kaufmann. 

14» 

lirOHHinuiui,   liicliard. 

BiHcholsw(?rdu. 

Tuchfabrikbesity.er. 

IM) 

•  irilnfwiild,  Hdiiard. 

LindeniMi. 

Dr.  med.  in  Moritzburg. 

löl 

NicIliuMinii-r,  Coiinul  (S). 

Krii'bsleiii. 

Fabrikbesitzer. 

IM 

IJdtw,   Kiidnif  (S). 

Qlauchaii. 

Kaufmann. 

l.'>3 

V.   StiHglitz ,     ltl»lMMt. 

Dresden. 

Generallientenanl   a.  I>. 

IM 

V.  O.itlwhiil.k,  llichiird. 
\.  liotlxrliHlrk,  Alban. 

Borna. 
Borna. 

1    Itivislonsaudilenr   in   Dri'sden. 

IMl 

l,<-iimliiiii ,  Ulhi  (H\. 

lihiui'hau. 

Hitlerifuls  •   u.  Palirikbesitaer. 

Ki7 

V    Arnim.   lli'Hiiiiig 

NHukcrsdorl. 

li'iMer-nt^beNilzev   in    llr.'sden. 

71 


stand  des  Vaters. 


ir,s 

Graf  v.Rotlieubuio'.  Willi. 

Scli(inbiihl  i.  d.  Schweiz. 

Fürst  V.  Hohenzollern- Hechingen. 

ITiO 

Grauer,  Carl. 

Werda.u. 

Kaufmann  in  Wien. 

1 00 

ir.i 

Pcrthen.  Franz. 
l'crtlien,  Reiiiliolfl. 

Dresden. 
Ih-esden. 

1  BezirksschuHn.spector  in  Auerbach. 

lfi2 

Schöncke,  Friedrich. 

Strawalde. 

Superintendent  in  Oschatz. 

1  li.'i 

Witte,  Hans  (S). 

Löbau. 

Buchdruckereibesitzer. 

KU 

Richter,  .Johannes. 

Riesa. 

Pastor  in  Leutewitz  b.  Riesa. 

k;-. 

Hö.semann.  Arthur. 

Geising. 

Cantor  em. 

1  «c, 

Behrisch.  Heinrich. 
({iiiirtii.. 

Dresden. 

Anstaltsdirector  in  Hoheneck. 

Km 

Hubert,  Kndolf. 

Dresden. 

Stabsarzt  +. 

K)S 

Hetzler.  Moritz. 

Dresden. 

Kaufmann. 

1  C,'.! 

Bäurich,  Paul. 

Gastewitz. 

Gutsbesitzer. 

ITo 

Schindler,  Otto. 

Kamenz. 

Bez.-Ger. -Controleur  in  Dresden. 

171 

Lohse,  Arthui'. 

Dresden . 

Schmiedemeister. 

172 

Schreiner,  Alfred  (Si. 

Dresden. 

Finanzmth  in  Löbau. 

17.". 

Nötzel,  Curt. 

Dresden. 

Privatus. 

174 

Voigt,  Friedricli. 

Leipzig. 

Redacteur  in  Berlin. 

17.". 

Trinks,  Heinrich. 

Neustadt  b.  Stolpen. 

Privatus. 

176 

Meinhold.  Eberhard. 

Schweinsl.iurg. 

Rittergutsbesitzer. 

177 

Döhn,  Krich. 

St.  Louis. 

Schriftsteller  in  Dresden. 

17.S 

Hiiner.sdorf ,  Rudolf  (Sl. 

Heinrichsort. 

Pfarrer  in  Leuben  b.  Dresden. 

170 

Richter,  August. 

Bautzen. 

Gendarm  in  Dresden. 

180 

Pöhlmanu,  Max. 

Dresden. 

Calculator  im  .Justizministerium. 

181 

Fröhlich.  Frie<lricli. 

Lichtenstein. 

Bürgermeister  u.  Advocat. 

182 

Fröhlich,  Carl. 

Dresden. 

Pastor  u.Rector  d.  Diaennisseu.insl  alt. 

183 

Anger,  Martin. 

Mausitz  b.  Kythra 

Rittergutsbesitzer. 

184 

Kpstein ,  G  ottfried . 

Riesa. 

liehrer  in  Cotta. 

185 

Hoch,  Miitthia.s. 

Dresden. 

Oberst  z.  D. 

180 

Adam,  Richard  (S). 

Schnitz. 

Fabrikdirector. 

187 

Uhlemann,  Ctu-t. 

Görlitz  b.  Mügvln. 

Rittergutsbesitzer. 

188 

Michauk,  Paul. 

Dresden. 

Oberstabsarzt  ii.  D. 

180 

Gröliel ,  Georg. 

liadeberg. 

Gerichtsamtmann. 

10(1 

Ra.sche,  Max. 

l;.adeberg. 

Stadtkämmerer  ■]-. 

101 

Siebdrat,  Theodor. 

Mnld.'uer   llüiten. 

Dampf kesselin.spoctor  in   Dresden. 

102 

Klingsrilu-,    .'\riiiin   (SV 
({iiiiitn, 

Dresd.'U. 

Kirchner. 

1  o;'. 

Kc-.hlcr,  Otto. 

Kutschüfz. 

Müller. 

101 

Scheller,  liobert. 

Dresden. 

Fabi-ikbesitzer. 

lor. 

.hihn,  Georg  (S). 

'I'altitz. 

Rittergutsbesitzer. 

1  Oll 

Hänel ,  .\rthur. 

Dresden. 

Advocat. 

107 

Treusch  v.  ButWar,  Curt. 

Moskau. 

Dr.  med.   in   Dresden. 

108 

Kissuer,  Hans  iS). 

Pulsuitz. 

Advocat. 

1  00 

Fischi'r.  riiH. 

.\ne,ba,-h  i,  V. 

Aust;ilt.siuspeetor   in   Dresden. 
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Nr. 

Name. 

Geburtsort. 

Stand  des  Vaters. 

•200 

Zapf,  Friedrich. 

Dresden. 

Baumeister. 

201 

Uhleniann,  Arthur. 

Schneeberg. 

Über.stabsarzt  ■/..  D.  in  Dresdeu. 

202 

Siebdrat,  Hermann. 

Muldener  Hütten. 

Dampfkesselinspector  in  Dresden. 

203 

Wittig,  Bernhard. 

Radeberg. 

Proviantamtscontroleur    in  Dresden 

204 

Elliesen,  Cnrt. 

Löberit/. 

Rittergutsbesitzer  in  Dresden. 

20Ö 

V.  Seydlitz,  Werner. 

Sehneeberg. 

Generalmajor  z.  D.  in  Dresden. 

20() 

Schmitz -Dumont,  Oeorfj. 

Los  Angeles  in  Californien. 

Rentier  iu  Dresden. 

207 

Kegel,  Arthur. 

Dresden. 

Schul  director  f. 

208 

Vogel,  Otto. 

Dresden. 

Kammermusikus. 

209 

Hauschild,  Max. 

Dresden. 

Postbeamter. 

2t0 

Döhn,  Bruno. 

Dresden. 

Schriftsteller. 

211 

Schmitz- Dumont,  Winni. 

Los  Angele.s  in  Calit'nrnien. 

Rentier  in  Dresden. 

212 

Leonhardi,  Arthur  Iß). 

Dresden. 

Arzt. 

213 

Hernnann,  Max, 

Wilsdrutf. 

Gutsbesitzer. 

214 

de  Lasalle,  Ludwifj. 

Naumburg  a.  S. 

Fabrikant  f. 

215 

Kühle,  Martin. 

Lausa. 

Pastor. 

21 G 

V.  Sahr,  Gustav. 

Dübschke  b.  Bautzen. 

Rittergutsbesitzer. 

217 

de  Lasalle,  Alfon,s. 

Naumburg  a.  S. 

Fabriliant  f. 

218 

Ahrendts,  Heinrich  (Sl. 

Ilsenburg. 

Pastor  em.  in  Nicdorlössnitz. 

219 

Manitius,  Georg  (S). 

Gröbi'rn. 

Inspector  in  Dresden. 

220 

Schöp«',  Carl  (S). 

Plauen  i.  \'. 

Pfarrer  in  Grossröhrsdorf. 

221 

KnUbicli,  Hermann  (ß). 

Meissen. 

Baumeister  in  Dresden. 

222 

Fiedler,  Conrad  (S). 

Dresden. 

Ministerialsecretiir. 

223 

Streuber,  Louis  (S). 

Dresden. 

Schneidermeister. 

221 

Kremmler,  lüihard. 

Dresden. 

Kaufmann. 

22» 

Schurig,  .Inhannes  (S). 

Dresden. 

t  )berstil  ieutenant . 

226 

Zetzsche,  .\rthur  (W). 

Siebenlehn. 

Kaufmami. 

227 

Ködrnbeck ,  Alexander  (S). 

Dnboii. 

Hauptmann  f. 

228 

Döttifher,  l  »tto  (S). 

Eickerhöfe  1,.  Witti-nl.erge. 

Rentier  in  Dresden. 

229 

.Vorilnianii,  Curt  (S). 
({Uilllll... 

Dresden. 

Rentier. 

230 

Sehnl/.e,  Max. 

Dresden. 

AuetJonator. 

2H1 

Fahinberg,  Alexinuler, 

Döbeln. 

Apotheker  in  Dresdeu. 

282 

Mflller,  Hermann. 

Ortrand. 

Privatus  in  Dresden. 

283 

WerthrT,  Johaiinei-. 

Dresden. 

Civilingenienr. 

234 

Go«rh,  Kriecbich. 

Liebortwolkwitz. 

Kaufmann   in   Dresden. 

28r> 

Lnhniiunn,  ErHnl. 

DrcNden. 

Archilect. 

28» 

<<  Hyrn,  Georg. 

Dresden. 

Oberst. 

237 

Zilrner,  ''»ri. 

Medingen. 

Rittergulsbesitzei-  in   jlri'sdeii. 

23H 

KoM ,  Qcorg. 

Itiulenburg. 

Rentier  in  Dresden. 

239 

V.  BerJepNrh,  Arnold. 

Kaul/.eii. 

Hauptmann  t- 

240 

Klüek,  (fOor((. 

Baill/.en. 

A|)pelhitionsrath  a.  D.  in   Dicsden. 

241 

Allger,  Johttiinf«. 

MmiHilz  1).  I'))'lln'ii. 

Rittergniflbesilzer. 

242 

.mk.!l,  l'iuil  (S). 

DritHdun. 

Geh.  Finanzregistratcii'. 

S43 

S.hnf.T.  Georg. 

Dri'Hilon. 

KiiiLfiiiuiin. 

Nr. 

Name. 

Geburtsort. 

Stand  des  Vaters. 

244 

Voit,  Rudolf. 

Zschopau. 

Bauunternehmer  in  Marienberg. 

245 

Müller,  Johannes  (S). 

Riesa. 

Cantor. 

24G 

Zehme,  Siegfried  iS). 

Lengefeld. 

Pastor  in  Briesnitz. 

247 

Berndt,  Moritz. 

Dresden. 

Professor. 

248 

Schiffner.  Georg  (S). 

Radeberg. 

Unternehmer  in  Dresden. 

249 

Lange,  Theodor. 

Dohna. 

Apotheker. 

250 

Voit,  Curt. 

Leisnig. 

Baumeister  in  Marienberg. 

251 

Dietrich,  Richard. 

Glauschnitz  b.  Königsbn'uk. 

pens.  Kammerrausikns  in  Dresden. 

252 

Vollert,  Heinrich. 

Dresden. 

Hauptmann. 

253 

Seifert,  Emil  (S). 

Altcoschfitz. 

Cantor  in  Kaditz. 

254 

Steuer,  Wilibald. 

Dresden. 

Lehrer. 

255 

Kluge,  Woldemar. 

Dresden. 

Maler. 

25(5 

Taube,  Johannes. 

Mittweida. 

Geh.  Justizrath  in  Dresilen. 

257 

Hoch,  Julius  (S). 

Dresden. 

Oberst  z.  D. 

258 

Günther,  Otto  (S). 

Meissnisch  -  Pulsnitz. 

Bandfabrikant. 

259 

Anton,  Friedrich. 

Borna. 

Geh.  Justizrath  in  Dresden. 

2G0 

Wollmann,  Hans. 

Dresden. 

Kaufmann. 

261 

Türk,  Arthur. 

Dresden. 

Buchhändler. 

2G2 

Lamm ,  Theodor. 

Leipzig. 

Kaufmann  in  Dresden. 

203 

V.  Buhl ,  Curt. 

Königsberg  i.  Preiisseii. 

Hauptmann  a.  D.  in  Dresden. 

2G4 

V.  Petrikowsky,  Johannes. 

Oppitzsch. 

Rentier  in  Dresden. 

2G5 

V.  Raab,  Carl  (S). 
Sexta , 

Dresden. 

Hauptmaim  z.  D. 

2GG 

Gerber,  Carl. 

Leipzig. 

Münster  des   Cultus    u.  öffentlichen 
Unterrichts. 

207 

Babick,  Johannes  (8). 

Dresden. 

Lehrer. 

•208 

Bach,  Paul  (S). 

Dresden. 

Kaufmann. 

209 

Uuteutsch,  Curt  (S). 

Lumpzig. 

Privatus  in  Dresden. 

270 

Kersten,  Carl  (S). 

Dresden. 

Dr.  med. 

271 

Meinhold,  Sigfried. 

Schweinsburg. 

Rittergutsbesitzer. 

272 

Rossberg,  Heinrich  (S). 

Zschaiten. 

Rittergutsbesitzer. 

273 

Einert,  Bernhard. 

Leipzig. 

Oberappellationsrath  in  Dresden . 

274 

Bachmann,  Curt  (S). 

Dresden. 

Assessor. 

275 

Vibrans,  Paul. 

Chemnitz. 

Privatus  in  Dresden. 

276 

Kölbel,  Alban  (S). 

Auerbach  i.  V. 

Weisswaarenfabrikant. 

277 

Schumann,  Oskar  (S). 

Dresden. 

Bäckermeister. 

278 

Bredl,  Franz  (S). 

Wien. 

Eisenbahninspector. 

279 

Steinbach,  Erwin  (S). 

Dresden. 

Diaconus. 

280 

ü  BjTii,   Hans  iS). 

Dresden. 

Oberst. 

281 

Richter,  Hugo  (S). 

lOhrenfriedersdorf. 

Former  u.  Bretschneider. 

282 

Eckardt,  Paul  (S). 

Dresden, 

Advocat. 

283 

Grandel,  Paul  (S). 

Dresden. 

Stationsassistent, 

284 

Hänel,  Walther  (S). 

Stuttgart. 

Professor. 

285 

Bötticher,  Walthcr  (S). 

EickerhOfe  bei  Wittenberge. 

Rentier. 

28G 

Fraucnsteiii,   Ificluivd  (S). 

Dresden. 

Finanzriith. 

10 
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Name. 

Geburtsort. 

Stand  des  Vaters. 

287 

Schiifher,  Arthur  (S). 

Dresden. 

Unternehmer. 

288 

Hetzler,  Victor. 

Wallerfangen. 

Kaufmann  in  Dresden. 

289 

V.  Zeschau,  Heinrich  (S). 

Dresden. 

Hauptmann. 

200 

Richter,  Richard. 

Riesa. 

Pastor  in  Leutewitz. 

291 

Haberland,  Alfred  (S). 

Dresden. 

Major. 

292 

Rasche,  Curt  (S). 

Radeberg. 

Stadtkämmerer  f- 

293 

Schnackenberg,  Ferdi» 
nand  (S). 

Blac^bum. 

Privatlehrer  in  Dresden. 

294 

Schmidt,  Otto  (S). 

Falkenstein. 

Betiiebsiiigenieur  in  Dresden. 

295 

V.  Döring,  Horst  (S). 

Dresden. 

Major  z.  D. 

296 

Rittnagel,  Paul  (S). 

Hüdesheini. 

Director  in  Dresden. 

297 

V.  Heygendorft',  Bernhard 
(W). 

Grimma. 

Rittmeister  a.  D.  in  Bad  Elster. 

298 

Preusker,  Hans  (S). 

Dresden. 

Lieutenant  und  Militärlehrer. 

299 

Jahn,  Paul  (S). 

Waldheim. 

Pastor  f. 

300 

Seeliger,  Eichard  (S). 

Frankenberg. 

Rentier. 

301 

Berger,  Otto  (S). 

Ehi-enfriedorsdorf. 

Arzt  f. 

302 

Schleinitz,  Martin  (S). 
Sexta., 

Delmschütz. 

Gutsbesitzer. 

303 

Blochmami,  Rudolf  (S). 

Dresden. 

Commissionsrath. 

304 

Neuberg,  Arthur  (S). 

Dresden. 

Postsecretär. 

305 

Straube,  Hermann. 

Dresden. 

Fabrikant. 

306 

Schletter,  Paul  (S). 

Dresden. 

Registrator. 

307 

Ueinicke,  Gotthelf  (S). 

Reiboldsruho. 

Oberforstmeister  in  Bilronfols. 

308 

Augustin,  Alfred  (S). 

Dresden. 

Töpfermeister  f- 

309 

Beuhne,  Guido  (S). 

Dresden. 

Landschaftsmaler. 

310 

Hertwig,  Arno  (S). 

Dresden. 

Rechnungssecretär. 

311 

Fischer,  Georg. 

Dresden. 

Baumeister  f- 

312 

Dinger,  Hugo  (S). 

Colin  b.  Meissen. 

Privatus  in  Dresden. 

313 

Beyer,  Carl  (S). 

Daraerkow. 

Feuerversicherungsbeamter  f- 

314 

Ilellner,  Curt  (S). 

Neukirch  um  Hiiih\v;ild. 

Arzt. 

315 

JuHt,  Richard  (S). 

Düb.-lu. 

Kaufmann  in  Dresden. 

310 

Weber,  Felix  {H). 

Dresden. 

Ciiiarrenfiibiikanl. 

317 

UöUl,  Alfred  (S). 

Fniu/ensbad. 

IngcnicMrcxpciliciit  in  Dri'sden. 

31 H 

Itunt,  Günther  (8). 

Berlin. 

Inlendantunalh  t. 

31 U 

Böhme,  Franz  (S). 

Dresden. 

Registrator. 

S20 

Rottka,  Wallher  (S). 

Chemnitz. 

Oberstlieutenant  in  Dresden. 

321 

V.  Nubell,  CnnHtiinlin. 

Dri'sden. 

Kais.  RuHH.  Hofratli  +, 

322 

Neumiinn,  Fninz  (K). 

Dresden. 

InBtiliitsdirPctor. 

333 

•Mdller,  AlfonH. 

DreHden. 

Kaufiiianu  in  Fnuikfurt  a.  M. 

S'H 

VolliTl,  llichunl  (S^. 

Mcenine. 

Kaufniiiini, 

325 

Ililbcrt,  iliuiH  (8). 

Dresden. 

Obersigniiliat  f. 

820 

Voll.Tt,  Ouorg  (S). 

Mccmni'. 

KaiifMiiinn. 

827 

S|..-cht,  Fritz  (H). 

DruHdun. 

ItoHtaiiniti'iir. 

32H 

V.  Xi-Nchiiu,  Man«  (8). 

ROMHchi'n  )>.  MItUvi'i.lii 

Advoiut   in  Dresden. 
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Nr. 

Name. 

Geburtsort. 

Stand  des  Vaters. 

329 

Diünler,  Julius  (S). 

Dresden. 

Kaufmann. 

330 

Kühle,  Paul  (S). 

Schniorsdorf. 

Hauptmann  in  Dresden. 

331 

Ruppert,  Ehrhaid  (S). 

Pulsnitz. 

Bez.  -  Ger.  -  Expedient  in  Drt 

sdcn. 

332 

Scharncke,  Emmo  (S). 

Striegau. 

Kaufmann  in  Dresden. 

333 

Zehme,  Albreclit  (W). 

Lengefeld  i.  Erzgeb. 

Pastor  in  Briesnitz. 

334 

Wüstling,  Hugo  (S). 

Dresden. 

Conditor. 

835 

Rittinghausen,  Rudolf  (S). 

Grünberg. 

Kaufmann  in  Dresden. 

336 

Rudel,  Alwin  (S). 

Dresden. 

Redacteur. 

337 

Höhne,  Horst  (S). 

Dresden. 

Schul  director. 

338 

Lehmann,  Max. 

Dresden. 

Buchdruckereibesitzer. 

Bücherprämieii  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1875/76  erhielten:  die  Unter- 
primaner Felix  Weiss  und  Gustav  Klemm,  die  Obersecundaner  Otto  Machold  und 
Georg  V.  Seydlitz,  die  Untersecundaner  Johannes  Ilberg  und  Georg  Buchwald,  die 
Obertertianer  Johannes  Müller,  Walther  Taube  und  Theodor  Klinkhardt,  die  Unter- 
tertianer Franz  Baumeyer  imd  Walther  Reinbrecht,  die  Quartaner  Robert  Weber, 
Richard  Schmidt  und  Carl  Tliieme,  die  Quintaner  Hans  v.  Nostitz,  Udo  Kluge, 
Rudolf  Hubert  und  Paul  Bäurich,  sowie  die  Sextaner  Otto  Köhler,  Curt  Fischer, 
Alexander  Fahlnberg,  Hermann  Müller  und  Ernst  Lohrmann. 

Aus  der  zum  Andenken  au  den  verstorbenen  Fritz  B esseil  errichteten  Stiftung 
(cf.  vorj.  Progr.  pag.  .33)  für  die  besten  Leistungen  im  Deutschen  erhielt  eine  Prämie 
der  Quartaner  Reinhard  Spitzner. 


Stipendien  wurden  verliehen:  1.  aus  den  Zinsen  des  „Dresdner  Bürger-Stipenilien- 
Fonds"  (Stipeudia  A,  cf.  Progr.  1875  p.  34)  im  Betrage  von  je  200  M.  jährlich,  event. 
nebst  Erlass  des  Schulgeldes  von  dem  collaturberechtigten  Lehrei-collegium  dem  Ober- 
primaner Gustav  Klemm,  sowie  den  Untersecundanem  Theodor  Klinkhardt  und  Paul 
'Mehlhose;  —  2.  aus  den  Zinsen  der  „Stipendienstiftung  eines  Ungenannten"  (Stipen- 
dia  B,  cf.  Progr.  1875  p.  35)  im  Betrage  von  je  147  M.  jährlich,  event.  nebst  Erlass 
des  Schulgeldes  von  dem  collatiu-berechtigten  Rath  der  Königl.  Residenz-  und  Haupt- 
stadt Dresden  auf  Vorschlag  des  Lehrercollegiums  den  Obertertianern  Gerhard  Pistorius 
und  Rudolf  Bernstein,  sämmtlichen  bei  fortbestehender  Qualification  für  ihre  noch  übrige 
Schulzeit  auf  dem  Kihiigl.  Gymnasium  zu  Dresden-Neustadt;  —  3.  „Königl.  Stipendien"  (Sti- 
pendia  C,  cf  j)ag.  46  u.  47)  im  Betrage  von  je  100  M.  den  Oberprimanern  Felix  Weiss, 
Gustav  Klemm,.  Max  Manitius,  Wolfgang  Kirchl)ach,  den  Unterprimanern  Otto 
Machold  und  Heinrich  Lhotzky,  den  Obersecuudanern  Georg  Buchwald,  Paul  Galle, 

10'^ 
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Hermanu  Reinbreclit  und  Coustantin  Merz;  im  Betrage  von  je  50  M.  den  Unter- 
secundanern  Heinrich  Stiehl  er  und  Walther  Yoit,  den  Obertertianern  Walther  Rein- 
brecht, Arnold  Reinbrecht,  Paul  Donath  und  Johannes  Klemm,  sowie  den  Unter- 
tertianern Philipp  Mehlhose,  Theodor  Wagner,  Richard  Schmidt  und  Arthur 
Schulze. 

Seliulgeldererlasse  im  Gesammtbetrag  von  4865  M.  94  Pf.  wiu-den  von  dem 
Lehrercollegium  gewährt:  im  IL  Quartal  1876  den  Oberprimanern  Felix  Weiss,  Gustav 
Klemm,  Adolf  Seh  warzenb er g  imdMax  Manitius,  den  Unterprimanern  Otto  Machold, 
Heinrich  Lhotzky  und  Ludwig  Häuichen,  den  Obersecundanern  Fritz  Ostermayer, 
Paul  Galle,  Hermann  Reinbrecht  und  Coustantin  Merz,  den  Unterseeundanern  Theodor 
Klinkhardt,  Max  Heinsius,  Heinrich  Stiehler,  Paul  Mehlhose  und  Walther  Voit, 
den  Obertertianern  Walther  Reinbrecht,  Rudolf  Bernstein,  Gerhard  Pistorius, 
Aniold  Reinbrecht,  Alfred  Schwarz  imd  Johannes  Klemm,  den  üntei-tei-tiauem 
Philipp  Mehlhose,  Max  Hänichen,  Paul  Hänichen,  Hans  Heinz,  Theodor  Wagner, 
Hermann  Knöfel,  Martin  Grössel,  Richard  Schmidt,  Carl  Thieme,  Carl  Voit, 
Arthur  Schulze,  Fritz  Sommer  und  Erhard  Wauer,  den  Quartanern  L^do  Kluge, 
Ernst  Rössler,  Carl  Graner,  Arthur  Hösemanu,  Reiuhold  Perthen,  Franz  Perthen, 
Heinrich  Behrisch,  Beruhard  Herzog,  Rudolf  Hubert,  Moritz  Hetzler,  Friedrich 
Voigt,  Otto  Schindler,  August  Richter,  Gottfried  Epstein,  Max  Pöhlmann,  Max 
Rasche  und  Armin  Klingsohr,  den  Quintanern  C'urt  Fischer,  Arthur  Kegel,  Mas 
Hau^child,  Ludwig  de  Lasalle,  Alfons  de  Lasalle,  Martin  Rühle,  Conrad  Fiedler, 
Georg  Manitius,  Max  Schulze,  Paul  Jäkel,  Johannes  Müller,  Wilibald  Steuer 
und  ^Voldemar  Kluge,  sowie  den  Sextanern  Johannes  Babick,  Victor  Hetzler,  Paul 
Jahn,  Paul  Gründel,Curt  Rasche,  Georg  Fischer,  Hermanu  Straube,  Hans  Hubert, 
Carl  Beyer  und  Horst  Höhne;  im  HL  Quartal  1876  denselben  (ausser  dem  Unter- 
tertianer Martin  Grössel ,  sowie  den  Quartanern  Bernhard  Herzog  und  Armin  Klingsohr) 
und  dem  Untertertianer  Max  Stechmann,  dem  Quintaner  Emil  Seifert,  sowie  den 
Sextanern  Erwin  Steinbach  und  Alfred  Göttl;  im  IV.  Quartal  1876  denselben  wie 
im  III.  Quartal  (ausser  dem  Obcrsecundaner  Fritz  Ostermayer,  den  Untertertianern 
Max  Stechmann,  Karl  Thieme,  Fritz  Sommer  und  den  Quartanern  Arthur  Hösemann 
und  Max  Hasche)  und  dem  Oberjirimaner  ^V'cplfgang  Kirchbach,  dem  Obersecundaiier 
Georg  Buch  wähl,  dem  Obertertianer  Gerhard  ZtOime,  sowie  dem  Quartaner 
Rudolf  Hilnersdorf;  im  I.  Quartal  1877  denselben  wie  im  IV.  Quartal  1876 
fmit  Ausnahme  von  den  Unlertei-tiancrii  Hans  Heinz  und  Erhaid  Wauei-,  sowie 
ricm  (Juintaiif'r  Wilibald  Steuer)  und  dem  jlJnterseiiindaner  Carl  Schubert,  dem 
Obci-tcrtianer  llan.s  von  l{randcnsteiu  und  dem  Sextaner  Paul  Schletter.  —  Auch 
konnten  einigen  Schilleni  die  Aufnahmr-,  bez.  Abgangsgebilhren  ganz  oder  thcilweise 
erhiMHen  werden. 

Die  mftnriliclic  .Maliiiritiit..sprütuug,  liei  der  laut  Veronhuuig  vom  15.  .Iiinuar 
der  \infcr/.ei(hin'li'  Hcctor  als  licauftrngler  Ki'migl.  PrilfungseommisHar  finigiertc,  wurde 
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nach  vorausgegangenem   schriftliclien  Examen  am   14.  März  abgehalten.     Nach  bestan- 
dener Maturitätspriifiing    verlassen  die   Anstalt: 


Ostern  1877: 

AVissensch,  Censur. 

SittencenSLir. 

Studium. 

Weiss,  Felix 

IP 

Medicin. 

Klemm,  Gustav 

P 

Mathematik  und  Natur- 
wissenschaften. 

Manitius,  Max 

11 

Philologie  und  Geschichte 

V.  Brandenstein,  Leo 

11 

Wird  Militär. 

Kirchbach«,  Wolfgang 

11 

P 

Philologie  und  Geschichte 

Erdmann,  Carl 

IP 

P 

Naturwissenschaften. 

Ehl ermann,  Erich 

IP 

P 

Naturwissenschaften. 

5.  Oi'dmiiig  der  JSchulfeicrliclikcitcii. 

Oeffentliche  Prüfun^fen. 


Moiitaf?,  den  19.  Mäiv. 


8—8.40 

p 

8.40 — 9.21) 

1" 

O.io— 10 

11» 

10—10.40 

IP 

.40—11.20 

11'' 

11.-20-12 

IP' 

2-2.40 

IIP 

2.40— 3.-20 

IIP 

3.20 — 4 

IIP' 

4—4.40 

IIP 

4.40—5.20 

IV, 

Religion       liichtcr  II. 
Latein  Richter  I. 

Griechisch    Gcrth. 
Mathematik  i)a»«(^rtrfc«. 
Latein  Werther. 

Geschichte   Kätnnid. 
Latein  Gilbert. 

Mathem  atik  Uoffmann. 
Französisch  Schiitzc. 
Griechisch    Opitz. 
Deutsch       Laiif/e. 


5.20— OP'-llP'.,  Turnen 


IJicr. 


Dienstag,  den  20.  März. 

8—8.40     IVj    Griechisch  Ziel 

8.40 — 9.-20     IV2    Geschichte  HanM. 

9.20 — 10     IV,    Deutsch  Seeliger. 

Latein  Hmikel. 

Naturgesch.  Kmiy. 

Latein  Bochmam 

Geographie  Ixipoldt. 

2.40 — 3.20     VI,    Latein  Jacob. 

3.20 — 4     VIi    Rechnen  Bier. 

4 — 4.40     VIj   Latein  Axt. 

4.40 — 5.20     Vlj    Geschichte  Seeliyvr. 

5.20—6  IV, -VI,  Turnen  Bier. 


10—10.40  V, 

10.40—11.20  V, 

11.20—12  V., 

2—2.40  V. 


Scliriftlichc  Arbeiten  und  Zeicimungen  der  (Jymuasiasten  werden  währeiul  der 
Prüfungen  zur  Ansicht  vorgelegt  werden. 
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Valedictionsactiis. 

Freitae;,  deu  23.  März,  Vormittags  10  Uhr. 

Gesaug:    „Lauda  Siou  Salvatorem"  vou  Ct.  A.  Naumaim. 

Lateinische  Ode  des  Abitiu-ienteu  Felix  Weiss. 

Griechischer  Vortrag  des  Abiturieuten  Max  Maiiitius:  ,^Sl  xlfiva  Z'«A«(i4\ 

6v  iidv  Ttov  vatsig  alinhiXTOS  svSaifiav,  jtKßiv  neQiq)tt7'TOS  «ft."    Soph. 
Lateinischer   Vortrag   des   Abiturieuten    Gustav   Klemui:     „De   Q.  Horatii 

Flacci  satui-is  atque  epistulis  brevis  disputatio."  • 

Deutscher  Vortrag  des  Abiturieuten  Leo  vou  Braudensteiu:   „Die  Namen 

sind   in   Erz   und   Marmorsteiu   so   wohl   nicht  aufbewahrt   als   in   des 

Dichters  Liede." 
Deutsches  Abschiedsgedicht  au  die  Abgehenden  des  Primaners  Otto  Machold. 
Gesang:    „Ich  komme  vor  dein  Angesicht"  von  M.  Hauptmann. 
Eutlassimgsrede  des  Rectors. 
Bekanntmachmig  der  Prämieu,  der  Stipendien  und  der  neuen  Raugordnung 

durch  deu  Rector. 
Gesaug:    „Unseru  Ausgang  segne  Gott." 

Zu  geueigter  Theilnahme  au  diesen  .SchulfeiiM-lichkeiteu  werden  die  Königlichen 
und  städtischen  Behörden  sowie  alle  Freuude  und  Göuuer  der  Anstalt,  insbesondere 
die  Augehörigen  unserer  Schüler  ergebeust  eingeladen. 

Königliches  Gymnasium  zu  Dresden -Neustadt,  am   15.  März  1877. 

Hugo  Ilberg. 


University  of  British  Columbia  Library 

DUE  DATE 

UNIVERSITV  OF  B  C     LIBRAF 


3  9424  02180  4288 


''/l. 


<-••' 


^••i» 


^:4>--^  V^ ,. 


-    ^X' 


'^5i 


^      V 


